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    In meinem Roman beschreibe ich die Schicksale dreier verschiedener Paare: Dörte, die nach einer unglücklichen Ehe, plötzlich mit zwei Kindern allein ist, aber mit einer Jugendliebe endlich Erfüllung findet.


    Mona, die nach vielen Jahren Einsamkeit, doch noch ihr Glück entdeckt.


    Anna, die nach langen Wirren ihre alte Liebe zurück gewinnt.


    


    

  


  
    



    Der Mann saß vornüber gebeugt, den Kopf in seine Hände gestützt, grübelnd vor seinem Arbeitstisch. Das kleine Zimmer war vollgestopft mit Sachen, die ihm Leute aus der Nachbarschaft zur Reparatur gebracht hatten. Er machte das gerne und konnte stundenlang an einem Teil herumbasteln, bis er es endlich wieder instand gesetzt hatte. Was hatte er denn auch anderes zu tun? Im Sommer ging es noch, da kam die Arbeit in seinem kleinen Garten hinzu, den er mit viel Liebe hegte und pflegte. Dann waren da noch seine beiden Mischlingshunde, Trixi und Trax, die ihn und er sie, abgöttisch liebten und täglich auf dem Auslauf mit ihm warteten. Laufen konnte er nicht mehr so gut, also fuhr er mit dem Rad und die Hunde liefen neben ihm her. Jetzt im Winter, wo die Wege und Straßen verschneit waren, ging auch das schlecht.


    Ab und zu kam Timmi, ein kleiner schüchterner Junge von zwölf Jahren, aus der Nachbarschaft und ging mit den beiden spazieren. Er revanchierte sich dann meistens mit einem Stück Napfkuchen, den er selbst gebacken hatte und den der Junge immer heißhungrig verzehrte. Manchmal brachte Timmi seine kleine achtjährige Schwester Laura mit und dann saßen sie gemeinsam vor dem Kamin, aßen Kuchen oder auch schon mal einen Bratapfel und erzählten sich etwas. Die Hunde lagen zufrieden zu ihren Füßen und Laura plapperte munter drauflos. Timmi war meistens zurückhaltend und er musste ihm buchstäblich alles aus der Nase ziehen. Nur langsam taute Timmi auf und dann erzählte er von der Schule, von seinen Klassenkameraden, von seinem Freund Michi und natürlich von zu Hause.


    Mit Timmis und Lauras Eltern war er, Mathias, zur Schule gegangen und mit ihrer Mutter Dörte, war er lange befreundet gewesen. Dann kam nach der Schule die Studienzeit, er musste fort, in eine entfernte Stadt und ihre Freundschaft ging auseinander. Solange seine Mutter noch lebte und er sie manchmal zu den Wochenenden besuchte, sah er auch einige Male Dörte. Aber sie war dann ganz schnell mit Manfred, den Vater der beiden zusammen, den sie eigentlich während ihrer Schulzeit nicht so richtig leiden konnte. Darum verstand er bis heute nicht, dass sie diesen Angeber und Raufbold geheiratet hatte.


    Durch Timmi erfuhr er, dass der Vater trank, unregelmäßig seinen Beruf als Maurer ausübte, die Kinder und die Mutter sogar manchmal schlug. Die Mutter weinte oft und Timmis Hass auf dem Vater wurde immer größer. Einmal hatte Timmi ihm erzählt, dass er sich so einen Vater, wie ihn, wünschte und deshalb kamen beide, Laura und Timmi, so gerne zu ihm. Zu Laura war der Vater nicht ganz so brutal, aber schmerzhafte Ohrfeigen bekam auch sie oft für den kleinsten Anlass.


    Mathias half den beiden auch ab und zu bei ihren Schularbeiten und dann vergingen diese Nachmittage wie im Flug. Wenn Timmi sich ein paar Tage nicht sehen ließ , machte er sich schon Sorgen und befürchtete gleich das schlimmste , was aber Gott sei Dank , noch nie eingetreten war . Jedes Mal atmete er erleichtert auf, wenn der Junge unversehrt wieder vor seiner Haustür stand. Auch er hatte sich schon viele Male im Stillen, so einen Jungen, wie Timmi, gewünscht, so lieb und anhänglich, aber auch so verletzlich. Aber es hatte nicht sein sollen.-


    Damals , als er vor Jahren seine spätere Frau Katja kennen lernte ---- Oh , Gott , jetzt war er wieder einmal bei diesem Thema angelangt ,----- er hatte erst das Grab seiner Mutter besucht und dann war er zum Tierheim hinaus gefahren , denn er liebte Hunde schon immer sehr , da sah er sie zum ersten Mal .


    Sie stand groß, schlank und rothaarig, vor einem Zwinger und sah verzückt dem Spiel einiger Welpen zu. Als er hinzu kam, drehte sie sich um und er sah die grünsten Augen, die er jemals gesehen hatte. Ihr Haar war vom Wind zerzaust, die Zähne blitzten, als sie lachend zu ihm sagte: ,, Sind die nicht süß? Ich glaube, die beiden nehme ich gleich mit, was meinen Sie? ´´ So kamen sie ins Gespräch , lernten sich und die Hunde kennen und ein paar Wochen später holte sie die beiden , kleinen Welpen von vierzehn Wochen , zu sich und der Mutter nach Hause . Sie trafen sich jetzt öfter zu den Wochenenden , machten , als die beiden Hunde Trixi und Trax , größer waren , lange Spaziergänge mit ihnen , verabredeten sich zum Tanz oder gingen ins Kino . Er lernte auch Katjas Mutter kennen und aus ihrer Verliebtheit wuchs eine große Liebe. Auch Katja liebte ihn von ganzem Herzen und so blieb es nicht aus, dass sie beschlossen, zu heiraten, eine Familie zu gründen und Kinder zu haben.


    Katja übte nun ihren Beruf als Schaufenstergestalterin nicht mehr aus sie blieb zu Hause , betreute die Hunde , den Garten und lebte mit der Hoffnung , endlich von ihm schwanger zu werden , sein Kind auszutragen .


    Dann, bei einer Routineuntersuchung, stellte der Arzt an ihrer Gebärmutter eine Geschwulst fest und riet ihr, gleich eine Gewebeprobe entnehmen zu lassen. Katja kam schreckerfüllt nach Hause, nun wusste sie, warum sie nicht schwanger wurde. Mathias und ihre Mutter versuchten, sie so gut es ging zu trösten und zu beruhigen. Zitternd vor Angst, wartete sie auf das Ergebnis der Untersuchung. Dann, eines Tages, bekam sie den Bescheid, dass ihre schlimmsten Ahnungen eingetreten waren. Sie hatte einen bösartigen Gebärmutterkrebs und nicht mehr lange zu leben.


    Seine große Liebe, seine Katja, sollte bald sterben? Mathias konnte es nicht glauben, er war fassungslos und so verzweifelt.


    Katja musste zur Chemotherapie in die Klinik und es ging ihr von Mal zu Mal schlechter. Sie konnte kein Essen mehr bei sich behalten und langsam verfiel ihr schöner Körper immer mehr .Sie kämpfte unter Schmerzen , doch diesen Kampf mit einem um so vieles stärkeren Feind , verlor sie . Sie hatte keine Chance. In seinen Armen schlief sie eines Nachts friedlich ein.


    Mathias war stumm vor Schmerz. Er zog sich in der ersten Zeit von allem völlig zurück, er hatte nur noch die Erinnerung und seine treuen Hunde. Die beiden waren jetzt sein einziger Trost und Halt.


    Wenn er zum Wochenende in sein Häuschen kam, wo alles in der ersten Zeit von Katjas Mutter versorgt wurde, begrüßten ihn die beiden Hunde immer stürmisch. Ewig konnte Katjas Mutter die Hunde und das Haus nicht betreuen, also musste eine tierliebe Haushälterin gefunden werden. Endlich, nach längerem Suchen, fand er sie, eine nette Mittfünfzigerin, die Tiere über alles liebte und auch sonst alles in Ordnung hielt, wenn er seinem Beruf als Maschinenbauingenieur, nachgehen musste . Und so konnte seine Schwiegermutter beruhigt wieder heimfahren. Sie telefonierten oft, er besuchte sie manchmal und dann versuchte sie, ihn zu trösten und aufzurichten, so gut sie konnte. Langsam verebbte der Schmerz, doch die Erinnerung blieb. —


    Dann kam als nächster Schicksalsschlag sein schlimmer Unfall, so dass er deshalb nicht mehr seinen geliebten Beruf ausüben konnte. Eines Samstags , als er wieder einmal aus seinem Auto stieg , es vor dem Haus parkte , weil er zu bequem war , es in die Garage zu fahren , froh gestimmt wegen des Wochenendes und dem Wiedersehen mit seinen Hunden , kam in rasender Fahrt ein Auto auf ihm zu . Er war starr vor Schreck, konnte sich nicht bewegen, wurde durch die Luft geschleudert und blieb einige Meter weiter bewusstlos liegen. Die Leute liefen zusammen, der Notarzt kam und er wurde schnellstens ins nächste Krankenhaus transportiert, wo er erst Tage später aus dem Koma erwachte. Es hatte ihn schlimm erwischt. Er lag lange mit einem Beckenbruch, Oberschenkelhalsbruch und einem Schädelbasisbruch im Krankenhaus. Auch sein Lebenswille war irgendwie zerbrochen, er wollte eigentlich gar nicht mehr leben. Es dauerte lange, bis die Ärzte und auch seine Schwiegermutter ihm den Willen zum Leben zurückgeben konnten. Katjas Mutter sagte oft: ,, Du musst leben, die Hunde brauchen dich, sie vermissen dich und wollen nicht mehr richtig fressen. Werde wieder gesund, bitte.“ Das gab ihm wieder den Auftrieb, den er so nötig brauchte, um gesund zu werden.


    Von da an ging es mit ihm langsam wieder bergauf, aber er wurde nie wieder der Alte. Durch diesen Unfall hatte er eine leichte Gehbehinderung und ständig Schmerzen in den Hüften. Was hatte er verbrochen, dass er so vom Schicksal bestraft wurde? Der Fahrer, der diesen Unfall verschuldet hatte, war ein betrunkener junger Mann von zwanzig Jahren gewesen. Auch sein Leben war zerstört. Er musste für den Schaden, den er leichtsinniger weise angerichtet hatte, aufkommen.


    Mathias bekam später ein großzügiges Schmerzensgeld zugeteilt, aber was nützte ihm das? Sein Leben war aus seiner Sicht, ruiniert. Er konnte seinen Beruf nicht mehr ausüben und nur unter Schmerzen laufen. Das Leben war so ungerecht. —


    Er schreckte aus seinen Gedanken hoch, weil die Hunde zur Tür liefen, daran kratzten und leise jaulten. Er hatte doch tatsächlich etwas geschlafen, denn der Uhrzeiger zeigte schon auf drei Uhr.


    Er zog die Rollladen, die er vorhin etwas herunter gelassen hatte, wieder hoch, blinzelte in die Wintersonne, die ihn ins Gesicht schien , rieb sich die Augen und schüttelte die trüben Gedanken ab . Da, es klingelte stürmisch, das war sicher Timmi. Er ging schnell zur Tür, öffnete sie und da stand Timmi, mit rot gefrorener Nase und Händen. , Hallo, Mathias, ich wollte mit den Hunden laufen, darf ich? `` „ Aber sicher , ich freue mich . Komm aber erst einmal herein.’’ Die beiden Hunde sprangen vor Freude an Timmi hoch, bellten und tanzten im Zimmer umher.


    Timmi schmiss sich in einem Sessel, vor dem Kamin, der wieder eine anheimelnde Wärme verströmte.


    , Na, Timmi, wie war es in der Schule? Erzähl mal.“, Och, wie immer. Und dann die Schularbeiten . Aber die mach ich nachher, wenn ich mit den Hunden gelaufen bin.“, Und zu Hause, gibt’s da etwas Neues? ``, Na ja, Papa hat seine schlechte Laune wieder an mir ausgelassen. Und nur, weil er jetzt im Winter arbeitslos ist und nicht genug Geld zum vertrinken hat. Ich halte es bald nicht mehr zu Hause aus.“


    Mathias versuchte ihn zu trösten und Mut zu zusprechen. Er ging in die Küche und holte ihm ein dickes Stück Napfkuchen, den er heute Morgen frisch gebacken hatte.


    , Lass es dir schmecken, Timmi.“ Im Nu hatte Timmi den Kuchen verputzt. Auch die Hunde bekamen ein paar Krümel ab, da sie ihn so erwartungsvoll ansahen und er nicht widerstehen konnte. Stumm schauten sie einen Augenblick in die Flammen und genossen einfach nur die Wärme. Von draußen hörten sie Kinderstimmen, lachende, schreiende Kinder, die sich wohl eine Schneeballschlacht lieferten. Nun hatten die Bewohner dieser Straße im letzten Jahr endlich durchsetzen können, dass die Durchfahrt dieser Straße verboten wurde, dass es eine Spielstraße wurde. Von allen Eltern wurde dieser Beschluss begrüßt, vor allen Dingen aber von den Kindern, die nun endlich ihren Spielplatz hatten, der großzügig angelegt war.


    Wenn die Straße damals schon für den Verkehr gesperrt gewesen wäre...... ja, wenn.


    , Was macht deine Mutter, geht sie noch putzen? ``, Ja, deshalb meinte Vater wohl, sie hätte gestern für ihre Arbeit schon Geld bekommen, was aber nicht so war. Deswegen war er wütend und hat sie wieder so gestoßen, dass sie mit dem Rücken an die Heizung fiel. Ich habe ihn festgehalten, damit er sie nicht auch noch schlägt und da hat er mir ins Gesicht geschlagen.“ Timmi schluchzte auf, als er daran dachte. , Wenn ich groß bin, suche ich für Mutti, Laura und mich, eine andere Wohnung. Mutti braucht dann nicht mehr putzen zu gehen, weil ich dann genug Geld für uns alle verdiene.“ Er schniefte und der ganze Jammer brach wieder einmal aus ihm heraus.


    Mathias Herz zog sich vor Mitgefühl für diesen kleinen Jungen zusammen, aber auch Dörte bedauerte er. Er zog den Jungen in seine Arme, drückte ihn an sich und sprach tröstende Worte. , Geh erst einmal mit den Hunden, dann sieht die Welt schon wieder anders aus. Guck mal, die beiden warten schon.“ Die Hunde liefen auffordernd zur Tür und wieder zurück, bis Timmi sich, schon wieder zaghaft lachend, seine Mütze aufsetzte, zur Tür ging und mit den Hunden nach draußen verschwand.


    Mathias winkte hinter ihm her und machte nachdenklich die Tür zu. Wenn er doch etwas an diesem Zustand ändern könnte. Aber wie sollte er etwas ändern? Er setzte sich wieder vor dem Kamin und hing seinen Gedanken nach. Wenn Dörte sich doch von diesem brutalen Kerl trennen würde. Sie könnte mit den Kindern oben bei ihm in die leer stehende Wohnung seiner Mutter einziehen. Aber es musste sicher erst etwas Schlimmeres passieren, bis Dörte diesen Schritt wagte. Sie war diesem Mann irgendwie hörig, obwohl er sie schlug und misshandelte, den Kindern kein guter Vater war. Vielleicht sprach er einmal bei passender Gelegenheit mit ihr.


    Aber was würden die Leute in diesem kleinen Ort dazu sagen? Sie suchten doch immer nach Gründen, warum etwas so war, oder was wohl dahinter steckte. Er wusste noch nicht, was er machen sollte oder würde. Er blieb noch einen Augenblick vor dem Kamin sitzen, trank seine Kaffee langsam aus und ging dann wieder in sein Arbeitszimmer, um noch ein paar Sachen zu reparieren.


    Timmi war inzwischen im Stadtpark angekommen. Die Hunde freuten sich, dass sie von den Leinen kamen und tollten munter um ihn herum. Sie warteten, dass er Stöckchen warf, die sie dann freudig zu Timmi zurück brachten. Das machte allen dreien großen Spaß. Dann ging er zu dem zugefrorenen Teich, wo ein paar Enten in einer aufgeschlagenen Wasserstelle emsig umher schwammen. Die Hunde liefen bellend am Ufer umher, aber die Enten ließen sich nicht vertreiben, denn sie warteten auf Futter. Timmi hatte in seinen Taschen trockenes Brot mitgebracht, das er nun in kleinen Brocken ins Wasser warf. Die Enten fischten es geschickt wieder heraus und verschlangen es hungrig.


    Da hörte er auf einmal eine ihm wohlbekannte Stimme höhnisch sagen: Na, Timmilein, gehst du mal wieder mit den Kötern Gassi? Spielst wohl Kötermädchen? Ha, ha, ha, dann gibt der Kerl dir doch sicher auch Geld dafür? Los, gib es mir, aber Dalli!“ Timmi drehte sich erschrocken um, als er diese Worte hörte. Da stand sein Vater auch schon vor ihm, hob drohend seine Fäuste, als wenn er ihn schlagen wollte. Das sahen die Hunde und knurrend sprangen sie den Vater an, der unwillkürlich zurückwich, dabei aber Trixi einen fürchterlichen Fußtritt gab, dass sie im hohen Bogen ins Wasser flog. Jaulend und zappelnd versuchte sie wieder, heraus zu kommen. Es gelang ihr nicht, das Eis war einfach zu glatt. Trax hatte sich inzwischen im Hosenbein des Vaters verbissen. Brüllend und fluchend schüttelte er den knurrenden Hund, nach einigen vergeblichen Versuchen, endlich ab und humpelte langsam, aber höhnisch lachend, davon.


    Timmi war starr vor Schreck, doch dann sah er Trixi, wie sie vergeblich versuchte, wieder aufs Eis zu kommen und endlich kam er wieder zu sich. Er legte sich flach auf dem Bauch und robbte vorsichtig auf die offene Stelle im Eis zu .Langsam schob er sich vorwärts, streckte seinen Arm aus und versuchte Trixi am Halsband zu packen .Endlich hatte er sie und zog den zappelnden Hund vorsichtig aufs Eis, dass verdächtig knackte. Lieber Gott, dachte er, hoffentlich hält es. Und das Eis brach nicht, er hatte es endlich geschafft, er hatte seine Trixi gerettet .Er zog Trixi langsam weiter, bis zum Ufer, wo Trax schon unruhig hin und her lief und beide freudig empfing. Trixi stand zitternd da, schüttelte sich ein paar Mal und dann sprang auch sie wieder, als ob nichts geschehen wäre, umher. Timmi saß der Schreck noch in den Gliedern und er zitterte nicht nur vor Kälte, sondern auch vor innerer Erregung. Er machte die Hunde an die Leinen und begab sich, leise vor sich hin schniefend, auf dem Heimweg.


    Er konnte es einfach nicht glauben, dass sein Vater zu solcher Gemeinheit fähig war, so brutal nicht nur zu Menschen, sondern auch zu Tieren war. Sein Vater hätte Trixi nicht gerettet, er hätte sie ertrinken lassen.


    Endlich kam er, nass und durch gefroren, bei Mathias an, der ihn schon gesehen hatte und gleich die Haustür öffnete. , Du liebe Güte Timmi, was ist passiert? Du bist ja ganz nass. Komm schnell herein ins Warme und dann erzähle.“ Timmi war immer noch geschockt. Er zog seine nasse Jacke aus und setzte sich vor dem Kamin. Langsam wurde ihm wieder wärmer und er schloss die Augen, lehnte sich zurück und fing stockend an zu erzählen. Die Hunde lagen matt und müde, zu seinen Füßen und hatten alles schon wieder vergessen und abgeschüttelt. Er aber nicht .


    Mathias hörte gespannt zu und schüttelte manchmal ungläubig den Kopf. Das gab es doch nicht, was war das nur für ein Vater, der sein Kind so behandelte, so herzlos war? Er saß einen Augenblick bewegungslos da und musste das gehörte erst einmal verarbeiten. Dann meinte er: Timmi, beruhige dich, es wird alles wieder gut, glaub mir. Dir ist weiter nichts passiert und dem Hund auch nicht. Dein Vater kommt sicher irgendwann wieder zur Besinnung und dann tut es ihm leid. Aber sag mal, möchtest du nicht die Hunde füttern? Sieh mal, ich glaube, sie haben schon großen Hunger, so wie sie dich immer angucken. Und dir mache ich eine große Tasse heißen Kakao, was meinst du?“ Da mochte Timmi nicht nein sagen und es ging ihm auch schon gleich wieder besser.


    Er holte das Hundefutter, füllte die beiden Näpfe und sah zu, wie die Hunde heißhungrig anfingen, zu fressen. Er hätte auch gern einen Hund, aber sein Vater duldete kein Tier in der Wohnung. Immer musste alles nach dem Willen seines Vaters gehen, jeder musste sich nach ihm richten, aber er selber nahm keine Rücksicht auf andere Menschen. Manchmal wünschte er den Vater weit fort.


    Schnell verdrängte er seine dunklen Gedanken wieder und streichelte die Hunde, die sich nun gesättigt an ihn drängten und die Streicheleinheiten genossen. Dann ging er zu Mathias in die Küche, wo sein Kakao schon dampfend auf dem Tisch stand. Genüsslich trank er ihn in kleinen Schlucken aus. , Danke, Mathias, du bist so lieb. Aber jetzt muss ich nach Hause. Mutti wartet bestimmt schon und Schularbeiten muss ich auch noch.“


    , Ich muss dir danken, dass du Trixi gerettet hast. Komm bald wieder und grüß die Mutti schön von mir.“ Timmis Jacke war inzwischen getrocknet. Er zog sie an und ging langsam und lustlos zur Tür. , Am liebsten möchte ich hier bleiben, Mathias, aber das geht ja nicht, wegen Laura und Mutti. Sonst sind sie dem Papa ganz schutzlos ausgeliefert. Tschüss , Mathias , bis bald .“


    Mathias und die Hunde sahen dem Jungen noch eine Zeitlang hinterher, bis er im Schneegestöber verschwand.


    In Gedanken versunken, ging er wieder zurück in die Küche, bereitete sich einen kleinen Imbiss, denn so allein


    schmeckte es ihm gar nicht und setzte sich, gefolgt von den Hunden, wieder vor dem Kamin. Das Feuer knisterte und strahlte eine wohlige Wärme aus. Die Hunde rollten sich davor zusammen und auch er wurde langsam schläfrig. Später ging er noch einmal mit den beiden hinaus in den Garten , wo sie ihr Geschäft verrichteten und etwas im Schnee umher tollten , um dann schnell wieder zurück ins Haus zu laufen . Sie kannten ihre Schlafenszeit und deshalb ging es schnurstracks in ihre Körbchen, die bei Mathias im Schlafzimmer standen, wo sie sich zusammen rollten und kurze Zeit später schliefen sie schon tief und fest. Auch er war müde und wollte schlafen gehen. Seine Gewohnheit, jeden Abend den Kleiderschrank zu öffnen, Katjas vertraute Sachen anzusehen und zu berühren, hatte er noch nicht abgelegt. Ihr Duft wehte ihm entgegen und traurig steckte er seinen Kopf in ihre Kleider, atmete tief ihren vertrauten Duft ein.


    Die Hunde, die ihn beobachtet hatten, winselten leise, doch als er beruhigend zu ihnen sprach, legten sie sich wieder zurück und etwas später hörte man drei verschiedene Schnarcher, leise durchs Zimmer tönen. Alle, Mensch und Tier, schliefen in ihren Körben und Betten.


    Timmi war inzwischen, voll geschneit und durch gefroren, zu Hause angelangt, wo er schon in der offenen Tür von der Mutter empfangen wurde. ,, Pst , Timmi , leise . Wo warst du denn so lange? Ich habe mir schon Sorgen gemacht. Vater sitzt schon wieder betrunken in der Küche, also geh leise in dein Zimmer. Ich bring dir nachher noch etwas zu essen.“ Aber der Vater hatte ihn schon gehört, bevor er der Mutter auf ihre Fragen antworten konnte. ,, Timmi , du verdammter Bengel . Wo treibst du dich solange herum? Hoffentlich bist du bald hier und lieferst das Geld fürs Gassi gehen ab. Aber Dalli !“ , lallte er . Timmi dachte gar nicht daran, zu seinem Vater in die Küche zu gehen. Außerdem hatte er gar kein Geld, welches er ihm geben könnte. Er ging mit den Hunden, ohne dafür bezahlt zu werden, einfach aus dem Grund, weil er sie und Mathias gern hatte. Er schlüpfte leise in sein Zimmer und schloss hinter sich ab.


    Er hörte den Vater noch einige Zeit in der Küche herum poltern und fluchen, seine Mutter, die mit ruhigen Worten versuchte, ihn zu beschwichtigen, dann ein Getöse und einen Schmerzensschrei. Er hielt die Luft an und lauschte ängstlich zur Küche hin. Was war passiert, was hatte sein Vater wieder gemacht? Kurze Zeit später klopfte es leise an der Tür: ,, Timmi, mach auf, ich bin es, Mutti.“ Erleichtert atmete er auf, öffnete die Tür und ließ seine Mutter hinein. Sie hatte ihm ein paar Brote mitgebracht, woran sie der Vater hindern wollte, erzählte sie, wobei sie natürlich den Kürzeren zog und sich den Arm an der Heizung gestoßen hätte. Auch Laura war inzwischen, durch den Lärm aus der Küche aufgeschreckt, in Timmis Zimmer gekommen. Der Vater hatte vor Jahren einmal aus dem großen Kinderzimmer, zwei kleine Räume gemacht, indem er in der Mitte eine Trennwand gezogen hatte, so dass jedes der Kinder sein eigenes Reich, mit einer Verbindungstür hatte.


    Die drei setzten sich auf Timmis Bett und er erzählte ihnen, was ihm nachmittags passiert war. Die Mutter hörte entsetzt zu. ,, Oh , Timmi , wie schrecklich . Was hätte da alles passieren können. Es wird immer schlimmer mit Vater. Mir erzählte er, die beiden Hunde von Mathias, hätten ihn, von dir aufgehetzt, angefallen und ins Bein gebissen. Aber er hat nur einen klitzekleinen Kratzer am Bein und führt sich deswegen auf, als wenn er sonst was für eine Verletzung hat. Ich habe ihn sowieso nicht geglaubt, denn Thomas Hunde sind nicht bissig ohne Grund. Und du würdest so etwas nie machen.“ Sie nahm Timmi tröstend in die Arme, auch Laura, die inzwischen weinte, drückte sie an sich. Sie dachte immer nur, warum war Manfred so brutal geworden? Sie hatten sich doch einmal geliebt. , Ich möchte am liebsten, dass wir von hier, von Vater weggehen. Vielleicht zur Oma ? Aber nein, die wohnt ja zu weit weg, dann müssten wir die Schule wechseln und ich sähe Mathias, die Hunde und Michi nicht mehr so oft. Was können wir bloß machen?“ Die Mutter streichelte zärtlich über seinen Rücken: ,, Mir fällt schon etwas ein, denn so geht es wirklich nicht weiter.“ Etwas später ging die Mutter, nachdem sie mit ein paar aufmunternden Worten versucht hatte, ihre Kinder wieder aufzurichten und ihnen Mut zuzusprechen, leise aus dem Zimmer. Timmi schloss gleich wieder hinter ihr ab. Wie schrecklich, dachte er, in der eigenen Wohnung musste man die Tür abschließen. Aber es war besser so, denn man wusste ja nie, was sein Vater in seinem betrunkenen Zustand alles anrichten würde. Nun war nichts mehr aus der Küche zu hören, der Vater war wohl eingeschlafen. Endlich konnte er sich seinen Schularbeiten widmen und nebenbei die Brote verzehren. Laura leistete ihm noch etwas Gesellschaft, dann ging auch sie müde in ihr Zimmer, um sich schlafen zu legen. Später hörte er sie im Schlaf weinen und murmeln. Sie hatte wohl einen schlechten Traum. Ging ihr das, was er heute erlebt hatte, vielleicht so nah, oder hatte sie selbst etwas Aufregendes erlebt? Er wollte sie morgen nach ihrem Traum fragen, vielleicht wusste sie ihn ja noch. Aber eigentlich kam sie ihm seit ein paar Tagen irgendwie komisch vor, so verschlossen, gar nicht mehr so munter und froh. Na, ja, morgen war auch noch ein Tag, morgen sah man weiter. Jetzt wollte er auch erst einmal schlafen gehen . Er war ja so müde.


    Tief und Traumlos schlief er bis zum nächsten Morgen und als die Mutter sie weckte, konnte er gar nicht glauben, dass die Nacht schon wieder um war. Er war doch gerade erst ins Bett gegangen. Schnell frühstückten sie mit der Mutter, die Schulsachen wurden gepackt und dann, in der Tür, drehte er sich noch einmal um: ,, Übrigens, Mutti, schöne Grüße von Mathias. Tschüss !“ Und weg war er. Laura und Timmi liefen schnell zum Bus, der sie zur Schule brachte. Dort wartete schon Michi auf ihn und auch Laura wurde von ihren Freundinnen in die Mitte genommen und zusammen gingen sie in ihre Klassen.


    , Ach, Michi, gestern war es mal wieder furchtbar mit Vater. Ich halte es bald nicht mehr zu Hause aus.“ Er erzählte seinem Freund, was sich gestern alles ereignet hatte und Michi hörte mitfühlend zu. Er legte ihm kameradschaftlich den Arm um die Schulter und meinte: ,, weißt du was, Timmi? Komm doch für ein paar Tage zu uns. Meine Mutter freut sich, wenn sie zwei Jungens zu Hause hat. Was meinst du dazu?“, Das wäre natürlich toll, aber ich muss erst meine Mutter fragen, o K? Aber was sagt denn deine Mutter dazu, wenn du einfach jemanden einlädst?“,,Du bist doch nicht jemand, Mama mag dich, das weißt du doch. Frag zu Hause und dann kommst du dieses Wochenende zu uns, ja?“ Dann läutete es und der Unterricht begann.


    Mittags, als sie zitternd vor Kälte, an der Bushaltestelle auf dem Bus warteten, erzählte Timmi seiner Schwester von Michis Einladung. Laura schluckte , als sie das hörte : ,, O , nein Timmi , bleib doch zu Hause , sonst bin ich doch so alleine , ohne dich .“ ,, Sag mal , Laura , du bist doch kein kleines Baby mehr und außerdem sind es doch nur zweieinhalb Tage . Du kannst ja in der Zeit Mathias besuchen, wenn es dir langweilig wird, ja? Nun sei nicht so traurig, die paar Tage vergehen so schnell.“ Trotz Timmis tröstender Worte, dachte Laura mit Schrecken daran, nach Schulschluss in die leere Wohnung zu gehen. Kein Timmi da, die Mutter fort zum putzen, nur der meist betrunkene Vater, der sie in der letzten Zeit immer so komisch anstarrte und sie tätscheln wollte. Jedes Mal, wenn die Mutter oder Timmi nicht da waren und sie mal ins Bad musste, kam er hinterher und sagte, er wolle nur mal sehen, ob sie schon wieder gewachsen wäre, ob ihre Brüstchen schon zu sehen wären. Sie schämte sich so, auch wenn es ihr Vater war. Dann sollte sie sich immer auf seinem Schoß setzen, er wolle mit ihr Hoppe – Hoppe Reiter spielen. Was sollte das? Dazu war sie doch schon viel zu groß und darum hatte sie Angst. Sollte sie es Timmi oder der Mutter erzählen?


    , Hallo, Laura, träumst du? Wir sind da, aussteigen.“ Timmi rüttelte sie und schnell vergaß sie die trüben Gedanken. Zu Hause angekommen, durch gefroren und hungrig, brachten sie schnell ihre Taschen in die Zimmer, um dann in der Küche nachzusehen, was die Mutter schönes für sie gekocht hatte. Der Vater lag auf dem Sofa, las in der Zeitung und erwiderte kaum ihren Gruß. Getrunken hatte er heute wohl noch nicht und erleichtert widmeten sie sich ganz ihrem Essen, um dann leise in ihren Zimmern zu verschwinden und mit ihren Schularbeiten anzufangen. Auch Timmi setzte sich an seinem Schreibtisch und versuchte, sich auf seine Hausaufgaben zu konzentrieren .Aber er war nicht bei der Sache, seine Gedanken schweiften immer wieder ab. Er konnte gar nicht erwarten, dass endlich die Mutter heimkäme. Die Zeit verstrich schnell, schon war es fünfzehn Uhr und da, endlich, hörte er die Wohnungstür aufgehen und die Mutter kam zu ihnen ins Zimmer und begrüßte sie liebevoll. Auch für ihren Mann hatte sie vorher einen freundlichen Gruß übrig, der darauf aber nur mit einem mürrischen Knurren antwortete. Sie setzte sich zu den Kindern ins Zimmer und zusammen besprachen sie die Schularbeiten und über die kleinen Sorgen und Nöte, aber auch über erfreuliche Dinge, die die Kinder heute erlebt hatten. Auch über Michis Einladung erzählte Timmi und wie gerne er für ein paar Tage bei seinem Freund sein möchte. , Timmi, natürlich darfst du für ein paar Tage zu deinem Freund. Hauptsache ist aber, das auch Michis Eltern darüber Bescheid wissen.“ Timmi beteuerte mit strahlendem Gesicht, das Michis Eltern ihn gerne bei sich hätten und dann umarmte er seine Mutter stürmisch. , Danke, Mutti, ich bin ja auch bald wieder zurück.“


    Schon fing er an, ein paar Sachen in seine Sporttasche zu packen und seine Mutter meinte lachend: ,, Na, du hast es aber eilig, von hier fort zu kommen.“ Nur Laura saß die ganze Zeit stumm dabei , verfolgte mit traurigen Augen Timmis Eifer , ja nichts zu vergessen , um dann schnell zu seinem Freund zu kommen . , Mensch, Laura, zieh nicht so ein Gesicht, ich bin doch übermorgen schon wieder zurück.“ Timmi nahm seine Schul-.- und Sporttasche, sagte den beiden Tschüss und schon war er zur Tür hinaus und polterte die Treppe hinunter.


    , Na, Laura, dann machen wir uns einen schönen Nachmittag. Sollen wir vielleicht Kekse backen? Denn bis zum Weihnachtsfest dauert es nicht mehr lange.“, Au, ja, “ und ihre Traurigkeit war wie weggeblasen, ,,eigentlich wollte ich nachher zu Mathias, aber dann besuche ich ihn eben morgen.“


    Die Zutaten für die Kekse lagen rasch auf dem Küchentisch und dann ging es los. Die Mutter knetete den Teig und rollte ihn aus und Laura durfte dann mit kleinen, verschiedenen Förmchen den Teig ausstechen und aufs Backblech legen. Kurze Zeit später zog ein köstlicher Duft durch die Wohnung und die ersten Plätzchen waren fertig. Auch der Vater wurde davon aus dem Wohnzimmer gelockt, steckte seinen Kopf zur Tür herein und murmelte verschlafen: ,, Das riecht aber gut, darf ich mal probieren?“, Heute keinen Appetit auf Bier?“, meinte Dörte spöttisch und schon zog sich der Vater beleidigt zurück. Das waren ja ungewohnte Töne, dachte Dörte. Auch Laura hatte den Vater erstaunt angesehen, denn so kannte sie ihn gar nicht.


    Schnell hatten sie eine große Dose mit den verschiedensten Plätzchen gefüllt, alle auch erst einmal probiert und Laura sagte mit roten, heißen Wangen: ,, Mutti, das macht Spaß. Ich glaube, ich werde einmal Bäckerin.“ Die Mutter lachte nur und meinte, bis es soweit wäre, fiele ihr sicherlich noch viele andere Berufe ein.


    Anschließend brachten Mutter und Tochter, unter Lachen und Scherzen, die Küche wieder in Ordnung, die Plätzchen wurden in den Vorratsraum gestellt und die Mutter stellte sich im Stillen die Frage, ob die Kekse wohl bis Weihnachten reichen würden. Sie kannte doch ihre beiden Kinder, diese Naschkatzen. Na ja, wenn sie nicht reichten, würden sie eben noch einmal welche backen.


    Mathias hatte die letzten Tage meistens damit verbracht, den Schnee vor dem Haus fort zuschieben, denn es schneite und schneite ununterbrochen. Die Straßen und Nebenwege wurden zwar von der Stadt schneefrei gehalten, aber für die Wege zu ihren Häusern mussten die Eigentümer selbst sorgen.


    Die Hunde umsprangen ihn bellend und warteten darauf, dass er sie mit Schnee bewarf, denn das machte ihnen Spaß. Ob heute wohl Timmi kam? Mathias sorgte sich gleich , wenn Timmi sich ein paar Tage nicht sehen ließ , denn er hatte diesen kleinen Kerl in sein Herz geschlossen .Er wollte sich einen Augenblick , bei einer Tasse Kaffee entspannen und gerade ins Haus gehen , da sah er Laura , mit roten Wangen , atemlos auf ihn zugelaufen kommen : ,, Hallo , Laura , heute ganz allein , ohne Timmi ?“ ,, Hallo , Mathias , ich wollte dich auch einmal wieder besuchen und mit den Hunden spielen . Timmi ist bei Michi und kommt erst am Sonntag wieder.“


    Trixi und Trax umsprangen Laura freudig, mit lautem Gebell und deshalb ließ sie sich erst einmal nieder, um die beiden ausgiebig zu streicheln und zu knuddeln. , Aha, “ sagte Mathias, ,, ich wollte gerade eine Tasse Kaffee trinken, komm mit hinein, ein paar Kekse sind sicher auch noch da.“ Nachdem sie ihre nassen Stiefel und Jacken ausgezogen hatten, machten sie es sich vor dem Kamin gemütlich. Laura knabberte nachdenklich an ihren Keksen herum, erzählte Mathias, das sie gestern mit der Mutter welche gebacken hätte und die kleine Tüte mit Keksen, die sie ihm mitbringen sollte, vergessen hätte. , Dann bringst du sie das nächste Mal mit. Übrigens, mein Freund Thomas, der im Nachbardorf wohnt, hat mich zu Silvester zu einer Schlittenfahrt eingeladen .Ich kann noch ein paar Freunde mitbringen und da habe ich an euch gedacht. Was hältst du davon?“ Laura konnte zuerst gar nichts sagen, die Freude hatte ihr die Sprache verschlagen. Aber dann sprang sie auf und jubelte: ,, Oh, Mathias, das wäre ganz, ganz toll, super. Was wohl Mutti und Timmi dazu sagen. Hoffentlich hat Mutti noch nichts anderes vor.“ ,, Du kannst deiner Mutter ja erzählen , das außer uns und Thomas Familie , noch ein paar andere Erwachsene mit ihren Kindern , die Schlittenfahrt mitmachen .Das wird bestimmt ganz lustig .“ ,, Kommen denn die Pferde vor dem Schlitten , oder der Trecker ?“ ,, Ich glaube , die Pferde , denn das ist doch schöner , als der Trecker , oder ?“ Ja, das fand Laura auch und sie konnte sich gar nicht mehr beruhigen und stellte Mathias immer wieder Fragen, alles wollte sie genau wissen, immer wieder hören.


    , So, “ sagte Mathias endlich lachend, ,,jetzt ist es genug, jetzt gehen wir wieder nach draußen. Ich muss noch den restlichen Schnee forträumen. Du kannst ja in der Zwischenzeit im Garten einen großen Schneemann bauen und wenn ich fertig bin, dann helfe ich dir. Was hältst du davon?“, Du, Mathias, eigentlich wollte ich dich noch etwas fragen. Mit Timmi oder Mutti mag ich gar nicht darüber sprechen.“ Verlegen nestelte sie an ihrer Jacke herum, um sie zu zuknöpfen und sah Mathias dabei nicht an. , Was hast du denn auf dem Herzen, ist es denn so schlimm? Komm, wir setzen uns noch einen Augenblick hin und dann kannst du mir deinen Kummer erzählen.“


    Unter Stocken und nach Worten suchend, erzählte sie von dem veränderten Verhalten ihres Vaters ihr gegenüber. Sie wusste nicht, wie sie es einordnen sollte, sie merkte nur, dass so ein Vater nicht sein durfte. Sie hatte ihn zwar lieb, weil er ihr Vater war, aber deshalb musste er sie doch nicht immer anfassen wollen, überall, das konnte sie nicht haben, dass stieß sie ab und sie hatte Angst vor ihm.


    Mathias hielt die Luft an, das durfte doch nicht wahr sein, das ein Vater seine sexuelle Begierde, an seinem unschuldigen Kind, seiner eigenen Tochter, stillen wollte. Seine Wut auf diesem Mann, seinem früheren Schulkameraden, war unsäglich groß und seine Besorgnis wuchs, dass dieses kleine Mädchen noch schlimmeres durch seinem gewissenlosen Vater, passieren könnte. Als Laura mit rotem Kopf und fragenden Augen zu ihm aufsah, suchte auch er nach Worten, um dieses Kind nicht noch mehr zu verletzen. , Laura, du musst deiner Mutter alles erzählen, versprich mir das. Deine Mutter kann und wird dir helfen. Dein Vater ist krank und braucht unbedingt ärztliche Hilfe, er muss in eine Klinik. Verstehst du das?“ Ja, das verstand Laura. Oder soll ich mit deiner Mutter reden?“ Laura wusste auch nicht genau, was sie wollte, sie wollte hauptsächlich nur, dass der Vater sie zufriedenließ und das es wieder so würde, wie früher. , Ich erzähle es nachher Mutti, wenn sie nach Hause kommt.“


    Damit gingen sie, Laura erleichtert, dass sie es endlich einem Erwachsenen erzählt hatte und Mathias mit einer Sorge mehr belastet, wieder hinaus in den Garten. Mathias schob den restlichen Schnee vor dem Haus zusammen und Laura fing an, Schneekugeln für einen Schneemann zu rollen. Die Hunde umsprangen sie übermütig und wollten immer in ihre fertigen Kugeln beißen. , Nein, lasst das, das soll doch ein Schneemann werden, “ rief Laura einige Male lachend und Mathias dachte, so schnell ist ein Kind abzulenken .Dann half er Laura mit, die große Kugel für den Bauch zu rollen und die große und die kleine Kugel übereinander zu stellen. Laura suchte einen langen Stock für ihn und Mathias holte eine große Möhre und zwei Kohlestücke, als Nase und Augen gedacht. , Ja, was fehlt denn noch, Laura?“, Mm, ein Hut vielleicht?“ Mathias lachte und kam mit einem kleinen Blecheimer aus dem Keller, den er dem Schneemann auf dem Kopf stülpte. , Na, sieht der nicht wunderbar aus, Laura?“


    Die Hunde umsprangen den Schneemann knurrend und Trax hob als nächstes sein Bein und verrichtete sein Geschäft an ihm. , Nein, Trax, “ rief Laura protestierend, ,,lass das, er ist uns so toll gelungen, aber gelb soll er nicht werden.“ Schnell besserte sie die Stelle wieder aus und meinte dann bedauernd: ,, Mathias, der Nachmittag war wirklich schön, aber jetzt muss ich wohl nach Hause. Mutti ist sicher schon da und wartet. Tschüss, Mathias und Danke.“ ,, Komm bald wieder . Vielleicht ist Timmi dann wieder zurück und kommt auch mit.“ Laura lief winkend davon, die Hunde begleiteten sie bis zur Straße und liefen dann wieder zu ihrem Herrn zurück. —


    Timmi fühlte sich bei Michi wohl und blühte sichtlich auf. Michis Eltern, vor allen Dingen die Mutter, freuten sich über seinem Besuch und sahen ihn gern bei sich. Durch Michis Erzählungen, kannten sie die Familienverhältnisse bei Timmi genau und bedauerten deshalb den Jungen sehr. Das hatte dieser liebe Junge nicht verdient, aber sein Zuhause konnte sich niemand aussuchen. Sie hatte sich immer noch ein zweites Kind gewünscht, aber sie wurde einfach nicht mehr schwanger und so hatte sie diesen Wunsch endlich aufgegeben. Über Adoption hatten sie auch oft gesprochen, es aber dann genau so oft wieder verworfen. Jetzt war Michi schon zwölf Jahre alt und in diesen zwölf Jahren hatte ihnen Michi nur Freude bereitet. Sie hofften sehr, dass es so bleiben würde. Darum freuten sie sich sehr, wenn Michi Freunde mitbrachte, die seine Interessen teilten, seine Liebe zu Tieren, Sport und Büchern. In Timmi sahen sie den idealen Freund für Michi und förderten deshalb diese Freundschaft, so gut sie es vermochten. Für sein Zuhause konnte der Junge ja nichts.


    Morgens, vor der Schule, frühstückten die beiden Jungen, zusammen mit Michis Eltern. Dann musste der Vater als erster fort zur Arbeit, denn er war Bankdirektor bei einer großen Bank und Unpünktlichkeit konnte er sich nicht leisten. Timmi bewunderte ihn sehr für seinen verantwortlichen Posten bei der Bank, aber auch um das viele Geld, das Michis Vater monatlich verdiente.


    Später saßen die beiden Jungen mit Michis Mutter noch einen Augenblick am Frühstückstisch und sprachen über dieses und jenes. Michis Mutter hatte Zeit und hörte ihnen zu. Sie brauchte nicht putzen zu gehen, wie seine Mutter. Hier war alles anders, schöner und ruhiger. Kein Vater , der morgens schlecht gelaunt und mürrisch am Frühstückstisch erschien , wenn er überhaupt erschien ,kaum guten Morgen sagte , oder sie schon gleich für Kleinigkeiten beschimpfte , das ihnen die Lust an der Schule gleich wieder verging . Er genoss diese Atmosphäre und die Augenblicke des friedlichen Beisammenseins.


    Dann gingen sie, von Michis Mutter fröhlich verabschiedet, zur Schule, die von hier aus leicht zu Fuß zu erreichen war. Der Tag hier fing immer so wunderbar an und gab einem die Freude und Lust an der Schule, die man brauchte, um gut lernen zu können. So ein Elternhaus wünschte er sich und einmal sagte er unterwegs zu Michi: ,,Solche Eltern wünschte ich mir, Michi, ich beneide dich darum.“, Wenn deine Mutter sich von deinem Vater trennen würde, dann hättet ihr es alle besser. Das haben meine Eltern auch gesagt.“ Diese Worte gingen Timmi oft durch den Kopf und er verstand seine Mutter nicht, warum sie immer noch bei Vater blieb.


    Die wenigen Tage bei Michi, vergingen viel zu schnell. Nachmittags, wenn sie ihre Hausaufgaben fertig hatten, fuhren sie hinaus zur Reithalle, wo Michis Eltern ein Pferd und ein Pony stehen hatten. Michi und seine Mutter waren begeisterte Reiter und ihre freie Zeit verbrachten sie meistens hier. Heute wollte Michis Mutter etwas später nachkommen, denn sie hatte noch einen Weihnachtseinkauf zu erledigen. Als die beiden bei der Reithalle ankamen, Timmi hatte eine Reithose und Stiefel von Michi an und war ganz stolz darauf, holten sie das Pferd und das Pony aus den Boxen, um sie zu putzen. Timmi hatte nun schon ein paar Mal das Pony geputzt und heute ging es ganz flott voran und machte ihm auch Spaß. Wenn Michi das Pony ab geritten hatte, durfte er es noch ein wenig reiten und anschließend trocken reiten.


    Als die beiden Pferde blankgeputzt waren, führten die Jungen sie in die Halle, lösten die Stricke und ließen sie laufen. Übermütig und wild ausschlagend, tobten sie durch die Halle, machten Bocksprünge, wieherten und freuten sich über ihre Freiheit. , Jetzt ist es genug, “ meinte Michi nach einer Weile, ,, komm, wir fangen sie ein und satteln sie, denn Mutti muss jeden Augenblick kommen.“ Sie gingen unter leisem rufen und locken, die Führleinen in den Händen, in die Reitbahn. Die Pferde liefen noch einmal eine Runde, dann drehte sich das Pony blitzschnell, schlug aus und traf Timmi am Oberschenkel.


    Laut schreiend vor Schmerzen, brach Timmi zusammen und blieb im Sand liegen. , Oh, Michi, Michi, es tut so weh, hilf mir.“ Michi war zuerst starr vor Schreck, doch dann lief er zu Timmi und versuchte, ihn zu beruhigen: Bleib still liegen, ich hole Hilfe.“ Timmi wimmerte leise vor sich hin. Widerstandslos ließen sich die beiden Pferde in ihre Boxen zurück führen, so als ob sie ein schlechtes Gewissen hätten.


    In dem Augenblick kam Michis Mutter zur Tür herein und die Worte blieben ihr im Halse stecken, als sie Timmi in der Halle liegen sah. , Was ist denn hier los? Was ist passiert?“ In wenigen Worten erklärte Michi ihr, was geschehen war. Michis Mutter sah auf einem Blick, das Timmi sofort Hilfe benötigte, denn so verrenkt wie sein Bein dalag, konnte es nur gebrochen sein. Sie sprach Timmi gut zu, nahm ihr Handy aus der Tasche und rief den Arzt aus dem Ort an, der auch schon kurze Zeit später da war. Nach gründlicher Untersuchung stellte er einen Beinbruch bei Timmi fest. Timmi sagte unter Tränen zu Michi: Tut mir leid, Michi, das ich so unvorsichtig war. Heute wird wohl nichts mit unserem reiten.“, Ach Quatsch, das hätte mir ebenso passieren können. Wir holen das nach, wenn du wieder o k. bist, ja? Hauptsache , du wirst schnell wieder gesund . Ich besuche dich morgen.“ Dann kam auch schon der Krankenwagen und brachte Timmi ins nächste Krankenhaus. Auf dem Rückweg, fuhren Michi und seine Mutter, bei Timmis Mutter vorbei und erzählten ihr, was passiert war .Sie erschrak furchtbar.,,Mein armer Junge , gerade jetzt vor Weihnachten muss so etwas passieren .Aber dann wird er beim nächsten Mal wohl vorsichtiger sein . Vielen Dank, das sie mir Bescheid gegeben haben.“,,Das war doch wohl selbstverständlich. Es ist nur schade, dass Timmis Besuch so enden musste.“


    Timmis Mutter packte ein paar Sachen für ihn ein und fuhr zusammen mit Laura, ins Krankenhaus. Timmi war schon im OP und wurde noch operiert. Eine ganze Weile warteten sie auf dem Flur und die Mutter lief unruhig auf und ab, sie konnte nicht still sitzen. Endlich, die Zeit kam ihnen unendlich lang vor, kam der Arzt aus dem OP auf sie zu. , Sind Sie Timmis Mutter?“ Sie nickte, und konnte keinen Ton heraus bringen. , Es ist alles gut verlaufen. Das Bein wird schnell wieder zusammen wachsen und zu Weihnachten ist ihr Sohn mit einem Gehgips , schon wieder zu Hause .“ ,, Danke , Herr Doktor , vielen Dank ,“ konnte sie nur stammeln und die Tränen liefen ihr über die Wangen . Sie mochte nicht daran denken, was noch alles bei diesem Unfall hätte passieren können und deshalb war sie dankbar, dass es noch einmal glimpflich ausgegangen war. In ihren Augen , in Timmis sicher nicht . Sie kannte doch ihren Sohn und wusste, wie ungern er im Bett blieb. Aber das war nun leider nicht zu ändern, da musste er durch. Vielleicht wurde er dadurch beim nächsten Mal vorsichtiger, umsichtiger .Hoffentlich .Ganz in Gedanken versunken, stand sie noch immer auf einer Stelle, bis eine Schwester sie ansprach und sie und Laura zu Timmis Zimmer brachte. Sie setzten sich einen Augenblick zu ihm, streichelten und sprachen beruhigend zu ihm. Doch Timmi schlief noch, er hörte sie noch gar nicht. Sie blieben noch etwas an seinem Bett sitzen, um dann nach einiger Zeit, leise das Zimmer zu verlassen.


    Später, auf dem Nachhauseweg, meinte Laura: ,, Schade, dann können wir Silvester sicher nicht bei der Schlittenfahrt mitmachen.“ Die Mutter schaute Laura ganz erstaunt an und meinte: Welche Schlittenfahrt?“,,Ach , das habe ich dir ja noch gar nicht erzählt. Bei Thomas, Mathias Freund, den kennst du ja auch, findet wieder eine Schlittenfahrt statt und wir sind alle dazu herzlich eingeladen. Aber jetzt können wir das ja vergessen, wegen Timmi.“, Ach, Laura, wir müssen erst einmal abwarten, wie sein Bruch verheilt. Aber wenn er Weihnachten mit einem Gehgips zu Hause ist, kann er damit auch im Schlitten sitzen.“ Laura jubelte auf :,, Meinst du , Mutti ?Das wäre toll , Juhu !“ ,, Wir werden sehen ,“ meinte die Mutter , schon wieder etwas lachend über Lauras Freude . Auch wenn Laura traurig über Timmis Unfall war, freute sie sich doch riesig auf die Silvesterschlittenfahrt. Denn Abwechslung hatten sie und Timmi, so gut wie gar nicht. Der Vater unternahm nie etwas mit ihnen zusammen, weil er meistens betrunken war. Mit der Mutter gingen sie zwar ab und zu zum schwimmen, aber wenn sie hörte, was andere Eltern alles mit ihren Kindern unternahmen, da konnte sie nur neidisch werden. Aber jetzt freute sie sich erst einmal auf die Schlittenfahrt und sie wollte Mathias fragen, ob Michi, Timmis Freund, auch mitkommen dürfte. So könnte sich Timmi auch einmal bei Michi revanchieren, denn Michi war Timmis bester Freund.


    An ihr Versprechen , dass sie Mathias gegeben hatte , dachte sie nicht mehr und das wurde ihr ein paar Tage später , fast zum Verhängnis .


    Den ganzen Morgen war er in der Kneipe, zusammen mit seinen arbeitslosen Kumpanen und Skatbrüdern. Sie droschen eine Runde nach der anderen, tranken nebenbei ihr Bier und den Korn, der dazu gehörte, vergaßen die Zeit und wurden immer lustiger und unternehmungslustiger. Sie versuchten ihr Glück bei der jungen Bedienung und trieben ihren Spaß mit ihr. Da das junge , hübsche Mädchen aber nicht auf dem Mund gefallen war , gab sie ihnen immer die passenden Antworten , lachte auch mit ihnen , aber sonst wies sie die angetrunkenen Männer strikt in ihre Schranken zurück . Sicher hätte sich mancher von ihnen gern mit Larissa , so hieß die Bedienung , näher eingelassen , aber da sie nun mal nicht auf ältere Männer stand , unterließen sie auch irgendwann ihre Bemühungen , sie für sich einzunehmen . Auch Manfred wurde durch ihre koketten Blicke und ihre zweideutigen Antworten , immer wieder gereizt , ihr im vor -übergehen in den Po zu kneifen oder auch schon mal an den Busen zu greifen .Ein paar Mal schlug sie ihm auf die Finger , doch dann richtete sie es so ein , dass sie einfach nicht mehr so nah bei den angetrunkenen , ausgelassenen Männern vorbei musste .


    Ja , so eine junge , knackige Frau , hätte er auch gern einmal wieder im Bett , ging durch sein umnebeltes Hirn und nicht so eine alte lustlose Frau , die an nichts mehr Spaß hatte und mit der man nichts mehr anfangen konnte .Er saß eine Zeitlang grübelnd am Tisch , bis seine Freunde ihn grölend anstießen und ihn aufzogen :,, Hey , wo bist du mit deinen Gedanken ? Etwa auf Abwegen ? Es geht weiter Manni .“ ,, Ach , ich habe keine Lust mehr , ich gehe nach Hause ,“ lallte er und erhob sich schwankend , ,, bis zum nächsten Mal .“ Torkelnd verschwand er aus der Kneipe, ging noch in den nächsten Zeitungsladen, aus Gewohnheit und bemüht, seinen Schritt sicher und fest erscheinen zu lassen .Er kaufte sich eine Tageszeitung und unter den beobachtenden Blicken des Verkäufers, verließ er hoch erhobenen Hauptes, den Laden.


    In der Zwischenzeit war Laura von der Schule zurückgekehrt. Wohl gestimmt und hungrig ging sie in die Küche, um nachzusehen, was die Mutter schönes für sie gekocht hatte. Hm, leckeren Erbseneintopf gab es und sie sog den guten Duft des Essens ein. Die Mutter war schon zum Putzen unterwegs und der Vater war, Gott sei Dank, nicht zu Hause. Sie brachte schnell ihre Schulsachen in ihr Zimmer und würde sich eben noch umziehen, denn nach dem Sportunterricht war sie immer total verschwitzt. , Nachher besuche ich Mathias, denn ich muss ihm ja noch von Timmis Unfall erzählen, “ dachte sie, ,, und ihn fragen, ob Michi Silvester auch bei der Schlittenfahrt mitmachen darf.“ Sie war so in Gedanken vertieft, dass sie gar nicht mitbekam, dass die Tür leise geöffnet wurde und der Vater seinen Kopf zur Tür herein steckte und sie mit gierigen Augen an stierte. , Hallo, Laura, nicht erschrecken, ich bin es, Papa.“ Laura drehte sich erschrocken um und sah auch schon den Vater auf sich zukommen. , Ha- Hallo, Papa, “ konnte sie nur stammeln, ,, was ist denn? Ich habe gar keine Zeit. Ich muss mich noch umziehen , dann essen und dann meine Schularbeiten machen .“ ,, Aber Laura , du wirst doch für deinen lieben Papa Zeit haben und ihn wenigstens einen Begrüßungskuss geben .“ ;; Nein Papa , lass das und außerdem hast du wieder getrunken , du stinkst nach Alkohol , Pfui .“ Er lachte nur und versuchte, sie in seine Arme zu ziehen. Laura riss sich los, stolperte aber über ihren kleinen Läufer, der vor ihrem Bett lag und fiel rückwärts auf ihr Bett. Der Vater lachte spöttisch auf und schon lag er neben ihr, versuchte, die sich wehrende, um sich schlagende Laura, festzuhalten. ,, Ruhig , ganz ruhig , mein kleiner Liebling , ich tu dir doch gar nichts ,“ aber gleichzeitig legte er seine vor Erregung zitternde Hand , er versuchte es jedenfalls , auf Lauras kleine , magere Kinderbrust , in der das aufgeregte Herzchen angstvoll pochte . , Lass das Papa, Mutti, Mutti, hilf mir, “ schrie sie angsterfüllt auf und wehrte sich verzweifelt.


    Da wurde plötzlich die Tür aufgerissen , die Mutter und Mathias stürmten ins Zimmer , rissen den betrunkenen , verdutzt aussehenden Vater , vom Bett hoch , der nur noch stottern konnte :,, Ich wollte ihr doch nichts tun , Dörte , glaub mir bitte . Verzeih mir.“, Da gibt es nichts zu verzeihen, also Spar- dir deine fadenscheinigen Ausreden. Wer weiß, was passiert wäre, wenn wir nicht rechtzeitig hier gewesen wären. Du solltest dich schämen und ab jetzt bist du für mich gestorben. Es ist aus und vorbei, ich kann nicht mehr.“ Sie nahm die weinende Laura in ihre Arme und hielt sie tröstend fest. , Ist ja gut, es ist ja nichts geschehen, oder?“, Nein, er hat mir nichts getan, ich habe mich ganz doll gewehrt.“ Dörte drückte ihr Kind an sich, das sich schutzsuchend an sie schmiegte und sich auch langsam wieder beruhigte. Der Vater ging taumelnd und geschoben von Mathias, zur Tür und verschwand, leise vor sich hinmurmelnd, in der Küche. , Mathias, was soll ich nur machen? So kann es nicht mehr weitergehen. Ich kann mit diesem Mann nicht mehr zusammenleben.“ Dörte, der die Tränen schon wieder in die Augen stiegen, sah Mathias hilfesuchend an. , Beruhigt euch erst ein bisschen, dann gehen wir zu mir und sprechen über alles. Ich hätte euch oder vielmehr dir, Dörte, einen Vorschlag zu machen.“ Dörte nickte dankbar. Dann sah sie Lauras Essen noch auf dem Tisch stehen : ,, Und gegessen hast du auch noch nicht ?“ ,, Nein , jetzt ist mir der Appetit auch vergangen , obwohl ich vorhin solchen Hunger hatte .“ ,, Na , zieh dich erst einmal um , Laura , dann gehen wir mit zu Mathias und dann sehen wir weiter . Es wird alles gut, du wirst schon sehen.“ Laura atmete noch einmal zitternd tief durch und fing an, sich umzuziehen.


    Dörte dankte Gott, dass sie zur rechten Zeit zu Hause war, dank einer inneren Eingebung. Sie war schon auf dem Weg ins Krankenhaus, als ihr einfiel, dass sie ganz vergessen hatte, für Timmi die versprochenen Comichefte und eine bestimmte Sorte von Bonbons, die er so gerne aß, zu besorgen. Also fuhr sie noch einmal zurück, bis zu dem kleinen Zeitungsladen, wo es diese Sachen gab und wo sie nicht so lange an der Kasse warten musste, wie im Supermarkt. Der Zeitungsverkäufer bediente sie freundlich und da er sie kannte, meinte er, so ganz nebenbei: Ihr Mann war vorhin auch schon hier und hat sich eine Zeitung geholt, nicht, dass Sie sich auch noch eine mitnehmen.“ Dörte sah ihn fragend an und er nuschelte verlegen: Ja, betrunken war er auch schon wieder.“


    In dem Augenblick rief eine ihr vertraute Stimme: ,, Hallo, Dörte, sieht man dich auch einmal wieder? Du hast wohl immer viel zu tun .“ ,, Ach , du bist es Mathias , ja , ich bin etwas in Eile ,“ und sie erzählte Mathias schnell von Timmis Unfall , dass aber Laura ihn nachher besuchen wolle und ihm alles genauer berichten könne . , Und ich wunderte mich schon über Timmis Fernbleiben, aber da konnte er ja nicht kommen, der Arme. Du, Dörte, einen Augenblick Zeit musst du dir aber nehmen. Ich muss dir etwas Wichtiges erzählen. Oder hat Laura dir inzwischen etwas gesagt?“ Sie gingen zu einem kleinen Stehtisch in der Ecke und Mathias erzählte hastig, der erschreckt zuhörenden Dörte, was Laura ihm anvertraut hatte. , Nein, das gibt es doch nicht, davon hat mir Laura noch nichts erzählt. Dieser miese Kerl . Ich muss sofort nach Hause, sicher ist Laura schon da und ganz allein mit ihm in der Wohnung. Kommst du mit Mathias, ja?“


    Beide rannten aus dem kleinen Laden, verfolgt von den verdutzten Blicken des Verkäufers, sprangen in Dörtes Auto und fuhren auf dem schnellsten Weg zu Dörtes Wohnung. –


    Ja, so war das gewesen und nun saßen sie zu dritt in Mathias Kaminzimmer und versuchten, das Geschehene zu verarbeiten. Durch Dörtes Kopf gingen immer wieder die gleichen Gedanken: ,, Das ist das letzte, was Manfred mir angetan hat. Ich reiche die Scheidung ein und dann suche ich mir eine andere Wohnung. Mit diesem Mann verbindet mich nichts mehr.“ Ihre einstige Liebe zu ihm war zerbrochen. Er hatte alles zerstört, durch seine Trunkenheit und Brutalität. Dann lieber die Kinder ohne Vater großziehen , aber zufrieden und glücklich leben . Sicher, die erste Zeit würde schwer werden, aber sie wusste, sie würde es schaffen.


    Laura dachte nur immer wieder: ,, Warum war Papa so? Was wollte er? Wollte er ihr nur Angst machen? Oder wollte er nur fühlen, ob ihre Brüstchen schon wieder gewachsen waren? Aber da waren doch noch gar keine.“ Sie wusste nicht, was ihr Vater gewollt hatte. Ihre Freundin hatte ihr einmal erzählt, wenn Männer ihre Frauen ganz doll lieb hatten, so etwas taten. Aber sie war doch Papas Kind, seine Tochter, da machte man so etwas doch nicht. Sie verstand in ihrer Kindlichkeit den Vater nicht und war tieftraurig, dass sie ihn nun ganz verlieren sollte. Denn sie ahnte, dass sie nun nicht länger zu Hause wohnen bleiben würden.


    Mathias versuchte schon in seinen Gedanken, Dörte zu erklären, dass es das Beste für sie und die Kinder wäre, nach diesem Vorfall Manfred zu verlassen. Wenn sie nichts anderes finden würde, könne sie ja oben, in die leer stehende Wohnung seiner Mutter einziehen, aber nur, wenn sie wolle. Und vielleicht für ihn den Haushalt führen, natürlich gegen Entgelt. In seinen Gedanken war das die beste Lösung, für sie und auch für ihn. Dann wäre endlich wieder Leben im Haus, er wäre nicht mehr so allein. Die Kinder waren ihm sowieso schon ans Herz gewachsen, er mochte sie und er konnte sich ein Zusammenleben mit ihnen und Dörte gut vorstellen.


    Und Dörte ? Er musste zugeben, dass er sie immer noch ein wenig mochte. Ihre ganze Art, sich zu geben und mit den Kindern umzugehen, gefiel ihm sehr. Vielleicht würde ja im Laufe der Zeit wieder mehr aus ihrer früheren Beziehung?


    Beide, Mathias und Dörte, fingen gleichzeitig zu sprechen an. Dörte sagte : ,, Du , Mathias , ich ,“ und Mathias sagte : ,, Du , Dörte , ich ,“ und beide mussten darüber so lachen , das auch Laura in ihr Lachen einfiel und die Hunde , erstaunt über die lachenden Menschen , den Kopf hoben , sich dann aber beruhigt zurück legten . Es war alles in Ordnung, das waren nur ihre liebsten Menschen, die sich da so laut freuten.


    Dörte versuchte, in kurzen Sätzen zu erzählen, was sie jetzt machen würde, denn so könne sie nicht mehr leben. Mathias unterbrach sie schnell und meinte: ,, Du, Dörte, bevor du weiter redest, höre mir einmal zu. Ich hätte dir einen Vorschlag zu machen und du kannst zusagen oder ablehnen, ganz wie du willst. Also ,“ und in groben Zügen machte er ihr den Vorschlag , der ihm kurz zuvor durch den Kopf gegangen war . Laura war sofort hellauf begeistert und auch Dörte war nicht abgeneigt: ,, Ja, das wäre schon schön, eine große, eigene Wohnung und die Arbeit im Haus.“ Laura ließ sie gar nicht zum nachdenken kommen: ,, Mutti, nun sag schon ja. Was Besseres findest du nicht so schnell.“,,Na , das meine ich aber auch, “ schmunzelte Mathias über Lauras Eifer, der Mutter den Grund so schmackhaft, als möglich zu machen. Dörte ließ sich lachend überstimmen : ,, Na gut , dann versuchen wir es mal , Mathias , auf deine Verantwortung .“ ,, Was Timmi wohl dazu sagt ,“ Lauras Gesichtchen glühte , sie hatte den Vorfall zu Hause schon wieder vergessen . , O, nein Timmi, den habe ich doch glatt vergessen. Kommst du auch mit zu Timmi, Mathias? Ich hatte ihm doch versprochen, ihn heute zu besuchen. Er wartet bestimmt schon.“, Ja, sicher komm ich mit. Ich muss doch meinen Freund Timmi besuchen. Dann los, aber wir fahren mit meinem Auto.“ Auch die Hunde wollten mit: Nein, ihr müsst zu Hause bleiben, ins Krankenhaus dürfen keine Hunde mit hinein. Also, schön lieb sein, Herrchen kommt gleich wieder.“ Beleidigt zogen sich die beiden zurück und legten sich wieder schlafen.


    Schon saßen alle im Auto und kurze Zeit später waren sie beim Krankenhaus angelangt, wo Timmi schon sehnsüchtig gewartet hatte und sie freudig begrüßte. Das war aber eine Überraschung, damit hatte er gar nicht gerechnet, heute noch so viel Besuch zu bekommen. Er war erst einen Tag hier und schon wurde es ihm langweilig. Sicher, sein Freund Michi war heute auch schon bei ihm, aber er war es nicht gewöhnt, auch nur einen Tag ohne seine Mutter und Laura zu sein. Deshalb freute er sich so, sie zu sehen. Ihm kam es vor, als ob seit gestern schon unendlich viel Zeit vergangen wäre. Timmi erzählte ihnen, das die Ärzte gesagt hätten, sein Bruch würde bestimmt schnell heilen und ein paar Tage vor Weihnachten, würde er mit einem Gehgips nach Hause entlassen. , Du, Timmi, jetzt muss ich dir auch etwas erzählen. Unser Zuhause wird jetzt bald woanders sein, “ und Laura erzählte ihm genau, was zu Haus mit dem Vater vorgefallen war. Timmi hörte erschrocken zu. Das war es also, deshalb war Laura in letzter Zeit so bedrückt und verschlossen gewesen und wollte nicht mehr allein bleiben. Hätte er das geahnt, dann wäre er doch öfter zu Hause geblieben. Aber daran, das ihr Vater zu so etwas fähig wäre, hatte er nicht gedacht. Sicher, er schlug sie immer wieder, war meistens betrunken, aber das er sich an seiner eigenen Tochter vergehen wollte, denn dazu hätte es sicher geführt, wenn die Mutter und Mathias nicht zur rechten Zeit zu Hause gewesen wären, das ging nicht in seinem Kopf hinein.


    Er war so in Gedanken versunken, das er seine Mutter nur halb verstand: ,, Timmi, wo bist du mit deinen Gedanken? Hör mir einmal zu, “ und sie schüttelte ihn leicht, ,,jetzt ist alles vorbei, alles wird gut. Mathias hat den Vorschlag gemacht, bei ihm zu wohnen und ich könnte seinen Haushalt führen. Was hältst du davon?“ Timmi überlegte ein wenig, um die Spannung etwas zu erhöhen, aber dann stimmte er begeistert zu und seine Wut auf dem Vater war schon fast vergessen. Die Freude, dann jeden Tag mit seinem Freund Mathias und den geliebten Hunden beisammen zu sein, überwog.


    ,, In den nächsten Tagen haben wir viel zu tun , Mathias will oben in seinem Haus , die Wohnung etwas leer räumen , damit von uns ein paar Möbel hinein passen . Die Zimmer für euch werden neu hergerichtet, “ sagte die Mutter zu Timmi. Wenn schon neue Tapeten, bitte keine Babytapete, Mathias.“, Zu Befehl, “ Mathias salutierte, das von allen lachend quittiert wurde. Wünsche hat der Herr Sohn also auch schon wieder? , “ schmunzelte die Mutter, ,, wenn du dann entlassen wirst, wohnen wir schon bei Mathias. Toll , nicht ? So, jetzt müssen wir aber los, noch etwas einkaufen. Du hast ja jetzt etwas zu lesen, langweilig kann es dir nun nicht mehr werden. Ich komme in den nächsten Tagen wieder , Timmi , Tschüss , mein Sohn .“ ,, Übrigens , Timmi ,“ sagte Laura noch , bevor sie aus dem Zimmer gingen , ,,wir sind zu Silvester bei Mathias Freund Thomas , zu einer Schlittenfahrt , eingeladen . Ist das nicht prima?“, Was, das ist ja super. Fahren andere auch noch mit?“, Ja, ein paar andere Erwachsene mit ihren Kindern kommen auch mit. Thomas will die beiden Pferde vor dem Schlitten spannen.“,,Schade , das ich nur im Schlitten sitzen kann, aber die Hauptsache ist, das ich dabei sein kann. Mathias , kann Michi auch mit , was meinst du ?“ ,, Sicher , frag ihn nur , ob er dazu Lust hat .“ ,, Der macht das bestimmt gerne mit und freut sich darauf ,“ sagte Timmi noch und dann verabschiedeten sich die drei von ihm .


    Er war wieder allein, allein mit seinen Gedanken und Träumen. Alles drehte sich um seinen Vater und um das neue Leben, das sie bald führen würden. Bestimmt ein glückliches Leben in Harmonie und Frieden.


    Nun wollte er sich aber auf sein Comicheft konzentrieren, noch ein wenig lesen, bis das Abendbrot kam.


    Als am nächsten Tag Michi kam, überfiel Timmi ihn gleich mit Mathias Einladung. , Das ist ja toll, das wird bestimmt super, “ freute sich Michi. Sie malten sich aus, wie es sein würde, mit dem Pferdeschlitten und den hinten angebundenen, kleinen Schlitten, durch den verschneiten, nächtlichen Wald, zu fahren. , Hu, hoffentlich werden wir nicht überfallen, “ kicherten sie leise. Meine Eltern haben sicher nichts dagegen, “ meinte er noch später ,kurz , bevor er sich verabschiedete . ,, Morgen fahre ich wieder zur Reithalle , soll ich Astor grüßen ?“ ,, Ha , ha , witzig was ? Aber das kannst du gerne machen. Erzähle ihm mal, wie schlecht es mir durch seine Schuld geht.“,,Wird ausgerichtet. Bis übermorgen denn , Timmi , Tschüss .“ ,, Sei du wenigstens vorsichtiger , ok ? Nicht, das du auch noch so ein Pech hast. Machs gut , Michi , Tschüss .“


    Als Michi zu seinem Fahrrad ging, musste er immer wieder daran denken, was Timmi ihm anvertraut hatte. Endlich trennte sich Timmis Mutter von dem brutalen Vater. Vielleicht würde Timmi dann ausgeglichener und zufriedener sein, nicht immer so ängstlich besorgt um seine Mutter und Schwester.


    Als Dörte und Laura nach Hause kamen, saß Manfred in der Küche, las in der Zeitung und machte einen ziemlich nüchternen Eindruck. Nanu, dachte Dörte, da kommt wohl etwas auf mich zu. Sie hatte sich nicht getäuscht ,denn als sie mit zu Laura ins Zimmer huschen wollte , rief ihr Manfred zu : ,, Dörte , bitte warte einmal , ich möchte mit dir sprechen .“ ,, Wieso denn ? Es gibt nichts mehr zu besprechen. Für mich ist alles klar. Wir ziehen demnächst aus und dann reiche ich die Scheidung ein. Es gibt kein Zurück mehr.“,,Bitte , hör mir zu, es tut mir alles so leid. Ich werde auch eine Entziehungskur machen , nur bitte , verlass mich nicht ,“ sagte er im weinerlichen Ton .“ ,, Nein , keine Diskussion mehr , denn dazu ist es zu spät . Du hast alles kaputt gemacht. Es ist aus und vorbei.“ Laura war schon in ihr Zimmer geschlüpft und hörte mit ängstlich klopfenden Herzen, der immer lauter werdenden Auseinandersetzung der Eltern zu. Hoffentlich rastete der Vater nicht wieder aus und vergaß sich. Sie atmete erleichtert auf, als endlich die Mutter ins Zimmer kam, die Tür hinter sich zuzog und den Schlüssel umdrehte. Sie nahm das zitternde Kind in die Arme und drückte es zärtlich an sich: ,, Es wird alles gut, Laura, hab keine Angst mehr. In ein paar Tagen wohnen wir vielleicht schon bei Mathias. Weihnachten können wir dann in Ruhe und Frieden feiern.“


    Später ging sie noch einmal leise in die Küche und machte für Laura und sich ein paar Brote. Manfred war nicht zu sehen. Er hatte sich ins Schlafzimmer zurückgezogen und wohl endlich eingesehen, dass es sinnlos war, darauf zu hoffen, dass sie einlenken würde. Sie würde ihm nie verzeihen und wollte endgültig einen Schlussstrich unter dieses Kapitel ziehen. Ruhelos wälzte sie sich im Bett, von einer Seite zur anderen und konnte lange nicht einschlafen. Von Manfred hörte sie nichts mehr und endlich fiel sie in einem tiefen, -traumlosen Schlaf.


    Am nächsten Morgen , als sie zerschlagen und unausgeschlafen , in der Küche für sich und Laura das Frühstück bereitete , kam auch Manfred aus dem Schlafzimmer . Mürrisch, ohne einen guten Morgengruß fragte er, ob das gestern ihr letztes Wort gewesen wäre. , Ja, und ich sage es nicht noch einmal. Es ist aus und nun lass mich in Ruhe .Ich habe anderes zu tun, als mir dein Gesülze anzuhören. Denn ändern wirst du dich nie.“ Ohne ein weiteres Wort, schlurfte Manfred wieder zurück ins Schlafzimmer und knallte die Tür hinter sich zu.


    Von dem Lärm kam Laura in die Küche. , Hat Papa schon wieder mit dir gestritten? Ich hätte so gern noch ein wenig geschlafen, ich bin noch so müde.“, Tut mir leid, Laura, du weißt doch, worum es geht und aufstehen hättest du sowieso gemusst, schau mal zur Uhr. Aber zuerst einmal, guten Morgen, mein Schatz, das wollen wir doch nicht vergessen, nicht?“, Guten Morgen, Mutti, sei nicht böse.“ Sie gab der Mutter einen schmatzenden Kuss auf die Wange und verschwand ins Badezimmer. Kurze Zeit später, kam sie, gewaschen und gekämmt, startbereit für die Schule, wieder heraus und ließ sich an dem Tisch plumpsen, wo sie mit gutem Appetit ihr Frühstück verzehrte. Solange sie noch zu Hause waren, hörten sie nichts mehr von dem Vater.


    Als Dörte und Laura fort waren, kam er wieder aus dem Zimmer, zog sich an und nahm sich vor, zum Arbeitsamt zu gehen. Vor allen Dingen wollte er heute nüchtern bleiben. Aber es blieb nur bei dem guten Vorsatz, denn unterwegs traf er einige von seinen arbeitslosen Freunden. , Hey, Manni, wo willst du denn so früh hin? Kommst du mit? Wir wollen eine Runde Skat spielen.“ Und er konnte nicht widerstehen. Alle guten Vorsätze waren vergessen und der Tag fing wieder so an, wie so viele Tage, Wochen und Monate vorher.


    Nach der Schule ging Laura, wie sie es mit Mathias und der Mutter abgemacht hatte, gleich zu Mathias. Die Erwachsenen fanden diese Regelung besser, na ja und sie eigentlich auch, denn wenn sie mit dem Vater allein zu Hause war, hatte sie doch immer ein komisches Gefühl. Als Mathias die Tür öffnete, wurde sie sogleich von Trixi und Trax, freudig begrüßt. , Ich habe extra für dich etwas Schönes gekocht, du hast doch Hunger?“ Im Nu war der leckere Eintopf, den Mathias ihr vorstellte, verputzt. Mathias sah schmunzelnd zu und freute sich, dass es Laura so gut schmeckte. , Mm, das war lecker, aber jetzt bin ich satt.“ Mathias räumte den Tisch ab und erzählte nebenbei: Ich habe oben schon eure beiden zukünftigen Zimmer leergeräumt, nachher fange ich zu tapezieren an. Wenn du willst, kannst du mir dabei helfen.“,,O , toll, das mache ich doch gern, dann kann ich ja heute schon hier schlafen. Was meinst du, Mathias?“, Na ja, spätestens morgen, “ meinte Mathias, ihren Eifer lächelnd bremsend. Sie gingen hinauf, denn Laura wollte unbedingt ihr zukünftiges Zimmer sehen. ,, O , Mathias , ist das ein großes Zimmer , ist das wirklich für mich allein? Da finde ich meine wenigen Möbel gar nicht wieder.“,,Wenn es nicht reicht, kannst du dir etwas von den Sachen aussuchen, die hier drin standen. Ich habe erst einmal alles auf dem Boden gestellt. Was meinst du, sollen wir anfangen?“,,Ja , sofort, ich muss noch gerade aus dem Fenster sehen.“ Ihre Augen fingen an zu strahlen, denn sie konnte hinunter in den Garten sehen und sie stellte sich den Ausblick im Sommer herrlich vor. Jetzt gab es ja noch nichts zu sehen, es war alles vom Schnee zugedeckt.


    Dann half Laura begeistert bei der Arbeit mit und langsam bekam das Zimmer ein anderes, freundlicheres Gesicht.


    Inzwischen hatte Dörte ihre Arbeit beendet und fuhr auf dem Rückweg noch schnell nach Hause, um für sich und Laura die notwendigsten Sachen, wie Schlafzeug, etwas Kleidung und Kosmetika, aus der Wohnung zu holen. Kaum hatte sie den Schlüssel in die Tür gesteckt, wurde sie von innen aufgerissen und ein betrunkener, torkelnder, sie wild an stierender Manfred, fiel ihr fast in die Arme. , Na, endlich, “ lallte er, ,,wird auch Zeit, das du kommst und dich um mich kümmerst. Ich will was essen .“ ,, Ich habe keine Zeit ,“ und damit schob sie ihn beiseite , ,, wenn du Hunger hast ,du weißt ja , wo alles steht . Ich bin nur gekommen, um ein paar Sachen für Laura und für mich zu holen. In den nächsten Tagen hole ich meine restlichen Sachen. Und damit du Bescheid weißt, ich habe eine andere Wohnung und eine neue Arbeitsstelle gefunden.“ Manfred hatte verblüfft zugehört. Er musste das Gehörte erst einmal verarbeiten, denn sein umnebeltes Gehirn konnte nicht so schnell schalten. Dörte hatte inzwischen alles Notwendige in mehrere, große Taschen verstaut und wollte wieder an ihm vorbei. Da versuchte er, sie festzuhalten, stolperte aber, da Dörte sich losriss und fiel mit dem Kopf an die offenstehende Tür und rutschte langsam zu Boden. Aus einer Wunde am Kopf floss das Blut in einem Rinnsal auf die Erde.


    Dörte schlug vor Schreck ihre Hände an dem Mund, um einen Schrei zu unterdrücken. Mein Gott, das hatte sie nicht gewollt, auch wenn sie sich keiner rechten Schuld bewusst war. Wenn Manfred nüchtern gewesen wäre, hätte so etwas nicht passieren können. Aber jetzt half auch kein wenn und aber, sie musste handeln. Sie hörte ihn stöhnen und sah, wie er sich bemühte, wieder aufzustehen. , Bleib liegen, Manfred, ich rufe den Arzt, “ und schon hatte sie die Nummer des Hausarztes gewählt, der kurze Zeit später da war und Manfreds Wunde versorgte. ,, Genäht werden muss es nicht . Am Kopf blutet immer jede Wunde ziemlich heftig und sieht deshalb schlimmer aus, als sie ist. Ihre Trunkenheit ist daran schuld, Herr Sommer, so geht es nicht weiter. Sie müssen in Therapie, sonst zerstören Sie ihr Leben ganz.“ Manfred murmelte etwas vor sich hin und der Arzt meinte: Am besten ist, wir bringen ihn gleich ins Krankenhaus. Dort können die Ärzte entscheiden, was passieren soll.“ Der Arzt und Dörte brachten ihn die Treppe hinunter und verfrachteten ihn ins Auto des Arztes, der ihn dann ins Krankenhaus brachte.


    Dörte zitterten die Beine und sie ließ sich erst einmal auf einem Stuhl nieder und unwillkürlich liefen ihr die Tränen aus den Augen. Sie weinte um ihre verlorene Liebe, um ihr verpfuschtes Leben, das ihr wieder einmal so richtig zum Bewusstsein kam. Aber jetzt ist es genug, dachte sie und energisch wischte sie ihre Tränen fort, nahm ihre Taschen auf und fuhr zu Mathias Haus, wo sie schon von beiden, Mathias und Laura, erwartet wurde. , Oh, nein, wie seht ihr denn aus? Seid ihr unter die Maler gegangen?“, Ja, Mutti, das Tapezieren hat echt Spaß gemacht, ich glaube, ich werde Malerin.“ Dörte musste schon wieder herzhaft lachen. , Siehst du, bevor du groß bist, fallen dir noch zig andere Berufe ein, die du gerne ausüben würdest.“


    Später, als sie bei einer Tasse Kaffee saßen und Laura ihren Kakao trank, erzählte Dörte, was vorhin in der Wohnung vorgefallen wäre. , Meine Güte, Mathias, was muss noch alles passieren, damit ich endlich wieder meine Ruhe finde?“ Mathias legte tröstend seine Hand auf ihre. , Nächste Woche kommt Timmi wieder nach Hause, bis dahin wohnt ihr schon hier .Und dann ist erst einmal Weihnachten. Es wird alles wieder gut, Dörte.“ Laura ging zu ihrer Mutter, legte den Arm um sie und sagte: ,, Mutti, sei nicht mehr traurig. Ich bin doch auch noch da und hab dich ganz doll lieb.“ Sie kuschelte sich an die Mutter und Dörte hielt sie gerührt fest und dachte: Was will ich mehr? Ich habe zwei liebe, wunderbare Kinder. Ich will nicht mehr traurig sein, ab heute fangen wir ein neues Leben an. , Ja, nun fängt ein neues Leben an, “ sagte sie unter Tränen und Mathias nickte ihr bestätigend zu. Um sie abzulenken, sagte er: ,, Was meint ihr, sollen wir nachher über den Weihnachtsmarkt bummeln? Das wäre doch schön .“ ,, Oh , ja , Mutti ,“ bettelte Laura , ,, das haben wir schon lange nicht mehr gemacht .“ ,, Na , gut , ich bin zwar müde , aber ihr habt mich überstimmt .“ Als die Hunde merkten, dass die Menschen sich zum Gassi gehen anzogen, freuten sie sich sehr und liefen aufgeregt zur Tür. , Nein, ihr müsst jetzt zu Hause bleiben. Wir wollen über den Weihnachtsmarkt gehen und da können keine Hunde mit. Aber wir kommen gleich wieder.“ Widerstrebend schlichen sie zu ihren Schlafplatz, legten den Kopf auf ihre Pfoten und warteten darauf, das Herrchen sie doch noch zum mitgehen aufforderte. Als nichts weiter geschah, schlossen sie enttäuscht die Augen und schliefen weiter.


    Später , als die drei Hand in Hand , Laura in der Mitte , mit leuchtenden Augen über den festlich geschmückten Marktplatz gingen , die vielen Stände und Buden , wo man etwas essen und warmes trinken konnte , ansahen , den köstlichen Duft von gebrannten Mandeln und Bratäpfeln rochen , dachte Dörte : Warum konnte es nicht so schön sein , als Manfred noch zu Hause war ? Nein dazu konnte er sich nie aufraffen, mit der Familie etwas zu unternehmen, dazu hatte er nie Lust. Seine Interessen gingen in andere Richtungen. Na ja, vorbei ist vorbei, sie wollte keine trüben Gedanken mehr aufkommen lassen. Sie wollte diesen Abend, zusammen mit Laura und Mathias, genießen, einmal alles Schwere hinter sich lassen, nur glücklich sein.-


    Als sie abends in dem großen Bett von Mathias Mutter lagen, Laura eng an die Mutter kuschelt, murmelte Laura schlaftrunken: ,, Ob ich morgen schon in meinem neuen Zimmer schlafen kann, Mutti?“, Sicher, Laura, aber nun schlafe schön.“ Und schon war sie, nach so einem aufregenden Tag, tief und fest eingeschlafen.-


    Am nächsten Morgen, als Laura zur Schule war, sagte Dörte zu Mathias: ,, Wenn ich heute mit dem putzen fertig bin, fahre ich einmal zur Klinik und spreche mit dem Arzt über Manfred, vor allen Dingen, wie es mit ihm weitergehen soll.“ Mathias stimmte ihr zu und meinte noch, bevor Dörte fortging: ,, Vergiss nicht, deine Arbeitsstelle zu kündigen, damit du im neuen Jahr hier bei mir anfangen kannst. Mein Haushalt schreit direkt nach Hilfe.“ Dörte lachte nur und rief: ,, Ja, ja, ich bemühe mich, es nicht zu vergessen, es ist ja nicht zu verantworten, das dein Haushalt so verkommt.“


    In der Zwischenzeit räumte Mathias oben noch etwas herum, fing mit dem tapezieren in Timmis zukünftigen Zimmer an und als Dörte Stunden später zurück kam, hatte er schon die Hälfte des Zimmers fertig. , Oh, toll, “ freute sich Dörte, ,, du warst aber fleißig. Dann können wir vielleicht heute Nachmittag, wenn Laura wieder zurück ist, die Möbel holen. Was meinst du?“,,Sicher , das können wir machen. Aber nun erzähl erst, was die Ärzte gesagt haben.“ Dörtes Mine wurde betrübt und traurig sagte sie: ,, Sie haben keine Hoffnung mehr, das er es schafft. Seine Leber ist total zerstört. Sie wollen ihr bestes versuchen, aber versprechen können sie nichts. Ich habe Manfred anschließend noch besucht. Er sieht furchtbar aus. Mein Gott, so ein Ende habe ich mir für ihn nicht gewünscht, trotz allem.“ Sie setzte sich in einem Sessel und schlug die Hände vor ihr Gesicht, um die Tränen, die unaufhörlich aus ihren Augen strömten, zu verbergen. , Dörte, bitte, hör auf zu weinen. Glaub mir, die Zeit heilt alle Wunden. Und wer weiß, für Manfred ist es vielleicht sogar das Beste. Keiner weiß, ob er seine Trunkenheit überwunden hätte.“, Ja, ich weiß, aber wir hatten auch einmal eine schöne Zeit und die kann man nicht so schnell auslöschen.“ Mathias reichte ihr ein Taschentuch und schon wieder etwas gefasster, wischte sie die Tränen fort, putzte ihre Nase und sagte schnüffelnd: ,, So, jetzt geht es mir schon wieder besser.“


    Als Laura aus der Schule kam, wurde eine Kleinigkeit gegessen, dann fuhren sie zusammen zu ihrer alten Wohnung und suchten die Möbel und Kleidung zusammen, die sie mitnehmen wollten. Mathias würde später, zusammen mit einem Freund und einem kleinen Lieferwagen, den er sich leihen wollte, wieder zurück fahren und die Sachen holen. Traurig drehten sich die beiden noch einmal um: ,, Haben wir auch nichts vergessen, Laura? Hast du alles?“ Ja, Laura hatte alles. Ihre kleinen Schätze, Bücher, Püppchen und gesammelte Kleinigkeiten, hatte sie schon in einem Karton verstaut. Auch Timmis Habseligkeiten hatte sie verpackt, damit sie die beiden Kartons gleich mitnehmen konnten. Dörte dachte, wenn Manfred nicht mehr in die Wohnung zurückkommt, wird sie aufgelöst und die restlichen Möbel werden verkauft oder verschenkt. Aber erst muss ich abwarten, vielleicht wird Manfred ja wieder gesund. Das war der Abschied. Sie zog die Tür zu und drehte den Schlüssel um.


    Der Nachmittag war ausgefüllt mit Möbel Ein.- und Um räumen. Laura wollte ihr Bett gerne am Fenster stehen haben. Dann gefiel es ihr wieder nicht und es musste in die Nische des Zimmers gestellt werden. , Da ist es gemütlicher, vor allem jetzt im Winter, “ meinte sie. Mathias und Dörte erfüllten ihr, ohne zu murren, jeden Wunsch. So ein kleines Kind konnte solch großen Kummer, doch schlechter verkraften, als ein Erwachsener und sie bekamen den Schmerz und das Leid der Mutter oder der Eltern, mit .Vor allen Dingen, wenn sie so sensibel wie Laura waren. Sie versteckte ihre Verletzlichkeit meistens hinter einer burschikosen, robusten Schale, aber manchmal kam doch, ihre nach Zärtlichkeit dürstende Seite, zum Vorschein. Dann musste sie erst mit der Mutter schmusen und kuscheln. Dörte verstand ihre kleine Tochter so gut, denn auch sie hätte so manches Mal dringend jemanden gebraucht, den sie ihr Herz ausschütten konnte, oder, der sie einfach nur in die Arme nahm, sie streichelte und mit ihr sprach. Aber da war niemand, außer ihren Kindern. Im Augenblick musste ihr das genügen. Vielleicht später, wenn sie die Trennung von Manfred und den Schmerz um das verlorene Glück, überwunden hatte, vielleicht fand sie dann wieder eine neue Liebe. Jetzt wollte sie sich nur ihren Kindern widmen, ihnen ihre ganze Liebe schenken. –


    Endlich war Laura zufrieden, endlich stand alles so, wie sie es sich vorgestellt hatte. Nachdem sie sich noch eine Kommode mit vielen Schubladen, für ihre Schätze, aussuchen durfte, war sie vollends glücklich. Sie warf sich auf ihr Bett und wühlte ihren Kopf ins Kissen. , Heute Abend kann ich bestimmt gut einschlafen, jetzt habe ich es gemütlich.“


    Dörte und Mathias räumten noch ein wenig die Möbel in den Zimmern um oder heraus auf den Boden, bis auch endlich alles nach Dörtes Geschmack an Ort und Stelle stand. Nur die Gardinen wollte sie in den nächsten Tagen noch austauschen, gegen leichte, duftige Stores. ,, So , jetzt ist es genug , wenn wir noch etwas vergessen haben , machen wir es morgen ,“ sagte Mathias später und müde , aber gutgelaunt , setzten sie sich noch ein wenig in sein Wohnzimmer , nahmen einen kleinen Imbiss zu sich und ließen die Ereignisse des Tages noch einmal an sich vorüber laufen . Wieder war ein Tag zu Ende. Weihnachten rückte näher.-


    Zwei Tage vor Timmis Entlassung aus dem Krankenhaus, klingelte morgens bei Mathias das Telefon und seine Schwiegermutter Mona, war dran. , Mein Gott, Mathias, was ist denn los? Man hört ja gar nichts mehr von dir. Wo bleibt denn meine Weihnachtseinladung? Sonst haben wir Weihnachten immer zusammen verbracht. Oder lädst du mich dieses Jahr nicht mehr ein ?“ ,, Aber Mona ,“ er redete sie schon immer mit ihrem Vornamen an , ,, ich habe durch den ganzen Trubel , der zur Zeit um mich ist , die Einladung total vergessen .Natürlich bist du , wie immer , herzlich eingeladen . Du musst dann aber mit dem Gästezimmer hier unten vorlieb nehmen, die Wohnung oben ist ab jetzt leider bewohnt.“ In kurzen Sätzen erzählte er ihr von der Veränderung in seinem Leben und wie froh ihn das machte, wieder einen Sinn darin zu sehen. , Alles Weitere siehst du ja, wenn du kommst.“, Natürlich ist mir das recht. Ich freue mich schon, Dörte und die Kinder kennen zu lernen. Also, zum Wochenende bin ich dann da.“ Nachdenklich legte sie, nachdem sie sich verabschiedet hatten, den Hörer auf. Sie freute sich für Mathias, er hatte sich wieder gefangen und den Verlust Katjas, ihrer Tochter, endlich überwunden. Nun konnte er ein neues, hoffentlich ein glücklicheres Leben, beginnen. Ein tiefer, erleichterter Seufzer, kam aus ihrer Brust. Jetzt konnte sie sich auch auf das Wiedersehen und die Weihnachtstage freuen.-


    Endlich war es so weit, endlich wurde er entlassen, er kam wieder nach Hause, in ein neues zu Hause. Timmi saß auf seinem Bett und wartete sehnsüchtig auf seine Mutter, die jeden Augenblick da sei musste. Seine Sachen waren schon gepackt und von den Schwestern und den behandelnden Arzt, hatte er sich schon verabschiedet. Sie waren immer so nett zu ihm gewesen und würden ihn vermissen, hatten sie gesagt, aber er wollte die Zeit hier im Krankenhaus ganz schnell vergessen und hoffte nur, dass sein Gips auch ganz schnell abkam. Erfreute sich auf seine Mutter, auf Laura, auf Mathias und vor allen Dingen auf die Hunde. Die hatte er vermisst, die Spaziergänge mit ihnen, das herumtollen. Ihm fiel plötzlich sein Vater ein, der auch noch im Krankenhaus lag. Ob er sich wohl von ihm verabschieden sollte? Er hatte ihn einmal besucht und da kam ihm sein Vater ganz verändert vor. Aber das machte wohl die Krankheit, die den Vater so anders erscheinen ließ. Irgendwie tat er ihm leid, obwohl sie doch immer so schlecht von ihm behandelt wurden. Nun lag er da, krank und hilflos. Der Vater hatte ihm erzählt, dass er in den nächsten Tagen zur Therapie, in eine andere Klinik verlegt würde. Und vielleicht, wenn er wieder ganz gesund wäre, mit ihnen allen ein neues Leben anfangen. Aber er, Timmi, glaubte nicht daran, er wusste, sein Vater machte sich selbst was vor. Außerdem kannte er seine Mutter. Sie hatte es endlich gewagt, einen Schlussstrich zu ziehen und würde niemals nochmals mit Vater von vorne beginnen, nach allem, was geschehen war. Er hatte doch mitbekommen, wie weit die Eltern sich voneinander entfernt hatten. Liebe bestand da schon lange nicht mehr.


    Timmi schrak zusammen, als die Tür aufging und seine Mutter ins Zimmer kam. , Guten Morgen, Timmi, bist du fertig? Hast du alles zusammen gepackt? Dann können wir los.“, Morgen Mutti. Ja, ich bin fertig. Was meinst du, sollen wir uns nicht von Papa verabschieden?“, Wenn du das gerne möchtest, Timmi, aber das musst du ganz allein wissen.“ Für Timmi gab es kein langes Überlegen mehr, er würde sich von seinem Vater verabschieden und ihm jetzt schon alles Gute für das neue Jahr und Leben wünschen. Sie gingen, Timmi humpelnd an seinen Krücken, in die andere Abteilung, zum Zimmer des Vaters, dem man die Freude über diesen unverhofften Besuch, anmerkte. Er erzählte auch Dörte von seiner baldigen Überweisung in die andere Klinik und seiner Hoffnung, bald wieder gesund zu sein. , Papa, ich werde heute entlassen und wollte dir nur Tschüss sagen und das du auch schnell wieder aus dem Krankenhaus raus kommst.“ Der Vater war ganz gerührt, über so viel Anteilnahme. , Das wird schon wieder, Timmi, mach es gut.“ Auch Dörte wünschte ihm alles Gute und sie übersah beflissentlich seine fragenden Augen. Beide, Timmi und Dörte, ahnten nicht, dass sie ihn heute zum letzten Mal, lebend gesehen hatten. –


    Zu Hause wurde Timmi ganz herzlich von Mathias, Laura und den Hunden, empfangen. , Nicht so stürmisch, Trax und Trixi, schmeißt mich nicht um, sonst bricht mein Bein wieder.“ Lachend streichelte er die beiden, die ihm vor Freude über das Wiedersehen, nicht mehr von der Seite wichen. Auch Laura plapperte munter drauf los. , Komm, Timmi, ich zeige dir dein Zimmer, du wirst dich bestimmt freuen.“ Und schon waren die zwei, Timmi humpelnd an seinen Krücken, verfolgt von den Hunden, verschwunden. Dörte und Mathias hörten sie oben von einem Zimmer ins andere gehen, erzählen und lachen. Alle waren glücklich, das Timmi wieder zu Hause war. Später saßen alle gemeinsam bei einer Tasse Kaffee und Kakao, im Kaminzimmer und sprachen über den bevorstehenden Besuch der Schwiegermama. , Du brauchst keine Angst haben, Dörte, Mona ist so nett und verständnisvoll, du wirst sie mögen. Auch Mona wird euch gern haben, ihr werdet sehen.“


    Und so war es auch. Als Mona zwei Tage später , bepackt mit einem Koffer und Taschen , vor der Tür stand , sie alle lauthals begrüßte und herzlich in die Arme nahm , empfand Dörte spontan eine tiefe Zuneigung für Mona . Auch die Kinder mochten sie auf Anhieb und die Hunde spielten verrückt, vor Freude. Es verging eine ganze Zeit, bis sie endlich in Ruhe das Abendbrot einnehmen konnten, sich näher kennen lernten und den ganzen Abend noch viel Spaß zusammen hatten. So einen lustigen Abend hatten sie schon lange nicht mehr verbracht. Bevor Dörte sich mit den Kindern in ihre Wohnung zurückzog , sagte Timmi noch zu Mathias : ,, Danke , Mathias , für das tolle Zimmer , es ist super geworden .“ ,, Das freut mich ,das es dir gefällt . Du hast mir ja auch oft einen Gefallen getan, indem du mit den Hunden gelaufen bist. Siehst du, eine Hand wäscht die andere, o k? Schlaf gut in deinem neuen Zimmer. Gute Nacht .“ Mathias und Mona saßen noch eine Zeitlang still beisammen. Sie genossen die anheimelnde Wärme und auch das traute Beisammensein. Es war so wie früher, als Katja noch lebte. , Du, die Dörte gefällt mir, das ist eine patente, sympathische Frau. Wäre das nichts für dich, Mathias? Ich meine, ich will dir ja nicht zu nahe treten, aber wird es nicht langsam Zeit, das du aus deinem Schneckenhaus heraus kommst?“, Bitte, Mona, lass das. Dörte wird für mich den Haushalt führen, mehr nicht. Früher waren wir zwar einmal befreundet, aber das ist lange her. Dörte und ihre Kinder sind mir auch ans Herz gewachsen, aber mehr nicht. Also, gib dich damit zufrieden.“ Mona schmunzelte und dachte bei sich: wir werden sehen, ob ich recht behalte. Laut sagte sie: ,, Ich meine es doch nur gut mit dir, Mathias und sehe eben schon ein bisschen weiter. Na ja, kommt Zeit, kommt Rat .Ich glaube, es wird auch Zeit für mich, schlafen zu gehen. Dann bis morgen, Mathias, gute Nacht und schlafe schön.“ ,, Gute Nacht Mona, Schlaf du auch gut, bis morgen.“ Beide erhoben sich und gingen in ihre Zimmer. Die Hunde liefen irritiert zuerst hinter Mona her, dann zur Treppe und schnüffelten ein wenig umher, um dann aber doch mit Mathias ins Schlafzimmer zu laufen und sich in ihre Körbe zu legen. , Ihr wollt mir doch nicht untreu werden, ihr beiden? Morgen seht ihr alle doch schon wieder.“ Lauschend hoben sie ihre Köpfe und warteten, ob doch noch jemand wiederkäme. Als nichts weiter geschah, legten sie sich beruhigt zurück, schlossen seufzend ihre Augen und waren schnell im Land der Hundeträume.


    Mathias konnte lange nicht einschlafen, denn ihm gingen unwillkürlich Monas Worte durch den Kopf, immer wieder. Später, in seinen Träumen, hielt er Dörte im Arm, küsste sie herzhaft und die Kinder kamen lachend auf ihn zugelaufen und riefen Papa, Papa.-


    Am nächsten Morgen erinnerte er sich noch genau an seinem Traum und er sah Dörte , als sie mit den Kindern hinunter kam , verstohlen von der Seite an . Ja, es stimmte alles, was Mona gesagt hatte. Nur ihm selbst war es noch nicht aufgefallen, dass er Dörte eigentlich immer noch mochte.


    Später, als er draußen wieder den Schnee zusammenschob, der in der Nacht in großen Mengen wieder vom Himmel gefallen war, fiel ihm ein, dass sie noch gar keinen Weihnachtsbaum hatten. Er durfte nicht vergessen, gleich einen zu besorgen. Nachher wollte er Dörte und Laura fragen, Timmi konnte er ja ausschließen, ob sie nicht Lust hätten, mit ihm zusammen einen Baum zu kaufen. Jedes Jahr kaufte er ihn bei einem Bauern im Wald, konnte sich den schönsten aussuchen und ihn selber schlagen .Das gefiel den beiden bestimmt, durch den verschneiten Weihnachtswald zu laufen. –


    Gedankenverloren betrachtete er Lauras Schneemann und dachte, der braucht auch mal wieder eine Verschönerung, er sieht doch schon arg ramponiert aus. Damit schob er den letzten Schnee zur Seite und hoffte in brünstig, dass es heute nicht mehr schneien möge. Er blies in seine Hände, um sie warm zu bekommen, klopfte sich den Schnee von den Stiefeln und ging ins Haus. In der Küche wartete schon ein heißer Kaffee auf ihn und köstlich, duftende Brötchen. Mona hatte den Frühstückstisch gedeckt und zusammen nahmen sie das Frühstück ein. Oben in der Wohnung, hörten sie Dörte und die Kinder rumoren, sie waren auch schon auf. Kurze Zeit später, kamen sie hinunter in die Küche, mit einem munteren guten Morgen auf den Lippen und den beiden Hunden im Schlepptau. ,, Wo kommt ihr beiden Racker denn her ?“ , rief Mathias erstaunt , ,, ich dachte ihr schlaft noch .“ ,, Wen meinst du , Mathias , die Hunde oder uns ,“ lachten Laura und Timmi . ,, Natürlich die Hunde . Ich habe gar nicht gemerkt , dass sie zu euch gelaufen sind .“ ,, Da kann man mal sehen , wie raffiniert Hunde sein können“., meinte Dörte , ,, oben bei uns an der Tür , kratzten sie dafür umso lauter und liefen gleich zu Timmis und Lauras Zimmer . Dort haben sie die ganze Nacht geschlafen.“,,Dann habe ich wohl wie ein Bär geschlafen, denn an und für sich höre ich das kleinste Geräusch. Ihr seid mir schon untreue Gesellen.“ Verlegen schmiegten sich die beiden Hunde an seine Beine, als ob sie sagen wollten: sei doch nicht böse mit uns, wir haben dich doch genau so gern, wie Timmi und Laura. Mathias klopfte und kraulte sie liebevoll und zufrieden legten sie sich hin und warteten auf ihre Frühstückskekse. , Mona, nachher hole ich einen Weihnachtsbaum. In der Zeit musst du gut auf Trixi aufpassen. Na ja, Timmi ist ja auch hier und hilft dir sicher. Trixi ist nämlich läufig und darf nicht allein hinaus, weil Nachbars Bello ganz verliebt in sie ist und meistens schon draußen wartet. Also, denkt bitte daran.“ Die beiden versprachen hoch und heilig, Trixi wie ihren größten Schatz zu bewachen. Laura rief bettelnd: ,, Oh, Mathias, dürfen wir mit? ich möchte so gern einen Weihnachtsbaum mit aussuchen. Mutti, bitte, komm auch mit, wenn Mathias uns dabei haben will.“


    ,, Na sicher , wenn ihr Lust habt , könnt ihr mitkommen . Dörte, du kommst doch auch mit?“ Dörte ließ sich gern dazu überreden, denn aus dem Wald hatten sie noch nie einen Weihnachtsbaum geholt. Das würde bestimmt lustig werden, durch den verschneiten Wald zu laufen. Sie hatte meistens ein kleines Bäumchen aus dem Supermarkt mitgebracht, denn einen größeren Baum konnte sie nicht tragen und außerdem passte er nicht in ihr Wohnzimmer. Manfred hatte sich nie darum gekümmert und alles ihr überlassen. Darum fand sie es so toll, zusammen mit Mathias einen Baum auszusuchen.


    Timmi meinte missmutig: Und ich muss zu Hause bleiben. Hoffentlich kommt mein Gips bald ab.“, Ach, Timmi, sei doch nicht so ungeduldig. Sei froh, dass du Weihnachten zu Hause sein kannst. Denk an die armen Menschen, die dann noch im Krankenhaus liegen müssen, “ sagte Dörte und Mathias meinte: ,, Euch wird es bestimmt nicht langweilig mit Trixi. Wir sind auch so schnell als möglich, wieder zurück.“ Timmi brummelte noch ein wenig herum , doch als Mona sagte : ,, Komm , Timmi , wir essen jetzt dafür ein paar schöne Kekse ,“ war er schnell wieder gut gelaunt , denn Kekse aß er für sein Leben gern , vor allen Dingen , wenn sie selbst gebacken waren . –


    Die drei zogen sich warm an und machten sich auf dem Weg zu dem Bauern, der extra eine Schonung mit Fichten bepflanzt hatte und die dann jedes Jahr zum Verkauf aussortiert wurden. Es liefen schon mehrere Leute durch die Schonung, besahen sich die Bäume, um sich dann für eines zu entscheiden. Auch Mathias, Dörte und Laura, stapften durch den Schnee, sahen sich mehrere Bäume an, bis Laura rief: ,, Dieser hier ist schön. Was haltet ihr davon? Oder ist der zu groß, Mathias?“ Der Baum war fast doppelt so groß wie Laura und Mathias meinte zweifelnd: ,, Na, ja, wenn etwas von der Spitze abgenommen wird, passt er wohl ins Kaminzimmer. Wenn nicht, müssen wir unten auch etwas absägen. Ja, doch, er ist ganz schön gewachsen, nicht Dörte?“ Auch Dörte gefiel der Baum und Mathias machte sich an die Arbeit, ihn ab zusägen. Endlich war es geschafft, der Baum war abgesägt. Mit vereinten Kräften, brachten sie ihn zum Auto und legten ihn, so gut es ging, in den Kofferraum, wo er natürlich, wegen seiner Größe, ein ganzes Stück heraus hing. Der Bauer, bei dem Mathias den Baum bezahlte, erkannte ihn gleich wieder: ,, Na, wieder einen passenden Baum gefunden? Dann auch fröhliche Weihnachten ihnen allen .“ ,, Danke , auch so .“


    Eigentlich wollte Dörte in ihrer Wohnung auch einen kleinen Weihnachtsbaum aufstellen, aber Mathias hatte gemeint: ,, Warum denn, wir feiern doch Weihnachten zusammen, oder etwa nicht?“ Die Kinder fanden es sowie so besser, wie eine richtige Familie das Fest zu verbringen und Dörte wollte ihnen die Freude nicht verderben. Wenn es mir zu viel wird, dachte sie, kann ich mich ja immer noch in meine Wohnung zurückziehen. Aber wenn sie ganz ehrlich war, gefiel ihr die Aufmerksamkeit und Fürsorge von Mathias sehr. So etwas kannte sie schon lange nicht mehr und hatte es irgendwie schon vermisst. Manchmal sah sie Mathias verstohlen von der Seite an, damit es nicht auffiel. Er sah immer noch verdammt gut aus. Na ja, er hatte auch schon ein paar Fältchen, aber das machte ihn umso interessanter. Seine blauen Augen strahlten und sein blondes, immer etwas wuscheliges Haar, verführten direkt dazu, immer mit der Hand hindurch zufahren. Und dann seine Figur, breite Schultern, so richtig zum an kuscheln, schmale Hüften, kein Gramm Fett zu viel und die langen Beine. Bei diesem Aussehen machte seine kleine Gehbehinderung nichts aus, man sah sowieso nur den ganzen Mann an, seine Ausstrahlung fiel auf und sie wunderte sich, dass dieser Mann noch nicht von einer anderen Frau eingefangen war. Sie kam richtig ins Schwärmen, dass sie sich dann aber energisch verbat. Diese Zeit war vorbei, in der sie mit Mathias mehr verband, als nur Freundschaft. Bei ihr war es damals die erste große Liebe gewesen, nicht nur ein flüchtiges Abenteuer, wie bei Mathias. Sonst hätte er sie nicht so schnell vergessen und ihr auch manchmal geschrieben. Er war von heute auf morgen, in eine weit entfernte Stadt gezogen, zum Studium. Das sah sie ja auch ein, hier in der Nähe gab es keine Universität. Aber er hätte sich wenigstens melden und mit ihr in Verbindung bleiben können, denn wenn man sich wirklich liebt, vergisst man sich nicht so schnell. So ließ sie sich dann mit Manfred ein, der mit ihr ausging, sie tröstete und auch sonst lieb zu ihr war. Sie mochte seine draufgängerische Art und schließlich wurde aus ihrer losen Freundschaft doch mehr, denn sie verliebte sich in ihn. Als er sie fragte, ob sie nicht heiraten wollten, sagte sie gleich ja, ohne lange zu überlegen. Kurze Zeit später war dann auch schon Timmi unterwegs. Ihre volle Konzentration galt jetzt nur dem Baby und dadurch merkte sie viel zu spät, dass Manfred sich vernachlässigt fühlte und sich total veränderte. Zuerst war er nur eifersüchtig auf den kleinen, dann wurde es ihm zu Hause langweilig. Da sie zusammen nichts mehr unternehmen konnten, denn das Baby konnte nicht allein gelassen werden, suchte er wieder seine alten Freunde und Bekannten auf und blieb schließlich so manche Nacht bis in die Morgenstunden fort.


    Wenn er dann nach Hause kam , war er angetrunken , torkelte durch die Wohnung , machte sie und den kleinen wach , beschimpfte sie und versuchte , sie zu vergewaltigen . Sie reagierte darauf mit Abscheu und Ekel. Schließlich blieb von ihrer Liebe nicht mehr viel übrig.


    Trotzdem wurde vier Jahre darauf noch Laura geboren. Sie verstand nicht, wie das passieren konnte. Obwohl sie heute dankbar darüber war, das sie auch dieses Kind noch bekommen hatte. Sie liebte Laura genau so sehr, wie Timmi und möchte sie nicht missen.


    Manfreds Brutalität, ihr und den Kindern gegenüber, wurde immer schlimmer. Jetzt zeigte er sein wahres Gesicht, schlug sie alle wegen Nichtigkeiten und ließ seine Wut, wegen seiner Arbeitslosigkeit, an ihnen aus. An manchen Tagen war sie so verzweifelt, dass sie am liebsten alles hingeschmissen hätte und mit den Kindern verschwunden wäre. Aber wo sollte sie hin? Sie wusste keinen Ausweg und war wie erstarrt und nicht fähig, irgendetwas zu unternehmen.


    Bis sie Mathias wieder traf, über alte Zeiten mit ihm sprach und ihm schließlich auch ihr Herz ausschütten konnte. Er tröstete sie, so gut er konnte, denn er war ja selber noch trostbedürftig, nach dem schweren Schicksalsschlag, den er erlitten hatte. So waren sie sich Trost und Stütze und dankbar, dass sie jemanden hatten den sie alles anvertrauen konnten.


    Die Kinder verbrachten oft ihre freie Zeit bei Mathias und den Hunden und Dörte war glücklich, dass sie sich so gut mit ihm verstanden. Und nun hatten Mona und Mathias sie dazu überredet, das Weihnachtsfest gemeinsam zu verbringen. Wenn sie ganz ehrlich zu sich war, freute sie sich darauf.


    Jäh wurde sie aus ihren Gedanken gerissen, denn Mathias war auf der schneeglatten Straße, mit dem Auto ins Rutschen gekommen. Ein Autofahrer vor ihnen, war einem Reh ausgewichen, hatte wohl verzweifelt versucht, das Auto auf der Straße zu halten und war dann langsam mit den Vorderrädern in den zugeschneiten Graben gerutscht. Mathias und die nachfolgenden Autofahrer, kamen Gott sei Dank, noch rechtzeitig zum Halten, ohne das ein weiterer Schaden entstand. Allen stand der Schreck noch im Gesicht geschrieben, als sie neben ihren Autos standen und sich das Unglück ansahen. Gemeinsam und mit vereinten Kräften, zogen und schoben die Männer den abgerutschten Wagen aus dem Graben. Der junge Fahrer war noch einmal glimpflich, ohne eine Beule oder Kratzer an seinem Auto, davongekommen. Er bedankte sich wortreich bei allen, stieg erleichtert wieder ein und fuhr, nun vorsichtiger, davon. Auch Mathias und die anderen Fahrer stiegen wieder ein, fuhren ihrer Wege und waren dankbar, dass sie noch einmal nur mit dem Schrecken davon gekommen waren.


    Als sie dann endlich zu Hause ankamen, erwartete sie schon die nächste böse Überraschung. Mona kam ihnen aufgelöst, Timmi humpelnd im Schlepptau, entgegengelaufen. , Mathias, gut das ihr wieder da seid. Trixi ist uns entwischt. Ich wollte die Post herein holen und schon war sie aus der Tür. Wir haben gerufen und gerufen, sie hörte nicht. Was sollen wir denn jetzt machen?“ Mathias versuchte, sie zu beruhigen. , Sie kommt schon wieder nach Hause. Schlimmstenfalls kriegt sie in zwei Monaten Nachwuchs, wenn wir das Pech haben, das heute ihr empfänglicher Tag ist.“ Alle mussten , obwohl die Situation im Augenblick gar nicht so rosig aussah , schon wieder lachen und Laura rief : ,, Oh , das wäre doch toll , wenn Trixi Babys bekäme .“ ,, Na , so toll fände ich das zwar nicht , aber es wäre dann ja nichts mehr zu ändern . Wir lassen uns überraschen.“


    Damit war das Thema für ihn vorerst beendet und sie konnten nur abwarten und hoffen, das Trixi wieder heil nach Hause kam. Wie oft las man: Hunde spurlos verschwunden, vom Hundefänger eingefangen? Oder: Hund vom Auto angefahren, Verletzungen so schwer, musste eingeschläfert werden. Aber ich will nicht den Teufel an die Wand malen, dachte Mathias und ging hinaus, um den Baum aus dem Kofferraum zu holen und in den Schuppen, hinten im Garten zu bringen.


    Alle hatten sich inzwischen wieder in der Küche versammelt, bis auf Trixi, die auch von Trax schmerzlich vermisst wurde, denn er suchte und schnüffelte in jeder Ecke umher. Schließlich sagte Mathias zu ihm: ,, Trax, nun leg dich endlich hin, mach Platz, du machst einen ja ganz nervös, mit deinem Schnüffelei.“ Widerwillig gehorchte der Hund, beobachtete aber genau, was in der Küche weiter geschah. Ging vielleicht einer von ihnen zur Tür und ließ ihn hinaus, damit er Trixi suchen konnte? Nein, keiner rührte sich. Also konnte er nur abwarten und noch etwas schlafen .Brummelnd schloss er die Augen und döste vor sich hin.


    Mona hatte sich inzwischen wieder etwas beruhigt und als Laura erzählte , wie es im Wald war und das sie einen wunderschönen Baum gefunden hätten , wurden alle wieder fröhlich . Nur Timmi meckerte: Na, wir werden ihn ja morgen sehen und wehe, er ist nicht schön gewachsen, dann .....“, Ja, was dann? Willst du ihn dann etwa umtauschen und einen anderen aussuchen?“ Laura musste darüber , wenn sie sich vorstellte , wie Timmi mit dem Baum durch den verschneiten Wald zog , so herzhaft lachen , das alle mit einstimmten und Timmi ärgerlich sagte : ,, Ja , lacht ihr nur , nächstes Jahr kann ich auch mit in den Wald und einen Baum aussuchen . Dann bin ich nicht nur auf deinem Geschmack angewiesen , du Ziege .“ ,, Jetzt ist es aber genug ,“ mischte Dörte sich ein , ,, ihr werdet euch doch nicht wegen eines läppischen Weihnachtsbaumes zanken ?“ ,, Wenn Timmi immer anfängt ,“ schmollte Laura und zog sich eiligst nach oben in ihr Zimmer zurück . Auch Timmi war kurze Zeit später in seinem Zimmer verschwunden und vorerst war von den beiden nichts mehr zu hören. Das änderte sich aber schlagartig, als Michi am Nachmittag Timmi besuchte und die beiden ihre Lieblingsmusik anhörten, sich viel und laut etwas zu erzählen hatten und ein ums andere Mal in lautes Lachen ausbrachen.


    Auch Dörte hatte sich inzwischen in ihre Wohnung zurückgezogen, um sich ein Fernsehprogramm, das sie interessierte, anzusehen. Mathias und Mona saßen in der Küche bei einem kleinen Imbiss zusammen, als plötzlich ein Schaben und Kratzen an der Küchentür zu hören war, das eine herzerweichende Jaulen und Winseln folgte. Die beiden sahen sich schmunzelnd an und als Mathias, gefolgt von Trax, die Tür aufmachte, kam ihnen eine zerzauste, verlegen drein blickende Trixi, schwanzwedelnd entgegen. Trax begrüßte sie gleich stürmisch, beschnupperte und beleckte sie und war überglücklich, das seine Trixi wieder da war.


    ,, Na , du Streunerin ? Hattest du einen schönen Tag? Na, komm her, was sein muss, muss sein, nicht Trixi?“ Die Hündin sprang in seine Arme, schmiegte sich an ihm und Mathias streichelte sie liebevoll. Sie war wieder da, nur das zählte .Gierig verschlang sie später ihr Futter, um sich dann in Trax Gesellschaft auf ihrer Schlafdecke schlafen zu legen. Nur einmal, als Timmi seinen Freund zur Haustür brachte, stand sie schwanzwedelnd auf, begrüßte die beiden und rollte sich schnell wieder zusammen. Timmi war richtig erleichtert, das sie unversehrt zurück war und beruhigt legte auch er sich zum schlafen. Bevor er ins Land der Träume fiel, dachte er noch: so eine aufregende Woche und morgen ist schon Heilig Abend. –


    Am Vormittag des Heiligen Abends , hatte Dörte noch ausreichend zu tun , um für das Fest die letzten Vorbereitungen zu treffen .Es durfte nichts vergessen werden . Laura suchte derweil den Baumschmuck aus der Truhe zusammen, Strohsterne, die sie zusammen mit der Mutter und Timmi gebastelt und schöne Holzfiguren, die sie auf Weihnachtsmärkten erstanden hatten. Und natürlich das goldene Lametta, das durfte sie nicht vergessen. Frohgemut brachte sie alles hinunter ins Kaminzimmer, wo auch schon Mathias mit seinem Baumschmuck, den er jahrelang nicht mehr benutzt hatte, wartete. Rote , glänzende Äpfel , rote Kerzen und goldene Engel und Glöckchen. Der Schmuck passte wunderbar zusammen und Laura konnte gar nicht erwarten, dass sie endlich den Baum schmücken würden. Der Baum stand schon im Ständer und Timmi begutachtete ihn schon eine ganze Weile, bis er endlich gönnerhaft zu Laura sagte: ,, Na ja, er sieht ja ganz passabel aus, aber ist er nicht ein bisschen schief gewachsen?“, Ach Quatsch, was du wieder siehst. Einen besseren hättest du auch nicht gefunden.“ Sie wusste genau, warum Timmi so nörgelig war, aber ändern konnte sie es auch nicht .Mathias schaltete sich ein: ,, Kinder bitte, zankt euch nicht wegen solcher Kleinigkeiten. Im nächsten Jahr kommst du mit , Timmi und dann suchst du einen Baum aus , ok ?“ ,, Vertragt euch ,“ rief auch Mona aus der Küche , ,, sonst bringt euch das Christkind nichts .“ Die Kinder lachten schon wieder und ihre kleine Streitigkeit war schnell vergessen.


    Mathias schob draußen den Schnee zusammen und er rief Laura zu: ,, Laura, willst du deinen Schneemann zum Weihnachtsfest nicht ein wenig verschönern? Der sieht ja richtig traurig aus.“ Sie lief gleich hinaus, um sich den Schaden anzusehen. , Ja, du hast recht, der hat es wirklich nötig. Wo ist denn seine Nase geblieben? Sie ist weg. Und die Augen . Mathias guck mal, total verrutscht.“ Über das veränderte Aussehen des Schneemannes mussten sie herzlich lachen. , Gelbe Hosenbeine hat er auch. Dieser Trax, wenn ich ihn dabei erwische, kann er was erleben.“ Schnell besserte sie auch die gelben Stellen am Bauch des Schneemannes aus: ,, So, jetzt bist du für das Weihnachtsfest wieder ordentlich.“


    Timmi saß derweil in seinem Zimmer, hatte ein Buch in seinen Händen und versuchte, sich darauf zu konzentrieren. Ach, was war es langweilig, aber er konnte nichts anderes machen, als zu lesen, oder Musik zu hören. Sein größter Wunsch zum Heiligen Abend wäre, dass sein Gips herunter käme. Aber das konnte man sich nicht wünschen. Er konnte nur abwarten und hoffen, dass die Zeit ganz schnell verging. Der Arzt hatte ihm gesagt, wenn alles gut verheilte, käme der Gips im neuen Jahr ab. Aber das dauerte noch so lange. Seufzend legte er sich zurück und vertiefte sich endlich voll und ganz in sein eigentlich recht spannendes Buch.


    So geschafft . Dörte sah sich das festlich geschmückte Kaminzimmer mit nachdenklich gekrauster Stirn an. Das reichte, das Zimmer sollte nicht überladen aussehen, denn wenn gleich noch der Baum geschmückt war, könnte das leicht der Fall sein. Sie hatte Laura versprochen, damit auf sie zu warten, sie wollten ihn gemeinsam schmücken. Also leistete sie noch ein wenig Mona in der Küche Gesellschaft, die gerade dabei war, einen leckeren Salat herzustellen. Diese Arbeit in der Küche, hatte sie gerne an Mona abgetreten, denn was Mona zubereitete schmeckte allen gut. , Der Salat ist wieder einmal spitze, “ fand sie, nachdem sie ein wenig probiert hatte. Meinst du? Kann er so bleiben?“ Über so viel Lob sichtlich verlegen, rührte sie noch etwas darin herum. , Den kriegt keiner so hin, wie du.“, Na, dann ist es ja gut.“


    Da kam auch schon Laura in die Küche gestürmt. , So, Mutti, ich bin soweit. Wenn du willst, können wir anfangen.“ Seufzend stand Dörte auf und folgte Laura ins Kaminzimmer, um mit ihr dem Baum ein festliches Aussehen zu geben. Auch Timmi war inzwischen von dem Lärm, den Laura gemacht hatte, hinunter gekommen und setzte sich in einem Sessel, um von da aus ab und zu seine Anweisungen zu geben, die Laura auch widerstandslos hinnahm. Es geht also auch ohne Streit, dachte Dörte. Als das Schmücken beendet war, standen alle, Mathias, Mona, Dörte, die Kinder und Hunde, stumm vor Bewunderung, um den Baum herum. Alle waren sich einig, so einen wunderschönen Baum hatten sie schon lange nicht mehr gesehen. Groß und schlank gewachsen, mit vollen, ausladenden Zweigen, herrlich duftend, mit dem glänzenden Schmuck behangen, stand er da. , Weihnachten könnte immer sein, “ meinte Laura, ,, aber leider vergeht Weihnachten immer viel zu schnell.“ –


    Alle zogen sich noch ein wenig zurück, um sich für den Abend hübsch zu machen und die kleinen Geschenke, die sie füreinander hatten, herauszusuchen. Dann war es endlich soweit. Von unten herauf ertönte ein Glöckchen und Dörte ging mit den Kindern langsam die Treppe hinunter. Der Baum erstrahlte in seinem Glanz und auch die Augen der Kinder und Erwachsenen leuchteten erwartungsvoll. Wie eine richtige, große Familie, dachte Mona und auch Dörte gingen so ähnliche Gedanken durch den Kopf. Die kleinen Gaben wurden unter dem Baum gelegt und dann setzten sie sich gemeinsam zu einem gemütlichen Schmaus, ins Kaminzimmer. ,, Wunderbar , Mona , einfach lecker .“ Jeder lobte ihren köstlichen Salat und alle ließen ihn sich schmecken. Auch die beiden Hunde hatten eine kleine Sonderration Futter bekommen, die sie genüsslich schmatzend, verzehrten.


    Dann fing endlich die Bescherung an. Für jeden war ein festlich verpacktes Päckchen da und keiner wusste, welches von wem war. Auch wenn es nur Kleinigkeiten waren, die verschenkt wurden, freute sich jeder darüber. Mit roten Wangen wurde alles ausgepackt und als bei Timmi ein Gesellschaftsspiel zum Vorschein kam, das er sich schon lange wünschte und Laura ein dickes Abenteuerbuch auspackte, war ihr Jubel groß. , Oh, Mutti, sieh mal, ist das nicht toll?“, riefen sie der Mutter zu, die verschmitzt lächelte, weil sie die kleinen Wünsche der Kinder erfüllen konnte. Sie war so froh, dass sich die beiden noch über kleine Dinge freuen konnten, denn zu mehr reichte es bei ihrem geringen Verdienst, zu ihrem Bedauern, nicht.


    Später am Abend , sangen sie zusammen ein schönes Weihnachtslied , woran sich auch die Hunde , in den höchsten Tönen jaulend und heulend , beteiligten und worüber alle herzlich lachen mussten .


    Als die Kinder dann mit ihren Geschenken in ihren Zimmern verschwanden , die Hunde verstohlen hinterher schlichen , sich ab und zu umdrehten , ob auch keiner etwas merkte , schmunzelte Mathias nur und sagte leise : ,, Ihr braucht gar nicht so zu schleichen , ihr Schlawiner , ich weiß schon ,wo ihr hin wollt .“ Schon waren sie, da keiner sie zurück rief, in die Zimmer der Kinder geschlüpft, wo sie sich zufrieden seufzend zum schlafen niederlegten.


    Die Erwachsenen saßen noch eine Weile beim Schein der Kerzen, vor dem flackernden Kamin und genossen die traute Atmosphäre. Dann wurden die Kerzen ausgeblasen und jeder ging , nach einem Gute Nacht Wunsch , in sein Zimmer , ließ in Gedanken noch einmal den schönen Tag und Abend , an sich vorüber ziehen , um sich dann glücklich und zufrieden , schlafen zu legen .


    So vergingen , für die Kinder viel zu schnell , die Weihnachtstage , das alte Jahr ging langsam zu Ende und das neue Jahr , 2001 , rückte immer näher . Der Weihnachtsbaum sollte bis dahin noch stehen bleiben, denn alle wollten, so lange als möglich, noch etwas davon haben. Auch Mona verlängerte ihren Aufenthalt, mit dem Einverständnis aller, bis zum Anfang des neuen Jahres, um dann wieder abzureisen. Timmi und Laura waren ganz Traurig darüber. Sie hätten am liebsten, wenn Mona immer bei ihnen bliebe. , Kinder, das geht doch nicht. Ich habe mein Haus, meine Freunde und Bekannten dort. Aber ihr könnt mich ja mal besuchen kommen .Vielleicht in den Oster-.- oder Sommerferien? Wie wäre das?“ Da strahlten ihre Gesichter wieder und fragend sahen sie die Mutter an. , Natürlich dürft ihr Mona besuchen. Aber bis dahin dauert es ja noch.“


    In ein paar Tagen war erst einmal Silvester und darauf freuten sich alle ganz besonders. Auf die Schlittenfahrt , die sie Silvester machen wollten , wenn der Schnee liegen blieb . Die Kinder wünschten sehnlichst, dass es nicht aufhören möge, zu schneien und ihr Wunsch ging in Erfüllung. Es schneite ununterbrochen, in dicken Flocken rieselte der Schnee lautlos auf die Erde. Jeden Tag musste Mathias vor dem Haus Schnee schieben und er stöhnte immer öfter und meinte: Langsam ist es genug, es reicht.“ Wenn die Kinder das hörten, riefen sie protestierend: ,, Nein, bloß nicht, es soll weiter schneien.“, Dann müsst ihr auch Schnee schieben, ihr zwei, wenn ihr den Schnee so herbei wünscht.“ Sie versuchten es auch bereitwillig ,aber nach kurzer Zeit gaben sie erschöpft auf und Mathias nahm ihnen lachend den Schneeschieber aus den Händen : ,, Lasst mal , erst müsst ihr noch groß und stark werden , dann könnt ihr das auch so gut wie ich .“ ,, Mathias , kennst du das Sprichwort :Eigenlob stinkt ?“ Lachend liefen sie ins Haus und Mathias Schneebälle landeten an der Haustür. Später ging auch er hinein, um sich bei einer Tasse Kaffee, etwas zu entspannen und auszuruhen. Über die Freude der Kinder, dass es so schneite, verflog auch sein Unmut über den Schnee schnell wieder.


    Die Tage bis Silvester wurden mit langen Spaziergängen, die sie mit Laura und den Hunden unternahmen ausgefüllt. Timmi saß derweil bei Mona in der Küche, trank irgendetwas leckeres, das Mona für ihn zubereitet hatte, um ihn von seinen trüben Gedanken abzulenken und war trotzdem unzufrieden. So zog er sich nach kurzer Zeit, in sein Zimmer zurück, las, sah fern oder wartete auf Michi, der ihn ab und zu besuchte. Nur dann hörte man wieder sein helles lachen bis in die Küche und dann war auch Mona zufrieden.


    Meistens gingen die drei mit den Hunden in den Park, wo sie von den Leinen kamen und übermütig umher tollten. Laura lockte mit Vorliebe die vielen Enten heran, fütterte sie mit kleinen Brotstückchen und saß mitten zwischen ihnen. Dann kamen die Hunde und hatten ihren Spaß daran, sie zu verjagen, auch wenn Laura sie ausschimpfte, sie machten es immer wieder. , Es ist zwecklos, ihr lernt es nie, ihr Racker.“


    Zwischen Dörte und Mathias bestand an diesen Nachmittagen eine innige Vertrautheit, als wenn es zwischen ihnen nie anders gewesen wäre. Auch Laura bemerkte es und war glücklich, dass die beiden Erwachsenen sich so gut verstanden.


    Wenn sie manchmal versuchten , um den See herum zu wandern , musste Mathias die Zähne zusammen beißen , damit die beiden nicht merkten , wie schwer ihm das Laufen fiel . Seine Hüfte machte ihm doch von Zeit zu Zeit arg zu schaffen, die Schmerzen waren manchmal unerträglich. Aber auf diese wunderbaren Nachmittage wollte er nicht verzichten. Hin und wieder fasste er nach Dörtes Hand und drückte sie verstohlen und ihre Hand schmiegte sich noch inniger in seine.


    Auch Mona merkte, dass die beiden immer irgendwie verändert von ihren Spaziergängen zurück kamen. Sie dachte so manches Mal: Na, treten meine Vermutungen doch bald ein? Sie schmunzelte und wünschte sich im stillem, das die beiden irgendwann ihr Glück zusammen fanden.


    An einem Nachmittag fuhr Dörte noch einmal in ihre alte Wohnung, um noch ein paar Kleinigkeiten, an denen ihr Herz hing, zu holen. Unwillkürlich musste sie wieder an Manfred denken. Wie ging es ihm wohl? War er schon zur Therapie fort? Sie wollte im neuen Jahr noch einmal zum Krankenhaus fahren und nach ihm sehen. Obwohl sie sich geschworen hatte, ihn ganz aus ihrem Gedächtnis zu streichen, brach das Mitleid zu ihm, bei ihr durch. Langsam ging sie noch einmal durch die Wohnung, betrachtete alles mit einem wehmütigen Blick und verließ endgültig und für immer mit ihren Taschen ihr altes Zuhause. Nicht traurig sein, Dörte, dachte sie, dein neues Leben fängt jetzt an.


    Dann stand endlich Silvester vor der Tür, das Timmi, Laura und Michi sehnsüchtig erwartet hatten. Michi kam schon am frühen Nachmittag, obwohl sie doch erst gegen Abend losfahren wollten. Auch die Hunde wurden unruhig , sie merkten , dass die Menschen irgendetwas vorhatten und liefen unruhig hin und her , verfolgten Timmi und Laura auf Schritt und Tritt : ,, Heute bleibt ihr einmal zu Hause , bei Mona , die euch nachher auch ein ganz schönes Leckerle gibt ,“ lockten sie die beiden in die Küche , zu Mona . Als Mona ihnen wirklich nachher einen großen Knabberknochen gab, merkten sie gar nicht, dass Mathias, Dörte und die drei Kinder aufbrachen. , Viel Spaß heute Abend und kommt gut ins neue Jahr, “ rief Mona ihnen nach. Du auch, Mona und danke, das du bei den Hunden bleibst.“ Mathias war froh , das Mona sich so liebevoll um die Hunde kümmerte , denn wenn das neue Jahr mit Böllern begrüßt wurde und niemand zu Hause wäre , wer weiß ,was sie dann vor Angst anstellen würden .


    Beschwingt stiegen sie ins Auto und die Fahrt konnte losgehen. Nach zwanzig Minuten erreichten sie Thomas Bauernhof und sahen, dass schon mehrere Autos dort standen. Lars, Meike und Sven, Thomas und Erlas Kinder, kamen ihnen freudestrahlend entgegen und nahmen sie gleich in Beschlag. Timmi wurde wegen seines Gipsbeines, geneckt und gehänselt: ,, Ja, ja, ärgert mich nur, das kann jedem von euch auch unverhofft treffen.“ Laura und Meike hatten sich länger nicht mehr gesehen und sich deshalb viel zu erzählen. Obwohl Meike zwei Jahre älter als Laura war, verstanden sie sich gut. Sven war so alt wie Timmi und Lars war schon vierzehn, ein großer, vernünftiger Junge, der ganz nach seinem Vater kam. Nun freuten sich alle auf die zünftige Schlittenfahrt. Die Jungen hatten schon mehrere Schlitten hinten an den großen Schlitten gebunden und sie diskutierten heftig, wer wo sitzen würde. Drei weitere Kinder stapften noch durch den Schnee auf sie zu und Lars meinte: ,, Das sind unsere Nesthäkchen, “ und schon rief die kleine Lena protestierend: ,, Ich bin doch kein Küken mehr, ich bin doch schon sechs und fahre auch hinten auf den Schlitten mit.“, Wir auch, “ riefen prompt die kleineren beiden . ,, Nein , ihr kommt zu mir in den Schlitten ,unter die kuscheligen Decken , da ist es doch viel wärmer . Ihr müsst Mama doch wärmen, “ sagte die Mutter der drei, die dazu gekommen war, beruhigend.


    Nachdem alle einen Glühwein und die Kinder einen heißen Tee getrunken hatten, war es endlich so weit. Die Pferde, zwei wunderschöne goldfarbene Haflinger, wurden von Thomas und Lars aus ihren Ställen geholt. Sie schnaubten und stiegen übermütig, tänzelten und scharten im Schnee. Mit fester Hand wurden sie zu dem Schlitten geführt, bekamen die blankgeputzten Geschirre umgelegt und wurden eingespannt. Mathias stieg vorn zu Thomas auf den Bock und Dörte, Erla und Silvia, die Mutter der drei kleinen Kinder, nahmen im Schlitten Platz, wo Timmi schon mit einem missmutigen Gesicht saß. , Timmi, nun zieh doch nicht so ein Gesicht, genieße einfach die Fahrt, “ sagten alle und versuchten ihn aufzumuntern. Im nächsten Jahr sitzt du auch wieder hinten auf den Schlitten.“ Ich will ja auch gar nicht traurig sein, es ist eben nicht zu ändern, dachte Timmi, aber ein wenig neidisch bin ich doch auf die anderen hinten auf den Schlitten, die haben es gut.


    Jörn und Marie stiegen auch noch schnell in den Schlitten und kuschelten sich an ihre Mutter, die sie zärtlich unter ihre Decke zog. Alle saßen warm eingemummelt, erwartungsvoll da, die Kinder auf ihren Schlitten und schon ging die Fahrt unter Hü und Hott, los. Ach , war das herrlich , der Mond schien hell , der Schnee schimmerte , rechts und links blinkten die Schlittenlaternen , die Glöckchen am Hals der Pferde bimmelten leise und schnaubend trabten sie los . Der Schnee knirschte unter ihren Hufen und wirbelte manchmal auf. Eine Eule flog, erschreckt über die späte Störung, ganz tief über die Köpfe der Kinder hinweg, die sich ängstlich duckten und aufschrien.


    Die drei Mädchen, Laura, Lena und Maike, saßen auf einem Schlitten, eng aneinander gedrängt und hielten sich krampfhaft fest. Ab und zu, wenn die Pferde zu heftig um eine Wegbiegung liefen, kamen die kleinen Schlitten ganz schön ins Schlingern und die Kinder jauchzten jedes Mal freudig auf. Das war ein Spaß, ein Lachen und Schreien und manchmal, wenn es hinten zu laut herging, sahen sich die Mütter oder auch Thomas und Mathias, besorgt um, um eventuell einzugreifen, wenn es zu wild würde. Sie konnten die Kinder verstehen, sie waren auch mal jung, dass es ihnen so großen Spaß machte, hinten auf den Schlitten zu sitzen. Manchmal lugten die kleinen unter ihren Decken hervor und sahen fasziniert dem Treiben der Jungen , die ab und zu auf dem Bauch liegend , rückwärts sitzend auf den Schlitten , ihre Faxen machten , zu , um sich dann aber schnell wieder unter die warmen Decken zu verkriechen .


    Die Fahrt ging durch den tief verschneiten Wald, bis sie an einem einsam gelegenen Gehöft anhielten, wo sie schon von mehreren kläffenden Hunden und einigen Erwachsenen, mit großem Hallo, empfangen wurden. Es gab ein warmes Begrüßungsgetränk und nach einer kurzen Verschnaufpause für die Pferde, ging es weiter ein Stück durch die Heide und wieder zurück, auf ihren alten Spuren, durch den Wald.


    , Ach, “ dachte Dörte, ,,ist das schön. Wenn jetzt noch Mathias neben mir sitzen könnte, müsste man ewig so weiterfahren.“ Sie hatte ihren Kopf zurück gelegt, hing ihren Träumen nach, über sich den Sternenhimmel und den hell leuchtenden Mond. Schnee rieselte manchmal in ihr Gesicht, wenn sie die nahestehenden Tannen streiften und ein Schauer rann über ihren Körper. Sie zog die Decke enger um sich und kehrte mit ihren Gedanken wieder zurück in die Wirklichkeit.


    Timmis Gesicht sah auch wieder etwas freundlicher aus, denn er rief seinen Freunden hinten auf den Schlitten, lautstark Ratschläge zu, was sie noch alles anstellen könnten. Der Übermut der Jungen konnte nur durch die besonnene Beschwichtigung der Mütter gebändigt werden, denn das alte Jahr sollte ohne ein Unglück zu Ende gehen.


    Der kleine Jörn, der mutigere von den beiden Geschwistern, steckte wieder einmal sein Näschen, von dem Lärm hervorgelockt, unter der Decke raus. , Mama, ich möchte auch hinten auf dem Schlitten mitfahren.“, Ich auch, “ rief Marie einstimmig mit ihrem Bruder, denn was ihr Bruder konnte oder wollte, das konnte und wollte sie auch. Thomas macht ja noch einmal Rast, dann fahrt ihr das letzte Stück auf dem Schlitten mit. Lena ist es bestimmt inzwischen zu kalt geworden.“ Da freuten sich die beiden und konnten es gar nicht erwarten, dass der Schlitten anhielt und sie umsteigen konnten.


    Endlich hörten sie, wie Thomas Brr, Brr, rief und die Pferde schnaubend stehen blieben, sich schüttelten und ihre Köpfe senkten, um an den kalten Schnee ein wenig zu lecken. Thomas ließ eine Thermoskanne, gefüllt mit heißem Tee, vermischt mit einem Schuss Rum, kreisen. Die Erwachsenen ließen es sich schmecken und auch an die Kinder war gedacht worden. Sie bekamen natürlich heißen, süßen Tee, ohne ein Zusatzmittel, sprangen von ihren Schlitten und wärmten sich durch die Bewegung wieder auf. Dann tauschten sie die Plätze, die beiden kleinen, Jörn und Marie, wurden von Lena auf den Schlitten gesetzt und mit einer Decke zugedeckt. Laura setzte sich hinter sie und sagte: ,, Haltet euch schön fest, wenn es gleich losgeht.“ Lena war es wirklich zu kalt geworden und bibbernd kletterte sie mit in den Schlitten und kuschelte sich in die Decken ein. Hier war es doch wärmer und gemütlicher.


    Dann ging die Fahrt weiter und man konnte die beiden kleinen vor Freude schreien und jauchzen hören. Das machte Spaß, das gefiel ihnen. Nun war es nicht mehr weit bis zu Thomas Hof. Schon sahen sie die Hoflaternen blinken und mit Gebimmel fuhren sie durch die Hofeinfahrt und hielten vor dem Stallgebäude. Der Hund kam ihnen freudig und laut bellend entgegen gesprungen. Alle kletterten aus und von den Schlitten, reckten und streckten sich und waren sich einig, dass die Schlittenfahrt einfach herrlich gewesen wäre. Aber nun wollten alle nur noch ins warme, sich wieder aufwärmen und Appetit hatten sie auch alle.


    Mathias, Thomas und Lars, schirrten die Pferde aus, brachten sie in den Stall, rieben sie etwas trocken und versorgten sie. Wenig später schnaubten sie zufrieden und machten sich über ihr Futter her. Auch die Männer gingen ins Haus, wo schon ein festlich gedeckter Tisch auf sie wartete und alle zusammen das Abendbrot einnahmen. Nach dem Essen zogen sich die Erwachsenen in die Kaminecke zurück, es wurde erzählt, gelacht und getrunken. Die Kinder stöberten in den CDs herum und irgendwann erklang flotte Discomusik. Es wurde Platz gemacht und dann tanzten auch schon die ersten Pärchen nach den heißen Klängen. Sogar Maike und Laura bewegten sich rhythmisch und begeistert zwischen den Erwachsenen, die ihnen amüsiert zusahen, wie die beiden ihre Glieder verrenkten. Das hatten sie bei ihren Brüdern gesehen und fanden es absolut toll. Die ganz kleinen waren schon zu Bett gebracht worden. Sie waren so müde, das ihnen schon beim Essen die Augen zufielen. Zuerst protestierten sie zwar , aber als die Mutter ihnen versprach , sie pünktlich um zwölf Uhr zu wecken , schliefen sie zufrieden ein und hörten auch nichts mehr von der lauten Musik , vom Lachen und Tanzen . Auch Timmi legte nach seinem Geschmack CDs auf. Dieses Mal hatte er langsame Musik ausgewählt, die nicht nur ihm gut gefiel, denn er sah, dass Mathias seine Mutter zum Tanzen aufforderte. Na, endlich, dachte er zufrieden.


    Mathias nahm Dörte in die Arme und sagte: ,, Jetzt habe ich es doch tatsächlich einmal geschafft, mit dir zu tanzen. Ich versuche es schon die ganze Zeit, aber immer schnappten sie dich mir vor der Nase weg.“ Dörte lachte und schmiegte sich enger an ihm. Sie fühlte sein Herz schlagen, sie fühlte seine Hände auf ihren Rücken und eine Gänsehaut ließ sie frieren. , Frierst du, Dörte?“, fragte Mathias besorgt. ,, Nein , eigentlich nicht . Sollen wir noch etwas trinken ?“ , denn auch Timmis Augen fühlte sie auf sich gerichtet und schnell zog sie Mathias zu dem Tisch , wo alle Getränke aufgebaut waren und suchte für sie beide ein Glas Sekt heraus . Sie stießen an, wobei ihr Mathias tief in die Augen sah und hastig trank sie ihr Glas in kleinen Schlucken leer.


    , Gefällt dir der Abend auch, Dörte? Er ist doch wirklich schön.“ Ihm gefiel es wirklich, mit seinen Freunden ins neue Jahr zu feiern, aber am meisten gefiel ihm, das Dörte hier war. Er mochte sie immer mehr, oder war es der Alkohol, der ihm alles wie durch eine rosarote Brille erscheinen ließ? Er sehnte sich danach, sie in seinen Armen zu halten, sie zu fühlen, ihren Duft einzuatmen. Hatte Mona doch recht? War er auf dem besten Weg, sich wieder in Dörte zu verlieben? Er wurde von seinen Gedanken abgelenkt, denn Dörte zog ihn auf die Tanzfläche und dann tanzten sie wild und ausgelassen, wie alle anderen Pärchen nach der heißen Musik.


    Den Kindern wurde es schnell langweilig und sie verschwanden nach und nach hinauf in Lars Zimmer, wo sie ein paar Gesellschaftsspiele machen wollten. Timmi warf noch einen Blick zurück, dachte sich seinen Teil und verzog sich zu den anderen. Schon kurze Zeit später ertönte lautes Gelächter, Gequietsche und Geschrei aus dem Kinderzimmer und jeder merkte deutlich, dass es ihnen nicht mehr langweilig war.


    Die Zeit verstrich und langsam rückte der Zeiger der Wanduhr auf die 12. Thomas machte schon mal vorsorglich eine große Flasche Sekt auf , die Gläser standen parat und alle Pärchen gesellten sich zu ihm an den Tisch , um gemeinsam auf das neue Jahr anstoßen zu können . Auch die Kinder kamen lachend und polternd die Treppe hinunter gestürmt. , Wir möchten auch mit euch anstoßen, “ riefen sie. Die großen bekamen ein Glas Sekt in die Hand und die kleinen Sprudel mit etwas Sekt vermischt und sie waren ganz stolz, das sie auch schon von dem Erwachsenengetränk probieren durften. , Was ist denn mit Jörg und Marie, sie wollten doch mit euch hinunter kommen?“, fragte die Mutter der beiden Lena. , Sie schlafen so fest und wir haben sie nicht wach bekommen.“, Na ja, dann lassen wir sie schlafen.“ Schon war es zwölf Uhr und aus der Ferne hörte man die Glocken läuten und laute Böller und Raketen kündigten das neue Jahr an.


    , Prost Neujahr, Prost Neujahr, “ riefen alle lautstark , umarmten und küssten sich lachend und tranken sich zu . ,, Brrr , so gut schmeckt das Getränk doch nicht,“ fanden Laura , Lena und Meike , ließen es stehen und liefen lieber hinaus in die Winternacht , zu den Erwachsenen , um den Feuerzauber am fernen Himmel zu beobachten .


    Dörte und Thomas waren plötzlich allein im Zimmer. Sie hoben noch einmal ihre Gläser, prosteten sich zu und Thomas sagte: ,, Ich wünsche dir ein frohes, neues Jahr, Dörte und das sich alle deine Wünsche erfüllen.“ Sie sah ihn nur stumm an, wollte ihm gerade danken und auch ihn das Beste für das neue Jahr wünschen, da hatte Thomas sie auch schon in seine Arme gezogen. , Das gehört dazu, “ und seine Lippen pressten sich heiß und leidenschaftlich auf ihren zitternden Mund und sie vergaßen um sich die Welt.


    , Hallo, ihr beiden Nachzügler, wollt ihr nicht auch das Feuerwerk ansehen? Ich will euch zwar nicht stören, aber es geht gleich los, “ hörten sie Thomas lachend rufen.Na, na, was sehen meine alten Augen denn da? Hör ich schon die Hochzeitsglocken läuten?“ und lachend verschwand er wieder nach draußen. Verlegen sahen sich die beiden an. , Entschuldige, Dörte, ich konnte nicht anders. Ich mag dich nämlich immer noch. Sei nicht böse.“ Sie sah ihn lächelnd an, nahm seinen Arm und zog ihn zur Tür. , Ich mag dich auch, Mathias. Aber erst muss im neuen Jahr alles geregelt sein. Du weißt schon, mit Manfred, die Scheidung, usw. Bitte, wir wollen nichts überstürzen.“ Dann waren sie auch draußen, bei den anderen und sahen dem Feuerwerk, das Thomas gerade zündete, zu. Es war herrlich anzusehen. Hoch in der Luft explodierte es in den schillerndsten Farben und tausend Sterne und Kreise wirbelten durch die Luft und fielen als bunter Funkenregen herab zur Erde. Alle waren begeistert und freuten sich an dem Farbenspiel. Die Mädchen schmiegten sich an ihre Mütter und man merkte ihnen doch schon ihre Müdigkeit an. So lange waren sie noch nie auf gewesen. Als der Feuerzauber langsam in der Dunkelheit verglühte, gingen alle langsam zurück ins Haus. Es wurde doch zu ungemütlich draußen, in der kalten Winternacht.


    So schnell war dieses Jahr vergangen, nun war das neue Jahr, das Jahr 2001 angebrochen. Was es wohl bringen würde? Ob alle Wünsche und Sehnsüchte, die jeder Mensch hatte, sich wohl erfüllten?


    Lena und Laura wollten heute hier bei Meike übernachten. Nachdem sie sich von allen verabschiedet hatten, liefen sie hinauf in Meikes Zimmer und müde, wie sie waren, fielen sie auch schnell in den Schlaf der Erschöpfung. Auch Lars und Sven versuchten Timmi und Michi zu überreden, hier bei ihnen zu übernachten, aber die beiden hatten keine rechte Lust dazu. Timmi wollte einfach nur heim, in sein schönes Zimmer und zu den Hunden.


    Dörte und Mathias saßen noch etwas mit den anderen zusammen , tranken ihre Gläser leer , bedankten sich für den wunderschönen Abend und waren froh , endlich ins Auto zu steigen und mit den beiden Jungen auf dem Rücksitz , heimwärts zu fahren . Sie sprachen unterwegs nicht viel, denn sie brauchten keine Worte, um ihre Gefühle füreinander auszudrücken. Und Timmi und Michi sprachen sowieso nicht mehr, sie waren eingeschlafen. Wegen der schlechten Straßenverhältnisse, steuerte Mathias das Auto langsam und vorsichtig über die Straßen. Ab und zu sahen sie sich an und er konnte in Dörtes Augen alles lesen, ihre Zuneigung zu ihm, aber auch ein wenig Angst und Misstrauen. Er wollte ihr noch Zeit lassen und nichts überstürzen. Ihre Gefühle für einander mussten erst noch wachsen und er war sicher, dass es auch geschehen würde.


    , Aufwachen, ihr zwei, wir sind zu Hause, “ sagte Dörte leise zu den beiden Jungen , die sich erschrocken aufsetzten und sich umsahen . ,, Wir sind doch gerade losgefahren ,“ murmelten sie müde und sahen kaum die Hunde , die ihnen verschlafen , aber schwanzwedelnd entgegen kamen , sich aber gleich wieder auf ihre Schlafdecke legten , als die Jungen in Timmis Zimmer verschwanden , sich in die Betten kuschelten und tief und Traumlos bis zum nächsten Morgen schliefen .


    Dörte wollte, nach einem kurzen Gute Nacht Gruß, auch schnell in ihre Wohnung hinauf laufen. Mathias erwischte sie gerade noch am Arm, hielt sie fest und zog sie zu sich heran. , Danke, Dörte, das du heute mit mir ins neue Jahr hinein gefeiert hast. Danke, für den schönen Abend, “ und er gab ihr einen zarten Kuss. Für mich war der Abend auch schön, Mathias. So schön habe ich seit Jahren kein Silvester mehr erlebt. Ich sage auch danke. Schlaf schön.“ Damit lief sie flink hinauf in ihre Wohnung. Mathias sah ihr sehnsüchtig hinterher, aber dann zog auch er sich müde in sein Schlafzimmer zurück. Sein Blick fiel auf Katjas Bild und er dachte: Katja, ich glaube, ich habe mich wieder verliebt. Sei mir nicht böse, aber dich vergesse ich nie.“ Im neuen Jahr wollte er den Kleiderschrank leeren. Er musste endlich ein neues Leben anfangen, nicht mehr vergangenem nachtrauern und das sollte damit beginnen, dass er den Kleiderschrank von Katjas Sachen ausräumte .Er nahm es sich fest vor. –


    Am nächsten Morgen saßen Mathias und Mona am Frühstückstisch, Mathias verschlafen und gähnend, Mona ihn verstohlen beobachtend. Ein frohes, neues Jahr hatten sie sich gewünscht und nun erzählten sie sich, wie bei ihnen der Silvesterabend verlaufen war. , Und stell dir vor, als Schlafenszeit war, kamen Trixi und Trax mit in mein Schlafzimmer. Sie wollten wohl nicht allein schlafen.“,,Kann schon sein. Sie sind aber auch total verwöhnt, “ lachte Mathias und streichelte geistesabwesend die Köpfe der beiden Hunde. Wo bist du nur mit deinen Gedanken, Mathias? Du weißt ja, dass heute mein letzter Tag hier bei euch ist. Morgen früh fahre ich wieder heim. Ich habe gar keine richtige Lust dazu.“, Dann bleib doch ganz hier, Mona, wir würden uns alle darüber freuen. Und mehr wie anbieten kann ich es dir nicht.“, Ja, ich weiß, aber es geht doch nicht. Da sind mein Haus und die vielen Freunde und Bekannten, die ich dort habe. Nein, so gerne wie ich dich habe und hier bei euch in der Nähe wäre, ich kann das nicht alles auf einmal aufgeben.“, Wieso, du könntest dir auch hier ein kleines Häuschen wieder kaufen und deine Freunde können dich besuchen kommen, oder? Überlege es dir noch einmal, Mona, ja?“, Du hast recht, aber kommt Zeit, kommt Rat, nicht?“


    Zusammen räumten sie den Frühstückstisch ab und dann ging Mathias mit den Hunden in den Garten.


    Inzwischen war auch Dörte wachgeworden. Sie freute sich, dass sie heute noch einmal etwas länger liegen bleiben konnte, denn morgen fing ihr erster Arbeitstag bei Mathias an. Er würde sicher nicht alles so eng sehen, wenn sie mal etwas später hinunter ging, aber zur Gewohnheit sollte es nicht werden. Ihr Arbeitstag fing um ½ 9 Uhr an und das wollte sie, wenn möglich, auch einhalten. Sie reckte und streckte sich wohlig, gähnte und müde fielen ihre Augen wieder zu. Sie schlief tief und fest, bis plötzlich eine Stimme rief und sie aus ihren schönsten Träumen riss: ,, Mutti, aufwachen, es ist gleich Mittagszeit.“ Timmi stand vor ihrem Bett und rüttelte sie sanft an ihrem Arm. , O, je, so lange habe ich geschlafen? Jetzt aber raus aus den Federn, Laura kommt doch gleich schon und ich liege noch im Bett.“,,So spät ist es auch noch nicht, “ beruhigte Timmi sie und ging in die Küche, um für seine Mutter eine schöne Tasse Kaffee zu kochen. Frisch und ausgeschlafen, kam sie ein wenig später hinunter zu ihm und trank mit Genuss den heißen Kaffee. , Mm, das belebt meinen müden Geist, danke, Timmi.“


    Auf das Mittagessen verzichteten sie heute, dazu war es sowieso zu spät. Nachher gab es frische Berliner zur Kaffeezeit, die sie alle gemeinsam mit Mathias und Mona, genießen wollten. Das war Tradition im neuen Jahr. ,, In der nächsten Woche kommt schon dein Gips ab , Timmi , freust du dich ?“ ,, Und wie , Mutti , endlich ist diese blöde Zeit dann vorbei .“ ,, Alles geht einmal vorbei , gutes und auch schlechtes .“ Sie trank ihren Kaffee aus und wollte gerade aufstehen, da läutete das Telefon. , Nanu, wer ruft denn hier im neuen Jahr schon an?“


    Timmi nahm den Hörer auf, lauschte einen Augenblick, dann reichte er den Hörer seiner Mutter und sagte: ,, Das Krankenhaus, Dr. Lehmann.“ Dörte nahm den Hörer und lauschte einen Augenblick gespannt zu, wobei sich ihr Gesicht auf einmal erschrocken verzog und sie leise hervorstieß: ,, Nein, das gibt es doch nicht. Wie schrecklich . Danke, das sie mich benachrichtigt haben.“ Sie legte den Hörer zurück und sah Timmi traurig an.


    , Papa ist heute Nacht gestorben, sie konnten nichts mehr machen.“ Eine Träne lief aus ihrem Auge, sie stützte ihren Kopf in ihre Hände und dachte erschüttert: nun hat er es überstanden, vielleicht ist es besser so.


    Timmi schluchzte auf, ging zu seiner Mutter und nahm sie in die Arme. , O, Mutti, so sollte es auch nicht enden, auch wenn Papa oft so furchtbar zu uns war.“ Weinend hielten sie sich umfangen. Als später Laura nach Hause kam und von dem Tod des Vaters erfuhr, konnten sie der kleinen schon wieder gefasst entgegentreten und sie trösten. Obwohl der Vater auch ihr vieles angetan hatte, hatte sie ihm in ihrer Kindlichkeit immer wieder verziehen. Sie liebte ihn eben und konnte nun gar nicht fassen, dass sie ihn nie mehr wiedersehen würde. Eng aneinander geschmiegt, saßen sie auf dem Sofa, Dörte hatte tröstend die Arme um das Kind gelegt und sprach beruhigend auf es ein. , Ich habe Papa doch gern gehabt. Warum konnten die Ärzte ihm nicht mehr helfen?“, Ich weiß es nicht, Kind, es wird alles wieder gut.“ Laura weinte bitterlich, auch, weil sie den Vater nicht mehr besucht und nicht mehr gesehen hatte. Sie war traurig, dass sie nun keinen Vater mehr hatte, dass er für immer von ihnen fortgegangen war. Sie drückte sich eng an ihre Mutter, die sie streichelte und ihr liebevoll die Tränen fort wischte, die gar nicht aufhören wollten, zu fließen.


    Später gingen sie hinunter, um Mathias und Mona von dem Tod des Vaters zu erzählen, die auch sichtlich erschüttert waren und Mona meinte: ,, Alles im Leben regelt sich irgendwie von alleine. Und wenn es Jahre dauert . Seid nicht traurig, glaubt mir, es ist besser so.“ Auch sie wusste von der trostlosen Ehe Dörtes und hatte sie oft deswegen bedauert. Aber letztendlich musste Dörte ganz allein entscheiden, wann sie dieses Kapitel beenden wollte. Nun hatte ihr das Schicksal alles aus den Händen genommen. Und das war gut so, gut für Dörte und vor allen Dingen für die Kinder. –


    Im neuen Jahr, nachdem Mona wieder abgereist war, die Kinder zurück in die Schule mussten, kehrte der Alltag mit allen Pflichten, aber auch mit Freude an ihrer Arbeit, für Dörte ein. Bis zur Beerdigung mussten noch einige Behördengänge erledigt werden, die restlichen Möbel verkauft und die Wohnung wurde aufgelöst. Mathias stand ihr tröstend mit Rat und Tat zur Seite, er war in dieser Zeit ein treuer Freund, auf den sie sich verlassen konnte.


    Der Tag der Beerdigung verlief ruhig. Die Kinder und Dörte standen gefasst am Grab und hörten den Worten des Pastors zu. Außer ein paar Verwandten von Manfred und einigen früheren Nachbarn, nahm keiner an der Beerdigung teil. Seine sogenannten Freunde, mit denen er früher oft seine Tage verbracht hatte, waren nicht erschienen. Es war schon ein trauriger Abschied und als der Pastor ihnen Beileid wünschte und ein paar tröstende Worte sprach, stahlen sich doch Tränen aus ihren Augen. Nachdem alle gegangen waren, standen sie noch einige Augenblicke gedankenverloren am Grab, warfen ein paar Blumen auf dem Sarg und gingen langsam vom Friedhof zu ihrem Auto. Dörte drückte ihre Kinder eng an sich und Mathias hielt sie alle umschlungen. Das war der Abschied vom Vater, von Manfred, vom früheren Leben. –


    In der kommenden Woche fuhr Dörte mit Timmi noch einmal zum Krankenhaus, um die restlichen Sachen von Manfred abzuholen. Gleichzeitig wurde Timmis Gips entfernt und als er vorsichtig und erleichtert sein Bein bewegte , meinte er : ,, Gott sei Dank , endlich ist der Gips wieder ab und mein Bein wieder heil und so leicht .“ ,, Ja , das stimmt , ohne Gips läuft es sich besser . Also, sei in Zukunft vorsichtiger, zeig dem Pferd, wo es lang geht, tritt du zuerst, Timmi. Versprochen? , “ sagte der Arzt zum Abschied lächelnd. Timmi versprach alles, er war so glücklich, dass er endlich ohne Gips und Krücken wieder laufen konnte. , Ach, ist das herrlich, “ jubelte er und wollte gleich die Treppe hinunter stürmen. Timmi, hast du so schnell schon dein Versprechen vergessen?“, sagte mahnend die Mutter. Er bemühte sich, langsam zum Auto zu gehen, denn ungewohnt war es doch schon, plötzlich wieder zwei leichte Beine zu haben. Aufatmend ließ er sich in die Autositze fallen und schloss die Augen , dachte an die Hunde und die langen Spaziergänge , an denen er sich wieder beteiligen konnte , die er so vermisst hatte und an den Sportunterricht , an dem er endlich wieder teilnehmen konnte . Ach, das Leben war schön.-


    Der Alltag hatte sie alle wieder eingeholt , Dörte ging ihren Arbeiten im Haus nach , Mathias konnte sich endlich seinen lang liegengebliebenen Reparaturen zuwenden , die Kinder gingen jeden Tag zur Schule und kamen Mittags heißhungrig zurück . Alle waren zufrieden, dass das Leben wieder seinen geregelten Gang lief. Die Kinder waren glücklich, dass die Mutter immer für sie da war und mit dem Essen auf sie wartete. Gemeinsam mit Mathias wurden alle Mahlzeiten in Ruhe und Frieden eingenommen, kein betrunkener Vater war da, der sie mit Schimpfwörtern begrüßte. Die Kinder blühten von Tag zu Tag mehr auf, wurden freier und aufgeschlossener und ihre Leistungen in der Schule steigerten sich von Woche zu Woche. Einmal, bei einem Elternsprechtag, sagte Lauras Lehrerin zu Dörte: ,, Frau Sommer, Laura kann demnächst ins Gymnasium überwechseln. Ihre Noten sind jetzt hervorragend.“ Auch Timmis Lehrerin war zufrieden, hatte er doch in den meisten Fächern seine Noten stark verbessert. Wenn es so blieb, stand dem Abitur und einem späteren Studium nichts mehr im Wege. Über diese glückliche Wendung freute Dörte sich sehr und strahlte vor Stolz auf ihre Kinder. Das Andenken an dem Mann und Vater verblasste und rückte immer weiter fort. –


    Der Winter verging, der Schnee schmolz nach und nach und schon steckten die ersten Frühlingsboten ihre Köpfchen durch die immer weicher werdende Erde. Manchmal schien schon die Sonne wärmend herab und alle wünschten sich den Frühling schneller herbei.


    Anfang Februar bemerkte Mathias zum ersten Mal Trixis verändertes Verhalten. Ihr Appetit war unersättlich, immer suchte sie ihre Nähe und jeder sollte sie kraulen und streicheln. Nanu, dachte Mathias, sollte bei ihr etwa Nachwuchs im Anmarsch sein? Auszuschließen wäre es nicht. Er beobachtete sie einige Tage intensiver und fasste endlich den Entschluss, mit ihr zur tierärztlichen Untersuchung zu fahren. Den Kindern sagte er von seiner Vermutung noch nichts, nur Dörte weihte er ein. Einig Tage später fuhr er mit Trixi zum Tierarzt, der sie sogleich mit Ultraschall untersuchte und siehe da, verschwommen konnten sie drei kleine Körper sich bewegen und drei kleine Herzen schlagen sehen. , Herzlichen Glückwunsch, Ihre Hündin bekommt Nachwuchs. Drei sind zu sehen, es können aber auch mehr sein.“ Der Tierarzt klopfte ihn auf die Schulter, um ihn aus seiner Sprachlosigkeit zu rütteln. Endlich hatte sich Mathias wieder gefasst und Freude kam durch. Liebevoll streichelte er Trixis Hals, die sich an ihm schmiegte und ihn mit großen Augen ansah. , Hast du gehört, Trixi, du bekommst Babys. O, mein Gott, da werden sich die Kinder aber freuen. Wie lange dauert es denn wohl noch?“,,Sie können jeden Tag damit rechnen. Dreiundsechzig Tage trägt eine Hündin und sie sagten, das Trixi kurz vor Heiligabend verschwunden wäre. Es wird schon gut gehen und wenn etwas ist, komme ich sofort.“ Mathias war ein wenig aus der Fassung gebracht worden. So schnell schon sollten die kleinen Hundebabys da sein? Na ja, nun war es nicht mehr zu ändern und irgendwie freute er sich auf den Nachwuchs. Er beglich die Rechnung, bedankte sich und fuhr mit Trixi wieder zurück, wo Dörte sie schon mit fragenden Augen erwartete. , Dörte, sie bekommt Babys, was sagst du nun? Dann muss ich aber schleunigst eine Wurfkiste anfertigen. Dörte kniete sich neben Trixi auf die Erde und nahm sie in den Arm. ,, Meine kleine , werdende Mama .“ Trixi leckte ihr mitten durch das Gesicht und Dörte sprang lachend auf: ,, Also weißt du, Trixi, gewaschen habe ich mich schon, I gitt. Ich bin gespannt, was die Kinder dazu sagen.“


    Der Vormittag verging mit Arbeiten, die sie erledigen musste, Einkäufe und dem zubereiten des Mittagessens und schon stürmten die Kinder in die Küche: ,, Wir haben solchen Hunger. Was gibt es zu essen?“ Dörte machte ein geheimnisvolles Gesicht und auch Mathias, der hinzu kam, lächelte verschmitzt. , Ganz was leckeres, das wird euch schmecken.“, Ach, spannt uns doch nicht so auf die Folter.“ Ungeduldig und erwartungsvoll setzten sie sich an den Tisch. Trixi und Trax hatten schon ihren Fressnapf vor sich stehen und fraßen schmatzend ihren Napf leer und sie mussten warten. , Dann will ich mal nicht so sein. Also, es gibt -----Nachwuchs.“, Wie, was, was ist das denn?“, riefen die beiden erstaunt aus, dann dämmerte es bei ihnen langsam. , Ist das wahr, bekommt Trixi Babys?“, Ja, wahrscheinlich sogar drei oder vier auf einmal.“ Die Kinder jubelten, drückten und streichelten Trixi und auch Trax wurde nicht vergessen. Die Hunde hechelten vor Freude über so vielen Streicheleinheiten.


    Endlich beruhigten sich Timmi und Laura und es konnte zu Mittag gegessen werden. Später gingen Mathias und Timmi in die Werkstatt, wo Mathias schon Holz für die Wurfkiste bereit gelegt hatte. Sie sägten und hämmerten den ganzen Nachmittag herum, bis die Kiste endlich zu ihrer Zufriedenheit vor ihnen stand.


    Dörte und Laura räumten inzwischen die Küche auf und Laura fragte die Mutter ängstlich: Mutti, wenn die Kleinen dann da sind, was passiert dann mit ihnen? Werden sie alle weggegeben?“,,Erst einmal müssen sie da sein, Laura und groß genug sein, um alleine fressen zu können, dann sehen wir weiter. Aber alle können wir sicher nicht behalten, es sind doch schon zwei Hunde hier. Vielleicht nehmen Thomas und Mona einen. Bei Thomas fallen ein oder zwei weitere Hunde gar nicht auf und Mona wollte doch auch schon immer einen kleinen Hund haben. Bei den beiden haben sie es auch gut und wir brauchen uns um die kleinen keine Sorgen zu machen.“ Laura atmete erleichtert auf. , Hoffentlich geht alles gut.“, Das wird schon werden, “ meinte die Mutter.


    Laura ging , verfolgt von den beiden Hunden , in ihr Zimmer , machte ihre Schularbeiten und warf ab und zu verträumte Blicke auf die zwei , die zufrieden schlummernd auf ihren Decken lagen und malte sich die Zukunft mit den Hundebabys in den schönsten Farben aus .


    Die Wurfkiste stand nun seit ein paar Tagen in der Küche, an einem sicheren, zugfreien Platz, ausgestattet mit einer weichen Decke. Handtücher, Moltepreneinlagen, Zeitungspapier stapelweise, lagen bereit, um alles für den Tag der Geburt beisammen zu haben. Aber Trixi ließ sich Zeit, sie genoss ausgiebig, von jedem verwöhnt, gestreichelt und gehätschelt zu werden. Zuerst beschnupperten sie und Trax argwöhnisch die Kiste , Trax bellte sie sogar immer wieder an , um sie zu verjagen , aber als nichts weiter geschah , sprang Trixi vorsichtig hinein , begutachtete jede Ecke und Winkel , schnüffelte und kratzte , um sich dann , o Wunder , gnädig auf die neue Decke fallen zu lassen und wohlig zu stöhnen und zu seufzen . Dort blieb sie eine Weile liegen, von Trax aus sicherer Entfernung beobachtet, um dann wieder aufzustehen und unruhig in der Küche um herzulaufen. Abends suchten sie dann wieder, wie gewohnt, ihren alten Schlafplatz bei den Kindern auf.


    Als Dörte morgens in die Küche kam, lag Trixi in der Wurfkiste, auf einer zu einem Knäuel gekratzten Decke und schaute sie aus treuherzigen Augen, schwanzwedelnd an. Trax hatte es sich vor der Kiste bequem gemacht und wedelte ein freudiges Gutes Morgen, in Erwartung seines Frühstückskekses. , Na, Trixi, wie sieht es aus? Kommen heute deine Babys? Langsam wird es Zeit, oder? Sonst müssen wir noch einmal zum Onkel Doktor.“ Später als die beiden Hunde ihren morgendlichen Erkundungsgang durch den Garten beendet hatten, legte Trixi sich gleich wieder in die Wurfkiste, wühlte und drehte sich, um sich endlich hinzulegen.


    Als die Kinder zur Schule waren, Mathias gefrühstückt hatte und Dörte bei ihrer Hausarbeit war, meinte er: ,, Ich weiß nicht, Trixi ist heute irgendwie anders, ich glaube, es geht bald bei ihr los. Am besten bleibe ich in der Küche und beobachte sie. Diese Unruhe bei ihr ist nicht normal.“ Auch Dörte hatte Trixis Unruhe schon bemerkt und hielt es für richtig, das Mathias in der Küche blieb, um im Notfall eingreifen zu können. So verging der Vormittag und Trixis Unruhe steigerte sich immer mehr. Sie stand auf, suchte Mathias Nähe, um gestreichelt zu werden, drehte sich oft und leckte ihr Hinterteil. Als sie wieder einmal in ihrer Kiste lag und sich ausgiebig geleckt hatte, erschien plötzlich eine kleine Blase, die Fruchtblase. Unter Stöhnen Wimmern und Hecheln, schoben sich ein paar winzige Pfötchen heraus, immer weiter, bis das Köpfchen zu sehen war und dann das ganze Hündchen. Trixi leckte ihr erstgeborenes ohne Unterlass, knabberte die Nabelschnur durch und konnte sich nicht satt sehen, an dem winzigen etwas. Viel Zeit blieb ihr auch nicht, denn schon ging es weiter. Mathias kniete inzwischen vor der Wurfkiste und reichte den kleinen Welpen Dörte, die ihn mit einem weichen Tuch trocken rubbelte und ihn wieder zurück zur Mutter, in die Wärme ihres Bauches legte. Die nächste Fruchtblase erschien, kurz darauf die Pfötchen, dann das Köpfchen und schließlich der ganze Körper. Trixi verrichtete wieder instinktiv ihre Pflichten und Dörte den Rest. So ging es insgesamt viermal. Vier kleine Welpen lagen endlich, drei Rüden und eine Hündin, bei einer erschöpften, aber glücklichen Mutter, die gar nicht aufhören wollte, ihre Kinder zu lecken und immer wieder zu beschnuppern.


    Aufatmend sahen sich Mathias und Dörte an: ,, Gott sei Dank, das hätten wir alle gut überstanden. Na, du kleine Mama, wie fühlst du dich? Das hast du gut gemacht, Trixi, jetzt hast du die schönsten Babys, die ich je gesehen habe.“ Auch Trax wagte sich endlich wieder in die Nähe der Wurfkiste, schnüffelte und beäugte die kleinen zuerst misstrauisch, um sich dann vor die Kiste zu legen und abzuwarten, was weiter geschah. Trixi knurrte warnend, das sollte wohl heißen, bis hier her und nicht weiter. Trax akzeptierte es winselnd und zog sich langsam etwas zurück. Die kleinen Welpen lagen inzwischen, eng aneinander gedrückt, an Trixis Zitzen und saugten hungrig. Als sie endlich satt und zufrieden waren, wurden ihre Mäulchen von Trixi saubergeleckt und ihre kleinen Bäuchlein vorsichtig von ihr massiert. Das sollte die Verdauung der Welpen anregen, denn der kleine Darm hatte bis jetzt noch nichts zu tun. Trixi war wirklich eine fürsorgliche Mutter. Dann stand Trixi auf, lief zur Tür und wollte hinaus in den Garten. Trax begleitete sie, um sie immer wieder aufgeregt zu beschnuppern, den Duft der neuen Hausgenossen einzusaugen. Er war ganz erstaunt, das Trixi heute gar nicht mit ihm spielen wollte, durch den Garten zu sausen und einander zu fangen, sondern gleich wieder zurück ins Haus lief, um bei ihren Babys zu sein. Vorher trank sie noch einen Schluck Wasser und dann legte sie sich vorsichtig zu ihren Kleinen. Müde schloss sie die Augen und beachtete Trax gar nicht mehr. Enttäuscht legte er sich in die äußerste Ecke der Küche, bis Mathias hinein kam. , Was ist denn los? Trax, sei doch nicht beleidigt, bald spielt Trixi wieder mit dir. Jetzt hat sie doch keine Zeit, sie muss sich zuerst um ihre Babys kümmern. Aber Timmi spielt nachher bestimmt mit dir.“ Aufmerksam hörte Trax zu, seine Ohren bewegten sich hin und her. Dann schlich er mit hängender Rute durch die Küche, um sich langsam und sachte, so unsichtbar als möglich, vor die Wurfkiste zu legen, seinen Kopf auf den Pfoten zu betten und Trixi zu beobachten. Vielleicht spielte sie ja doch noch mit ihm? Aber als nichts geschah, fielen auch ihm die Augen zu. –


    Als die Kinder aus der Schule kamen, wurden sie von ihrer Mutter, die ein geheimnisvolles Gesicht zog und den Finger auf die Lippen legte, in der Küchentür empfangen. Erwartungsvoll schauten sie die Mutter an. Was war los? War etwas passiert? Oder hatte Trixi schon ihre Babys bekommen? , Pssst, schön leise sein, unsere kleine Mama braucht nach der Anstrengung ihren Schlaf und viel, viel Ruhe.“


    Freudig und aufgeregt, bemühten sie sich, leise hinter der Mutter herzugehen, um in der Küche Trixis Nachwuchs zu bewundern. ,, Oh , sind die süß ,“ sagten sie immer wieder , ,, so klein und trotzdem schon richtige Hunde .“ Dann sagte Laura: ,, Mutti, können wir die nicht alle behalten? Bitte, bitte.“ ,, Aber Laura . Erst einmal habe ich das nicht zu entscheiden, es sind doch Mathias Hunde. Und zweitens wäre das wohl ein bisschen viel Hund auf einmal, nicht? Mathias hat doch gesagt, einen kleinen Welpen können wir gerade noch verkraften .Später, wenn sie größer sind, dürft ihr euch sicher den schönsten heraus suchen. Zwei möchte Thomas haben und die kleine Hündin geht zu Mona. Bei den beiden sind die Welpen mal gut untergebracht und wir müssen uns um sie keine Gedanken machen. Aber ihr beiden müsst euch über schöne Hundenamen Gedanken machen. Damit könnt ihr nachher gleich anfangen.“ Mit dieser Lösung waren die beiden ganz zufrieden und endlich konnte zu Mittag gegessen werden. , Mathias, was hältst du von Tammi? So könnte die kleine Hündin heißen.“ Nachdenklich krauste Laura ihre Stirn. , Ja, der Name ist sehr schön. Es sei denn, es fällt euch noch ein besserer ein. Sind euch für die Rüden auch schon Namen eingefallen?“, Ja, “ Timmi kaute mit vollen Backen und die Mutter warf ihm einen vorwurfsvollen Blick zu. Ja, “ sagte er noch einmal, nachdem er seinen Mund leergemacht hatte, ,,vielleicht Sonny für den kleinen mit den weißen Fleck am Bauch.“ Laura rief dazwischen : ,, Und wie findet ihr Sammi oder Monti ?“ ,, Ihr könnt das ganz allein entscheiden , ich überlasse es euch .“ ,, Jetzt sind mir tolle Namen eingefallen ,“ meinte Laura mit vor Aufregung roten Wangen , ,, Sandro und Sammy nennen wir die beiden anderen Rüden .“ Und dabei blieb es, die kleinen Welpen hatten ihre Namen bekommen. , Wenn die Elterntiere reinrassig wären und Papier besäßen, müsste der erste Wurf mit A anfangen. Aber so spielt das keine Rolle.“ Für keinen von ihnen spielte es eine Rolle, ob die Hunde Papiere hatten oder nicht. Sie hatten die beiden ins Herz geschlossen und für die Welpen war auch noch Platz genug vorhanden.


    Abends, als Timmi und Laura endlich im Bett lagen, rief Mathias zuerst Mona und dann Thomas an, um ihnen von dem freudigen Ereignis zu erzählen. Beide waren hocherfreut und Mathias musste Mona alles haarklein von der Geburt erzählen. Thomas hatte schon oft genug Geburten bei seinen Tieren auf dem Hof gesehen und ihnen dabei geholfen. Für ihn war das nichts Neues. Dann waren auch die Telefongespräche beendet und aufatmend setzte er sich in seinem Lieblingssessel und seufzte: ,, War das heute ein aufregender Tag. Hoffentlich sind die kommenden Tage und Wochen nicht alle so.“ Dörte saß ihm gegenüber, nickte lächelnd und trank ein Schlückchen Wein, den Mathias zur Feier des Tages spendiert hatte. , Ich glaube nicht, dass es so schlimm wird. Erst werden die Kleinen noch von der Mutter versorgt und mit zwölf Wochen werden sie schon abgegeben. Das schaffen wir schon.“


    Sie saßen noch ein Weilchen beieinander, sprachen über verschiedene Dinge und waren sich so nah, wie schon lange nicht mehr. Sie sahen sich an und merkten beide, dass ihre Gefühle füreinander noch immer bestanden, eher intensiver geworden waren, durch ihr tägliches Zusammenleben. , Ich glaube, ich gehe jetzt schlafen. Es ist schon spät.“ Ihre Hand zitterte leicht, als sie den Rest des Weines austrank. Mathias hatte sich erhoben und streckte sehnsüchtig seine Hand nach Dörte aus. , Gute Nacht, Dörte, schlafe gut und träume etwas Schönes.“ Sie kam ihm entgegen, sie sahen sich an und da war es auch schon geschehen. Ein Funke sprang von einem zum anderen und explodierte, als ihre Lippen sich endlich fanden. Mathias küsste ihren Hals, ihre Ohren, ihre Wangen und konnte nicht aufhören, sie zärtlich zu berühren und zu streicheln. Dörte zitterte vor innerer Erregung und gab die Zärtlichkeit glücklich zurück. Sie war verliebt, nein, sie liebte diesen Mann und merkte, dass auch Mathias sie liebte und begehrte. , Bleib bei mir, heute Nacht, Dörte, bitte, ich liebe dich so sehr.“ Sie schmiegte sich an ihm und sah ihn zärtlich an. Eng umschlungen sahen sie noch einmal nach den Hunden, dann löschten sie das Licht und gingen zusammen in Mathias Schlafzimmer. Trax sah ihnen erstaunt nach, aber dann legte er sich wieder zufrieden auf seine Decke, neben Trixis Wurfkiste in der Küche. Er konnte nicht mit Herrchen gehen, er musste Trixi und die Babys bewachen. Seufzend schloss er die Augen und schlummerte auch endlich ein. Nur manchmal hob er lauschend seinen Kopf, wenn aus dem Schlafzimmer ein leises Lachen, oder ein verhaltenes Seufzen und Stöhnen, zu hören war. Es störte ihm nicht weiter, er wusste ja, dass dort alles in Ordnung war. Sein geliebtes Herrchen hatte endlich sein Frauchen gefunden und nun hatten sie sich ganz doll lieb. ---


    Als Dörte in den Morgenstunden in Mathias Armen erwachte , reckte sie sich wohlig , wie ein Kätzchen , küsste ihn noch einmal zärtlich und sagte leise : ,, Mathias , ich liebe dich und bin so glücklich .“ Leise wollte sie aus dem Bett steigen, um ihn nicht zu wecken. Da umfassten unerwartet zwei Hände ihre Taille. , Du wolltest dich einfach davonschleichen, ohne einen Guten Morgenkuss?“, murmelte Mathias noch schlaftrunken und zog sie ins Bett zurück. Dörte schmiegte sich einen kleinen Moment an ihn, küsste ihn ganz zart auf dem Mund, um sich dann doch, zwar widerstrebend, von ihm zu lösen. , Ich muss gehen, Mathias, bevor die Kinder aufwachen. Was würden die beiden wohl denken, wenn sie mich aus deinem Schlafzimmer kommen sähen?“,,Ach , Dörte, du hast ja recht, aber ich möchte dich eben am liebsten hier behalten. Was hältst du davon, wenn wir zwei heiraten? Ja, das wäre es. Wir lieben uns und dann können wir immer zusammen schlafen und aufwachen und keiner stört sich daran, hm?“ Dörte war sprachlos und konnte ihm auf seine Frage nicht so schnell antworten. Sie kuschelte sich einen Augenblick an ihn und fragte dann: ,, Ist das dein Ernst? Auch wenn die Nacht wundervoll war und ich dich liebe, du bist zu nichts verpflichtet.“,,Dörte , mein Liebling, ich weiß, aber ich möchte und will dich heiraten. Du bist das schönste und Beste, das mir noch passieren konnte. Sag ja.“, Ja, Mathias, ich bin mit allem einverstanden, aber jetzt lass mich erst einmal gehen.“ Sie hätte diese Kuschelstunde auch gerne ausgedehnt, deshalb fiel es ihr besonders schwer, aufzustehen, um leise zur Tür zu gehen. Ihr Blick umfasste noch einmal liebevoll den ihres nachblickenden Mathias und mit einem, ihm zu gehauchten Küsschen, schlüpfte sie aus der Tür. , Bis nachher, “ hörte sie ihn noch murmeln und dann lief sie schon leichtfüßig die Treppe hinauf und in ihr Schlafzimmer. Erleichtert atmete sie auf, die Kinder schliefen noch. Sie kam sich vor, wie ein verliebter Teenager, der sich von einem Treffen, heimlich in sein Zimmer zurück schleicht. Sie musste über diese Vorstellung leise kichern, ließ sich auf ihr Bett fallen, schloss die Augen und dachte glücklich an die vergangenen Stunden.


    Manfred hatte sie nie so glücklich gemacht. Er dachte, wenn sie miteinander schliefen, immer nur an sich. Es war jedes Mal eine Minutenliebe und dann drehte er sich auf die Seite und schlief schnarchend ein. Sie schüttelte sich angewidert, wenn sie daran dachte. Trotzdem hatte sie ihn einmal geliebt. Durch Mathias hatte sie eine andere Liebe kennen gelernt, sie war so ganz anders, so zärtlich, so liebevoll und so leidenschaftlich. Mathias ging so gefühlvoll auf sie ein, er dachte zuerst an sie, das sie Erfüllung fand und dann erst an sich, um dann endlich gemeinsam zum Höhepunkt zu gelangen. Sie liebte Mathias von ganzen Herzen, das wusste sie jetzt, sie wollte seine Frau werden, um immer mit ihm beisammen zu sein. Was die Kinder wohl dazu sagten?


    Sie verstanden sich mit Mathias gut, mochten ihn und das beruhte auf Gegenseitigkeit. Mathias hatte schon öfter gesagt, dass er solche Kinder, wie die beiden, auch gerne hätte. Nun würden sich alle ihre Wünsche bald schon erfüllen.


    Zufrieden seufzend drehte sie sich in ihre Decke ein und fiel in einem leichten Schlummer. Wie ihr schien, waren nur ein paar Minuten vergangen, als sie abrupt aus ihren süßen Träumen gerissen wurde. , Mutti, aufwachen. Willst du heute gar nicht aufstehen? Langsam wird es Zeit für dich. Wir haben schon gefrühstückt, die Hunde waren auch schon draußen, obwohl Trixi sich kaum von ihren Babys trennen konnte. Mathias hat sie schließlich raus gebracht. Jetzt liegt sie wieder zufrieden bei den Kleinen. Die sind vielleicht süß.“ Laura plapperte munter drauf los und wohl oder übel musste Dörte ihre Augen aufmachen. Sie blinzelte ins helle Licht, rieb sich die Augen und sah ihre Tochter vorwurfsvoll an: ,, Sag mal, musst du mich am frühen Morgen schon mit so vielen Dingen auf einmal überfallen? Na ja, ich will mal nicht so sein und aufstehen.“ Mit einem Satz schwang sie ihre Beine aus dem Bett, reckte und streckte sich gähnend und ging ins Bad, mit Laura an ihrer Seite. Na, dachte Dörte, was kommt jetzt, hat sie etwas auf dem Herzen? Da kamen auch schon die Worte aus Laura heraus gesprudelt: ,, Mutti, ich glaube, ich weiß jetzt ganz bestimmt, was ich später einmal werde. Tierarzthelferin oder sogar Tierärztin . Dann habe ich immer mit Tieren zu tun, da ich sie doch so gern habe. Was meinst du dazu?“ Dörte hörte schmunzelnd zu, um sich dann aber wieder ganz ihren Zähnen zu widmen. , Ach Laura, bis dahin vergeht noch so viel Zeit. Wenn es dann soweit ist, werden wir sehen, wofür du dich entscheidest. Übrigens, ihr beiden, “ denn inzwischen guckte auch Timmi ins Bad hinein, ,,nehmt euch heute Nachmittag nichts großes vor. Mathias und ich haben mit euch etwas zu besprechen.“, Was denn, was denn, Mutti, ist es wegen der Hunde oder wegen unserer Ferien? Erzähl es uns doch jetzt schon, bitte, bitte, “ riefen sie durcheinander. Nein, nein, ihr neugieriges Äffchen, bis heute Nachmittag müsst ihr euch schon noch gedulden, dann erfahrt ihr es. Aber sagt mal, müsst ihr nicht los zur Schule?“ O je, durch ihre neugierige Fragerei hatten sie ganz verpasst, auf die Uhr zu sehen. Jetzt wurde es aber Zeit. Eilig schnappten sie sich ihre Schultaschen, riefen noch: ,, Tschüss, Mutti, bis nachher. Für ein Küsschen ist leider keine Zeit mehr. Wenn du uns gleich dein Geheimnis erzählt hättest, brauchten wir uns jetzt nicht so zu beeilen.“,,Passt auf, ihr Schlawiner, “ rief sie ihnen noch nach. Doch sie hörten schon nicht mehr , polterten die Treppe hinunter und rannten fast Mathias um , der ihnen lächelnd mit dem Finger drohte : ,, Langsam , langsam , ihr zwei , für ein guten Morgen müsste die Zeit doch wohl noch reichen ,oder ?“ ,, Guten Morgen , Mathias und Tschüss , unser Bus muss jeden Moment kommen .“ Schon waren sie aus der Tür heraus, die mit lautem Knall zu fiel und die Hunde in der Küche erschreckt bellen ließ. , Ist ja schon gut, seid ruhig, meine süßen und schlaft noch ein bisschen.“


    Endlich kam auch Dörte die Treppe hinunter, frisch und munter, mit einem lieben Morgengruß auf die Lippen. Mathias empfing sie liebevoll und zog sie zärtlich an sich: ,, Guten Morgen, mein Schatz, hast du gut geschlafen?“ So blieben sie einen Augenblick stehen, genossen ihre Nähe und Dörte murmelte in sein Ohr: ,, Wunderbar habe ich geschlafen, aber noch besser wäre es gewesen, wenn du bei mir geschlafen hättest.“, Ja, das wünsche ich mir auch.“


    Aneinander geschmiegt gingen sie in die Küche, wo sie schon von zwei freudig wedelnden Hunden empfangen wurden. ,, Na , ihr beiden ? Und du, kleine Hundemama, was machen deine Babys?“ Eilig lief Trixi zurück in ihre Wurfkiste, um sich vor ihren Kleinen auszustrecken, damit sie bequem an die Zitzen kommen konnten. , Meine Güte, was hat sie heute für ein Gesäuge. Dann ist wohl genug Milch da, um ihre Jungen satt zu bekommen. Ich werde ihr gleich erst einmal den Napf ordentlich füllen. Bei so hungrigen Mäulern muss sie mindestens die dreifache Menge am Tage bekommen. Aber zuerst frühstücken wir, oder hast du schon etwas gegessen?“, Nein, dazu bin ich noch nicht gekommen, die Kinder beanspruchten mich schon am frühen Morgen.“ Schnell deckte sie den Frühstückstisch und Mathias stellte die Kaffeemaschine an. Dann saßen sie sich gegenüber und sahen sich glücklich an. , Du, ich habe den Kindern gesagt, das wir ihnen heute etwas wichtiges erzählen wollen. Ist doch in Ordnung, oder?“, Ja sicher, um so eher sie es erfahren, desto schneller können wir heiraten. Was meinst du, ob es schon zu Ostern klappt? Mona muss die Neuigkeit auch noch erfahren .Was sie wohl dazu sagt?“,,Wenn nichts Unverhofftes dazwischen kommt, könnte es klappen. Und Mona wird sich bestimmt mit uns freuen. Du, ich bin wahnsinnig glücklich, Mathias.“ Sie setzte sich auf seinem Schoß, küsste und streichelte ihn und Mathias erwiderte ihre Zärtlichkeit. Der Kaffee und alles um sie herum waren vergessen. Dörte riss sich gewaltsam aus der Umarmung: ,, Nein, Schluss jetzt, ich habe noch viel zu tun und die Zeit vergeht so schnell.“, Ach komm, sei doch nicht so, noch ein bisschen.“ Sie musste über sein bettelndes Gesicht lachen, aber sie blieb hart. , Heute Abend, Mathias, haben wir genug Zeit. Solange musst du dich gedulden.“, Na gut, du hartherzige Frau, dann will ich mal nicht so sein. Wo du recht hast, hast du recht.“


    Lachend frühstückten sie zu Ende und jeder ging dann gutgelaunt seiner Arbeit nach. Mathias hatte in seiner Werkstatt noch einiges zu tun und Dörte verrichtete die Hausarbeit, ging einkaufen und bereitete das Mittagessen vor. Heute gab es Salat und Schnitzel und als Nachspeise Quark mit frischen Erdbeeren. Die Kinder würden sich freuen.


    Trax leistete Mathias in der Werkstatt ein wenig Gesellschaft. Es wurde ihm wohl doch langsam langweilig, immer vor der Wurfkiste zu liegen und Trixi mit ihren Babys zu bewachen. Auch er hatte sich schon an die neuen Mitbewohner gewöhnt und zog nun das Beisammensein mit Mathias vor. Da Trixi nicht mit ihm spielen wollte, war die Unterhaltung mit seinem Herrchen doch interessanter. Wenn sie auch etwas einseitig geführt wurde , nämlich von Herrchen ,nur ab und zu von ihm , Trax , mit einem leisen winseln oder Schwanz wedeln beantwortet , war diese Unterhaltung für ihn doch ganz unterhaltsam . Er erfuhr auf diesem Wege doch so manche Neuigkeit, die Freude oder den Kummer seines Herrn. Heute spürte er direkt die Freude, denn das Glück leuchtete aus Herrchens Augen und da war auch er, Trax, glücklich und zufrieden. Er rollte sich auf seiner Decke zusammen, blinzelte manchmal zu Herrchen hinüber und dann verriet sein leises Schnarchen, das er, trotz der guten Unterhaltung, eingeschlafen war. –


    Mittags , als die beiden Kinder aus der Schule kamen , brachten sie ihre Freunde Michi und Nina mit , um ihnen stolz den Hundenachwuchs zu zeigen . , Psst, nicht so laut, ihr dürft die kleinen nicht so erschrecken. Es sind doch noch Babys, die ihren Schlaf brauchen.“ Dörte ließ die vier nicht aus den Augen , denn am liebsten hätten sie die Welpen auf dem Arm genommen und gestreichelt .Auch Trixi passte auf ihre Kinder auf und knurrte warnend , wenn sie der Kiste zu nahe kamen . , Ist ja schon gut, Trixi, wir wollen dir deine Babys nicht wegnehmen, nur angucken, “ sagte Laura beruhigend. ,, Die sind so süß ,“ meinte Michi , ,, so einen möchte ich auch haben . Ist noch einer davon über?“, Nein, leider nicht. Sie sind schon alle vergeben.“ Timmi sah Michi bedauernd an. , Wie schade, hätte Trixi nicht fünf Welpen bekommen können?“ Alle lachten über sein bekümmertes Gesicht, aber Michi war gar nicht nach Lachen zu Mute. , Weißt du was, Michi, fahrt doch mal zum Tierheim raus. Da stammen Trixi und Trax auch her. Da findest du bestimmt einen passenden Hund für dich, “ tröstete Mathias ihn. Ja, das werde ich meinen Eltern nachher erzählen. Vielleicht fahren wir dort mal hin und ich finde einen schönen Hund für mich.“


    Möchtet ihr beiden mit uns zu Mittag essen? Es gibt was ganz leckeres.“ Dörte sah Michi und Nina fragend an und die beiden stimmten freudig zu. Mit großem Appetit wurde endlich gegessen. Auch die Hunde bekamen ihr Futter vorgesetzt, Trixi dabei immer ihre Welpen beobachtend. Schnell waren ihre Näpfe leer geputzt


    . Die Jungen verschwanden nach dem Essen in Timmis Zimmer und Laura und Nina halfen Dörte beim Abwasch. Mathias saß gesättigt und entspannt am Tisch und las noch ein wenig in der Zeitung.


    , Mutti, was wolltest du uns denn sagen? Kannst du es jetzt nicht tun? Ich bin ja so neugierig.“ Auch Nina sah Dörte erwartungsvoll an, ob sie jetzt wohl etwas Spannendes erfahren würde. , Nein, nein, deine Neugierde kann auch noch bis heute Nachmittag warten, wenn Timmi dabei ist .Sonst muss ich ja alles zweimal erzählen.“ Da half auch kein Betteln und Bitten, Dörte blieb stur. , Och, du bist ja so gemein, Mutti, dann eben nicht. Komm, Nina, wir gehen in mein Zimmer.“ Enttäuscht verließ Laura mit ihrer Freundin die Küche und Dörte konnte sich kaum für die freundliche Hilfe bedanken.


    Mathias schmunzelte vor sich hin. Da lernte er ja eine neue Seite von Dörte kennen, nämlich Sturheit, das musste er sich merken. , Das fehlte mir noch, das Nina gleich alles mitbekommt und es brühwarm zu Hause erzählt. Hast du ihre neugierigen Blicke gesehen? Sie erfahren es noch früh genug, aber erst dann, wenn wir es wollen.“, Sei doch nicht so hart, Dörte, Laura wird ihrer Freundin doch gesagt haben, das du ihnen etwas ganz tolles erzählen wolltest. Und das wollte Laura nun um jeden Preis jetzt schon wissen, um vor ihrer Freundin anzugeben. Verstehst du das denn nicht ?“ ,, Wieso denn , Timmi ist doch auch nicht so neugierig .“ ,,So sind Mädchen nun mal eben , sie wollen alles wissen , können und haben .“ ,, Du , ich zeig es dir gleich ,“ und lachend verschwand Mathias aus der Küche , in sein Arbeitszimmer .


    , So, ihr beiden, “ Dörte sprach die Hunde an, ,,wollen wir drei schnell einmal Gassi gehen? Es wird wohl Zeit für euch.“ Bei dem Wort Gassi, hoben sie lauschend ihre Köpfe und spitzten die Ohren. Trax lief schon schwanzwedelnd zur Tür, aber Trixi konnte sich noch nicht entscheiden. Sollte sie auch mit Gassi gehen, oder lieber bei ihren Kleinen bleiben. Dann überwogen aber doch ihre volle Blase und die Freude auf ein Spielchen mit Trax im Garten, das sie irgendwie schon vermisst hatte. Sie sauste zur Tür hinaus, an einem ganz verdutzt schauenden Traxes vorbei, mit großen Sätzen hinein in den Garten. Dort lief sie, wild und ausgelassen, zwischendurch ihr Geschäft verrichtend, mal hier und dort schnüffelnd, hin und her. Trax war vor Freude ganz außer sich. Er hechelte aufgeregt, stupste Trixi immer wieder an und forderte sie zum spielen auf. Doch Trixis Spieltrieb war schon wieder erloschen. Sie lief zur Tür und wollte nur noch hinein zu ihren Babys. Trax schaute ihr ganz enttäuscht hinterher. So kannte er Trixi gar nicht. Er konnte einfach nicht verstehen, dass sie nicht wie sonst, mit ihm spielen wollte. Widerwillig trottete auch er zur Küchentür und wartete auf Dörte. Er schaute Dörte mit traurigen Augen an und sie musste ihn erst ein wenig trösten und streicheln. , Sei nicht traurig, mein kleiner, bald spielt Trixi wieder mit dir. Du musst nur noch ein wenig Geduld haben.“ Trixi kratzte schon ungeduldig an der Tür, um dann wie der Blitz zu ihren Kindern zu rennen. Prüfend stand sie vor der Wurfkiste und hob schnuppernd den Kopf. Waren ihre kleinen noch alle da? Vorsichtig sprang sie in die Kiste, stupste jedes der Welpen an, leckte sie zärtlich, um sich dann wieder aufseufzend nieder zu legen. Fiepend kamen die kleinen an gerobbt, suchten sich schmatzend eine Zitze und saugten sich daran fest. Erst jetzt legte sie sich entspannt auf die Seite und schloss ihre Augen.


    Dörte konnte ihre Augen nicht von diesem wunderschönen Anblick lösen. Sie saß noch eine ganze Weile in der Küche, Trax zu ihren Füßen und schaute mit Ergriffenheit dem Mutterglück zu. Endlich stand sie auf, erledigte noch einige Hausarbeiten, um dann in ihr Wohnzimmer zu gehen und etwas zu schlafen. So ein ausgefüllter Morgen stresste doch ganz schön und schon fielen ihr die Augen zu.


    Jäh wurde sie aus dem kurzen Schlummer, so kam es ihr jedenfalls vor, von zarten Küssen geweckt. , Hey, du Schlafmützchen, “ Mathias stand vor ihr, ,,ich dachte, wir wollten eine Tasse Kaffee zusammen trinken und mit den Kindern über uns sprechen, denn ihre Freunde sind schon fort. Was meinst du?“


    Dörte reckte sich und gähnte verschlafen. Wie ein Kätzchen, dachte Mathias, nur das Schnurren fehlt noch. Er musste bei dieser Vorstellung doch ein wenig schmunzeln und prompt fragte Dörte : ,, Lachst du mich aus oder an , mein Schatz ?“ ,, Natürlich an , was meinst du denn ?“ ,, Na , dann will ich mal nicht so sein und aufstehen , damit wir zu unseren Kaffee kommen .“ ,, Ist alles schon fertig und wartet auf dich .“ ,, Du bist ja ein ganz lieber , nachher gewöhne ich mich zu sehr daran .“ ,, Warum auch nicht ? Ich verwöhne dich doch gern.“ So ging diese Neckerei noch eine ganze Weile hin und her. Dann machte Dörte sich etwas frisch, zog die Lippen nach und besah sich im Spiegel. , Ja, du bist die hübscheste Frau, die ich kenne.“ Mathias stand hinter ihr und sah sie mit verliebten Augen an, zog sie in seine Arme und küsste sie verlangend.


    , Du, ich habe solche Sehnsucht nach dir.“, Ich auch, Mathias. Aber jetzt lass uns hinunter gehen, zu den Kindern.“ Widerstrebend lösten sie sich voneinander, traten zusammen auf den Flur und riefen nach den Kindern. , Wir sind in der Küche, bei den Hunden, “ klang es zurück. Na, dann wollen wir mal.“


    Der Kaffeetisch war schon gemütlich gedeckt , ein paar Kekse standen auf dem Tisch und der Kaffee duftete verführerisch .Als alle beieinander saßen , auch Trax hatte es sich unter dem Tisch bequem gemacht , sagte Dörte , von einem zum anderen guckend : ,, So , dann wollen wir euch nicht länger auf die Folter spannen . Was sagt ihr dazu, dass Mathias und ich uns immer noch so gern haben, trotz der vielen Jahre, die vergangen sind? Und das wir für immer zusammen bleiben und heiraten möchten? Und endlich zusammen eine glückliche Familie sein wollen.“


    Timmi und Laura sahen sich erstaunt an , dann Mathias und die Mutter : ,, Ist das wahr , bekommen wir dich zum Vater ?“ , jubelten sie plötzlich los , das Trax erschrocken seinen Kopf hob , um zu sehen , was mit einmal los war , mit seinem Menschen . , Oh, ist das schön, Mutti, aber Mona und ich haben es schon vorher gewusst, dass es so kommt, “ rief Timmi erfreut über diese glückliche Wendung. ,, Ich freue mich auch ,“ sagte Laura verträumt , ,, dann bekommen wir endlich wieder einen Vater , aber einen lieben , der uns alle mag und den wir mögen .“ Sie ging zu ihrer Mutter und schmiegte sich an sie. Lächelnd sahen sich Dörte und Mathias an. Dann zog auch Mathias die Kinder liebevoll an sich und meinte schmunzelnd: ,, Solche Kinder, wie ihr es seid, habe ich mir schon immer gewünscht. Ich musste wohl solange warten, um sie endlich zu bekommen.“, Und ich, wo bleibe ich? Hat sich denn keiner so eine Frau und Mutter, wie mich gewünscht?“ Dörte zog einen Schmollmund und alle mussten darüber lachen. Mathias gab ihr einen herzhaften Kuss. , Du weißt doch, du bist für mich die allerliebste.“ Und die Kinder riefen: ,, Nein, für uns Mutti, bist du die Beste.“, Ja, ja, ich glaub es euch allen, aber jetzt haben wir genug Süßholz geraspelt. Jetzt wird es wieder ernst, denn wir müssen noch über unseren Hochzeitstermin reden.“


    Alles wurde ausgiebig besprochen, sie machten Termine aus, verwarfen sie wieder. Schließlich einigten sie sich auf einem Tag, den 12. Mai, einem Freitag, um im Ort standesamtlich zu heiraten.


    Mona sollte Ostern, wenn sie wieder zu Besuch kam, eingeweiht werden. Sie waren schon alle auf ihr erstauntes Gesicht gespannt. Oder stimmte es wirklich, was Timmi gesagt hatte? Hatte Mona es wirklich voraus gesehen? Sie würden es noch früh genug erfahren.


    In den nächsten Tagen wurde das Aufgebot bestellt, Freunde von ihnen angerufen, damit sie als Trauzeugen fungierten und die ganz erstaunt auf diese Neuigkeit reagierten. Thomas freute sich mit Mathias und wünschte ihm von Herzen Glück. Auch Dörtes Freundin Dani wünschte ihr, das sie endlich die wahre Liebe gefunden hätte. –


    Es war erst Ende Februar, doch die Hochzeitsvorbereitungen fingen für Dörte und Mathias jetzt schon an. Sie wollten alles in Ruhe und Bedacht erledigen und nichts vergessen.


    Inzwischen waren die Welpen schon kräftig gewachsen und so niedlich anzusehen. Sie robbten durch die Wurfkiste und Trixi war vollauf damit beschäftigt, sie zurück zu holen, sie zu putzen und zu säugen. Manchmal, wenn sie mit aller Macht ihren kleinen Kopf durchsetzen wollten, fiepten sie schon lautstark. Die Kinder verbrachten jeden Tag einige Stunden bei Trixi und den Welpen in der Küche. Nun hatten die kleinen Hunde schon die Augen auf und wenn sie die vertrauten Stimmen von Laura und Timmi hörten, kamen sie sogleich an gekrabbelt. Sie wurden auf dem Arm genommen, gestreichelt und geherzt. Trixi beobachtete alles genau und wenn es ihr zu lange dauerte, wurde sie unruhig und verlangte ihre Babys zurück. , Ja, ja, du kriegst deine Kleinen schon zurück. Wir wollen sie doch nur streicheln, “ beruhigten sie die Hündin.Ach, wenn wir sie doch alle behalten könnten.“ Es war ihnen natürlich klar, dass es nicht ging, aber traurig war es schon. Nur einen behielten sie und zwar Sonny, den kleinen schwarzen Rüden mit dem weißen Fleck am Bauch, der fast so aussah wie sein Vater Bello aus der Nachbarschaft. Darüber freuten sie sich sehr, dass der kleine Kerl bei ihnen bleiben durfte, dann hatten sie drei Hunde und das genügte, hatte die Mutter gesagt. Auch ihre Freunde konnten sich, wenn sie da waren, kaum von den Hunden trennen, so süß fanden sie die kleinen.


    Michi hatte immer noch keinen Hund. Er war zwar mit seinen Eltern beim Tierheim gewesen, aber den passenden Hund hatten sie noch nicht gefunden. Michi meinte manchmal, das der wahre Grund dafür vielleicht ihre vielen Turniere und Reisen wären, so dass ein Hund die Eltern doch etwas stören würde. Er hätte so gerne einen Hund, nur einen kleinen. Timmi tröstete ihn dann immer: ,, Irgendwann klappt es schon mit dem Hund und wenn nicht, kommst du zu uns, ja?“ Das lenkte Michi schnell von seinem Kummer ab, auch, das Timmi nun endlich Reitunterricht bekam. Timmis richtiger Vater hätte es ihm nie erlaubt. Mathias war darin wirklich großzügig, denn eine Reitstunde war gar nicht so billig und von seinem Taschengeld allein hätte er die Stunden nicht bezahlen können. Nun endlich war sein Herzenswunsch erfüllt worden und zusammen verbrachten die beiden Freunde so manche Stunde in der Reithalle. Timmi hatte ein Schulpony und hing schon sehr an dem Tier , pflegte und putzte es immer ausgiebig , nahm ihm Möhren und Leckerle mit , so das Dörte manchmal sagte : ,, Timmi , Trax vermisst dich schon . Er sitzt ganz oft an der Tür und wartet auf dich.“ Das ließ Timmi gar keine Ruhe, denn er hatte die Hunde genau so gern, wie das Schulpony und dann gingen er und Michi mit Trax lange und weit spazieren .Trax genoss das sehr, tobte und lief wie wild, vor Freude. Trixi lief oft schon bis zur Tür hinterher, aber dann kehrte sie schnellstens wieder um, das Pflichtbewusstsein rief sie zurück. Ihre fiependen, hungrigen Babys brauchten sie noch. Irgendwann käme auch für sie diese schöne Zeit der Spaziergänge zurück. Zufrieden kuschelten sich die kleinen an sie, nuckelten ein wenig und schliefen wieder ein. –


    Bald war Ostern, die Tage wurden schon wärmer und die Welpen liefen auf wackeligen Beinchen durch die ganze Wurfkiste. Mathias meinte: Bald ist es zu eng darin für solch eine wilde Kinderschar, was Trixi? Ich glaube, ich muss wohl einen großen Laufstall besorgen, damit sie sich besser bewegen können.“


    Gesagt, getan. Eines Tages brachte er einen Laufstall extra für Hunde von zwei x drei Metern mit und baute ihn in der Küche auf. Alles wurde umgepackt, die Schlaffelle, etwas Spielzeug, denn die kleinen spielten schon damit und untereinander, Trixi und die Welpen hineingesetzt und alles wurde sogleich von ihnen neugierig untersucht und beschnuppert. Nun konnten sie auf ihren tapsigen, wackeligen Beinchen hin und her laufen, was natürlich unaufhörlich und ausgiebig probiert wurde. Irgendwann fielen sie dann müde um und waren auf der Stelle eingeschlafen.


    Jeder von ihnen saß vor dem Laufstall und sah dem Spiel der Hundekinder mit Entzücken zu. Sie waren so putzig und Laura sagte immer wieder: ,, Ach, könnten wir sie doch alle behalten.“ Dabei wusste sie, dass es einfach unmöglich wäre, sie alle zu behalten. Sie konnte sie später, wenn sie bei Mona und Thomas wären, jeder Zeit besuchen und sehen. Aber trotzdem . Nein, sie wollte nicht unverschämt sein, denn sie behielten ja den kleinen Sonny und darüber freute sie sich riesig. Was wohl Mona zu der kleinen Tammy sagen würde? Sie war schon richtig gespannt. –


    So vergingen die Tage und Dörtes Alltag war ausgefüllt mit Haushalt, den Hunden und den Kindern. Natürlich Mathias nicht zu vergessen. An einem Nachmittag fuhren sie alle zusammen in die Stadt, um sich für die bevorstehende Hochzeit neu einzukleiden. Timmi und Laura waren schon ganz aufgeregt, denn ihre neuen Sachen sollten diesmal ganz schick und festlich sein. Laura suchte sich einen langen bunten Rock , mit dazu passenden Jäckchen und weißer Bluse aus , Timmi eine graue , schicke Hose und grauen Hemd , mit dazu passender Fliege und einem dunkelroten Jackett . Dörte gefiel ein dunkelblaues Jackenkleid mit weißer Spitzenbluse und Mathias kaufte sich einen dunkelblauen Nadelstreifenanzug, mit einem farblich dazu passenden Hemd, nebst Krawatte.


    , Oh, oh, die Rechnung wird hoch, “ konnte Dörte sich nicht verkneifen. Ja und ? Freue dich doch einfach, Dörte, ich habe Geld genug dabei.“ Mathias musste über ihren Gesichtsausdruck herzlich lachen. Als die Einkäufe zur Zufriedenheit aller erledigt waren, gingen sie zum Abschluss noch in ein Café und tranken ausgiebig Kaffee. , Ach, war das ein schöner Tag, “ sagten die Kinder, als sie endlich wieder im Auto saßen und lehnten sich zufrieden zurück. ,, Ja ,“ sagte Dörte und sah Mathias von der Seite an , ,, das war wirklich ein schöner Nachmittag . Nur, so schöne Stunden gehen viel zu schnell vorbei.“ Da stimmte Mathias mit ihr überein. Und Dörte dachte, mein Gott, was bin ich glücklich. Lass diese Zeit nie vergehen.-


    Und dann, ein paar Tage vor Ostern, stand plötzlich Mona vor der Tür. , Ich hielt es nicht mehr aus, ich musste schon früher kommen, um endlich mein Baby zu sehen.“, Aber Mona, warum hast Du nicht angerufen? Wir hätten Dich doch vom Bahnhof abgeholt.“,,Wieso denn, ich wollte euch überraschen und das ist mir auch gelungen.“ Mit diesen Worten schob sie sich und ihre vollgepackte Reisetasche an der überraschten Dörte vorbei in die Küche. Ihr Blick huschte durch die ganze Küche und da waren sie, die kleinen Welpen.


    , Mein Gott, sind die süß, “ und schon saß sie auf Knien vor dem Hundelaufstall, streichelte und knuddelte die kleinen. Auch Trixi, die eifersüchtig ihre Babys bewachte, wurde von ihr getätschelt und gelobt: Das hast Du ganz toll gemacht, kleine Mama, solche süßen Kinder hast Du.“ Trixi wedelte freudig mit der Rute und fuhr ihr blitzschnell mit der Zunge durchs Gesicht. , Ihhhh, Trixi, wasch Deine Kinder, aber doch nicht mich.“ Lachend stand sie auf und wandte sich an Dörte: ,, Welchen bekomme ich denn, oder kann ich mir einen aussuchen? Dann möchte ich den kleinen weiß – braun gefleckten. Ist das ein Rüde oder eine Hündin?“Die Worte sprudelten nur so aus ihr heraus. ,, Langsam Mona , der Reihe nach . Jetzt setzt Du Dich erst einmal und wir trinken einen Kaffee.“ Fürsorglich schob Dörte ihr einen Stuhl zu und pustend ließ Mona sich darauf fallen die Hundebabys nicht aus den Augen lassend .Von den Lärm angelockt , kamen nach und nach , erst Mathias , dann die Kinder in die Küche , zogen erstaunte Gesichter , um dann aber umso freudiger Mona zu begrüßen . , Hat das Hündchen denn schon einen Namen?“ Fragend sah sie Mathias an. , Ich weiß doch gar nicht, welchen Du Dir ausgesucht hast, Mona. Welchen hättest Du denn am liebsten ?“ ,, Ja , wenn Du mich so fragst , dann gleich zwei Stück , aber da das nicht geht , möchte ich gern den weiß-braun gefleckten , oder ?“ ,, Das musst Du wissen , es ist übrigens eine kleine Hündin und sie heißt Tammy . Aber Du kannst ihr auch einen anderen Namen geben, wenn er Dir nicht gefällt.“, Nein, Nein, ist schon ok. , der Name passt zu ihr. Tammy, Tammy, komm zu Frauchen.“ Als ob die kleine Hündin ihren Namen verstanden hätte, kam sie auf kurzen Beinchen an gewackelt und ihr Stummelschwänzchen wedelte eifrig hin und her. , Ist die niedlich, “ und schon hatte Mona sie auf ihrem Arm und drückte sie an sich . ,, Dich gebe ich nie mehr her .“ ,, Doch , heute musst Du sie wieder hergeben und zwar ihrer Mama ,“ lachte Mathias , ,, die wartet schon .“ ,, Na gut , mein Baby , dann will ich mal nicht so sein . Nuckele schön, damit Du groß und stark wirst.“ Die Hundemama nahm ihr Baby schnüffelnd entgegen und ließ sich plumpsend in eine Ecke des Laufstalles fallen. Sogleich drängelten sich die Welpen fiepend an die Milchquelle und fingen gierig zu saugen an. , Ist das ein schönes Bild, “ wandte Mona sich seufzend ab, um ihren Kaffee endlich weiter zu trinken. Was meint ihr, kann ich sie denn wohl nach Ostern mitnehmen zu mir? Ich habe für sie schon alles vorbereitet, das Körbchen der Napf und die Leine warten schon.“ ,, Ich denke doch ,“ meinte Dörte und Mathias nickte zustimmend , ,, Thomas holt seine beiden Welpen auch nach Ostern ab . Das ist nicht zu früh, dann sind sie zwölf Wochen alt. Gerade das richtige Alter , um sich in ihre neue Familie einzuleben .“ Inzwischen waren die Welpen satt und Trixi leckte ihnen ihre kleinen kugeligen Bäuchlein. , Das ist gut für die Verdauung, “ sagte Dörte und stellte der Hündin einen Napf mit frischen Wasser in den Laufstall, ,, oder möchtest Du lieber mal raus, in den Garten, Trixi?“ Trixi sprang am Gitter hoch. , Aha, dachte ich mir doch, da brauche ich nicht zweimal zu fragen, “ mit diesen Worten öffnete sie die Tür und Hund und Kinder waren blitzschnell aus der Küche verschwunden. Die kleinen Welpen hatten sich inzwischen zufrieden aneinander gekuschelt, in eine Ecke gelegt und schliefen.


    Nun machten sie es sich am großen Küchentisch gemütlich, denn sie hatten sich ja so viel zu erzählen. Da schob sich eine kalte Hundeschnauze auf Monas Schoß und in ihre Hand. , Oh, mein Guter, Dich hätte ich fast vergessen, Trax, Du bist ja auch noch da. Du bist doch auch mein Bester.“ Endlich war auch Trax zufrieden und nun erst wollte auch er hinaus. —


    Trixis Kinder wurden nicht mehr richtig satt, sie hatten immer Hunger. Einmal am Tag bekamen sie nun einen Welpenbrei, angereichert mit etwas Welpenfleisch, Vitaminen und Kalk. Heißhungrig stürzten sie sich auf das Futter und zuerst noch etwas ungeschickt und tollpatschig, dann aber immer sicherer, leerten sie im nu ihre kleinen Näpfe. Sie leckten und schmatzten dabei, beschmierten sich ihre Gesichter, um sich dann gegenseitig sauber zu putzen. Trixi genügte diese Katzenwäsche aber nicht. Ausgiebig beschnupperte und leckte sie ihre Kleinen, bis sie wirklich wie geleckt aussahen. Danach ging es schon hinaus in den Garten .Die Welpen bestaunten alles mit großen Augen, alles Neue wurde an gestupst, neugierig beschnuppert, herumgetragen oder herausgerissen. Wenn ihnen irgendetwas nicht geheuer war, liefen sie laut schreiend davon. Allein schaffte Trixi fast nicht, auf ihre Rasselbande aufzupassen und jeder im Haus hatte alle Hände voll zu tun, um sie immer wieder einzusammeln. Sie konnten erst wieder aufatmen, als alle Welpen sicher in ihrem Laufstall waren. ,,Oh , oh , hoffentlich schaffe ich das und hoffentlich wird sie schnell stubenrein ,“ meinte Mona nun schon manchmal ängstlich . , Keine Angst, einen Hund allein bekommt man schneller stubenrein, als vier auf einmal, “ beruhigten sie alle.


    So verging auch diese schöne Zeit viel zu schnell. Den letzten Abend , den sie alle zusammen im Kaminzimmer bei einem Gläschen Wein verbrachten , sprachen Mathias und Dörte mit Mona auch über ihre Liebe zu einander und das sie ihr Leben in Zukunft gemeinsam verbringen möchten . Frohlockend meinte Mona: ,, Siehst Du, Mathias, was habe ich Dir einmal gesagt? Weißt Du das noch? Nun ist es doch eingetroffen, ich habe wieder einmal Recht behalten. Und wann ist die Hochzeit?“,,Naja , das Aufgebot haben wir schon bestellt und die standesamtliche Trauung ist am Freitag, den zwölften Mai. Und Du bist dazu herzlich eingeladen.“,,Das will ich doch meinen. Oh, wie freue ich mich für Euch, das ihr Euch endlich gefunden habt.“, Ach Mona, da wäre noch etwas, “ druckste Mathias herum. Ja, nur heraus damit, Du weißt doch, Du kannst mir alles sagen.“, Also, das ist so. Wir möchten so gern eine kleine Hochzeitsreise machen, nur für ein paar Tage. Würdest Du wohl in der Zeit bei den Kindern und den Hunden bleiben? Zwei Welpen sind es dann schon weniger. Sag nicht nein, Mona, bitte.“,,Das ist doch gar keine Frage, Mathias, natürlich komme ich dann und spiele Babysitten. Ich freue mich sogar darauf.“ Dörte und Mathias atmeten erleichtert auf, ihnen war direkt ein Stein vom Herzen gefallen. Jetzt war alles geregelt, nun konnte die Hochzeit kommen. , Danke Mona, Du bist die Beste.“, Das will ich doch hoffen, “ und gerührt schlossen sie sich in die Arme . ,, Mein Junge , ich freue mich so , dass Du noch einmal Dein Glück gefunden hast , aber sag einmal , wohin geht die Reise denn überhaupt ?“ ,,Wir wollten gern ein Wochenende nach Venedig oder Florenz . Länger bleiben wir nicht weg.“, Ja, da ist es schön, so richtig etwas für Verliebte.“


    Sie sprachen noch über den Ablauf der Hochzeitsfeier, so wie sie sich das vorstellten, über das anschließende Essen in einem romantischen Landgasthaus und noch über vieles mehr. Dieser Tag sollte nicht nur für sie, sondern für alle ihre Gäste unvergesslich bleiben.


    Die schönen Ostertage waren so schnell vorüber, Mona mit Sack und Pack, nebst Hündchen unterm Arm, abgereist. Die Kinder waren zuerst ganz traurig, dann aber schnell durch die restlichen Hunde abgelenkt und beschäftigt. Trixi vermisste ihre kleine Tochter nicht lange, ihre wilden, ungestümen Söhne forderten sie jeden Tag aufs Neue. Sie wuchsen und gediehen prächtig und waren kaum zu bändigen. Es wurde wirklich Zeit, dass die Erziehung dieser wilden Bande begann.


    Eines Tages kam auch Thomas, um Sammi und Sancho abzuholen. , Vielen Dank, Mathias, für die beiden, sie werden es bei uns gut haben. Vor allen Dingen meine kleine Tochter wird sie verwöhnen. Wie ist das denn nun, kommt Laura zum Reitunterricht?“ Laura spitzte die Ohren. Hatte sie richtig gehört? , Oh, Mathias, stimmt das, ich darf zum Reitunterricht? Bitte, sag ja.“,,Wenn Du es gerne möchtest, Laura, sag ich nicht nein. Eigentlich sollte es eine Überraschung werden, aber dann weißt Du es eben jetzt schon, “ schmunzelte Mathias. Jubelnd umarmte Laura ihn und konnte sich vor Freude gar nicht beruhigen. , Du bist für mich der beste Vater der Welt, Mathias, danke, danke, danke.“ Gerührt schloss er das Kind in seine Arme. , Nach der Hochzeit, denke ich mal, kann der Unterricht bei Thomas anfangen. Ist das in Ordnung?“ Laura nickte nur stumm, denn in Gedanken war sie schon bei den Pferden, die sie über alles liebte und dem Reitunterricht.


    Gemeinsam brachten sie Thomas und die Welpen zum Auto, die sofort aufgeregt und neugierig alles beschnupperten und untersuchten. ,, Alles Gute für Dich und die beiden . Wie Du sie füttern musst, weißt Du, oder?“, meinte Mathias nun doch etwas besorgt und Laura guckte ganz traurig, streichelte die beiden noch einmal und schlug die Autotür zu. Sammi und Sancho hatten es sich inzwischen im Auto bequem gemacht, zusammengerollt lagen sie da und warteten der Dinge, die nun kommen würden. Aufregende Dinge hoffentlich .


    , Tschüss, meine kleinen, seid schön lieb, ich besuche Euch bald.“ Jetzt kullerten doch die Tränen, die sie die ganze Zeit tapfer zurückgehalten hatte. Dörte, die inzwischen ans Auto gekommen war, drückte sie tröstend an sich: Sei nicht traurig, mein Schatz, D u siehst sie doch bald wieder. Schlimmer wird es für Trixi sein.“


    Da hatte Laura noch gar nicht dran gedacht. Sie winkte noch einmal zum Abschied und lief schnell ins Haus, um nach Trixi, Trax und Sonny zu sehen. Auch Thomas machte sich auf dem Weg und langsam verschwand er mit seiner kostbaren Fracht im Auto, in der Ferne.


    Laura saß bei Trixi und Sonny im Laufstall und streichelte die beiden. Trixi lief unruhig hin und her, schnüffelte und hob lauschend ihren Kopf. , Trixi, komm, mach Platz. Sei nicht traurig, Du hast ja noch Sonny, “ der war inzwischen auf ihren Schoß geklettert und machte es sich dort bequem, ,, und den behältst Du auch und Trax ist auch noch da.“ Als hätte die Hündin ihre Worte verstanden, leckte sie ihren kleinen Sohn zärtlich ab, um dann auch Laura schnell einmal durchs Gesicht zu schlecken. , Ihhh, Trixi, lass das, “ lachend kletterte Laura aus dem Laufstall und auch Trixi sprang heraus und legte sich neben Trax nieder.


    Jetzt ging Sonny nur noch zum schlafen in den Laufstall, die übrige Zeit verbrachte er meistens mit seiner Mutter und Trax im Garten. Es wurde gebuddelt und gewühlt, Stöckchen getragen und Vögel verjagt, eben alles, was ein kleiner heranwachsender Welpe gerne macht. Mittags lief er mit Trixi und Trax zum Gartentor, um gemeinsam mit ihnen die Kinder abzuholen. Die Wiedersehensfreude war immer riesig. In puncto Sauberkeit machte er von Tag zu Tag rasch Fortschritte. Er wusste schließlich genau, dass der Garten nicht nur zum Buddeln und Wühlen da war, sondern auch, um seine Häufchen dort abzulegen und seine Pfützchen zu machen. Manchmal, wenn die Nacht einfach zu lang war, konnte es schon mal vorkommen, dass er es am Morgen nicht schnell genug schaffte, in den Garten zu kommen. Ja und dann war es passiert, das Häufchen oder das Pfützchen lag in der Küche und alle waren dann gar nicht mehr so lieb zu ihm. Aber wenn er dann niedergeschlagen davonschlich, um sich in eine Ecke zu verkriechen, hatten plötzlich alle wieder Mitleid mit ihm und alles war wieder gut. Ein kleiner Hund musste eben eiliger nach draußen und nicht nur zum spielen. Punkt.


    Trixis Zitzen bildeten sich nach und nach wieder zurück, denn sie ließ Sonny nicht mehr so viel saugen. Er sollte seine festen Mahlzeiten fressen, wie sie auch, ob er wollte oder nicht. Ihre Erziehung war streng aber trotzdem liebevoll. Wenn er gefressen hatte, leckte sie ihm immer noch zärtlich sein kleines Schnäutzchen .Manchmal, wenn ihm das zu viel wurde, versuchte er eiligst, aus der Nähe seiner Mutter zu kommen, aber was sein musste, musste sein. Trixi gab nicht eher Ruhe, bis alles zu ihrer Zufriedenheit erledigt war. Aus Sonny wurde ein richtiger kleiner Wonneproppen, voller Schabernack und Übermut und die Kinder liebten ihn sehr.


    Auch Mona erzählte am Telefon begeistert von den Fortschritten der kleinen Tammi und das sie sich ein Leben ohne sie gar nicht mehr vorstellen könne. Tammi würde sogar bei ihr im Schlafzimmer schlafen. , Da kann man mal sehen, was Tiere aus einem Menschen alles machen können, “ meinte Mathias schmunzelnd und erinnerte Mona an seinen Hochzeitstermin . ,, Vergiss nicht , einen Tag früher zu kommen .“ ,, Wie könnt ich das vergessen , Mathias , verkalkt bin ich noch nicht ,oder ?“ ,, Ich wollte Dich auch nur daran erinnern , Mona . Ja, dann noch weiter viel Spaß mit Tammi und Tschüss bis zum 11.“, Selber viel Spaß mit Sonny, macht es gut und bis dann.“ Damit war das Gespräch beendet und nachdenklich legte Mathias den Hörer zurück.-


    Die Zeit verging und langsam rückte der Hochzeitstermin näher und näher. Manchmal fragte Dörte sich, ob sie nicht doch zu schnell und unüberlegt handelte und dann kam die Angst wieder in ihr hoch. Liebte Mathias sie und die Kinder genug, um das tägliche Leben mit ihnen gemeinsam zu bewältigen? Denn der Alltag mit gleich zwei Kindern war bestimmt nicht immer rosig und eitel Sonnenschein. Bis jetzt konnte sie sich nicht über Mathias beklagen, er war immer gutgelaunt, den Kindern gegenüber herzlich und freundschaftlich gestimmt. Ja und zu ihr ? Sie kam gedanklich ins Schwärmen und ihre Hände wurden feucht, wenn sie an ihn dachte. Nein, einen besseren Mann und Liebhaber gab es nicht. Aus jedem seiner Blicke sprach Liebe pur. So ein spätes Glück hatten nicht viele. Sie wollte einfach nur glücklich sein und die Zeit mit Mathias genießen. Alles Weitere würde sich schon finden. Es tat einfach nur gut, nach so vielen Jahren der Demütigung, Unterdrückung und Lieblosigkeit wieder zu spüren, dass da jemand war, der einen liebte und es auch zeigte. Nun war sie bald seine Frau und sie hoffte, dass diese Liebe zwischen ihnen ewig hielt.


    Ungeduldig wurde von allen der Hochzeitstag herbeigesehnt und endlich, endlich war er da. Die Sonne strahlte vom Himmel, als ob ihnen der liebe Gott damit ein Geschenk machen wollte. Dörte war so nervös, das sie kaum einen klaren Gedanken fassen konnte: ,, Haben wir auch nichts vergessen? Die Ringe , hast Du die Ringe , Mathias ?“ ,, Natürlich , Schatz , nun bleib doch ruhig , wird schon schief gehen ,“ lachte er , ,, guck mal , das Wetter ist schön , Mona ist da , die Hunde sind versorgt , die Kinder sehen noch sauber und ordentlich aus , also , was wollen wir noch mehr ?“ Er zog sie zärtlich an sich, strich ihr über den Rücken und sah sie verliebt an. Mein Gott , wie schön sie war . In dem blauen Jackenkleid mit den Maiglöckchen am Revers, die gleichen hatte sie auch ihm angesteckt, sah sie einfach bezaubernd aus. Der kleine Brautstrauß aus unzähligen Maiglöckchen und weißen Röschen zitterte leicht in ihrer Hand. Doch da steckte Mona ihren Kopf zur Tür herein und die Kinder riefen von unten herauf: ,,Mutti , Mathias, wo steckt ihr? Thomas wartet schon mit dem Auto.“ Mona sagte lächelnd: ,,Dann man los, ihr beiden, wir wollen ja keinen warten lassen, nicht? Aber erst muss ich euch noch einmal drücken und alles Gute wünschen, “murmelte sie mit Tränen in den Augen, denn ungewollt dachte sie wieder an die Hochzeit von Katja und Mathias vor vielen Jahren. Nein, keine trüben Gedanken aufkommen lassen, heute war heute und gestern lange vorbei. Sie zog die beiden an sich, küsste sie liebevoll auf die Wangen und schob sie zur Tür hinaus. , Ja, ja, wir kommen schon, “und fürsorglich Dörte an der Hand haltend, eilten sie die Treppe hinunter.


    Aus der Küche klang lautes Gebell und Laura schaute schnell nach dem Rechten. , Alles in Ordnung, sie toben nur durch die Küche, vor Wiedersehensfreude. Das müsstet ihr sehen. Alle haben Tammi gleich wiedererkannt.“, Die werden sich schon hinlegen, wenn sie müde sind vom toben.“ Mathias hielt die Tür auf und alle gingen zum Auto, wo Thomas schon ungeduldig wartete. , Na, alter, kann es losgehen?“, schmunzelte er gutgelaunt, ,, keine Angst Mathias, was ich geschafft habe, schaffst Du auch.“ Mathias und Dörte sahen sich lächelnd an und stiegen zu Thomas und Ela ins Auto, Mona und die vier Kinder, Lars, Sven, Maike und Laura fuhren mit Dani, Timmi und Michi zusammen mit Michis Eltern.


    Das Standesamt, das im kleinen Rathaus des Ortes untergebracht war, war schnell erreicht. Einige Nachbarn und Bekannte, standen schon mit Blumen in den Händen, winkend und lachend erwartungsvoll davor. Mathias führte Dörte fürsorglich in dem Raum, wo die Trauungen stattfanden und wo ein ernst blickender Mann, der Standesbeamte, ihnen entgegen sah. Sie, ihre Trauzeugen und ein paar gute Freunde setzten sich. Es war so still im Zimmer und jeder war sich des feierlichen Augenblicks bewusst. Manch einer dachte an seine eigene Trauung und wischte sich verstohlen eine Träne aus dem Auge. Mathias und Dörte lauschten angespannt den Worten des Standesbeamten, seinen feierlichen Ausschmückungen und seinen guten Wünschen für ihr weiteres Leben. Nun noch unterschreiben, Dörte sichtlich konzentriert auf ihren neuen Namen: Winter, nicht mehr Sommer. Es war schon irgendwie komisch, nicht nur die beiden Namen so gegensätzlich, wie die beiden Männer. Daran musste sie sich erst noch gewöhnen.


    Der Standesbeamte weckte sie aus ihren Gedanken: ,, Herzlichen Glückwunsch, Frau und Herr Winter. Alles Gute für Ihre Zukunft . Sie dürfen die Braut jetzt küssen.“ Das ließ sich Mathias nicht zweimal sagen. Unter stürmischen Applaus der Trauzeugen und Freunden, küsste er Dörte innig auf dem Mund. Damit war die Trauung schon beendet. Alle gratulierten dem glücklichen Brautpaar, gefolgt von guten Wünschen und kleinen Blumensträußchen, die ihnen in die Hände gedrückt wurden. Timmi und Laura umarmten ihre Mutter und Thomas herzlich und auch Mona schloss sich ihnen an und flüsterte: ,, Nur das Beste für Euch, seid glücklich miteinander.“ Ja, das wollten sie sein, jeder sollte ihr Glück sehen, denn es strahlte schon jetzt nur so aus ihren Augen.


    Draußen wurden sie lärmend und mit Hochrufen, von Nachbarn und Bekannten empfangen, mit Blumen und Reiskörnern beworfen. Endlich, endlich saßen sie in den Blumen geschmückten Autos, das hinter sich einen langen Schwanz von leeren Dosen, laut klappernd herzog. Die Menschen, an denen sie auf der Straße vorbei kamen, sahen sich erstaunt um, um dann doch dem Hochzeitszug freudig nachzuwinken. Dann war ihr Ziel, das Landgasthaus außerhalb des Ortes, erreicht. Auch hier war der Empfang herzlich. Kaum hatten sie Zeit, ihre Geschenke ausgiebig zu betrachten, wurden sie zu Tisch gebeten. Bevor das Geschmause losgehen konnte, hielt Mathias bester Freund, Thomas, eine kurze Tischrede, mit lustigen Ausschmückungen und Anekdoten, worüber so manches Mal herzlich gelacht wurde. Als Thomas sich unter großem Beifall setzte, Mathias sich bei ihm bedankte und allen einen guten Appetit wünschte, konnte endlich das festliche Mahl beginnen. Im Hintergrund spielte leise eine dreiköpfige Band zarte Weisen. Später, als sich alle gesättigt und guter Dinge auf ihren Stühlen zurücklehnten, ein Gläschen Wein oder Bier tranken, sich lebhaft unterhielten, wurde die Musik schon etwas lauter. Mathias und Dörte wurden aufgefordert, den gemütlichen Teil des Abends mit einem Hochzeitstanz zu beginnen. Schon erklang ein langsamer Walzer und eng aneinander geschmiegt, tanzten sie nach der wunderschönen Melodie. , Bist Du glücklich, Dörte?“, flüsterte Mathias in ihr Ohr und knabberte ein wenig daran. , Ja, sehr. Du auch?“, und eine Gänsehaut lief ihr über dem Rücken, ,, ich liebe Dich so sehr, Mathias.“, Ich Dich auch, Dörte Winter. Weißt Du, dass wir schon in knapp zwei Stunden unterwegs nach Venedig sind? Meine Güte, die Zeit verfliegt nur so.“ Jäh wurden sie von den Gästen aus ihren schönsten Träumen gerissen. Unter lautem Geklatsche wurde der Kreis um sie immer enger und enger. Jeder wollte mit der Braut oder dem Bräutigam tanzen, aber irgendwann war auch das vorüber. Als der Sänger der Band ein schmusiges Liebeslied von Engelbert sang, war das das verabredete Zeichen für die beiden, sich zu verabschieden. Unter Klatschen, Hochrufen, Küssen und Winken, geleiteten alle die beiden nach draußen, wo schon ein Taxi mit ihrem Gepäck auf sie wartete. ,, Danke, danke, für alles. Mona, passt mir gut auf die Hunde auf, ja?“, Macht Euch keine Gedanken, es wird schon gut gehen. Viel Spaß in Venedig .“


    Und schon fuhren sie in die Nacht zum nächst größerem Bahnhof, wo der Intercity sie kurze Zeit später zur Stadt ihrer Träume brachte.


    Die Zugfahrt, die einige Stunden dauerte, verschliefen sie größtenteils, denn so eine Hochzeit war doch sehr anstrengend.


     Jetzt kamen sie endlich zur Ruhe, denn es war Nacht und sehen konnten sie sowie so nichts. Also überließen sie ihren Körper ganz der Müdigkeit und schliefen selig aneinander gekuschelt dem Tag entgegen.


    Irgendwann später, wurden sie jäh aus ihren Träumen gerissen. Lautes Stimmengewirr hatte sie geweckt und als Mathias verschlafen aus dem Zugfenster sah, meinte er, immer noch zu träumen. Nein, es war Wirklichkeit, sie waren im Land ihrer Träume angelangt, der Zug hielt und die Menschen strömten in Scharen laut und sich ungeduldig drängend und schubsend, aus den einzelnen Abteilen auf den Bahnsteig. Begierig sog er dieses unvergessliche Bild in sich ein, bunt und reich an Farben, wie es ein Maler kaum in Farben einfangen könnte.


    Er wandte sich bedauernd ab, denn er hätte noch stundenlang diesen einmaligen Anblick genießen können.


    , Dörte, mein Schatz, aufwachen, wir sind da. Schlafen können wir immer noch, “ Dörte reckte und streckte sich gähnend, ,, das musst Du Dir ansehen, Dörte, dieses Menschengewimmel, unwahrscheinlich.“ Seine Begeisterung steckte Dörte an und lockte sie endlich ans Fenster. Na, hab ich Dir zu viel versprochen?“ Aber Dörte war um diese Uhrzeit für so einen Rummel noch nicht zu haben .Brummelnd zog sie sich in die kleine Waschecke zurück, machte sich etwas frisch, zog sich ein anderes T-Shirt über und die Welt sah schon ganz anders aus. Nun war sie für alles Neue offen und bereit, das Land zu erobern. , Mathias, “ ermahnte sie ihn, ,, komm, wir müssen uns beeilen, der Zug hält nicht ewig.“ Ja, das stimmte und er erwachte aus seiner Verzückung. Er nahm die kleine Reisetasche, Dörte ihre Umhängetasche, sah sich noch einmal um, nein, vergessen hatten sie nichts und schon standen sie auf dem Bahnsteig, mitten im Gedrängel der vielen Menschen. Nun war auch Dörte sprachlos und mit großen Augen ließ sie dieses Bild auf sich einwirken. Sie ließen sich zuerst treiben, einfach mitziehen von den Menschen, aber dann lenkten sie ihre Schritte doch in eine andere Richtung, denn sie mussten noch ihren großen Reisekoffer abholen. Den durften sie nicht vergessen. Suchend sahen sie sich um. Da, endlich ein Schild, in verschiedenen Sprachen, auch in Deutsch, wurde ihnen der Weg zur Gepäckaufbewahrung beschrieben. , Mein Gott, “ dachte Dörte, ,, ohne Mathias würde ich mich hier nicht zurechtfinden.“ Laut sagte sie : ,, Gut , das Du da bist , Mathias ,“ und drückte seine Hand , ,, ohne Dich würde ich mich hier hoffnungslos verlaufen .“ ,, Sollen wir es mal drauf ankommen lassen , wer zuerst bei der Pension ist ?“ , lachte Mathias und zog Dörte mit sich . ,, Bloß nicht , Du Angeber Du . Aber mir fällt gerade ein, Italiener stehen doch auf blonde Frauen, oder irre ich mich da? Sollen wir es darauf ankommen lassen? Vielleicht bin ich ja auch eher bei der Pension.“ Nun musste Dörte über sein erschrockenes Gesicht lachen. , Ach komm, mein Schatz, Spaß beiseite, lass uns den Koffer abholen und dann schnell zur Pension. Ich habe Kaffeedurst.“


    Als sie mit ihren Koffer in der Hand wieder auf dem Bahnsteig standen, sahen sie einen Boy mit einem Schild in der Hand auf sich zukommen. Auf dem Schild stand, Frau und Herr Winter“, Ja, das sind wir, “ antworteten sie dem fragenden Blick des Jungen. Erleichterung auf beiden Seiten . Unter unverständliches Geplapper winkte er ihnen zu, ihm zu folgen und lotste sie durch das Menschengewühle zu einem wartenden, leeren Taxi, das am Straßenrand stand. Dankend und mit einem kleinen Trinkgeld, verabschiedeten sie sich von dem Boy und ließen sich aufatmend in das Polster des Taxis fallen. Der Taxifahrer lächelte ihnen freundlich zu und meinte im gebrochenen Deutsch: ,, Ich wissen, wo Pension. Nix sprechen, nur gucken, okay?“ Auch dieses Problem in Sachen Italienisch lernen, war gelöst, Gott sei Dank, sie wurden verstanden. Erleichtert lehnten sie sich zurück und genossen die Fahrt zur Pension mit ganzem Herzen. Die Fahrt führte durch viele enge Straßen und Gässchen, an Kanälen und wunderschönen Palästen vorbei. Hupend verscheuchte der Taxifahrer Fußgänger, die Straßen verstopften und Fußwege überfüllten. Endlich hielten sie außerhalb der Stadt vor einem bunt bemalten, verschnörkelten Häuschen, das in einem romantisch verwachsenden Garten stand. Der Taxifahrer kratzte wieder seine Deutschkenntnisse zusammen und sie verstanden, dass ihre Pension erreicht wäre und die Fahrtkosten von der Wirtin übernommen würde. Sie stiegen aus und der Taxifahrer, nachdem er ihnen viele Tschau zugerufen hatte, verschwand mit quietschenden Reifen in der Ferne. , Du, das sag ich Dir Mathias, als erstes kaufen wir uns ein Wörterbuch, damit wir auch alles verstehen können und das wir uns verständlich machen können.“ Mathias wollte gerade antworten, als die Haustür sich öffnete und sie schon wieder mit gestenreichen, temperamentvollen italienischen Worten überschüttet wurden. Verdutzt lachend schauten sie sich an: ,, Oh, wir verstehen kein Wort .sprechen Sie auch Deutsch?“, Si, Si, ja, natürlich. Ischl ist Signora Molante, die Pensionswirtin. Herzlisch Willkommen . Sie sind Frau und Herr Winter aus Deutschland, ist das richtig?“, fragend sah sie Dörte und Mathias an. Zustimmend nickten sie, warfen noch schnell einen bewunderten Blick in die Runde, um dann dem aufmunternden Wink der Wirtin zu folgen. , Isch zeige Ihnen gerade Ihre Zimmer. Sie möchten sich sicher etwas frisch machen. Bitte, hier entlang.“ Über mehrere Treppen und weitläufige Flure erreichten sie endlich ihre Zimmer. Die Wirtin hielt einladend die Tür auf: ,, Bitte, Ihr Reich, ich hoffe, es gefällt Ihnen. Wenn Sie möchten, können Sie noch zu Mittag essen, bis dann, “ und damit schloss sie geräuschlos die Tür . ,, Mathias , schau nur , wie schön es hier ist ,“ Dörtes Blick fiel bewundernd auf die hübschen Möbel , die duftigen Gardinen , die sich sanft im Wind bewegten , das breite bequeme Bett im Schlafzimmer , das direkt einlud zu einem Nickerchen . Nach einem weiteren Blick ins Bad, das in zarten blauen Pastelltönen gehalten war, hielt sie nichts mehr davon ab, erst einmal ausgiebig zu duschen. , Komm, mein Schatz, mach Dich auch frisch, oh, ist das herrlich, “ prustete sie unter dem Wasserstrahl, der erfrischend und wunderbar kühlend über ihren Körper rauschte. Das ließ sich Mathias natürlich nicht zweimal sagen. Schnell entledigte er sich seiner Kleidung und schon stand er neben Dörte in der engen Duschkabine. Ja, das Brausebad wirkte sehr erfrischend auf ihn, aber auch irgendwie sehr erregend. Dörtes Nähe, ihre kühle nackte Haut zu spüren, erregte ihn unwahrscheinlich von jetzt auf sofort. Kein noch so kalter Wasserstrahl konnte sie jetzt noch daran hindern, zu tun, was ihr Körper verlangte. Jetzt und auf der Stelle . Sie liebten sich voller Begierde, heiß und hemmungslos. Endlos . Ermattet und unendlich glücklich, hielten sie sich danach umschlungen. Langsam erwachten sie aus ihrer Verzückung und lösten sich widerstrebend von einander. Dörte hüpfte mit einem glückseligen Lächeln auf den Lippen, aus der Dusche, die noch immer lief und die Mathias endlich abstellte. , Ha, “ reckte er sich wohlig, ,, nun geht es mir wieder gut. Nun könnte ich noch Bäume ausreißen.“, Warum Bäume, führe mich lieber gleich zum Essen, ich hab nämlich einen Bärenhunger und wenn ich nicht sofort etwas zu Essen bekomme, dann fresse ich Dich. Dafür spare lieber Deine Kräfte auf, “ so neckten sie sich noch eine ganze Weile, bis Dörte aus dem Fenster diesen wundervollen Ausblick sah: ,, Schau nur Mathias, dieser Ausblick, einfach herrlich, oh, ist das schön, “ schwärmte sie und auch Mathias ließ seinen Blick aus dem Fenster schweifen. Ja, dieser Anblick war wirklich fantastisch. Sie konnten unzählige Gondeln auf den Kanälen sehen , auf bunt gekleidete , fröhliche Menschen die sich auf engen Gehsteigen drängten ,hörten leise Gitarrenklänge und in der Ferne sahen sie das blaue Meer , das seine Wogen rauschend ans Ufer verlor . Überall Möwen, die kreischend durch die Lüfte segelten, oder sich auf Futter stürzten, das irgendwelche Touristen ihnen zuwarfen. Sie genossen noch einen Augenblick dieses für sie ungewohnte aber doch herrliche Panorama, um sich dann endgültig davon loszureißen, sich anzukleiden und Händchenhaltend hinunter in den Speiseraum zu marschieren.


    Die Wirtin erwartete sie schon lächelnd und begleitete sie zu einem Tisch, wo ein Paar im mittleren Alter saß und ihnen erwartungsvoll entgegensah. , Darf ich vorstellen, Frau und Herr Tuchau aus Celle. Ist es Ihnen recht, wenn ich Sie zusammen setze?“, fragend sah die Wirtin erst die beiden aus Celle an, dann Dörte und Mathias. , Ja, ja, natürlich, “ antworteten alle vier, wie aus der Pistole geschossen und lachend setzte Mathias hinzu: ,, Und dann noch Landsmänner, was will man mehr, oder?“ Schon waren sie in ein Gespräch vertieft und bemerkten deshalb gar nicht, dass die Wirtin sich leise zurückzog. Fragen und Antworten schwirrten zwischen den vieren hin und her, immer wieder mussten sie feststellen, dass sie fast die gleichen Interessen und Hobbys hatten. Auch altersmäßig passten sie zusammen, nur die beiden hatten eben keine Kinder, was aber weiter nicht störte. , Wir mögen aber sehr gerne Kinder, nur leider klappte es noch nicht, “ bemerkte Kristin , sie waren inzwischen beim Du angekommen , niedergeschlagen . ,, Och , was nicht ist , kann ja noch werden ,“ tröstete Dörte sie , wer weiß , was diese gesunde Luft noch so alles anstellt .“ Ja, da sollte sie recht behalten, nur sie wusste es noch nicht.


    Die vier unternahmen in den kommenden Tagen viel gemeinsam , sie speisten zusammen zu Mittag , verabredeten sich für die Abende , bummelten durch die nähere Umgebung , erkundeten alte Museen oder Schlösser , es gab ja so viel zu sehen . Das Wetter war herrlich, so lau und mild, ganz anders, als in Deutschland. Die Luft roch betäubend nach fremden Blumen und Blüten .Ab und zu kam immer wieder eine frische Brise vom Meer herüber. Hier müsste man immer leben, hier könnte ich es aushalten, dachte Mathias so manches Mal. Auch Dörte sagte, als sie wieder einmal Hand in Hand die Strandpromenade entlang bummelten: ,, Ach, ist das schön hier, hier möchte ich bleiben.“ Dörte konnte sich nicht satt sehen, an der herrlichen Umgebung, der Atmosphäre, die einen mitriss, ob man wollte oder nicht. Überall waren Verliebte zu sehen, die eng umschlungen oder Händchen haltend, durch die Gegend schlenderten. Hier gab es Straßencafe `s, wo Eis geschleckt oder kühle Weine und andere Erfrischungen geboten wurden. Aus lauschigen Lauben konnte das bunte Treiben beobachtet werden oder man ließ sich selber im Strom der Touristen treiben. Die drei stimmten ihr lachend zu und machten sich langsam wieder auf den Rückweg, nicht ohne sich vorher für den kommenden Tag zu einer Gondel Fahrt zu verabreden. Das war ein unbedingtes ,,Muss“, wenn man in Venedig war, das durfte nicht ausgelassen werden.


    Spät am Abend sank Dörte glücklich in Mathias Arme und sie liebten sich wieder wild und leidenschaftlich , um endlich , nach so einen ausgefüllten Tag , erschöpft einzuschlafen .Ihr letzter Gedanke flog zu ihren Kindern , Mona und den Hunden . Was sie wohl machten, kamen sie ohne sie zurecht?


    Am nächsten Morgen erwachten sie, frisch und ausgeruht, voll Freude auf den neuen Tag. Das Frühstück nahmen sie zusammen mit Max und Kristin ein und da auch Max sich als ein lustiger Unterhalter entpuppte, verbrachten sie einen fröhlichen Morgen. Kurz nach dem Mittagessen , das diesmal karg ausfiel , da Dörte meinte , das sie auf ihre schlanke Linie achten müsse , brachen alle vier zu ihrer verabredeten Gondel Fahrt auf dem Canale Grande auf . Der Gondoliere half ihnen galant in die Gondel und sang mit seiner schönen Stimme ein trauriges Liebeslied. Verträumt lauschten sie seinem Gesang, küssten sich zärtlich und Max sagte neckend: ,, Mein Gott, das steckt ja direkt an, “ schnappte sich seine Kristin und küsste sie herzhaft ab. Der Gondoliere sagte etwas auf Italienisch, aber sie verstanden nur, Amor, Amor“. , Das reicht auch, “ lachte Dörte und küsste noch einmal zärtlich ihren Mathias, Aber das erinnert mich an etwas, nämlich an ein Wörterbuch, das wir uns kaufen wollten, oder?“ Am Markusplatz stiegen sie aus , verabschiedeten sich gestenreich von den Gondoliere und bestaunten die vielen hundert Tauben , die hier von den Touristen gefüttert wurden und so zahm waren , das sie kaum aufflogen , wenn das Gedränge auch noch so schlimm wurde . Anschließend bewunderten sie den Dogenpalast aus dem 14 / 15 Jahrhundert, der einmalig in seiner Bauweise war. Später gingen sie noch über die Rialtobrücke, die im 16. Jahrhundert erbaut wurde und ein kleines Wunderwerk an Baukunst darstellte. , Ich glaube, für heute haben wir genug besichtigt und uns schlau gemacht. Aber noch schlauer werden wir mit einem Wörterbuch, “ erinnerte Dörte Mathias auf dem Rückweg. Sie fanden einen kleinen Geschenkladen, wo es Zeitschriften in verschiedenen Sprachen, Souvenirs, für jeden Geldbeutel und auch Wörterbücher in mehreren Ausgaben gab. Sie entschieden sich für eine kleine handliche Ausgabe, das seinen Zweck voll und ganz erfüllte. Max und Kristin nahmen sich auch gleich eines mit. , Vielleicht können wir uns ja mal in Italienisch unterhalten, das wäre doch was.“


    Als sie später, nach dem Abendessen in ihrer Pension, noch bei einem Gläschen Wein zusammen saßen, hatten sie sich wieder viel zu erzählen. Sie erfuhren von Kristin und Max, dass sie beide als Lehrer in einer Grundschule in Celle arbeiten würden und ihnen dieser Beruf sehr viel Freude bereitete. Zu ihrem zehnjährigen Hochzeitstag hätten sie sich diese Reise nach Venedig geschenkt, der Stadt ihrer Träume. , Kinder haben wir keine, nur Max alte Mutter lebt bei uns, “ erzählte Kristin irgendwie niedergeschlagen. Wer weiß ,“ meinte Dörte schmunzelnd, ,, so etwas kann sich schnell ändern, also, nicht traurig sein , Kristin . Darauf stoßen wir an.“


    Dann erzählten Dörte und Mathias von sich und ihrem Leben mit den Kindern und den Hunden und das sie nicht nein zu weiteren Nachwuchs sagen würden. Die Kerze auf ihrem Tisch brannte langsam herunter und der Abend, der so lustig und unterhaltsam begann, endete irgendwie nachdenklich, oder bedrückend. Sie standen auf und schlenderten langsam zu ihren Zimmern, wünschten sich eine gute Nacht, nicht ohne sich wieder für den nächsten Tag, diesmal aber für einen erholsamen Nachmittag am Strand, zu verabreden.


    Der schönste Sonnenschein weckte sie auch an diesem Morgen, die Welt sah einfach nur himmelblau aus. Herrlich . Bevor sie aufstanden und sich für den Tag fertig machten, kuschelten sie noch ein wenig und sprachen darüber, wie heute der Tag ablaufen sollte. , Zuerst rufe ich Mona an, wie es zu Hause läuft. Hoffentlich klappt alles, “ zweifelnd zog Dörte ihre Stirn kraus und war mit ihren Gedanken ganz weit weg. Hallo, Dörte, hier bin ich, mach Dir doch nicht unnötige Gedanken. Wird schon alles gut gehen, zu Hause. Aber, wenn Du keine Ruhe hast, ruf an.“ Beruhigend strich Mathias über ihr zerzaustes Haar und dachte an die vergangene Nacht. Ob er vielleicht ------ doch Dörte schob energisch seine Hand zur Seite und sprang mit einem Satz aus dem Bett. , Das werde ich auch machen, ich rufe jetzt sofort an.“ Gesagt, getan, schon wählte sie die ihr bekannte Telefonnummer, tut – tut – tut. Was war das denn, am frühen Morgen schon das Besetztzeichen? Sie versuchte es noch einmal und jetzt klappte es, sie kam durch. Eine verschlafene Stimme meldete sich: ,, Bei Som –äh Winter?“ Dörte lachte: ,, Hallo, Mona, ich bin es, Dörte. Wie geht es Euch? Ist alles in Ordnung zu Hause?“, Hallo, Dörte, guten Morgen erst einmal. Natürlich ist alles in Ordnung, was sollte denn nicht in Ordnung sein? Du traust mir wohl gar nichts zu, was? Bevor Du weitere Fragen stellst, den Kindern und den Hunden geht es gut, alles ist gesund. Mir geht es super und es macht richtig Spaß, für mehrere zu kochen, das habe ich fast verlernt. So , zufrieden ?“ Dörte atmete hörbar aus. Na, Gott sei Dank, es lief zu Hause wohl wie am Schnürchen, oder waren da irgendwelche Unstimmigkeiten heraus zu hören? Sie hörte wieder Monas Stimme: ,, Hallo, Hallo, Dörte, bist Du noch da? Wirklich, hier läuft alles bestens, Ihr braucht Euch ganz bestimmt keine Sorgen zu machen, “ es rauschte in der Leitung, ,, Dörte, und bei Euch? Gefällt es Euch in Venedig? Habt Ihr schönes Wetter?“, wieder rauschte und knackte es in der Leitung. ,, Mona , Hallo ? Bist Du noch da? Ich glaube, wir machen Schluss, der Empfang ist plötzlich“,----- das Gespräch war weg. Mathias hob fragend seine Augenbrauen: ,, Und, gibt es was Besonderes zu Hause?“, fragte er gähnend. , Nein, alles in Ordnung, nur das Gespräch war plötzlich weg. Ich habe zwar nicht viel fragen können, aber dafür hat Mona mir alles erzählt.“,,Na, siehst Du, da hast Du Dir also wieder Gedanken gemacht, die unnötig waren. Komm noch ein bisschen zu mir, Schätzchen.“, Mathias, Hallo, raus aus den Federn, es ist schon spät. Kuschelstunde wird verschoben. Du weißt doch, wohin wir heute wollen, oder? Also, Marsch, Marsch, ins Bad.“,, Och , Du bist gemein , aber Du hast es so gewollt . Fällt eben die Kuschelstunde heute ganz weg.“ Dörte konnte sich das Lachen nicht verbeißen und verschwand feixend im Bad. Der Tag war noch lang, heute Abend sah die Welt schon wieder ganz anders aus, von wegen, die Kuschelstunde fällt heute ganz weg. ---


    Beim Frühstück trafen sich alle vier, Dörte und Mathias, Kristin und Max, im Frühstückszimmer. Alle noch gutgelaunt und wie es schien , sonnenhungrig . Doch der Schein trog, Max und Kristin wollten doch lieber etwas anderes unternehmen, als sie. Sollten sie doch, sie beide wollten ihren Tag, wie vorgenommen, am Strand verbringen. Aber schade war es doch irgendwie, es hätte so lustig werden können. , Seid nicht böse, vielleicht können wir einen anderen Tag zum Strand, “ versuchte Kristin Dörte zu trösten. Ja, wann denn, Montag fahren wir doch schon wieder.“ Dörte biss missmutig in ihr Brötchen, das ihr trotz dem noch schmeckte. Sag mal, Schatz, ist es mit mir alleine denn schon so langweilig?“ Verliebt knabberte Mathias an Dörtes Öhrchen. ,, Ach Quatsch , nur ,“ --- der Satz blieb in der Luft hängen , weil Mathias sie zärtlich auf dem Mund küsste . , Siehst Du, Dörte, Euch wird schon nicht langweilig. Bis heute Abend dann , oder ?“


    Hastig verabschiedeten sie sich und verschwanden nach draußen. Die Wirtin hatte ihnen inzwischen einen kleinen Picknickkorb zu Recht gemacht, mit allerlei Leckerbissen, Obst und Getränken. , Oh, das ist doch viel zu viel, “ meinte Dörte , nun schon wieder gutgelaunt , als ihr Blick auf die guten Sachen fiel , die aus dem Korb lugten . ,, Einen schönen Tag wünsche ich Ihnen und lassen Sie es sich schmecken ,“ schmunzelte die Wirtin , ,, ein Tag am Strand macht hungrig , Sie werden sehen .“ ,, Aber das ist doch für vier Personen gedacht .“ ,, Und wenn schon , Dörte , das schaffen wir schon ,“ tätschelte Mathias ihren Arm und hielt ihr die Tasse mit den restlichen Kaffee zu . , Trink Deinen Kaffee aus und dann können wir los.“ Mathias hatte sich schon erhoben und winkte der Wirtin freundlich nach, die, bevor sie ging, ihnen noch einen Tipp, von wegen einsamer Bucht, gegeben hatte.


    Bei herrlichstem Sonnenschein radelten sie, mit dem Picknickkorb und Badezeug auf dem Gepäckträger, durch die wunderschöne Landschaft. Ach, das Leben war schön, so könnte es immer sein.


    Einige Male verfuhren sie sich zwar, aber was machte das schon, irgendwie erreichten sie dann doch die versteckte Badebucht und oh, Wunder, es war kein einziger Mensch dort zu sehen. Sie waren allein hier, hoffentlich blieb das auch so, denn der Tag war noch jung und man konnte nicht wissen, wem die Wirtin noch ihren geheimen Tipp verraten hatte.


    Die Bucht lag versteckt zwischen einigen hochragenden Felsen, hier und da ein Schatten spendender Baum und mehrere Büsche, die eine Einsicht für zufällig Vorbeikommende versperrte. Der Strand lag weiß und schimmernd vor ihnen und das Wasser blau, so blau, so etwas gab es doch nur in Träumen. Nein es war kein Traum. , Mein Gott, ist das schön hier, das muss ich fotografieren.“ Dörte machte unzählige Bilder, von der traumhaften Landschaft, von Mathias und immer wieder Mathias. , So, jetzt bist Du dran, jetzt will ich Dich fotografieren, “ und schon lag Dörte wie hin gegossen im Sand. Schließlich wollte auch er eine Erinnerung an diese unvergessliche Zeit haben. So verging der Morgen unter lustigen Geplänkel und Planschen im seichten Wasser und dösen im warmen Sonnenschein. So könnte die Zeit stehen bleiben, dachte Dörte, hier könnte ich ewig leben. Zwischendurch stärkten sie sich an den wunderbaren Leckereien des Picknickkorbes, liefen stundenlang am menschenleeren Strand entlang, sammelten Muscheln und originelle Steine und erfrischten sich immer wieder im lauen Wasser der Bucht. Die Zeit verging viel zu schnell, schon fiel die Sonne in feurigen Farben ins Meer und versank immer tiefer und tiefer. Verträumt beobachteten sie dieses einmalige Schauspiel aneinander geschmiegt im warmen Sand. ,, Ich glaube , langsam wird es Zeit für den Heimweg ,“ seufzte Dörte und stand widerwillig auf , klopfte sich den Sand vom Körper , zog sich rasch T-Shirt und Jeans an , um dann die übrig gebliebenen Reste ihres Picknicks wieder in den Korb zu legen . Auch Mathias zog sich seine Sachen über, holte die Räder und verstaute den Korb auf dem Rad. Wehmütig sahen sie sich immer wieder um, blieben ab und zu stehen, um diese Aussicht solange als möglich, zu genießen. Dann stiegen sie auf ihre Räder und im flotten Tempo erreichten sie einige Zeit später ihre Pension.


    Am frühen Abend trafen sie sich noch einmal mit Max und Kristin und unternahmen zu viert eine längere Gondel fahrt, um anschließend in einem Straßencafé Rast zu machen und nicht nur den wunderschönen Abend zu genießen, sondern auch das leckere Eis. Sie tauschten ihre Adressen aus und versprachen, sich ganz bestimmt irgendwann einmal zu besuchen. Das war der Abschied von den beiden und den schönen Tagen hier in Italien. Schade, die Zeit war eigentlich viel zu kurz, denn morgen ging es ja schon zurück, ins alte Germany.


    Als sie durch die Straßen zurück zu ihrer Pension bummelten, kauften sie noch einige Andenken und Kleinigkeiten für die Kinder und Mona. Die drei sollten auch etwas zur Erinnerung und Dank an diese Reise haben.


    Nach diesem wunderbaren, sonnenreichen Tag fielen sie müde, aber glücklich in ihr Bett und schliefen tief und fest in den Montag hinein, den Tag ihrer Abreise.


    Wortreich verabschiedete die Wirtin sie am nächsten Morgen, wünschte ihnen eine gute Heimreise und das sie doch irgendwann einmal wiederkommen möchten. , Vielen Dank für Ihre wunderbare Bewirtung, es war bei Ihnen und überhaupt hier in Italien einfach traumhaft, “ bedankten sich Mathias und Dörte.


    Später, am Bahnhof, als sie auf den Zug warteten, hing Dörte ganz versunken ihren Gedanken nach. , Hallo, mein Schatz, ich bin auch noch da. Was ist los?“ Mathias stupste sie liebevoll an und Dörte murmelte ganz versonnen: ,, Ach Mathias, die Tage hier, waren einfach Wunder – wunderschön. Schade, das alles Schöne so schnell vergeht.“, Ja, da hast Du recht. Vielleicht fahren wir im nächsten Jahr mit den Kindern einmal hierher. Denn Rimini und Florenz wollen wir doch auch noch kennen lernen. Aber dafür brauchen wir einfach mehr Zeit. Mal sehen, kommt Zeit, kommt Rat. Aber da kommt unser Zug schon.“ Mit großem Getöse lief der Intercity in die Bahnhofshalle ein und die Menschen, die auf den Zug gewartet hatten, fingen an zu schieben und zu drängeln. Jeder wollte zuerst im Zug sein, um einen schönen Fensterplatz zu ergattern. , Schrecklich, in solchen Situationen lernt man die Menschen kennen. Stell Dir mal vor, Mathias, hier passierte irgendetwas, die Leute gerieten in Panik. Nicht auszudenken.“ Mathias lachte nur leise vor sich hin. Das war typisch Dörte, dieser Hasen Fuß. , Nun aber rein mit Dir, in den Zug und male mir keinen Teufel an die Wand.“ Damit schob er sie energisch in das Abteil, das gut besetzt war, aber nicht überfüllt. Und einen Fensterplatz bekamen sie auch noch, was wollten sie mehr. Nun konnten sie die Heimreise genießen. Nachdem ihr Gepäck verstaut war, ließen sie sich aufatmend in ihre Sitze fallen. , Heute Abend sind wir schon wieder zu Hause und schlafen in unseren eigenen Betten. Irgendwie freue ich mich auf zu Hause, auf die Kinder und die Hunde. Und natürlich auch auf Mona, “ sie lachte, ,,Mona wird bestimmt froh sein, wenn wir wieder da sind und sie von zwei lebhaften Kindern und drei Hunden erlösen, noch lebhafter.“ Mathias nickte zustimmend: ,, Ja, Du hast recht. Aber ich denke, es macht ihr auch Spaß, sonst hätte sie bestimmt abgesagt, oder?“


    Dann setzte sich der Zug langsam in Bewegung und überall wurde gewunken und Abschiedsworte in verschiedenen Sprachen gerufen. Der Zug nahm Fahrt auf, wurde schneller und schneller und die Geräusche verebbten nach und nach immer mehr, bis nur noch das eintönige Gesurre der Räder zu hören war. Dörte fielen die Augen zu, dieses Geräusch machte sie müde, so müde .Mathias bettete ihren Kopf in seinem Schoß und streichelte sie zärtlich: ,, Schlaf ruhig ein bisschen, mein Schatz.“


    Er sah aus dem Fenster, sah die Landschaft vorüberfliegen. , Wie schnell fährt der Zug wohl?“, dachte er versonnen. Dann schweiften seine Gedanken wieder ab, zu Dörte. , Das ich noch einmal so glücklich werde, hätte ich nie gedacht.“


    Jeden Tag entdeckte er neue Seiten an ihr, viele ihrer Interessen und Hobbys, die sich mit seinen deckten und denen sie zusammen nachgehen konnten .Das Leben mit ihr und den Kindern würde schön und nicht mehr eintönig verlaufen. Seine Gedanken verloren sich in der Zukunft und ganz langsam fielen auch seine Augen zu, sein Kopf neigte sich ein wenig zur Seite und schon war auch er ein geschlummert.


    Jäh wurden sie aus ihren schönsten Träumen gerissen, denn eine junge Frau mit fünf kleinen Kindern stürmte ins Abteil. , Oh, hier ist noch alles frei, hier können wir uns hinsetzen, “ rief der ältere von den Kindern und nahm eine ganze Bank in Beschlag. Die restlichen Kinder versuchten gleich, es ihm nachzumachen und schon war der schönste Streit entstanden. , Pst, Kinder, nicht so laut, weckt doch nicht das Paar dort auf. Benehmt euch mal, “ beschwichtigte sie leise ihre Gören. Aber dazu war es schon zu spät, Dörte und Mathias waren schon wach, brutal geweckt durch eine Horde wild gewordener Kinder. Naja, so schlimm war es auch nicht. Eigentlich sogar gut , das sie wieder wach waren . Wer weiß, sonst hätten sie womöglich noch die Einfahrt in ihren Bahnhof verschlafen.


    Mathias setzte sich schlaftrunken auf und Dörte rieb sich müde ihre Augen, musste sich erst wieder in der Wirklichkeit zurechtfinden. Sie hatte geträumt, mit Mathias Hand in Hand einem Strand entlang zulaufen, begleitet von den Hunden, die sie bellend umsprangen. Aus der Ferne kamen die Kinder auf sie zu, lachend und rufend. Jetzt dämmerte ihr, das dieses Lachen und Rufen von den fremden Kindern im Zug kam, das sie aus ihrem Traum gerissen hatte.

  


  
    Auch Mathias hatte einen Traum, aus dem er jäh gerissen wurde, aus einem Traum, der ihn zurückführte an dem einsamen Strand .Er hatte von lachenden, jauchzenden Babys geträumt, die ihm ihre kleinen Ärmchen verlangend entgegenstreckten. Nun war dieser schöne Traum abrupt beendet. Schade, er hätte ruhig noch ein wenig länger dauern können.


    Er lehnte sich zurück und beobachtete die Kinder, die trotz der Ermahnung ihrer Mutter wieder laut durch das Abteil polterten und sich vor den Fenstern herum schubsten. Dann , als sie merkten , dass sie beobachtet wurden, neugierig Dörte und Mathias fragten : ,, Wohin fahrt Ihr ?“ ,, Na , Lutz , sei bitte nicht so neugierig , man fragt doch keine fremden Leute , wohin sie fahren ,“ schaltete sich die Mutter entschuldigend ein . , Lassen Sie nur, das macht nichts, “ lächelte Mathias beruhigend der Mutter zu, ,, das sind doch noch Kinder und die müssen sogar neugierig sein. Wir fahren wieder nach Hause und ihr , wo fahrt ihr hin ?“ ,, Wir fahren an die Nordsee , zu Oma und Opa ,“ erklärte der ältere der Kinder altklug , ,, und Opa will meinen beiden kleinen Brüdern Schwimmen beibringen . , Das ist ja toll, das ihr Oma und Opa besucht und Deine Brüder Schwimmunterricht bekommen. Der Opa ist aber ganz doll lieb und freut sich auf Euch?“,,Ich freue mich auch“, sagte der kleinste und setzte sich zutraulich neben sie auf den Sitz, ,, da kann man nämlich den ganzen Tag am Strand spielen oder ins Wasser gehen.“ Lachend rief die Mutter: Jonas, nun ist es aber genug, komm her und setze Dich zu uns.“ Seufzend gehorchte der Kleine, nicht ohne sich noch einmal umzudrehen und eine missmutige Schnute zu ziehen. Die Mutter verteilte Brote und plötzlich kehrte Ruhe bei den Kindern ein. Die Brote beschäftigten sie doch mehr, als die beiden fremden Leute.


    , In dem Alter sind Kinder noch richtig süß.“ Dörte sah Mathias verliebt an: ,, Ja, “ erwiderte der, ,, aber auch ganz schön stressig. Jedenfalls manchmal, “ lenkte er gleich beschwichtigend ein, als er Dörtes langes Gesicht sah. Und ich dachte gerade, wie es wohl wäre, auch noch so einen kleinen unruhigen Geist zu haben. Wäre das nicht schön?“,,Da bin ich nicht abgeneigt und würde nicht nein sagen.“ Er drückte zärtlich ihre Hand: Was nicht ist, kann ja noch kommen, oder?“


    Sie standen auf, gingen etwas im Gang hin und her, um sich ein wenig die Beine zu vertreten, warfen einen Blick auf ihre Uhr und sahen, dass es fast fünf Uhr durch war. , Wir sind ja gleich schon zu Hause. Ob Mona mit den Kindern wohl am Bahnhof ist?“,,Ganz bestimmt, Dich vor lauter Sehnsucht und mich als neuen Vater zu begrüßen, können sie doch nicht erwarten.“ Mathias nahm Dörte in den Arm und zusammen sahen sie aus dem Fenster, betrachteten die vorbeifliegende Landschaft und waren doch mit ihren Gedanken ganz woanders. Diese herrlichen drei Tage waren einfach unvergesslich und konnten nicht, wie auf Knopfdruck, weggeschaltet werden.


    Endlich wurde der Zug langsamer und mit Getöse lief er in ihren Bahnhof ein. Sie waren wieder zu Hause und konnten gar nicht erwarten, auszusteigen. Beladen mit ihrer Reisetasche, Päckchen und Tüten standen sie da und sahen sich suchend um. Nanu, wo blieb denn ihr Empfangskomitee? Ah, da kamen auch schon Laura und Timmi auf sie zu gestürmt und Mona etwas langsamer hinterher. , Das ihr wieder da seid, Mutti und Mathias. Oder sollen wir jetzt Papa sagen?“ Lachend umarmten sich alle und Mathias meinte schmunzelnd: ,, Mir soll es recht sein, ich wäre gern Euer Vater.“ Inzwischen hatte auch Mona in dem Gedränge zu ihnen gefunden und begrüßte sie herzlich: ,, Na, Ihr Weltenbummler, seid Ihr wieder da? Ich freue mich jedenfalls, “ Dörte unterbrach sie neckisch, ,, was ich voll und ganz verstehen kann, bei so einer Rasselbande ist es auch gar nicht so einfach, oder Mona?“, Ach Quatsch, so meine ich das nicht. Die Kinder und die Hunde waren ganz lieb und wir haben uns gut verstanden. Stimmt es?“, fragend sah sie Laura und Timmi an, die natürlich, wie auf Kommando nickten. , Was denkt Ihr von uns. Wir sind doch keine Ungeheuer, die nur darauf warten, Ihre Wächter zu verjagen oder schlimmer noch zu fressen.“ Lachend sprangen sie zur Seite, als Mathias sie packen wollte. So ging es noch eine Weile hin und her , jeder der drei stellte Fragen und jeder erwartete , vor allen Dingen die Kinder , das ihre Frage zuerst beantwortet würde . , Nun mal langsam, der Reihe nach, oder besser noch, wenn wir im Auto sitzen, “ und damit schob er zuerst die Kinder, dann etwas vorsichtiger Mona ins Auto, das sie inzwischen erreicht hatten. Auch das Gepäck wurde sorgfältig im Kofferraum verstaut und alle atmeten auf, als Mona das Auto aus dem Gedränge vor dem Bahnhof, der Landstraße, die zu ihrem Zuhause führte, fuhr. Mathias hatte zwar gefragt, ob er zurück fahren solle, aber Mona meinte nur: ,, Lass mal, der Alltag fängt für Euch noch früh genug an.“ Nun lehnte er sich entspannt zurück, hörte Dörtes Schwärmerei von den drei tollen Tagen zu und das sie vielleicht irgendwann dort zusammen Urlaub machen würden. Aber einen längeren Urlaub , nicht nur drei Tage . , Drei Tage sind einfach zu kurz, um einen kleinen Teil dieses wunderschönen Landes kennen zu lernen.“ Die Kinder waren begeistert: ,, Oh, ja, das wäre toll, Mutti. Aus meiner Klasse waren auch schon einige dort. Die wären am liebsten da geblieben, “ rief Laura. Mona nickte zustimmend: ,, Ja, es lohnt sich wirklich, einmal im Leben nach Italien zu fahren. Oder auch mehrmals .“


    Als sie zu Hause anlangten, die Türe aufmachten, kamen ihnen vier aufgeregte, bellende Hunde, entgegen gestürmt. Sie überschlugen sich bald, vor lauter Wiedersehensfreude. Dörte und Mathias knieten sich nieder und umarmten und streichelten sie voller Freude. , Meine Güte, so lange waren wir doch gar nicht weg, meine Süßen. Hat ihr Herrchen und Frauchen denn so vermisst? Ist ja gut, ist ja gut, ihr seid doch die Besten.“ Ach ja, es ging doch nichts über einen so liebevollen Empfang, zu Hause war es doch am besten.


    , Mutti, die vier Hunde möchte ich am liebsten immer behalten. Ich glaube, ich werde Tierpflegerin, “ warf Laura treuherzig ein. Die Erwachsenen sahen sich an und mussten wieder einmal herzlich über Lauras Berufswunsch lachen. , Ich bin wirklich gespannt, für welchen Beruf du dich später wirklich entscheidest. Aber bis dahin hast du ja noch ein bisschen Zeit und kannst es dir genau überlegen.“ Dann ging es mit den Hunden hinaus in den Garten, wo diese wieder einmal ihr Temperament bewiesen und wild und ausgelassen spielten, sich kurz ausruhten, um dann ihr wildes Spiel fortzusetzen. Es war zu lustig, ihrem Getobe zuzusehen.


    Später wurden dann die Geschenke ausgepackt. Begeistert setzten Timmi und Laura ihre neuen Kappen auf. Timmi eine schwarze, Laura eine rote. In kleinen verschnörkelten Buchstaben war, Venezia“ zu lesen und in einer Ecke tummelte sich ein kleiner Amor, mit schussbereitem Bogen. Sie wurden gleich aufgesetzt und in den folgenden Tagen sah sie jeder mit dieser Kappe auf dem Kopf herum laufen. Mona bekam als kleines Dankeschön, ein herrliches Seidentuch, wo sich ein Gondoliere bemühte, seine Gondel durch einen Kanal zu steuern. Ringsherum italienische Landschaft und das blaue Mittelmeer . Freudestrahlend bedankte sie sich wortreich. , Wunderbar, das ich Deinen Geschmack getroffen habe, oder vielmehr wir, “ schmunzelte Mathias, ,, denn es gibt dort so viele Sachen zu sehen und zu kaufen, das man sich kaum für etwas entscheiden kann.“


    Sie saßen noch etwas im Wohnzimmer und unter lustigen Erzählungen der kleinen Erlebnisse ihres Urlaubs verging der Abend viel zu schnell. Bevor es zu Bett ging, schmiegte Laura sich noch einmal in Dörtes Arme, gab ihr einen Gute Nacht Kuss und sagte leise: ,, Mutti, es ist so schön, das ihr wieder zu Hause seid. Mona war zwar auch lieb , aber ,“ ,, Pst , Pst ,Laura ,“ murmelte Dörte in Lauras Ohr , ,, wenn Mona nicht gewesen wäre , hätten wir doch gar nicht fahren können .“ ,, Ja , ich weiß , aber trotzdem .“ Timmi schob Laura zur Seite, um seiner Mutter auch einen Kuss zu geben. , Schlaft schön, ihr zwei, “ kam leise von Mathias und Mona und nur widerwillig gingen die beiden die Treppe hinauf. Die Hunde hatten die Kinder nicht aus den Augen gelassen und nun trotteten sie verstohlen hinter ihnen her. , Ja, was ist das denn, “ schmunzelte Mathias, ,, ich dachte, wenigstens heute schlaft ihr beiden hier unten bei uns.“ Alle vier Hunde sahen sich noch einmal schuldbewusst um und schon waren sie mit den Kindern in den Schlafzimmern verschwunden. , seit ein paar Tagen geht das schon so, “ sagte Mona gähnend und stand auf, ,, ich habe es ihnen nicht verboten. Bald fahre ich ja wieder, dann sind es nur noch drei, die mit hinauf gehen oder auch nicht.“ Die Erwachsenen wünschten sich auch eine Gute Nacht und verzogen sich leise in ihre Schlafräume. Ein schöner Tag war zu Ende und Dörte seufzte schläfrig an Mathias Seite: ,,Zu Hause, im eigenen Bett, ist es doch noch am schönsten, oder? Halt mich fest Mathias. Ich liebe Dich.“ Und schon war sie eingeschlafen. Mathias hielt sie in seinen Armen, legte seinen Kopf auf ihr Haar und sagte leise: ,, Ich liebe Dich auch, Dörte, ja, so müsste die Zeit stehen bleiben.“ Glücklich schloss er die Augen und schnell war auch er im Land der Träume.-


    Am nächsten Tag , als die Kinder in der Schule waren , machte Dörte die Wäsche , die sich angesammelt hatte , putzte das Haus , wobei ihr Mona tatkräftig zur Hand ging und erledigte einige Einkäufe . Der Alltag hatte sie wieder. Später, als das wichtigste erledigt war, schrieb sie ein paar Zeilen an Kristin und Max Tschau. Sie hatten es sich versprochen, einander zu schreiben. Wenn sie zu viel Zeit verstreichen ließ, vergaß sie es vielleicht. –


    Nachmittags gingen sie mit den Kindern und Hunden in den Stadtpark und machten einen langen Spaziergang. Es war herrliches Wetter und das musste ausgenutzt werden. Dörte gestand sich ein, das sie diese Spaziergänge richtig vermisst hatte, auch wenn es nur drei Tage waren. Auch Mona, die mit ihrer kleinen Hündin dabei war, genoss noch einmal dieses ausgiebige Laufen im Park. Es war sozusagen der Abschiedsspaziergang, denn morgen wollte sie wieder abreisen. , Irgendwie werdet Ihr mir fehlen, Kinder, das weiß ich jetzt schon .Wenn ich nicht mein Haus mit dem Garten in Celle hätte, würde ich schon längst hier bei euch im Ort wohnen.“ Traurig sah sie in die Runde, beobachtete die Hunde beim herumtollen: ,, Ja, ich glaube, das wird mir alles fehlen.“ Timmi und Laura, die Monas Worte gehört hatten, riefen begeistert: ,, Mona, mach das doch, verkauf Dein Haus und hier bei uns kaufst Du Dir ein schönes wieder. Das wäre einfach toll, wenn du hier wohntest, “ jubelten sie. Auch Mathias und Dörte fanden diesen Vorschlag der Kinder wunderbar. Warum war ihnen dieser Gedanke noch nicht gekommen? , Lass Dir alles zu Hause durch den Kopf gehen und wenn Du zu einem Entschluss gekommen bist, meldest Du Dich, o k? Schön wäre es wirklich, wenn Du hier in der Nähe wohntest.“ Mathias pfiff den Hunden, die langsam und richtig widerwillig zurück getrottet kamen. , mal sehen, “ meinte Mona, nachdenklich geworden, ,,kommt Zeit, kommt Rat.“


    Der Abreisetag war schneller da, als gedacht. Die schönen Tage waren so schnell vergangen. Mona packte all ihre Sachen zusammen, nahm Reisetasche und Hund und schon waren sie auf dem Weg zum Bahnhof. Unter Lachen und Weinen verabschiedeten sie sich, es wurde gewunken und gerufen: ,, Bis bald Mona und Tammi, kommt bald wieder.“ Mona steckte noch einmal ihre Hand aus dem Zugfenster, winkte heftig, ließ auch den Hund kurz heraus sehen, der wie Abschied nehmend einmal aufheulte und dann verschwand der Zug in der Ferne. Sie standen noch und schauten und schauten, aber der Zug war fort. Man hörte zwar noch einige Zeit ein Surren in der Luft, aber dann verstummte auch dieses Geräusch und sie drehten sich um und strebten den Ausgang zu. , Schade, “ meinte Laura, ,, irgendwie fehlt sie mir jetzt schon.“


    Nun war der Alltag wirklich wieder da , die Kinder mussten zur Schule , Dörte kümmerte sich um Haus und Hunde und Mathias um den Garten oder er arbeitete in seiner Werkstatt , wo sich allerlei angesammelt hatte , dass Reparaturbedürftig war . Ja, lange schon hatte er sich nicht die Zeit genommen, diese Dinge zu erledigen. Aber nun konnte er seinem Hobby wieder mit Lust nachgehen und es zu aller Zufriedenheit, nicht nur seiner, ausführen.


    Jeden Samstag bekam Laura nun von Thomas Reitunterricht und machte gute Fortschritte. In den höchsten Tönen schwärmte sie zu Hause von dem Pony, das sie putzen und reiten durfte. Aber nicht nur von dem Pony erzählte sie, sondern auch von Sonny und Sancho, die sie jedes Mal begeistert begrüßten und sie auf Schritt und Tritt begleiteten. Auch Dörte und Mathias hielten sich gern dort draußen, auf dem Pferdehof von Thomas auf und konnten Lauras Begeisterung für die Pferde verstehen. , Am liebsten, “ sagte sie, ,,würde ich hier bei Maike wohnen. Dann könnte ich jeden Tag reiten. Und jetzt weiß ich ganz bestimmt, was ich später mal werde, nämlich Reitlehrerin.“ Dörte und Mathias sahen sich lächelnd an und Dörte meinte skeptisch: ,, Meinst Du wirklich, das dieser Beruf nun endlich der richtige ist? Ich weiß schon gar nicht mehr, was Du alles werden wolltest. Ich glaube, ich muss einmal alles notieren, damit ich es nicht vergesse.“ Lachend schoben sie Laura ins Auto , die eigentlich noch gar nicht fahren wollte und alles versuchte , um das Fortfahren aus ihrem Paradies , wie sie so manches Mal lautstark verkündete , hinauszuschieben .


    Wenn Timmi und Michi an den Wochenenden nicht an Turnieren teilnahmen, waren sie meistens in der Reithalle zu finden, wo sie eifrig trainierten. Der Reitlehrer hatte schon so manches Mal zu Timmi gesagt: ,, Du hast Talent, Junge, mach was daraus.“ Dann strahlte Timmi vor Stolz und putzte und pflegte das kleine Vereinspony umso eifriger. Ein eigenes Pony oder Pferd, so wie Michi, besaß er ja nicht, aber dafür liebte er es umso mehr. Später, wenn er einmal Geld verdiente, würde er sich ein eigenes Pferd, einen richtigen Kracher, wie die Reiter sagten, kaufen. Und dann ------ . Seine Gedanken kamen wieder zurück, zum jetzt und heute. Für Jugendreiterprüfungen fühlte er sich schon zu alt, da machte er nicht mehr mit .Auch Michi nicht. Sie wollten lieber mit ihren Ponys springen und da die Ponys spring willig waren, wurden zu den Turnieren nur noch Springen in dem Kat. A genannt. In vierzehn Tagen wollten sie zum ersten Mal an einem L – Springen teilnehmen und daher wurde trainiert und nochmals trainiert. Der Reitlehrer musste ihren Eifer immer wieder stoppen, denn die Pferde durften nicht überfordert werden. Wenn Dörte und Mathias bei dem Springtraining zusahen , bekam Dörte , wenn sie die Höhe der Hindernisse erblickte , doch schon einen gehörigen Schreck und Mathias musste sie immer wieder beruhigen und ihr gut zusprechen . , Der Reitlehrer wird schon wissen, was er den beiden zumuten kann. Also Schatz , ruhig Blut .“ Timmi wurde nun langsam erwachsen und wenn er, in ihren Augen, solche gefährlichen Springen mitmachen wollte, dann sollte er. Sie konnte ihn ja sowieso nicht daran hindern. Und nun fing ihre kleine Laura auch an, so Pferde vernarrt zu werden.-


    Inzwischen war Mona heil und glücklich, mit Sack und Pack, sprich Hund, in ihrem Zuhause angekommen. Da Mona dem jungen Hund viel Liebe und ihre ganze Zeit schenkte , dauerte die Eingewöhnung überhaupt nicht lange .Die kleine Tammi hatte Monas Herz im Sturm erobert , sie vermisste nichts , sie wollte immer nur in Monas Nähe sein . Mona dachte oft an Mathias, Dörte und die Kinder. Sie fehlten ihr doch irgendwie, auch wenn sie es sich noch nicht so ganz eingestehen wollte. Manchmal ging ihr durch den Kopf: Ich könnte ja schon zu einem Makler gehen und das Haus zum Verkauf anbieten. Aber dann verwarf sie diesen Gedanken schnell wieder, nur um einige Tage später umso intensiver daran zu denken. Sie wusste eigentlich gar nicht so genau, was sie wollte. Einerseits würde sie gern in Mathias und Dörtes Nähe wohnen, aber andererseits finde ich so ein schönes Häuschen wieder? Fragen über Fragen . Sie konnte nachts nicht mehr ruhig schlafen, wälzte sich von einer Seite auf die andere, war morgens total übermüdet und hatte doch schon wieder den Gedanken im Kopf: soll ich oder nicht?


    So nahm sie eines Tages all ihren Mut zusammen und ging zu einem Makler in der Stadt, der ihr von Freunden empfohlen wurde. Sie informierte sich über die Preise, ließ sich Altbauten und Neubauten zeigen, Vor und Nachteile erklären und erkundigte sich schließlich auch nach einem Häuschen gerade eben in diesem Ort, wo Dörte und Mathias wohnten. Der Makler versprach, da er im Augenblick nicht wüsste, ob dort ein geeignetes Haus zum Verkauf stünde, sich schlau zu machen und ihr Bescheid zu geben, wenn er etwas Passendes gefunden hätte.


    , So, “ dachte sie aufatmend, als sie das Büro des Maklers verließ, ,,der erste Schritt ist gemacht. Nun muss ich nur noch abwarten. Hoffentlich entscheide ich mich dann auch richtig.“ Mathias und Dörte wollte sie noch nichts sagen, erst wenn sie ein passendes Häuschen gefunden hätte. Sie freute sich jetzt schon auf die Gesichter der vier, auf die Überraschung oder Freude darin? Hoffentlich war die Bitte, in ihre Nähe zu ziehen, auch ehrlich gemeint, nicht nur so ein dummes Gerede.-


    Der von Timmi und Michi herbei gesehnte Samstag war endlich da, der Tag, an dem das Turnier stattfand. Heute konnten sie beweisen, ob sie in all den Wochen etwas gelernt hatten. Sie waren schon am frühen Morgen in der Reithalle, striegelten die Ponys, wuschen Schweife und Mähnen und putzten noch einmal Sattelzeug und Trensen. Endlich war alles zu ihrer Zufriedenheit sauber, die Stiefel glänzten und die Turnierkleidung lag bereit .Nun konnten sie sich eine kleine Verschnaufpause gönnen, denn es war noch etwas zu früh, um sich schon umzuziehen. Sie bemühten sich, nicht immer an die Springpferdeprüfung, die für sie ab heute eine Stufe höher war, zu denken. Nein, sie unterhielten sich ruhig und ausgeglichen, um nur keine Nervosität auf die Pferde zu übertragen, sprachen hierüber und darüber, aber nicht über das Turnier. Es würde schon irgendwie gut gehen , die Ponys waren in Topform und sie fühlten sich stark , alles zu meistern . Später kam Michis Mutter mit dem Pferdehänger , die Ponys wurden verladen , Sättel , Zaum.- und Putzzeug verstaut und noch einmal nachgesehen , ob auch nichts vergessen wurde . Alles war an seinem Platz, nun konnten sie sich umziehen. Die Turnierkleidung war rasch angezogen und dann fuhren sie los.


    Michis Mutter, die ab und zu im Rückspiegel die blassen Gesichter der beiden sah, konnte es nicht lassen, sie ein wenig zu necken: ,,Na , ihr zwei, ihr seid heute so still. Liegt etwas Besonderes an? Oder seid ihr etwa müde ?“ ,, Quatsch , Mama , weder das eine noch das andere . Wir konzentrieren uns nur innerlich auf das Springen, das ist alles, nicht, Timmi?“ Timmi nickte zustimmend, auch wenn Michis Mutter dieses Nicken nicht sehen konnte. Sie sah noch einmal in den Rückspiegel. Ja, jetzt bekamen die Gesichter der beiden langsam wieder Farbe und es ging ihnen schon wieder etwas besser. ,, Spätestens nach dem ersten Sprung ist die Nervosität vorbei .“ ,, Wieso ,“ Michi lehnte sich gemütlich zurück und schloss die Augen , ,, uns geht es gut , wir sind doch nicht nervös , oder Timmi ?“ Nachdem Timmi auf Michis Frage einmal bejahend nickte und einmal den Kopf schüttelte, lehnte auch er sich zurück und knabberte genüsslich an einem Schokoriegel, den ihm seine Mutter mitgegeben hatte. , Das beruhigt die Nerven, “ hatte sie noch gesagt und ihm einen guten Ritt gewünscht. Was die alle haben, dachte Timmi, wir sind wirklich nicht nervös. Oder doch ? Ein kleines bisschen ? Sein Magen grummelte und hastig aß er seinen Schokoriegel zu Ende. Sie brauchten nur etwas Glück und sie könnten mit an der Spitze bei diesem Springen sein, hatte ihr Reitlehrer gesagt.


    Auf dem Turnierplatz war schon allerhand los. Pferdehänger standen in mehreren Reihen hinter.- und nebeneinander, Pferde und Reiter tummelten sich auf dem Abreiteplatz, oder waren schon auf dem Weg zum Springplatz. Der Reitlehrer erwartete sie schon, gab ihnen ihre Startnummern und ein Programmheft: ,,Um zehn Uhr fängt das L – Springen an, ihr habt also noch genügend Zeit, eure Ponys fertig zu machen und abzureiten. Also , nur ruhig Blut , ok .?“ Sie gingen um den Wagen herum und öffneten schon die Rampe. Die Ponys sahen sich neugierig um und wieherten leise. , Ihr startet ungefähr in der Mitte, erst Michi mit der Nummer 81 und dann du Timmi, mit der Nummer 89. Ihr wisst ja soweit Bescheid. Ich komme nachher noch einmal vorbei:“ Im Weggehen drehte er sich noch einmal um: ,, Nicht zu spät mit dem Satteln anfangen, denn abreiten müsst ihr sie vorher auch noch, “ und damit verschwand er zwischen den Pferdehängern.


    , Ich bin ja auch noch da, “ sagte Michis Mutter und zog sie zu einem Zelt, wo heißer Kaffee und leckere Brötchen gekauft werden konnten. Der Kaffeeduft und die frischen Brötchen regten ihren Appetit an und heißhungrig verzehrten sie eines davon. Sie wollten schon zum nächsten greifen, als Michis Mutter meinte: ,, Stopp, überladet euch den Magen nicht vorm Springen. Nicht, das euch schlecht wird. Esst lieber danach.“ Widerstrebend hielten sie sich zurück, denn die Brötchen schmeckten einfach zu gut. Naja, Michis Mutter sprach sicher aus Erfahrung, also wollten sie auch darauf hören.


    Timmi schaute immer wieder in die Runde. Wo blieben seine Mutter, Mathias und Laura? Sie wollten doch bei seinem ersten L- Springen dabei sein, sie hatten es versprochen. Wo blieben sie nur? Etwas enttäuscht darüber , dass sie noch nicht da waren , schlenderte er mit Michi über den Turnierplatz , war augenblicklich von der etwas hektischen Atmosphäre , den wiehernden Pferden und den hin und her eilenden Reitern , abgelenkt . Sie trafen Freunde und Bekannte, die auch am Turnier teilnahmen oder einfach nur zusehen wollten.


    ,, Hey , sagt bloß , ihr macht das L- Springen mit ?“ , wurden sie von vielen Seiten angesprochen und stolz antworteten sie : ,, Wieso , ist doch nichts dabei , man tut , was man kann .“ ,, Na denn , viel Glück .“


    Nun wurde es auch Zeit, die Ponys, die schon ungeduldig mit den Hufen scharrten, zu satteln. Auch Michis Mutter fand sich wieder ein und half ihnen ein wenig dabei. , Na, habt ihr schon das bekannte Kribbeln im Bauch?“, lachte sie, aber beruhigte sie auch gleich wieder: ,, Ein L- Springen ist nicht viel anders, als ein A- Springen, nur ein ganz klein wenig höher. Lasst es ruhig angehen. Hauptsache , Fehlerfrei .“ ,, Wir geben unser bestes ,“ versuchten sie , möglichst cool zu antworten . Beide putzten noch einmal mit einem weichen Tuch über die Rücken der Ponys und dann trabten sie zum Abreiteplatz , wo der Reitlehrer schon ungeduldig auf sie wartete .Unter seiner Anleitung wurden die Ponys gelockert , ein paar Probesprünge absolviert und schon erklang durch den Lautsprecher die Ansage , das der Parcours zur Besichtigung freigegeben wäre .


    Bevor sie sich die Sprünge genau ansahen, schaute Timmi sich wieder suchend um. Wo blieben nur seine Mutter, nebst Mathias und Laura? Nichts war von ihnen zu sehen. Er fand dass so gemein, das sie ihn im Stich ließen, einfach nicht kamen. Vorläufig spreche ich kein Wort mehr mit ihnen, nahm er sich vor. Einfach ein Versprechen nicht halten.


    Nun konzentrierte er sich ganz auf die Hindernisse und die kürzesten Wege zu ihnen. Michi und Timmi gaben sich gegenseitig Ratschläge, wie welcher Sprung am besten von ihnen an geritten werden konnte. Alles musste sich genauestens eingeprägt und nichts vergessen werden. Auch andere Reiter schritten den Parcours intensiv ab , liefen hin und her , bis schließlich der Schlussgong ertönte und jeder Teilnehmer dem Ausgang zustrebte ,um sein Pferd wieder zu besteigen und dem Aufruf seiner Nummer abzuwarten .


    Nun wurde Timmi doch nervös und als er auf sein Pony stieg, es etwas zu hart herum zog, stieg es protestierend. Der Reitlehrer, der am Rande des Abreiteplatzes stand und die beiden nicht aus den Augen ließ, war sofort zur Stelle und klopfte beruhigend den Hals des Ponys. , Timmi, nur ruhig Blut, du schaffst das.“


    Timmi und Michi ritten an den Schlagbaum vor dem Springplatz und sahen gespannt den Bemühungen der Reiter zu, die Hindernisse möglichst fehlerfrei zu überwinden. Ein paar Reiter hatten es tatsächlich geschafft, den Parcours ohne Fehler und in einer guten Zeit zu reiten, aber einigen waren auch blöde Fehler unterlaufen, die eigentlich nicht passieren durften oder sollten. Aber in der Aufregung passierten eben die dümmsten Fehler.


    Der Reiter, der jetzt im Parcours war, zeigte bis jetzt einen fehlerfreien Ritt. Wenn er so weiter ritt, könnte er gewinnen, oder? Gespannt verfolgten die beiden Jungen den Weg des Reiters und wollten gerade los jubeln , da blieb das Pferd vor dem letzten Sprung abrupt stehen und der Reiter , der überhaupt nicht an eine Verweigerung seines Tieres gedacht hatte , stürzte über den Hals des Pferdes alleine über das Hindernis . Das Pferd bemühte sich, seine Beine aus den heruntergefallenen Stangen zu entwirren, um dann endlich mit hoch erhobenem Kopf über den Platz zu laufen. Dem Reiter war Gott sei Dank nichts passiert, denn er stand schon wieder auf den Beinen, klopfte sich den Staub von seiner Hose und wartete auf sein Pferd, das ein paar freundliche Helfer inzwischen wieder eingefangen hatten und zu ihm zurück brachten. Er klopfte es beruhigend, stieg auf, als wäre nichts geschehen, visierte den Sprung, der wieder aufgebaut war, an und übersprang ihn dieses Mal fehlerfrei. Unter dem Beifall der Zuschauer verließ er, wahrscheinlich doch etwas enttäuscht, den Springplatz.


    Hoffentlich passiert mir so etwas nicht, dachte Timmi und sein Herz klopfte laut und hart in seiner Brust. Er sah dem Reiter immer noch hinterher, der nun auf dem Abreiteplatz sein Pferd einen Gehorsamssprung machen ließ und überhörte fast Michis Aufruf zur Teilnahme. , Viel Glück, “ rief Timmi seinem Freund nach, der aber nichts mehr hörte und wohl auch nicht sah, als nur die Hindernisse im Parcours. Michi ritt vor die Richter, grüßte und nach dem hupenden Startsignal ging es los. Gelassen ritt Michi auf das erste Hindernis zu und -----Timmi drückte ihm die Daumen -----geschafft. Der zweite Sprung, ein Oxer, auch geschafft. Timmi hielt die Luft an, denn jetzt ritt Michi einen großen Bogen, um den Doppeloxer besser springen zu können. Es klapperte gefährlich, aber die Stange blieb liegen. Puh, auch geschafft. Erleichtert atmete er aus und lehnte sich ein wenig vornüber, um alles besser zu sehen. Auch Michis Mutter trat unruhig von einem Bein aufs andere und jedes Mal, wenn Michi mit dem Pferd ein Hindernis übersprang, hob sie ein Bein an, als ob sie selbst springen müsste. Michis Mutter zuzusehen war einfach zu lustig, fand Timmi, schade, dass er keinen Fotoapparat dabei hatte. Timmi und auch die Zuschauer, die sich inzwischen reichlich eingefunden hatten, beobachteten weiter den rasanten Ritt seines Freundes, denn ab und zu klapperte es verdächtig. Aber Michi hatte bis jetzt Glück, die Stangen blieben liegen. Auch über den Wall ging das Pony ohne Angst, bis der Wassergraben kam. Dort stutzte es, wich zur Seite aus und Michi musste einen Bogen reiten, um den Graben noch einmal anzureiten. Verweigert, drei Fehlerpunkte, dachte Timmi bedauernd und durch die Zuschauer ging ein enttäuschtes Oh. Beim zweiten Anlauf klappte es, das Pony übersprang den Wassergraben ohne zu zögern mit einem Riesensprung. Nichts machte deutlicher, als dieser Sprung, was in diesem kleinen Pony für eine Sprungkraft steckte. Aber Glück gehörte eben auch dazu und das hatte man nicht immer. Auch die beiden letzten Hindernisse übersprang das Pony fehlerfrei und als Michi aus dem Parcours ritt, klatschten die Zuschauer begeistert. Doch Michi selbst war nicht mit seiner Leistung zufrieden, er war enttäuscht. Der Reitlehrer, seine Mutter und Timmi, trösteten ihn und der Reitlehrer sagte: ,, Junge, so schlecht warst du doch gar nicht. einmal verweigern sind drei Fehlerpunkte. Mit etwas Glück kannst du immer noch vorne sein, denn deine Zeit war Klasse.“ Da strahlte Michi schon wieder und meinte: ,, Aber dann mach du es wenigstens besser, Timmi, ja?“


    , Ich versuche es zumindest, “zwinkerte er seinem Freund zu und ritt im Schritt noch ein paar Runden, um nur keine Hektik aufkommen zu lassen, denn jede Regung des Reiters übertrug sich sogleich auf das Pferd. Das wollte und musste er vermeiden. Also ritt er lieber noch ein paar Runden im Schritt.


    Fünf Reiter waren noch vor ihm, dann musste er zeigen, was er gelernt hatte. Zwei Reiter schafften den Parcours fehlerfrei, zwei hatten je zwei Abwürfe, also acht Fehlerpunkte jeder und der letzte Starter vor ihm eine Verweigerung und drei Abwürfe .Diese drei schieden schon aus, waren keine Gefahr mehr für ihn, wenn, ja wenn er besser ritt.


    Jetzt kam sein Aufruf. Schwungvoll ritt er in den Parcours, grüßte die Richter, überblickte noch einmal den Weg zu den Sprüngen, klopfte seinem Pony den Hals und los ging es. Nur die richtige Reihenfolge einhalten, keinen Sprung vergessen. Und die Zeit, die Zeit musste auch stimmen. So vieles ging ihm durch den Kopf. Ach was, es würde schon gut gehen. Weiter . Der erste , zweite , dritte Sprung fehlerfrei . Jetzt steigerte er die Geschwindigkeit des Ponys, denn nun kam der Wall und danach musste der Wassergraben genommen werden. Wenn dann das Tempo nicht stimmte, konnte er einpacken.


    Er drückte die Schenkel zusammen und sein Pony sprang mit einem riesigen Satz furchtlos auf den Wall, dann über die nächsten beiden Hindernisse. Die Zuschauer jubelten begeistert. Dann kam schon der gefürchtete Wassergraben. Timmi gab dem Pony noch mehr Druck und es flog nur so über den Graben. Sein Herzschlag beruhigte sich wieder etwas, denn gleich hatte er es geschafft, nur noch zwei Hindernisse. Ja, Hurra, geschafft. Als er im gestreckten Galopp, unter dem Beifall der Zuschauer durch das Ziel ritt, umarmte er sein Pony glücklich. Da standen auch schon sein Reitlehrer, Michi und seine Mutter am Ausgang und empfingen ihn freudig. , Mensch, Timmi, eine tolle Zeit hast du vorgelegt. Du bist nicht mehr zu schlagen.“,,Erst mal abwarten, noch nicht zu früh freuen.“ Timmi ritt auf den Abreiteplatz, um sein Pony trocken zu reiten und da standen sie, Laura und seine Mutter und winkten ihm zu. Laura kam gleich angerannt und nahm ihm die Arbeit des trocken reiten ab. , Timmi, du warst Klasse. Wir haben zwar nur die letzten Sprünge gesehen, aber das war Spitze.“ Schon saß sie auf dem Pony und drehte hingebungsvoll ihre Runden.


    Seine Mutter drückte ihn an sich und flüsterte: ,, Wir sind extra etwas später gekommen, damit du durch uns nicht abgelenkt würdest. Siehst du, du hast es geschafft.“, Ja, vielleicht war es besser so, dass ich nicht durch euch abgelenkt wurde, “ konnte er sich nicht verkneifen zu sagen.


    Auch Mathias war inzwischen eingetroffen. Sei nicht böse, Timmi, das ich etwas zu spät komme. Beim Tierarzt hat es doch länger gedauert. Aber deine letzten Sprünge habe ich noch gesehen. Ganz toll, Timmi, ich bin richtig stolz auf dich.“


    Ach ja, das hatte er durch die Aufregung und Anspannung an diesem Morgen, fast vergessen. Trixi musste doch zum Tierarzt. , Wie geht es Trixi denn?“, mitfühlend sah er Mathias an. , Ach, der Arzt hat das Geschwür aufgeschnitten und dann verarztet. Du weißt ja, Spritze und so weiter. Jetzt geht es ihr wieder besser und bald ist alles wieder vergessen.“ Timmi war beruhigt und glücklich, als er diese Nachricht vernahm.


    Gleich schwirrten seine Gedanken wieder ab, zu dem Turnier, zu seinem Sieg. Es war einfach ein herrlicher Tag, er hätte die ganze Welt umarmen können.


    Am späten Nachmittag war die Platzierung der Springreiter. Timmi bekam zum ersten Mal eine goldene Schleife für den ersten Platz und einen großen Pokal. Er freute sich riesig, als alle Freunde, Bekannte und Unbekannte, ihm zu seinem Sieg gratulierten. Michi bekam für seinen zweiten Platz die silberne Schleife und einen etwas kleineren Pokal. Trotzdem war auch er total happy. Die anderen Reiter, die auf den folgenden Plätzen folgten, schauten missmutig zu den beiden Jungen herüber, gratulierten zwar, aber waren irgendwie nicht so glücklich über ihren Sieg. , So ist das nun mal im Sport, jeder wünscht für sich das Beste, jeder möchte der erste sein. Das werdet ihr auch noch mehr erleben, “ meinte der Reitlehrer nur , als sie über die neidischen Blicke vieler Reiter , vor allen Dingen jüngerer Reiter , sprachen . ,, Denkt euch nichts dabei , reitet so weiter , oder werdet noch besser , aber bleibt so , wie ihr seid . Ehrlich und kameradschaftlich .“ Das nahmen die beiden Freunde sich auch vor, sie wollten einfach Neid und Missgunst übersehen. Hauptsache, ihre Freundschaft litt nicht darunter.


    Stunden später, als sie, müde aber zufrieden, auf dem Heimweg waren, meinte Michis Mutter lächelnd: ,, Ihr zwei seid heute spitze geritten, einfach toll. Das erste L –Springen und gleich so gut abgeschnitten .“ Das hörten sie gerne, das ging runter wie Honig. Glücklich lehnten sie sich tiefer in den Sitz, machten es sich bequem und schon waren sie eingeschlafen. Michis Mutter wusste ja, wie anstrengend so ein Turnier sein konnte und ließ sie schlafen. Sie hatten es verdient. –


    Die Wochen vergingen und Mona wurde nun langsam ungeduldig. Was war mit dem Makler los, warum meldete er sich nicht. Hatte er immer noch nichts Passendes für sie gefunden? Oder hatte er sie einfach nur vergessen? Rastlos beschäftigte sie sich mit Dingen, die sie normaler Weise hinten an stellte .Weite Spaziergänge mit dem Hund fielen notgedrungen aus, weil sie Angst hatte, den Anruf des Maklers zu verpassen.


    Aber dann, eines morgens, kam endlich der heiß ersehnte Anruf. Erfreut hörte sie, dass der Makler eventuell etwas Passendes für sie gefunden hätte und sie schon am nächsten Tag zur Besichtigung abholen wolle. Nach der langen Wartezeit kam ihr dieser plötzliche Termin doch etwas überstürzt vor. Aber was sollte sie machen? Sagte sie ab, war das, wenn sie den Worten des Maklers Glauben schenken konnte, von mehreren Interessenten begehrte Objekt schnell vergriffen. Kurz entschlossen sagte sie zu und freute sich auf den Besichtigungstermin am kommenden Tag. Vielleicht gefiel ihr ja das Haus oder Häuschen und sie könnte schon bald umziehen. Natürlich würde es Monate dauern, bis sie alles zu ihrer Zufriedenheit eingerichtet und angelegt hätte, aber auch das wollte sie gern in Kauf nehmen. Hauptsache, sie konnte ihre Lieben so oft sie wollte, sehen. Wenn das Haus ihr nicht zusagte, musste sie eben weiter geduldig warten, obwohl warten nicht ihre Stärke war. Der Makler hatte ihr, bevor das Telefonat beendet war, noch mitgeteilt, dass auch schon für ihr Häuschen ein Interessent da wäre. Na, bitte, alles würde reibungslos über die Bühne gehen, sie brauchte sich gar keine Gedanken machen.


    Trotzdem schlief sie in der Nacht schlecht und wälzte sich von einer Seite auf die andere. Kunterbunte Träume quälten sie, immer wieder sah sie Mathias und Dörte, die abwehrend ihre Hände hoben und sich in Luft auflösten. Was bedeuteten diese Träume , fragte sie sich am nächsten Tag , als sie übermüdet erwachte , denn sie konnte sich noch genau an den oder die Träume erinnern . Vielleicht wäre es doch besser gewesen, die beiden in ihre Pläne einzuweihen. Aber nein, sie wollte sie überraschen. Also durfte sie sich auch nicht über ihre wirren Träume wundern und musste einfach nur abwarten, wie sich alles entwickeln würde.


    Der schrille Ton des Telefons riss sie aus ihren Gedanken und aus den Federn. Ob das der Makler war? Aber es war doch erst sieben Uhr und sie waren erst zu ½ 10 Uhr verabredet. Aber wer rief sonst so früh am Morgen an? Unverschämt !


    Wer etwas von ihr wollte, rief sicher zu einem späteren Zeitpunkt wieder an.


    Als sie im Bad ihr verschlafenes und verquollenes Gesicht im Spiegel betrachtete, dachte sie erschrocken: Mein Gott, wer ist das denn? Ich kenne dich zwar nicht, aber waschen tu ich dich trotzdem. Sie zog eine Grimasse und klatschte sich kaltes Wasser ins Gesicht. Ah, tat das gut und schon fühlte sie sich besser. Mit dezent getönter Tagescreme, hübscher Kleidung und einem ausgiebigen Frühstück, fühlte sie sich noch besser und vor allen Dingen wieder jung und schön. Es brauchte ja keiner wissen, dass sie schon auf die sechzig zuging ( um genau zu sein achtundfünfzig ) Nein, sie fühlte sich noch nicht alt, sie schaffte noch alles, auch diesen Hausverkauf, Hauskauf und schließlich den verflixten Umzug. Da graute ihr, wenn sie ehrlich war, doch etwas vor. Aber nein, sie würde sich nicht unterkriegen lassen, sie schaffte es. Punktum !


    Tammi kam hechelnd aus dem Garten und verlangte lautstark ihr Frühstück. , Hier, du süße, da hast du deine Kekse.“Schwanz wedelnd nahm ihr der Hund die Kekse ab und verzog sich damit in sein Körbchen, um sie dort mit gutem Appetit zu vertilgen.


    Gegen ½ 10 Uhr klingelte es an der Haustür. , Aha, “ dachte Mona, ,, das wird der Makler sein. Pünktlich auf die Minute .“ Rasch ging sie zur Tür, öffnete sie und dort stand, wie nicht anders erwartet, der Makler mit einem freundlichen Morgengruß auf den Lippen. , Wir können sofort losfahren, Herr Danzel, ich bin soweit. Nur eine Frage hätte ich, kann ich wohl meinen Hund mitnehmen?“ Fragend sah Mona den Makler an und Tammi, als ob sie genau wüsste, dass es um sie ging, spitzte ihre Ohren. , Von mir aus, ich habe nichts dagegen.“, Na, dann kann es losgehen.“ Tammi sauste zum Auto und als die Tür aufging, mit einem großen Satz hinein, um sich auf dem Sitz gemütlich zusammen zu rollen. , Sehen Sie, sie fährt so gerne Auto.“


    Unterwegs erzählte der Makler von der Familie, die sich für ihr Haus interessierte. Sie wollten sich in den nächsten Tagen mehrere verschiedene Häuser ansehen, unter anderem auch ihres. , Sind Sie damit einverstanden, Frau Blume, wenn die Familie in den nächsten Tagen Ihr Haus besichtigen kommt?“, Na klar, je eher, umso besser. Ich bin doch immer zu Hause.“ Zufrieden nickte der Makler und steuerte sein Auto aus dem Ort heraus, Landstraßen entlang und schließlich auf die Autobahn. Die Fahrt zog sich in die Länge, aber endlich, nach etwa 1 ½ Stunden, Tammi hechelte schon und ihr war auch schon ganz heiß, erreichten sie ihr Ziel.


    Sie sah sich erstaunt um, diese Gegend kam ihr irgendwie bekannt vor. Waren sie hier nicht schon oft mit den Hunden spazieren gegangen? Fragend sah Mona den Makler an, der schmunzelnd ihren Blick erwiderte. , Ja, Frau Blume, sie sehen ganz richtig. Wir sind in dem Ort, wo Sie so gerne ein Häuschen hätten. Und wie es der Zufall will, ich habe dort etwas Passendes für Sie gefunden. Schauen Sie es sich an, denn gefallen muss es Ihnen ganz allein.“ Sprachlos stieg Mona aus, nahm Tammi an die Leine und sah wieder bewundernd auf die schmucke Häuserreihe, mit ihren gepflegten kleinen Gärten davor. Wie oft waren sie hier mit den Hunden gewesen und wie oft hatte sie gedacht, hier möchte ich wohnen. Und jetzt könnte ihr Traum wahr werden?


    , Das letzte Haus in der Reihe steht zum Verkauf, Frau Blume, kommen Sie, wir gehen einmal hin.“ Tammi zog an der Leine und wollte schnell in den Garten hinein. , Warte, ich mach dich los, “ und wie der Blitz verschwand der Hund zwischen den vielen Büschen, die dort in den schönsten Farben blühten. Nun betraten auch Mona und der Makler den Garten, der von einem weiß gestrichenen Zaun von der Straße getrennt war. Sorgsam angelegte Beete umgaben das Haus und man sah, das sie mit viel Liebe gepflegt waren.


    ,, Warum , um alles in der Welt , wird dieses schnuckelige Häuschen verkauft?“ ,fragte sie den Makler , der nur mit den Schultern zuckte und meinte : ,, Ja , wie das so ist , mit dem Alter bringt irgendwann auch der kleinste Garten zu viel Arbeit .Wenn niemand mehr da ist , um zu helfen , muss man verkaufen . Diese alten Leute schafften es einfach nicht mehr, es wurde ihnen zu viel und deshalb haben sie sich in ein Altenheim eingekauft. Sie wünschen sich nur, dass ihr Haus in gute Hände kommt. Bei Ihnen hätte ich keine Bedenken, dort wäre es in guten Händen.“,,Ja “, nickte Mona zustimmend, ,, so ist das, wenn man alt wird. Am besten, man denkt gar nicht so oft daran.“ Sie ging weiter in den Garten und betrachtete das Haus verzückt von allen Seiten. Nur nicht den Makler zeigen, wie gut ihr alles gefiel, sonst schraubte er den Preis womöglich in die Höhe. , Also, der äußere Eindruck ist schon ganz passabel, “ versuchte sie sich möglichst gleichgültig zu geben, ,, nun möchte ich das Haus noch von innen ansehen.“ Schon steuerte sie die Eingangstür an, die natürlich noch verschlossen war. Tammi musste irgendwie mitbekommen haben, das es nun ins Haus ging, denn schon kam sie angeschossen und als die Haustür aufging, war sie mit wenigen Sätzen im inneren des Hauses verschwunden. ,, Tammi , Tammi , du neugieriger Hund . Ich frage mich, wann du mal ruhiger wirst.“ Lachend folgten sie dem Hund ins Haus, der schon nicht mehr zu sehen war, aber dafür umso deutlicher zu hören.


    Langsam folgte Mona den Makler ins Haus, der nur die Vorzüge des kleinen Hauses in den höchsten Tönen hervorhob. Mona ließ ihn reden, ging interessiert von einem Raum zum anderen und stellte in Gedanken schon ihre Möbel auf. Dann stiegen sie die schön geschwungene Treppe zum Obergeschoss hinauf und auch dort konnte Mona nur über die schöne Einteilung der drei Zimmer und des großzügig angelegten Bades staunen. Alles in diesem Haus sagte ihr zu, sie liebte es direkt schon. Einmal gesehen und es hat Wumm gemacht, dachte sie verträumt. Der Makler hatte recht, das Haus war wie gemacht für sie , nur würde sie ihm nicht merken lassen ,wie gut es ihr gefiel und ihn deshalb etwas zappeln lassen .


    Später, als sie auf der Terrasse in zwei altersschwachen Korbstühlen saßen, die von den Vorbesitzern sicherlich hier vergessen wurden, fragte der Makler auch prompt: ,, Na, Frau Blume, was sagen Sie zu dem Haus? Sagt es Ihnen zu? Es hat doch genau die richtige Größe für Sie, oder?“ Mona zögerte mit ihrer Antwort extra etwas länger und tatsächlich der Makler wurde unruhig und rutschte nervös hin und her. ,, Vorsichtig , Herr Danzel , der Korbstuhl ist ziemlich morsch ,“ Mona überhörte seine Frage geflissentlich , was den Makler noch nervöser machte , ,, sitzen Sie lieber ruhig darauf , sonst muss ich Sie gleich noch verarzten und das muss ja nicht sein ?“ Lächelnd schaute sie dem Makler zu, der sichtlich bemüht war, still zu sitzen. , Um auf Ihre Frage zu kommen, ja, das Haus gefällt mir im großen und ganzen ganz gut, nur, es müsste noch kleiner sein, “ sie beobachtete den Makler gespannt, wie er auf ihre Antwort reagierte. Und tatsächlich, er tappte in ihre listig aufgestellte Falle hinein. Er hatte ganz einfach Angst, dass ihm dieses Geschäft entging. , Frau Blume, ich mache Ihnen einen Freundschaftspreis und komme Ihnen ganz großzügig entgegen.“ Gespannt hörte sie seinen Erläuterungen zu , folgte seinem Finger auf der Zahlenreihe , die er inzwischen flink auf einem Stück Papier festgehalten hatte , warf ab und zu eine Frage ein und war zum Schluss sichtlich zufrieden , dass der Kaufpreis tatsächlich um eine beträchtliche Summe niedriger war , als zu Anfang ihres Gespräches . Ja, damit konnte sie zufrieden sein, sie hatte gerade in diesem Augenblick nicht nur ein schönes Häuschen gekauft sondern auch ein ziemlich günstiges. Diesen Kaufvertrag konnte sie mit gutem Gewissen unterschreiben. , Um den Verkauf meines Hauses kümmern Sie sich doch weiter, wie abgemacht. Hoffentlich sagt es den Interessenten auch zu.“, Ja, natürlich, abgemacht ist abgemacht, da machen Sie sich bitte keine Sorgen.“ Der Makler notierte sich noch einiges in seinem Notizbuch und erhob sich dann: ,, Soweit ist jetzt alles klar, Frau Blume, nun heißt es abwarten und Tee trinken. , Apropos Tee trinken. Darf ich Sie auf dem Heimweg zu einer Tasse Tee einladen?“,,Gern , dazu sage ich nicht nein.“


    Etwas später , als die Fahrt wieder zurück ging , dachte Mona an die Reaktion von Dörte und Mathias , wenn sie erfuhren , dass sie hier bei ihnen im Ort , ein Haus gekauft hätte . Ach, sie freute sich einfach, den beiden diese gute Nachricht irgendwann in den nächsten Tagen oder Wochen zu erzählen.


    Der Makler, der sie ab und zu von der Seite ansah, hatte wohl ihren zufriedenen Gesichtsausdruck mitbekommen, denn er fragte ganz ungeniert: ,, Frau Blume, ich sehe Ihnen direkt an, das Sie sich auf die Tasse Tee in meiner Gesellschaft freuen. Ist es nicht so?“,,Ja , Sie haben Recht, ich freue mich.“ Dieser Schnösel , was der sich wohl einbildete . Worüber sie sich freute, brauchte er ja nicht zu wissen.


    Dörte kam erhitzt mit dem Fahrrad aus dem Ort zurück. Sie hatte einige Einkäufe getätigt und sich unter anderem aus der Apotheke einen Schwangerschaftstest geholt, um sicher zu stellen, ob sie nun schwanger war oder nicht. Ihr Gefühl sagte ihr: ja, Du bist schwanger, aber ihr Verstand wollte noch nicht so recht daran glauben. Es kam doch immer wieder vor, dass durch Stress oder Hektik die Monatsblutung ausblieb, suchte sie eine Erklärung, aber gleich zweimal nacheinander? Diese Ungewissheit hielt sie jedenfalls nicht länger aus und deshalb dieser Test.


    Sie stellte ihr Fahrrad im Garten ab, nahm ihre vollgepackten Körbe und ging, von dem sie stürmisch umspringende Hunde verfolgt, zur Haustür. , Ja, ja, meine Besten, ist ja gut, gleich gibt’s ein Leckerle, aber erst gehen wir ins Haus.“ Da ging schon die Haustür auf und Mathias streckte hilfsbereit seine Hände nach den Körben aus. Dörte, warte, gib mir einen Korb. Auf dem Fahrrad so viel zu transportieren, ist doch viel zu schwer. Warum fährst Du nicht mit dem Auto?“, Ach, bei diesem schönen Wetter fahre ich lieber mit dem Rad. Das mein Einkauf so groß würde, habe ich auch nicht gedacht, “ lachte sie ihn an, ,, außerdem macht es Spaß, mit dem Rad zu fahren. Müssen wir unbedingt mal wieder machen .“,, Ja , wo Du recht hast , hast Du recht ,“ dabei klopfte er an sein dicker gewordenes Bäuchlein , ,, und gut täte es uns auch , oder ?“ Gemeinsam trugen sie die Körbe mit den Lebensmitteln in die Küche. , Trotz deines Bäuchleins, “ betonte sie spitzbübisch, ,,muss ich mich sputen, um das Essen rechtzeitig fertig zu kriegen. In knapp zwei Stunden kommen schon die Kinder aus der Schule.“,,Keine Panik, Dörte, ich helfe Dir, “und damit räumte er die Körbe leer. Die Zutaten für ihr Mittagsessen ließ er auf dem Tisch stehen und der Rest in den Schränken verstaut. Dörte, die inzwischen im Bad verschwunden war, rief: Gibst Du den Hunden ihr Leckerle? Ich habe es ihnen versprochen.“ Mathias konnte sich ein Lachen nicht verkneifen, als er sah, wie die Hunde ihn, wie auf Kommando, erwartungsvoll ansahen. Immer wieder wunderte er sich, dass Hunde die Menschensprache so gut verstanden und so schnell lernten. Da sollte noch einer sagen, Tiere wären dumm. Von wegen ! Er hielt die Leckerle in der Hand und sagte : ,, Erst einmal hübsch machen ,“ er sah sie der Reihe nach an , ,, also , erst Trixi , hübsch ,“ Trixi setzte sich auf die Hinterbeine , Vorderpfötchen bettelnd erhoben , ,, Trax ,“ auch Trax fiel diese Pose nicht schwer , ,, jetzt Du , Sony , hübsch ,“ aber bis Sony endlich auf seinem dicken Hinterteil saß , hatten die anderen beiden ihre Leckerle schon lange verschlungen und starrten gierig auf das für Sony bestimmte Recherchen . , Nein, nein, meine Lieben, das ist für Sony, wenn er schön hübsch macht.“ Endlich saß Sony wackelig auf seinen Hintern und versuchte mit den Vorderpfoten das Gleichgewicht zu halten. , so ist es brav, Sony, es wird immer besser. Übung macht den Meister. Da hast Du Dein Leckerle.“ Flink schnappte er danach und hatte es Ruck – zuck verschlungen. , Brave Hunde, das habt Ihr gut gemacht.“ Fragend sahen ihn die Hunde an: ,, Nein, für heute ist es genug. Lauft noch in den Garten und spielt. Ab mit Euch .“ Langsam trotteten sie zur Tür, immer wieder zu Mathias sehend, ob nicht doch noch eine Leckerle für sie abfiele. Als sie merkten, dass auch kein noch so treuherziger Blick Mathias erweichen würde, verschwanden sie zur Tür hinaus und kurze Zeit später war schon wieder ihr lustiges Gebell im Garten zu hören.


    In dem Augenblick ertönte aus dem Bad ein jubelnder Freudenschrei: ,, Nein, das gibt es doch nicht, Mathias, komm schnell, ich muss Dir etwas zeigen.“ Dörte kam ihm mit einen erhitzten, aber strahlenden Gesicht schon entgegen: ,, Sieh mal Mathias, der Schwangerschaftstest ist positiv ausgefallen. Was sagst Du dazu? Ist das nicht herrlich? In sieben Monaten bekommen wir ein Baby.“ Im ersten Augenblick war Mathias sprachlos, er konnte das Gehörte gar nicht so schnell verarbeiten und tausend Gedanken sausten durch seinen Kopf. Ein Baby, seine Dörte bekam ein Baby? Er wurde Vater? , Dörte, sag das noch einmal, wir bekommen ein Baby?“


    Lachend hob er sie hoch und wirbelte sie in die Runde. , Oh, Dörte, das ist die schönste Nachricht, die ich je bekommen habe. Mein Gott, ich werde zum ersten Mal Vater, ich kann es nicht fassen. Meine Dörte, ich liebe Dich.“ Zart küsste er sie auf dem Mund und wollte sie gar nicht mehr loslassen. , Mathias, ich liebe Dich auch, aber nun lass mich erst einmal herunter, Du erdrückst mich.“ Langsam setzte er sie wieder auf dem Boden ab, hielt aber immer noch ihre Hände fest. , Wenn alles gut geht, sind wir, warte mal, “ sie rechnete konzentriert nach, ,, im Februar zum ersten Mal gemeinsam Eltern. Oh, ich freue mich wahnsinnig.“


    Mathias hing versonnen seinen Gedanken nach, auf die Zeitung konnte er sich jetzt nicht mehr konzentrieren, während Dörte, fröhlich vor sich hin summend, das Mittagessen zu bereitete.


    Als später die Kinder, im Schlepptau ihre geliebten Hunde, in die Küche stürmten und sofort merkten, dass irgendetwas anders war, als sonst, stand nicht wie meistens, das Essen im Vordergrund, sondern ihre neugierigen Fragen: ,, Was ist los Mutti? Ist etwas passiert? Sag schon Mathias, spannt uns nicht so auf die Folter.“ Der Mutter Gesicht strahlte noch mehr, als sie ihre Kinder in die Arme nahm: ,, Ja, es ist etwas passiert,


    etwas ganz tolles, “ sie unterbrach sich, um die Reaktion der beiden zu beobachten, ,, aber ich will ja nicht so herzlos sein und euch schmoren lassen. Also, “ jetzt schmunzelte auch Mathias zu ihren Worten, ,, also, ihr beiden erfahrt es als erste: Ihr bekommt ein Geschwisterchen. Was sagt ihr dazu?“


    Im ersten Augenblick sagten Timmi und Laura gar nichts, sahen sich nur an und waren sprachlos. Timmi ließ sich auf einen Stuhl plumpsen und auch Laura ließ sich, nachdem sie zuerst einmal die Topfdeckel angehoben hatte, um zu sehen, was es zu Mittag gab, auf einen Stuhl fallen. Anscheinend war sie mit dem Test zufrieden, denn nun erst wandte sie sich der Mutter zu und meinte altklug: ,, Mutti, man kann ja noch gar nichts sehen. Du musst jetzt aber immer gut essen, damit das Baby ganz schnell wächst und dann richtig bei uns ist. Es wird bestimmt ein Mädchen und ich kann mit ihr spielen.“ Timmi hatte aufmerksam zugehört und konnte es nicht lassen , Laura gutmütig zu foppen : ,, Quatsch , es wird natürlich ein Junge , mit dem ich dann spielen kann , jedenfalls manchmal ,“ lenkte er ein , als er daran dachte , das er dann vielleicht immer Babysitten spielen müsste und keine Zeit mehr für seine Reiterei hätte. Schnell lenkte er deshalb von diesem heiklen Thema ab, drückte seine Mutter stürmisch und auch Mathias wurde nicht vergessen: ,, Das wir noch ein Geschwisterchen bekommen, ist ganz toll. Ich freue mich riesig darauf, aber jetzt habe ich Hunger.“, Ja, ich auch, “ sagte Laura und rutschte zu ihren Bruder auf die Bank. Mathias schob auch Dörte auf einen Stuhl. , Lass Dich zur Feier des Tages bedienen, Schatz, “ er streichelte zärtlich über ihre Wange und füllte allen das Essen auf. Oh, das gefällt mir, so kann es von mir aus jeden Tag sein.“ Die Kinder wollten noch so viel wissen, stellten immer wieder Fragen über Fragen, bis Dörte energisch sagte: ,, So, jetzt wird erst einmal zu Ende gegessen, sonst wird noch alles kalt. Ihr hattet doch so großen Hunger.“ Ja, das stimmte schon, aber sie waren doch so neugierig und konnten nicht genug über das Baby hören.


    Als sie beim Nachtisch angelangt waren, fragte Laura plötzlich: ,, Und wo soll das kleine schlafen?“ Ihr war ganz plötzlich der Gedanke durch den Kopf gegangen, dass das Baby doch bei ihr im Zimmer schlafen könnte. Groß genug war ihr Zimmer und um geräumt werden musste es sowieso einmal wieder. Doch da machte ihr Dörte schon einen Strich durch die Rechnung: ,, Nein, nein, mein Schatz, ein Baby braucht seine Mutter und muss deshalb immer in Mutters Nähe sein. Zuerst schläft es bei uns im Schlafzimmer und dann räumen wir vielleicht das Gästezimmer um. Was meinst du dazu, Mathias?“ Mathias schmunzelte über den Eifer seiner beiden Frauen: ,, Nicht so voreilig, meine Damen, erst muss das Baby einmal da sein und dann denke ich, ist das Gästezimmer genau richtig für so ein kleines Wesen. Wir tapezieren es später neu und richten es schön ein, dann hat es sein eigenes Zimmerchen und ist schnell erreichbar für unsere Mami.“ Da fiel ihm plötzlich Mona ein und das sie eigentlich das Zimmer immer nutzte, wenn sie hier bei ihnen war. , Na ja, und wenn Mona wieder zu Besuch kommt, schläft sie eben auf der Couch im Wohnzimmer.“ Zustimmend nickten alle. Ja, so musste es gehen.


    Überhaupt Mona, er wollte ihr diese freudige Nachricht so schnell als möglich mitteilen, denn sie hatte sich doch immer sehnlichst ein Enkelchen gewünscht. Auch wenn es nicht ihr eigen Fleisch und Blut war, würde sie sich bestimmt über diese Nachricht freuen. Mathias nahm sich vor, sie gleich heute Abend anzurufen und es ihr mitteilen.


    Mona stand vor ihrem Telefon und überlegte gerade, ob sie bei Mathias anrufen solle, als plötzlich das Telefon schellte und sie aus ihren Gedanken riss. ,, Blume ,“ meldete sie sich und war neugierig , wer sie um diese Uhrzeit noch anrief . , Hallo, Mona, ich bin es, Mathias. Entschuldige, dass ich dich so spät noch störe, aber ich muss dir unbedingt etwas Wichtiges erzählen. Also, setze dich hin.“ Er lachte und wartete auf ihre Antwort. ,, Guten Abend , Mathias . Du kennst doch das Sprichwort, je später die Gäste, oder Anrufer, desto schöner der Abend, oder? Weißt du, dass ich gerade neben dem Telefon stand, um euch anzurufen? Das war Gedankenübertragung, meinst du nicht auch? Denn ich habe euch auch etwas zu erzählen. Aber jetzt erzähl du erst.“ Mathias suchte nach den passenden Worten und weil es Mona zu lange dauerte, ermunterte sie ihn zum sprechen: ,, Nur heraus mit der Sprache, keine langen Worte, “ denn neugierig war sie ja gar nicht. Ja, also, das ist so. Wir bekommen Nachwuchs, Dörte bekommt ein Baby. Was sagst du dazu?“ Mona konnte im ersten Augenblick gar nichts sagen, denn sie hielt die Luft an, so verschlug ihr diese freudige Nachricht die Sprache. Dann brach es freudig aus ihr heraus: ,, Aber das ist ja herrlich, ganz wunderbar. So eine tolle Überraschung . Ich werde zum ersten Mal Omi in spee .Also, da gratuliere ich auch schön. Wann ist es denn so weit?“ Sie lauschte gespannt auf Mathias Worte: ,, Es dauert noch eine ganze Weile, bis Anfang Februar etwa.“,,Ach , so lang ist es auch nicht, nur werdenden Vätern kommt die Zeit so lang vor. Pass mal auf, die Zeit vergeht wie im Flug, und Ruck – Zuck ist das Baby da.“ Sie machte eine Pause und wartete auf Mathias Antwort, aber da er sich nicht dazu äußerte, fragte sie: ,, Wie haben denn Timmi und Laura darauf reagiert?“, Die freuen sich schon riesig und fragen uns Löcher in dem Bauch, was es denn wohl wird und wo es schlafen soll und noch vieles mehr.“ Er stöhnte und Mona konnte sich ein Lachen nicht verkneifen : ,, Vielleicht werden es ja Zwillinge , dann habt ihr von beiden etwas .“ ,, Bloß das nicht ,“ Mathias stellte sich schon bildlich vor , wie es wäre , wenn zwei kleine Wesen um die Wette schrien und gefüttert werden müssten , ,, eins reicht erst einmal zum eingewöhnen .Später sieht man weiter , denn auszuschließen ist nichts .“ Hierauf musste Mona herzhaft lachen: ,, Na, ihr habt ja noch viel vor. Aber jetzt einmal Spaß beiseite . Ich muss euch auch etwas Wichtiges erzählen. Aber das möchte ich euch persönlich sagen und nicht am Telefon. Was hält du davon, wenn ich am Wochenende zu euch komme?“ ,,Natürlich kannst du kommen, Mona, du bist immer unser liebster Gast, zu jeder Zeit. Aber mach es doch nicht so spannend, erzähle es mir doch schon. Ich behalte das Geheimnis auch für mich, Ehrenwort.“ Aber Mona ließ sich nicht erweichen: ,, Nun sei doch nicht so neugierig, du erfährst es, wie die anderen, am Wochenende. Punktum .Ich glaube, wir machen jetzt Schluss, sonst verplappere ich mich noch. Grüß Dörte und die Kinder lieb von mir und gib Dörte einen Kuss für diese schöne Überraschung, ja?“


    ,, Na , und ich ? Bekomme ich keinen Kuss ,“ fragte Mathias fröhlich , ,, ich habe doch auch meinen Teil dazu beigetragen , oder ?“ ,, Ja , natürlich , du hast Recht , hier hast du deinen Kuss ,“ und sie schmatzte , für Mathias gut hörbar , einen Kuss ins Telefon . , Oh, Mona, danke, das hat gut getan. Aber jetzt wollen wir Schluss machen, oder? Gute Nacht , Mona , bis zum Wochenende dann .“ Mona lachte: ,, Dir auch eine gute Nacht und schlafe schön. Bis dann, “ damit legte sie den Hörer auf.


    Nur Mathias Neugier war nach diesem Gespräch nicht gestillt, sondern eher noch größer geworden. Aber was blieb ihm anderes übrig, als so gut es ging, bis zum Wochenende auszuharren?


    , Na, wie hat Mona auf diese Überraschung reagiert?“ Fragend sah Dörte Mathias an. , Sie war tatsächlich sehr überrascht, aber freudig, “ schmunzelte er, ,, und zum Wochenende möchte sie uns besuchen, um uns auch etwas mitzuteilen. Hoffentlich etwas Gutes .“ Mathias ließ sich in einem Sessel fallen und zog Dörte auf seinen Schoß. , Das ist doch toll, ich freue mich auf ihren Besuch und die Kinder bestimmt noch mehr.“ Glücklich schmiegte Dörte sich an ihn und träumte mit offenen Augen vor sich hin.


    Tatsächlich waren Timmi und Laura rein aus dem Häuschen, als sie hörten, das Mona zum Wochenende zu Besuch käme. , Oh, wie schön, “ rief Laura, ,,dann machen wir mit Mona und den Hunden wieder unsere langen Spaziergänge.“, Wie, gefielen Dir die Spaziergänge mit uns etwa nicht?“ Dörte sah ihre Tochter strafend an. ,, Doch schon , Mami ,“ sie gebrauchte vorsichtshalber den Kosenamen für ihre Mutter aus Kindertagen , um sie zu besänftigen , ,, aber mit Mona und Tammi ist es eben noch schöner .“ ,,Aha ,“ sagte Dörte leise lachend , ,, dann weiß ich ja jetzt Bescheid und merke es mir .“ ,, Ach , Mutti , so habe ich es doch nicht gemeint . Nur, mit Mona macht es einfach mehr Spaß.“, Ist ja gut, mein Schatz, ich mag sie ja auch so gern. Nun aber ab Marsch zur Schule, es wird Zeit.“ Die beiden schnappten sich ihre Schultaschen und verschwanden lachend und winkend aus der Küche, verfolgt von sehnsüchtigen Hundeaugen. Sie wussten genau, dass jetzt keine Zeit für einen Spaziergang war und deshalb legten sie sich brummelnd auf ihre Decken zurück. Dörte streichelte sie zärtlich: ,, Nun seid nicht traurig, ich bin doch auch noch da.“, Und ich auch, “ sagte Mathias tröstend, als er seinen Kopf zur Küchentür her einsteckte und die letzten Worte von Dörte hörte.


    Die Woche verging den Kindern viel zu langsam und als endlich das Wochenende da war und Mona kam, wurde sie von allen freudig begrüßt. Auch die Hunde begrüßten sich untereinander, beschnüffelten sich ausgiebig und Trixi leckte ihr Töchterchen sogleich eifrig ab. Dann liefen sie zusammen in den Garten, um mit Tammi alles genauestens zu beschnüffeln.


    Später, beim gemütlichen Kaffee trinken, die Kinder konnten schon nicht mehr ruhig sitzen, vor lauter Ungeduld, ob Mona wohl ihre Überraschung nun endlich preisgab, sagte sie nur zweideutig: ,, Wollen wir gleich einen schönen Spaziergang machen? , “ und spitzbübisch fügte sie hinzu, ,,ich muss Euch nämlich etwas zeigen.“Alle sahen Mona neugierig an und warteten auf erklärende Worte. Nichts kam. , Ach, “ meinte Mathias bedächtig, ,,jetzt willst Du uns etwas zeigen. Ich dachte, Du wolltest uns etwas sagen.“,,Ja , das auch, aber diese beiden Dinge kann man ganz gut miteinander verbinden.“ Mona lachte verschmitzt und noch mehr, als vier erstaunte Gesichter sie mit großen Augen ansahen. Ach ja, es machte schon Spaß, ein Geheimnis so lange für sich zu behalten. , Na los Kinder, macht die Hunde an die Leinen und dann geht’s los.“, Wo soll es denn hingehen, Mona?“ Dieses Mal wurde sie von vier fragenden Augenpaaren angesehen. , Lasst Euch überraschen, ich führe Euch.“


    Zuerst ging es quer durch den Ort, dann einige Feldwege entlang bis zu dem kleinen Wäldchen. Die Hunde bellten aufgeregt, denn diese Wege kannten sie und wussten genau, hier kamen sie immer von den Leinen. Nun zogen sie immer heftiger an den Leinen, sahen sich um und warteten darauf, dass sie losgemacht würden. , Geduldet Euch noch ein wenig, ihr Racker, gleich dürft ihr laufen.“ Mona ging immer eiliger, gefolgt von Dörte und Mathias, den Kindern und den Hunden, um eine letzte Wegbiegung herum. Und da stand es, ihre Überraschung, in Form von einem kleinen, schmucken Häuschen, ihrem Häuschen. Geduckt stand es in einem schönen, gepflegten Garten, als warte es geradezu auf Besuch. Die beiden Nachbarhäuser standen etwas weiter weg und in ihren Gärten wurde emsig herum gewerkelt. Man hörte Kinder lachen und Hunde bellen. Auch wenn hier nur drei Häuser standen, einsam war es hier nicht.


    , Kinder, nun dürft Ihr die Hunde losmachen, “ mit diesen Worten öffnete sie das Gartentor und die Hunde stoben wie der Blitz hinein, in eine für sie unbekannte Welt, um sie zu erobern.


    , Nun, was sagt Ihr zu meiner Überraschung? Das ist sie nämlich, Kinder, das ist mein zukünftiges Heim, mein Haus. Ich habe es gekauft, “ nun wurde sie zum dritten Mal von vier Augenpaaren angeschaut, dieses Mal aber sprachlos. Was ist, hat Euch die Überraschung die Sprache verschlagen? Kommt, ich zeige Euch alles, “ und stolz ging sie den vieren voraus, durch den schönen Garten, zu dem Häuschen. Eine junge, vierköpfige Familie hat mein altes Haus zu einem guten Preis übernommen.“ Immer noch brachten die vier kein Wort heraus, sahen sich nur staunend um. Über ihre ungläubigen Blicke musste Mona im Stillen leise lachen. Schließlich murmelte Mathias: ,, Mona, ist das wirklich wahr? Du nimmst uns jetzt nicht auf dem Arm, oder?“ ,,Aber Mathias, bitte, mit so etwas scherzt man nicht, so gut müsstest Du mich eigentlich kennen. Ich habe mich in dieses Häuschen verliebt und es kurz entschlossen gekauft. In etwa acht Wochen ziehen Tammi und ich hier ein.“ Tammi, die inzwischen ihren Ausflug durch den Garten schon beendet hatte, hob, als sie ihren Namen hörte, lauschend ihr Köpfchen und wedelte mit der Rute. , Ja, mein Schatz, “ sie bückte sich und streichelte die Hündin, die jetzt noch eifriger wedelte, ,,dann sind wir nicht mehr so alleine und können ganz oft zusammen spazieren gehen.“


    Nun endlich erwachten alle aus ihrer Verwunderung und redeten lachend durcheinander. Alles wollten sie wissen, die Kinder jubelten immer wieder, die Hunde umsprangen sie aufgeregt und Dörte und Mathias nahmen Mona liebevoll in den Arm. , Ich kann es immer noch nicht fassen, das Du Dich so schnell entschlossen hast, “lächelte Dörte. Freut Euch einfach nur und jetzt gehen wir ins Haus und sehen uns alles an.“


    Die Hunde kamen wieder an die Leinen und dann gingen sie von Raum zu Raum, über die Terrasse, durch den Garten und wieder zurück ins Häuschen. Als sie jedes Eckchen besichtigt hatten, waren sich alle einig: das ist das richtige Haus für Mona. , Wenn es renoviert und nach Deinem Geschmack eingerichtet ist, wird es ein Schmuckstück sein, Mona, herzlichen Glückwunsch zu Deinem Kauf. Wir freuen uns alle sehr, oder?“ Antwort heischend sah Dörte sich um und alle riefen: ,, Ja, ja, ja.“ Mona wischte sich gerührt ein paar Tränchen aus den Augen: ,, Ihr macht mich ja ganz rührselig, soviel Schmuseeinheiten hatte ich schon lange nicht mehr.“ Laura ließ Mona gar nicht mehr los: ,,Wenn Du hier erst wohnst, kriegst Du die ein paar Mal in der Woche, so oft werden wir Dich dann besuchen.“


    Als sie später gemütlich im Wohnzimmer saßen, gab es nur diese beiden Themen, über die sie immer wieder redeten: Monas Umzug und das Baby.


    Mona erzählte ihnen, dass sie den Umzug mit Verpacken und Verladen, einer Spedition übergeben würde. , Also brauche ich mich nicht groß um den Umzug kümmern. Ich hoffe ja nur, dass die Handwerker rechtzeitig fertig sind. Dann kann es sofort losgehen und vor Weihnachten bin ich schon im neuen Häuschen.“ Glücklich lehnte sie sich zurück, schloss die Augen und freute sich auf die Zukunft. Dann fragte sie plötzlich: ,, Aber sagt mal, habt ihr denn schon einen Namen für das Baby?“ Sie sah von einem zum anderen und wartete gespannt auf eine Antwort. Dörte meinte nur: ,, Ach darüber habe ich mir noch gar keine Gedanken gemacht. Aber wenn Du mich so fragst , vielleicht Lisa – Marie ? Den Namen finde ich ganz schön.“,,Sag mal“, warf Mathias lächelnd ein, ,, wieso bist Du Dir so sicher, dass es ein Mädchen wird? Es wird natürlich ein Junge, oder was meinst Du, Timmi?“, Na klar wird es ein Junge, wir brauchen doch Verstärkung. Das ist nur Gerecht, dann steht es drei zu drei.“ So ging es noch eine Weile hin und her. Jeder von ihnen hatte die schönsten Mädchen.- und Jungennamen parat, aber auf keinen Namen konnten sie sich einigen .Bis Mona plötzlich sagte: ,, Was haltet Ihr von Florian und wenn es ein Mädchen wird Florence? Auch wenn ihr diesen Urlaub nicht in Florenz ward, wird Euch dieser Name immer daran erinnern und irgendwann fahrt Ihr alle zusammen nach Florenz .Wie findet Ihr das?“, Au ja, “ Laura war begeistert, ,,das gefällt mir.“ Verträumt sagte sie leise: ,,Flo , Flori.“


    Die Erwachsenen schmunzelten und Dörte meinte: Ja, mir gefallen die Namen auch. Aber noch haben wir Zeit. Wenn es soweit ist, kommen wir darauf zurück.“


    Dann war für die Kinder Schlafenszeit. Bevor sie in ihre Zimmer verschwanden, drehte Timmi sich noch einmal um. ,, Drück meinen kleinen Flora ganz lieb von mir , Mutti .“ ,, Nein ,“ schrie Laura , die das natürlich mitbekommen hatte ,lautstark , ,, drück meine kleine Flo von mir .“ ,, Vielleicht werden es ja Zwillinge ,“ rief Mathias ihnen lachend hinterher . Laura stutzte, daran hatte sie ja noch gar nicht gedacht, das wäre natürlich toll. Dann hätte jeder von ihnen ein Geschwisterchen für sich.


    Bevor Laura einschlief, dachte sie selig an das kleine Wesen, das im Bauch ihrer Mutter heranwuchs und viele, viele schöne Namen schwirrten durch ihren Kopf. Doch am besten fand sie die Namen Florence und Florian. Mit diesen Namen auf den Lippen und mit dem Gedanken, ich glaube, ich werde später Hebamme, schlummerte sie endlich ein.


    Auch Timmi , der in seinem Bett lag und nicht einschlafen konnte , weil er immer an das Baby denken musste . Die Hunde, die sich dieses Mal vor seinem Bett zusammengerollt hatten, schliefen schon lange und er, er konnte einfach keinen Schlaf finden. Er drehte sich von einer Seite auf die andere und dadurch wurden die Hunde wieder wach, bemerkten seine Unruhe. , Ist ja gut, “ beruhigend streichelte er sie, ,, schlaft schön weiter.“Ihm gingen wieder und wieder die Worte eines Schulkameraden durch den Kopf, das in seiner Verwandtschaft eine junge Frau bei der Entbindung gestorben wäre. Nein, nicht mehr daran denken. Seine Mutter war noch jung genug, um ein Baby zu bekommen. Alles würde gut gehen. Sein letzter Gedanke, bevor er einschlief, galt seiner Mutter und dem Baby. Dann endlich fiel auch er in einen tiefen Schlaf.


    Am Sonntag war das Wetter noch wunderschön und so beschlossen sie, nachmittags mit den Hunden am See entlang zu laufen. Es wurde ein herrlicher Tag, bei Sonnenschein und frischer Luft. Die Kinder tobten ausgelassen mit den Hunden vor den Erwachsenen umher und als das Café in Sicht kam, sagte keiner nein zu einer Tasse Kaffee und einem Stück Kuchen. Auch die Hunde legten sich zufrieden und artig unter die Stühle und durften sich an einem Schluck Wasser laben.


    , Ich bin so froh, “ seufzte Mona, ,, das ich mich zu dem Hausverkauf entschlossen habe, um dann endlich immer in eurer Nähe zu sein. Ihr seid doch meine Familie, außer Euch habe ich doch niemanden mehr.“,,Wir sind auch froh, dass es endlich geklappt hat. Obwohl, “ Mathias tätschelte liebevoll ihre Hand“, Chancen zum Heiraten hättest Du sicher noch mehr als genug. So alt bist Du ja auch noch nicht.“,,Hör auf, Mathias, um Gottes Willen, dieses Unglück lade ich mir nicht noch einmal auf dem Hals. So, wie es jetzt ist, kann ich alles selber entscheiden und keiner redet mir drein. Natürlich muss ich auch alles selber machen, oder fast alles .Nein, nein, ein Mann kommt mir nicht mehr ins Haus. Außerdem habe ich Euch, “ sie lachte verschmitzt, ,,und das genügt mir. Hoffentlich falle ich Euch eines Tages nicht auf den Wecker, mit meinen ewigen Besuchen.“ Fragend sah sie alle der Reihe nach an, doch sie sah nur liebevolles Lächeln in den Gesichtern und irgendwie erleichtert, trank sie ihren restlichen Kaffee aus. , Ach Mona, Du kannst so oft kommen, wie Du möchtest. Aber hoffentlich werden Dir unsere Besuche nicht zu viel, denn wir kommen immerhin zu viert und bald sogar zu fünft.“,,Euer Besuch wird mir nie zu viel werden, das weiß ich bestimmt.“


    Später, auf dem Heimweg, humpelte Mathias und blieb ab und zu stöhnend stehen. Sein Hüftgelenk, das ihm, seit dem Verkehrsunfall vor Jahren, zu schaffen machte, schmerzte heute besonders heftig. , Was ist denn, Mathias, “ besorgt wartete Dörte auf ihn und fasste nach seiner Hand. Auch die anderen wurden nun aufmerksam und blieben stehen. Mathias rieb seine schmerzende Hüfte. , Das war doch etwas zu weit, oder das Wetter schlägt um. Ich weiß nicht, aber seit ein paar Stunden habe ich wieder diese blöden Schmerzen.“, Nächste Woche muss ich zum Arzt, Du weißt schon, Ultraschall, usw., dann kommst Du mit. Und diesmal gibt es keine Ausreden, mein Lieber. Ich mache gleich morgen einen Termin aus, ok?“ Brummelnd gab Mathias seine Zustimmung, jetzt sagte er zu allem ja und Amen, weil er Schmerzen hatte und schnell nach Hause wollte. Aber Dörte wusste, wenn er morgen wieder schmerzfrei war, musste sie all ihre Überredungskunst aufbringen, um ihn zum Arztbesuch zu bringen. Typisch Mann .


    Beim Abendbrot, als die Kinder heißhungrig ein Brot nach dem anderen verzehrten, sagte Laura plötzlich zwischen abbeißen, kauen und schlucken: ,, Du Mutti, ich habe mir überlegt, das ich jetzt wohl Hebamme werde. Weißt Du, dann kann ich vielen kleinen Babys auf die Welt helfen. Reiten bleibt dann eben mein Hobby. Wie findest Du das?“ Fragend sah sie ihre Mutter an, die schmunzelnd antwortete: ,, Ach Laura, bis es so weit ist, vergeht noch so viel Zeit. Wer weiß, was Dir bis dahin noch so alles einfällt, meinst Du nicht auch?“Herzhaft wurde über Lauras immer wieder wechselnde Berufswünsche gelacht und Laura wollte gerade beleidigt vom Tisch aufstehen, weil die Erwachsenen ja sowieso nie ihren Berufswunsch ernst nahmen, da sagte Mona ablenkend: ,, Apropos Einfall, Laura, mir fällt gerade ein, das Du nächsten Monat Geburtstag hast. Sag mal, was wünscht Du Dir denn von mir? Hast Du einen besonderen Wunsch?“ Mona wartete gespannt auf Lauras Antwort und da kam sie auch schon, wie aus der Pistole geschossen: ,, Reitstiefel, Mona, die fehlen mir noch. Oder ein Helm . Von Mutti und Mathias bekomme ich eine Reithose und von Timmi eine Gerte. Dann wünsche ich mir von Dir Reitstiefel, Gr. 35.“ Strahlend sah sie Mona an und Mona konnte gar nicht anders als antworten: ,, Ja, dann müssen wir doch mal in der nächsten Woche zu einem Reitsportgeschäft fahren und gucken, ob es da für Dich passende Stiefel gibt. Was meinst Du , Laura , sollen wir es so machen ?“ ,, Au ja ,“ Laura hüpfte freudig im Zimmer umher , ,, und vielleicht bekomme ich den Helm noch von Thomas geschenkt , dann fehlt mir nichts mehr .“ ,, Du hast es gut ,“ missmutig beobachtete Timmi seine kleine Schwester , ,,Du bekommst fast alles geschenkt und ich muss mir fast alles von meinem Taschengeld kaufen .“ ,, Na , na ,“ schaltete sich Dörte ein , ,, so schlimm ist es ja wohl nicht . Erstens bekommst Du mehr Taschengeld und zweitens gibst Du es auch schnell für anderes Ding aus. Stimmt es oder habe ich Recht? Dann musst Du halt immer bis zu Deinem Geburtstag abwarten , was es dann gibt .“ ,, Ha , Ha ,“ lachte Timmi spöttisch auf und Laura meinte altklug : ,, Das stimmt , Timmi , Mutti hat Recht , Du kannst nicht sparsam sein und es stimmt , das ich viel weniger Taschengeld bekomme , als Du und komme immer damit aus .“ ,, Kein Wunder , wenn man von jedem immer etwas zugesteckt bekommt ,“ konnte er sich nicht verkneifen zu antworten . , Kinder, nun ist es aber gut. Ihr müsst Euch doch nicht streiten, wer was bekommt, oder?“, mischte sich nun auch Mathias ein, ,, wir versuchen, so gut wie möglich jeden von Euch gerecht zu behandeln, in Puncto Taschengeld. Und das kann man nur dem Alter entsprechend. Wie jeder von Euch mit seinem Taschengeld umgeht, ist ganz allein seine Sache. OK? “So war es oft zwischen den beiden, sie stritten sich schnell, aber ebenso schnell vertrugen sie sich wieder, wie es meistens unter Geschwistern üblich IST. Sie hatten sich viel zu gern, um lange nachtragend zu sein. So auch heute . Kurze Zeit später, rief Laura aus ihrem Zimmer: ,, Timmi, komm doch mal, ich muss Dir etwas zeigen, “ und Timmi ging in Lauras Zimmer und nicht lange danach hörte man sie kichern und lachen. Alles war wieder gut, aller Streit vergessen.


    Das Wochenende war vorbei und der Alltag kehrte wieder ein. Timmi und Laura machten sich auf den Weg in die Schule und Mona stieg gerade in ihr Auto, mit Tammi im Schlepptau. , Schade, die Zeit bei Euch vergeht immer viel zu schnell und vor allen Dingen, nie ist es langweilig. Na, ja, bald können wir uns so oft sehen, wie wir möchten. Mathias, passe gut auf Dörte auf, “ alle lachten, ,, vielen Dank für alles und bis bald.“ Mathias legte seinen Arm schützend um Dörte: Keine Angst, Mona, ich passe schon auf. Bis zu Deinem Umzug dauert es ja nicht mehr lange. Sag uns rechtzeitig Bescheid, ja Mona? Und fahr vorsichtig. Tschüss , bis bald .“


    Winkend standen die beiden noch etwas auf der Straße und sahen der davon brausenden Mona nach. Eng umschlungen gingen sie kurze Zeit später zurück ins Haus und verrichteten die Dinge, die in einem großen Haushalt so anfielen.


    In der folgenden Woche hatte Dörte einen Termin bei ihren Gynäkologen, zu einer Ultraschalluntersuchung. Sie fieberte dieser Untersuchung mit Spannung entgegen. Als es dann so weit war , sahen Mathias und Dörte fasziniert auf dem Bildschirm die gut erkennbaren Umrisse ihres Babys , Ärmchen , Beinchen und das pochende , kleine Herzchen . Das war ihr Baby, sie konnten es immer noch nicht glauben, dass so ein kleines Wunder in Dörtes Bauch heran wuchs. Zart nahm Mathias Dörtes Hand und drückte sie: ,, Das ist unser Kind, Dörte.“ Tränen des Glücks liefen ihr über die Wangen, denn so viel Liebe, die Mathias ihr gab, hatte sie bei Manfred nie kennen gelernt. Er hatte sie nie zum Arzt begleitet, geschweige denn, ihre Hand gehalten. Er hatte einfach alles weit von sich geschoben. Der Arzt weckte sie aus ihren trüben Erinnerungen mit den Worten: Sie werden staunen, Frau Winter, aber in ein paar Monaten sieht Ihr Baby schon ganz anders aus. Zur Erinnerung gebe ich Ihnen ein Bildchen mit.“


    Mit dem Ultraschallbild in der Hand, standen sie schon kurze Zeit später wieder auf der Straße. , Bald ist auch Dein Bäuchlein nicht mehr zu übersehen.“ Glücklich lachend schlenderten sie zum Auto. Mathias hatte noch einen Termin bei ihrem Hausarzt. , Setze mich einfach vor der Praxis ab und fahr schon nach Hause. Ich komme dann mit dem Bus zurück.“ Erst wollte Dörte ihn nicht allein gehen lassen, aber dann ließ sie sich doch überreden, nach Hause zu fahren. Wer weiß, wie voll das Wartezimmer wieder war. Es war bald Mittagszeit und die Kinder kämen sicher hungrig nach Hause. So hatte sie noch Zeit genug, alles in Ruhe zu bereiten. Mathias verschwand in der Praxis und Dörte fuhr eiligst zurück.


    Die Kinder saßen schon hungrig am Tisch, als Mathias endlich nach Hause kam. Irgendetwas bedrückt ihn, dachte Dörte und fragte auch schon danach: ,, Erzähl schon, was hat der Arzt gesagt?“ Mathias versuchte, dieses für ihn heikle Thema herunter zu spielen: ,, Na, Du weißt doch, was er immer sagt. Ich soll mich endlich operieren lassen. Dann wären meine Schmerzen und mein Hinken weg. Aber ich lasse mich doch jetzt, wo Du schwanger bist, nicht operieren .Ich weiß auch nicht, was ich machen soll.“ Niedergeschlagen saß er am Tisch und hatte gar keinen rechten Appetit. , Ach, Mathias, nun iss erst einmal. Mit vollem Bauch sieht das Leben schon ganz anders aus.“ Auch die Kinder redeten auf ihn ein: ,, Natürlich lässt Du Dich operieren, wir sind doch auch noch da und außerdem wohnt bald Mona bei uns in der Nähe und nimmt Mutti einiges ab.“, Mathias, Du brauchst Dir um mich keine Sorgen zu machen. Mir geht es gut. Denk doch auch einmal an Dich .Du lässt Dich operieren und damit basta. Aber jetzt wollen wir essen, sonst ist das Essen gleich kalt.“


    Die Kinder aßen wie immer , mit gutem Appetit , Mathias stocherte lustlos in seinem Essen herum und Dörte bemühte sich wirklich sehr , ihren Teller leer zu essen , auch wenn sie vom Kochen eigentlich schon gesättigt war . Oder war das ihr momentaner Zustand, der ihr manchmal den Appetit nahm und dann wieder so schrecklich heißhungrig auf die ausgefallensten Sachen machte? Wenn sie zurück dachte, konnte sie sich erinnern, dass die Schwangerschaften mit ihren ersten Kindern fast genauso verliefen. Also, es war alles im normalen Bereich, kein Grund, sich aufzuregen. Sie hoffte nur, dass diese Brech- – Fressattacken, bald vorüber waren und ihr ihre Schwangerschaft endlich nur noch genießen konnte. Aus diesem Grunde hatte sie auch gesagt, dass es ihr gut ginge, damit Mathias endlich den Mut aufbrachte, sich operieren zu lassen.


    Sie war gern schwanger, diesmal von ganzem Herzen, sie freute sich auf das Baby. Darum wollte sie auch bei der Ultraschalluntersuchung nicht wissen, ob es ein Junge oder ein Mädchen würde, es war ihr egal. Hauptsache , es war gesund . Laura und Timmi waren etwas enttäuscht, dass sie es nicht erfuhren, aber Dörte tröstete sie: ,,Es ist doch viel schöner, sich überraschen zu lassen. Als ihr beide unterwegs wart, habe ich es auch nicht gewusst und die Freude war trotzdem groß.“


    Die beiden mussten sich damit zufrieden geben, obwohl sie noch so viele Fragen hatten, vor allen Dingen Laura: ,, Sahen wir auch einmal so aus, wie auf dem Ultraschallbild?“, fragte sie noch kauend. , Laura, bitte, ist erst einmal zu Ende, bevor Du sprichst. Ja , so saht Ihr auch aus . Jeder sieht so aus, wenn er erst wenige Wochen alt ist.“


    Nach dem Essen verzogen sich die beiden in ihre Zimmer, um ihre Hausaufgaben zu machen. Nachmittags war wieder einmal Reitunterricht bei Thomas angesagt, deshalb mussten sie schleunigst mit ihren Aufgaben fertig werden. Ein paar Mal rief Laura aus ihrem Zimmer: Bist Du schon fertig, Timmi? Ich brauch nicht mehr viel.“


    , Stör mich nicht immer, Laura, sonst werde ich gar nicht fertig.“ Ein halbe Stunde später schon zogen sie ihre Reitsachen an , das heißt , Laura ihre Gymnastikhose und Turnschuhe , denn richtige Reitsachen hatte sie ja noch nicht , die bekam sie erst zu ihrem Geburtstag im nächsten Monat . Hoffentlich . Reitstiefel lieh ihr nachher Meike, Thomas Tochter und ihre Freundin. Als sie schon auf ihren Rädern saßen, rief Dörte ihnen noch nach: ,,Seid vorsichtig und kommt nicht zu spät zurück. Viel Spaß und schöne Grüße an Ela und Thomas .“


    Mona stand nachdenklich in ihrer kleinen Diele und legte den Telefonhörer zurück .Gerade hatte der Handwerksmeister ihr mitgeteilt, das seine Arbeiten in ihrem Haus nun beendet seien. Er hoffte, zu ihrer Zufriedenheit, wenn sie etwas zu beanstanden hätte, müsse sie sich eben melden. Ja, das hoffte sie auch, dass alles ihren Wünschen gemäß erledigt wurde. Na, dann stand ihrem Umzug ja nichts mehr im Wege, es konnte zum Wochenende losgehen. Sie musste alles gründlich durchdenken, damit sie auch nichts vergaß. Zuerst wollte sie putzen, von unten bis oben jeden Raum ordentlich sauber putzen. Puh, sie schwitzte jetzt schon, wenn sie daran dachte. Aber keine Panik aufkommen lassen, das schaffte sie schon, so alt war sie noch nicht, dass sie einen kleinen Umzug nicht mehr bewältigen konnte. Sie hatte ja ihre fleißigen Helfer, die den schwersten Teil des Umzuges übernahmen, die Möbel schleppten und einräumten. Das andere war halb so schlimm, sie hatte schon ganz andere Situationen bewältigt.


    Mit diesen Gedanken ging sie in ihre kleine Küche und bereitete sich erst einmal einen starken Kaffee .Dabei machte sie sich Notizen, was sie zuerst in Angriff nehmen wollte und müsste. Später rief sie dann bei Mathias und Dörte an, um ihnen von dem bevorstehenden Umzug am Wochenende zu erzählen. Mathias bot gleich seine Hilfe an. , Möbel schleppen brauchst Du aber nicht, Mathias, denk an Deine Hüfte. Hauptsache , es ist jemand da , der mir zur Seite steht . So ganz allein mit wildfremden Menschen im Haus, wäre mir doch etwas unangenehm.


    , Ich bin da, Mona, Du kannst Dich auf mich verlassen.“ Sie bedankte sich noch einmal und verabschiedete sich herzlich von Mathias. Gut ,das sie ihn und seine jetzige Familie hatte , auf die sie sich verlassen konnte und die ihr immer beistehen würden .


    Als am Wochenende dann endlich der Umzugswagen vorfuhr und die Möbelpacker mit ihrer Arbeit begannen , alles in Kisten und Kartons zu verpacken und zu beschriften , sah sie mit einem weinenden und einem lachenden Auge zu ,lief , mit einer aufgeregten Tammi im Schlepptau , von einem Raum in den anderen , das auch ja nichts vergessen wurde . Schnell merkte sie aber, dass sie nur Unruhe zwischen den Männern verbreitete. Da inzwischen Mathias zur Stelle war und sich um alles kümmerte, machte sie sich mit Tammi auf dem Weg zur Stadtverwaltung, um sich dort abzumelden. Es musste ja alles seine Richtigkeit haben und sie fiel den Packern nicht weiter auf die Nerven.


    Die Arbeiter verrichteten alle Arbeiten schnell und routiniert, man merkte ihnen ihre langjährige Erfahrung an. Als Mona zurück kam, waren sie gerade dabei, die restlichen Möbel auf beide Wagen zu verstauen und Mathias gab ihnen noch einige Anweisungen mit auf den Weg. Mona nahm sich für die Besichtigung ihres leer gewordenen Hauses zum letzten Mal Zeit und viele verschiedene Erinnerungen gingen durch ihren Kopf und machten sie ganz traurig. Aber sie hatte hier auch eine schöne Zeit verbracht und nur daran wollte sie ab und zu denken. Tammi merkte ihre Traurigkeit und schmiegte sich an ihre Beine. , Ist nur gut, meine Süße, das ich Dich habe.“Sie tätschelte den Rücken der Hündin und schüttelte ihre traurigen Gedanken schnell ab. Das Leben geht weiter, so oder so und darum wollte sie sich auf ihr neues Heim freuen.


    Mathias kam auch noch einmal ins Haus und blickte sich prüfend um: ,, Na, ist hier und vor allen Dingen bei Dir alles in Ordnung?“ Mona wischte sich schnell eine Träne aus dem Auge. Mathias brauchte nicht zu sehen, dass sie etwas geweint hatte. Aber Mathias war sehr feinfühlig und hatte sehr wohl Monas Tränen gesehen und ihre Traurigkeit bemerkt .Er überspielte diese Situation aber einfach mit den Worten: ,, Sollst mal sehen, Mona, Dein neues Häuschen ist in kürzester Zeit gemütlich eingerichtet und dann fühlst Du Dich da in unserer Nähe noch mal so wohl. Komm, jetzt müssen wir schnell hinter dem Möbelwagen her, sonst sind die eher da, als wir.“, Ja,


    wo Du recht hast, hast Du recht.“ Schon wieder lachend ging sie mit Mathias zum Auto und ohne sich umzudrehen, fuhren sie rasch ihr neues Heim zu, wo sie einige Stunden später schon von Dörte, Timmi und Laura, erwartet wurden. Dörte hatte Kartoffelsalat und Würstchen mitgebracht und da der Möbelwagen noch nicht da war, konnten sie in Ruhe und mit großem Appetit, das schmackhafte Essen verzehren. Endlich kamen auch die Möbelwagen an und mit vereinten Kräften wurde alles ausgeladen und ins Haus gebracht. Die Möbelpacker erledigten alles zu Monas Zufriedenheit, rückten hier noch einen Schrank und stellten dort noch einen Tisch um. Endlich war diese schweißtreibende Arbeit geschafft, die Männer bekamen ein großzügiges Trinkgeld, etwas Erfrischendes zu trinken und schon brausten sie wieder ab, ihrem nächsten Umzug entgegen.


    , Kinder, ich danke Euch, für heute haben wir genug gerackert, den Rest räume ich in den nächsten Tagen ein. Ich bin jetzt einfach nur müde und Ihr sicher auch. Wenn Ihr Lust habt, schaut morgen oder übermorgen wieder rein.“ Mit dieser Lösung waren alle einverstanden und verabschiedeten sich schnell, denn es stimmte, auch sie waren müde. So ein Umzug war schon eine Strapaze. Aufseufzend setzte sich Mona in einem Sessel, Tammi zu ihren Füßen und ließ ihren Blick durchs neue Wohnzimmer schweifen. Es war ihre alte Einrichtung und trotzdem sah alles so fremd, so anders aus. Na ja, irgendwann würde sie sich schon daran gewöhnen und ihr neues Heim gemütlich finden. Nachdem sie die Haustür verschlossen hatte, ging sie mit Tammi die Treppe hinauf, in ihr Schlafzimmer, machte sich in dem nebenan liegenden kleinen Bad etwas frisch und fiel müde und erschöpft in ihr Bett. Nun merkte sie doch, dass sie keine zwanzig mehr war. Aber was soll es, morgen sieht schon alles wieder anders aus. Tammi lief noch einige Zeit unruhig im Zimmer umher, denn auch sie musste sich an die neue Umgebung gewöhnen, schnüffelte hier und da, um sich dann endlich zum Schlafen in ihr Körbchen zu legen. Mona lag noch lange wach, sie konnte einfach keinen Schlaf finden. Alles Mögliche ging ihr durch den Kopf, aber den richtigen Schalter zum abstellen fand sie nicht. Irgendwann fiel sie aber doch in einem Traumlosen Schlaf, aus dem sie erst am späten Vormittag erwachte.


    Die nächsten Tage waren von morgens bis abends ausgefüllt, das Geschirr und die Gläser in die Schränke zu stellen, Bettwäsche und ihre Kleidung im Kleiderschrank unterzubringen, alles Mögliche auszusortieren und immer wieder ein Schränkchen oder einen Sessel irgendwo_anders hinzu rücken. Dörte und auch manchmal Laura, waren ihr dabei tatkräftige Hilfen. Zum Schluss musste noch der kleine Garten in Ordnung gebracht werden. Das eilte zwar nicht so sehr, aber die Stauden, die sie aus ihren alten Garten mitgebracht hatte, mussten unbedingt eingepflanzt werden .Wenn Mona anfing, ein Loch in die Erde zu graben, wurde sie von Tammi mit eifrigen Buddeln unterstützt. Lachend scheuchte sie Tammi fort: ,, Jetzt reicht es Tammi, ab mit Dir.“ Widerstrebend zog die Hündin sich zurück, beobachtete aber, den Kopf auf ihre Pfoten gelegt, genauestens den weiteren Ablauf. Sie buddelte doch so gern, nichts tat sie lieber, als buddeln. Als Mona dann endlich fertig war und zum Haus zurück ging, folgte sie ihr enttäuscht, drehte sich ab und zu noch einmal um und sah zurück in den Garten. Oder sollte sie alleine weiter buddeln? Ach, nein, lieber ging sie mit Frauchen mit, vielleicht gab es ja gleich ein Leckerle.


    Manchmal kamen Dörte und Mathias auf einen Sprung vorbei, oder auch die Kinder, um mit ihr und den Hunden spazieren zugehen .Danach wurde meistens bei einer Tasse Kaffee und Kuchen gemütlich beisammen gesessen, erzählt und viel gelacht. Einmal, an so einem Tag, sagte Mona schmunzelnd zu Dörte: ,,Langsam sieht man Dir Deine Schwangerschaft an, Dörte, Dein Bäuchlein ist ganz schön gewachsen.“ Dörte lachte glücklich: ,, Ja, mein Baby ist ordentlich gewachsen. Ich kann es kaum noch erwarten.“ Sie streichelte zärtlich ihren vorgewölbten Bauch. , Etwas musst Du Dich schon noch gedulden. Wann kommt es , im Februar ?“ ,, Ich bin jetzt im vierten Monat und meine morgendliche Übelkeit ist , Gott sei Dank , auch endlich vorüber .“ ,, Das glaube ich Dir gern , das das nicht schön war . Jetzt kannst Du Dich einfach nur auf das Kindchen freuen.“ Bei ihren Spaziergängen fanden sie immer wieder Zeit, von Frau zu Frau über diese Dinge zu reden, während Mathias mit den Kindern und Hunden schon weit voraus gelaufen war. Manchmal blieben sie stehen und warteten auf die beiden, damit sie nicht ganz den Anschluss zu ihnen verloren.


    Dann kam Lauras 9. Geburtstag und als sie morgens aus dem Fenster sah, war sie richtig froh, dass die Sonne schien: ,, Der liebe Gott macht mir auch ein Geschenk. Er lässt die Sonne scheinen, toll, “ jubelte sie. Am Nachmittag hatte sie ein paar Schulfreundinnen eingeladen und sie wollten dann, aber nur bei schönem Wetter, eine Fahrradtour unternehmen. Irgendwo, an einer schönen Stelle des Sees, wollten sie dann anhalten und Picknicken. Herrlich , so ein Geburtstag . Rasch lief sie nach unten, wo ihre Mutter, Mathias und Timmi, sie mit einem Geburtstagsständchen erwarteten. Auf einem kleinen Tischchen lagen schön verschnürte Päckchen und eine Geburtstagskerze brannte. , Komm her, mein Mäuschen und lass Dir gratulieren, “ damit nahm Mona ihr Töchterchen in die Arme und drückte sie an sich, ,,das ist alles für Dich, von uns dreien.“ Auch Mathias und Timmi gratulierten ihr herzlich und dann, endlich, konnte sie ihre Geschenke ansehen. Als sie die Päckchen auspackte, stieß sie immer wieder kleine Jubelschreie aus: ,, Oh, der Reithelm, “ sie setzte ihn gleich auf den Kopf, ,, ja, er passt. Danke, Mathias, für so ein tolles Geschenk.“ Mathias schmunzelte über Lauras kindliche Freude. , Ich wusste doch, dass Du Dir den Helm so sehnlichst wünschtest. Etwas anderes wäre für Dich doch gar nicht in Frage gekommen, oder?“, Ja, das stimmt, “ und damit packte sie schon eifrig die nächsten Päckchen aus. Zum Vorschein kamen die heiß ersehnte Reithose von der Mutter und eine kleine Gerte von Timmi.


    , Die müsste für den Anfang erst genügen, “ stichelte Timmi. Er konnte es einfach nicht unterlassen, seine kleine Schwester immer wieder zu necken. Aber Laura war viel zu sehr mit ihren Geschenken beschäftigt, um darauf einzugehen. Schon hatte sie die Reithose angezogen und stolzierte, Gerte schwingend durch die Küche.


    , Sie passt wie angegossen, danke, danke, Euch allen, Ihr seid die liebsten.“ Bewundernd stand sie vor dem Garderobenspiegel und besah sich von allen Seiten. Das fängt ja früh an, dachte Dörte lächelnd, diese kleine Eva .Laura war glücklich und vor Aufregung glühten ihre Wangen. Dann bekam die Mutter von ihr einen herzhaften Kuss und auch Timmi wurde von ihr abgebusselt, was er verlegen abwehrte und sie von sich schob.


    Alle setzten sich an den gemütlichen Frühstückstisch und aßen mit gutem Appetit. Das Wochenende war da und alle hatten Zeit.


    Am Nachmittag kam als erste Mona mit ihrer Tammi und sie brachte für Laura die heiß gewünschten Stiefel mit. Schnell hatte Laura sie angezogen und rief freudestrahlend: ,, Mona, sie passen ganz genau, vielen Dank auch, “ schmatzte sie Mona einen feuchten Kuss auf. Die Hauptsache ist, das Du Dich darüber freust .Umtauschen wäre kein Problem gewesen.“ Am liebste hätte Laura gleich ihre Reitsachen, samt Hose, Helm und Stiefel angezogen und wäre zum reiten gefahren. Aber das ging ja nicht, ihre Freundinnen würden gleich kommen. Da klingelte es auch schon stürmisch an der Tür, das mussten sie sein. Eilig lief sie zur Tür und öffnete. , Happy Birtday, “ wurde sie einstimmig von ihnen begrüßt und freudestrahlend nahm sie die kleinen Geschenke, die sie ihr mitgebracht hatten, entgegen. Wir können gleich los .Mutti, ist der Picknickkorb fertig?“ Dörte kam schon mit einem gut gefüllten Korb zurück und verstaute ihn auf Lauras Fahrrad. , Mädels, seid vorsichtig am See und macht keinen Unsinn, ja? Also, viel Spaß und lasst es Euch schmecken.“


    Die Mädchen stiegen lärmend und lachend auf ihre Räder und verschwanden in Richtung See. Die Erwachsenen sahen sie winkend hinterher. Ach ja, so jung müsste man noch einmal sein.“ Mona seufzte trübsinnig auf. Auch die Hunde wären am liebsten hinterher gelaufen und Mathias konnte sie nur mit Mühe zurückhalten. Winselnd sahen sie sich immer wieder um, als alle ins Haus gingen, um es sich bei einer Tasse Kaffee und Kuchen gemütlich zu machen.


    , Wo ist denn Timmi?“, fragend sah Mona sich um. , Timmi ist doch am Wochenende immer mit Michi in der Reithalle zum trainieren, “Dörte legte Mona noch ein Stück Torte auf den Teller, ,,wegen Lauras Geburtstag ließ er sich nicht abhalten.“ Mona probierte schon mit kleinen Häppchen die Torte. , Hmm, Dörte, ist die lecker. Selbst gebacken?“, Ja, natürlich, ab und zu backe ich auch mal selbst, “ antwortete Dörte stolz auf Monas Lob., Aber den Timmi lasst nur, wenn er Spaß am reiten hat. Er ist so ein lieber Junge und auch sein Freund gefällt mir. So etwas gibt es heute nur noch selten. Seht Euch doch die Jugend an.“ Mona konnte sich richtig in Rage reden, wenn sie auf das Thema Jugend kam. Dörte und Mathias waren auch froh , das Timmi so ein wohlgeratener Junge war , denn Jungen in Timmis Alter waren oft nicht leicht und kamen auf die schiefe Bahn .Auch ihre Freundschaft miteinander , sahen sie und Michis Eltern , gern , denn die beiden teilten die gleichen Interessen , besuchten die gleiche Schule und waren ein Herz und eine Seele . Obwohl sie sich doch morgens in der Schule sahen, wurde, wenn sie sich nicht verabredet hatten, telefoniert.


    Inzwischen war Laura mit ihren Schulfreundinnen bei der kleinen Blockhütte am See angekommen. Dort stand ein Holztisch, mit Bänken ringsumher, ideal zum picknicken. Die Räder wurden an die Seite gestellt und Laura, als Gastgeberin, deckte den Tisch mit einer bunten Decke, die vorher über den Korb lag. Dann griffen alle Mädchen mit zu und im nu war der Tisch mit den schönsten und leckeren Dingen gedeckt, das allen das Wasser im Munde zusammen lief. Schnell noch die Becher gefüllt und dann hieß es: ,, Auf Dein Wohl, Geburtstagskind, Laura, Prost, Prost.“ Unter Lachen und Scherzen wurden die Köstlichkeiten probiert , man glaubt gar nicht , das auch Mädchen einen ungeheuren Appetit entwickeln können , doch schon nach kurzer Zeit zeigten sich die ersten Sättigungsmerkmale . Einige der Mädchen legten sich stöhnend zurück und rieben ihre Bäuche: ,, Puh, ich kann nicht mehr, ich bin ja so satt.“, Ich auch, sollen wir nicht irgendetwas spielen?“


    Zuerst wurde fangen gespielt .Kichernd und quietschend, liefen sie um die Hütte, sprangen über die Bänke, um den Tisch und die Räder. Schnell war ihnen heiß und sie kühlten sich mit den kalten Getränken ab. Dann schlenderten sie, müde geworden von der wilden Jagd, zum See und ließen sich auf die flachen Steine am Ufer nieder, sahen den Enten auf dem Wasser zu und warfen kleine, flache Steinchen über das Wasser. , Geburtstag haben ist doch toll, nicht?“, Vor allen Dingen Geschenke bekommen, ist toll.“ Da waren sich alle einig, Geburtstag haben, war einmalig. Sie alberten noch ein wenig herum, um dann zur Hütte zurück zugehen. Die leeren Behälter, Becher und Flaschen, Teller und Bestecke, wurden eingesammelt, in den Korb verstaut und aufs Rad geschnallt. Ach, nur nicht die Tischdecke und die Servietten vergessen. Laura raffte alles zusammen und stopfte es auch noch in den Korb. Na ja, so schön, wie auf dem Hinweg, sah der Picknickkorb nicht mehr aus, aber das machte nichts. Das meiste davon kam ja sowieso in den Mülleimer. , So, Leute, seid Ihr soweit, können wir?“ Fragend sah sie ihre Freundinnen an, die schon startbereit bei ihren Fahrrädern standen. Bevor sie aber eine Antwort bekam, hob sie lauschend den Kopf, den Finger an den Mund und machte: ,, Pst, pst, seid mal still. Hört Ihr das auch?“ Die Mädchen waren auf einmal Mäuschen still und spitzten ihre Ohren.


    Da hörten sie es auch, ein zartes miauen, das aus Richtung Blockhütte kam. Die Fahrräder wurden wieder abgestellt und leise, ganz leise, suchten sie den Rastplatz und schließlich jeden Winkel der Blockhütte ab.


    Schließlich hatte ihr Suchen Erfolg. Hinter einem Mülleimer, der vollgepackt in einer Ecke der Hütte stand, verbarg sich ein kleiner, zugeklebter Karton, mit einigen Luftlöchern im Deckel. Aus diesem Karton kamen die leisen Stimmchen, kratzende und tapsende Geräusche von kleinen Pfötchen. Sie nahmen den Karton vorsichtig hoch, öffneten ihn und sahen entzückt auf drei kleine, bunte Katzenbabys, die sich ängstlich vor der plötzlichen Helligkeit duckten. Zitternd schmiegten sie sich aneinander und versuchten, sich möglichst unsichtbar zu machen. Immer wieder streiften angstvolle Augen die Mädchen, um dann schnell ihre Köpfe irgendwie unter ihrem Geschwisterchen zu verbergen. ,, Wie gemein , einfach kleine Katzenbabys auszusetzen . Wenn wir hier nicht Picknick gemacht hätten, wären sie jämmerlich verhungert.“ Die Mädchen waren über diese Gemeinheit so empört, das sie alle durcheinander redeten. , Wir nehmen sie mit, denn hier bleiben können sie auf keinen Fall.“ Kurz entschlossen nahm Laura den Karton an sich, den Picknickkorb von ihrem Gepäckträger und befestigte vorsichtig den Karton mit den Kätzchen darauf. , Hier, einer von Euch muss den Korb übernehmen, ok?“ Beruhigend sprach sie noch einmal auf die Babys ein, dann stiegen sie auf ihre Räder und machten sich, so schnell sie konnten, auf dem Heimweg. Unterwegs hatten sie nur noch ein Thema, die Katzenbabys. Jeder von ihnen würde am liebsten ein Kätzchen nehmen, aber erst mussten sie ihre Eltern fragen.


    Vor dem Haus warteten schon Dörte und Mona und hielten Ausschau nach den Kindern. Als sie die Mädchen kommen sahen, atmeten sie erleichtert auf: alle waren wohlbehalten wieder zurück. Dörte hatte sich schon Gedanken gemacht, ob sie richtig handelte, die Mädchen alleine fahren zu lassen. Aber andererseits waren sie schon acht und neun Jahre alt und mussten lernen, auch alleine oder untereinander auf sich auf zupassen. Irgendwann musste damit angefangen werden und sie fand, jetzt war der richtige Zeitpunkt. Außerdem waren sie zu fünft, hatte Mathias gemeint und am See sind immer Spaziergänger unterwegs. , Na siehst Du, “ sagte Mona zufrieden, ,,hat doch tadellos geklappt, diese Fahrradtour mit Picknick. Deine Bedenken waren ganz unbegründet.“ War doch etwas geschehen? Die Mädchen redeten im Näherkommen aufgeregt durcheinander, waren gar nicht lustig oder am lachen. Was war los? Schon stellten sie ihre Räder irgendwie an den Gartenzaun und kamen bedrückt auf die Erwachsenen zu: ,, Ja sagt mal, was ist los? Ist Euch eine Laus über die Leber gelaufen? Oder hat es Euch nicht geschmeckt?“ Mona sah die Mädchen gespannt an. Mutti, es war alles lecker und wir haben viel Spaß gehabt, bis wir diesen Karton gefunden haben. Und rate mal, was darin ist?“


    ,, Na , vielleicht Geld , ganz viel Geld , oder noch besser Schmuck ?“ Fragend sah sie von einem zum anderen, doch die Mädchen schüttelten nur stumm die Köpfe und öffneten den kleinen Karton. Dörte, Mona und auch Mathias, der von dem Geplapper der Mädchen angelockt worden war, kamen neugierig näher, um einen Blick in den Karton zu werfen. , Da ist ja wohl kein Kartongeist drin?“, fragte Mona ängstlich. Laura und ihre Freundinnen verkniffen sich das Lachen, sahen die Erwachsenen aber gespannt an, wie sie wohl reagieren würden, wenn sie die kleinen Katzenkinder sähen. , Nein, was ist denn das?“, mit diesen Worten steckten Dörte und auch Mona entzückt, ihre Hände in den Karton und streichelten die Winzlinge behutsam. , Sind die niedlich. Wo habt Ihr die gefunden?“ Die Kätzchen duckten sich ängstlich, fauchten und hoben ihre kleinen Pfötchen, um den bösen Feind zu verjagen. , Sieh mal an, wie mutig sie schon sind. Aber nun sagt schon, woher Ihr sie habt.“ Wieder sprachen alle der fünf durcheinander, jeder wollte zuerst von dem Fund berichten.


    , Ich habe kein Wort verstanden, bitte noch einmal, aber nur einer. Laura, willst Du erzählen? Ihr anderen seid bitte still.“ Laura versuchte, alles der Reihe nach zu erzählen, von dem schönen Nachmittag am See, von ihrem Picknick und endlich von dem versteckten Karton in der Hütte. , Mutti, warum sind Menschen so gemein und machen so etwas?“ Laura weinte fast: ,, Was machen wir denn nun mit ihnen?“ Auch ihre Freundinnen schauten sich bedrückt an und wussten keinen anderen Rat, als den, zuerst einmal ihre Eltern zu fragen, ob sie ein Kätzchen mit nach Hause bringen durften. , Solange, “ sagte Dörte, ,,dürfen sie alle bei uns bleiben. Wir füttern sie gleich, denn sie werden ganz bestimmt Hunger haben. Wer weiß, wie lange sie schon kein Futter mehr hatten. Bringt den Karton mit den kleinen in unser Gartenhäuschen und macht ihnen ein schönes Lager. Ich werde inzwischen ein wenig Milch verdünnen und schnell Futter für Katzenbabys besorgen. Damit könnt Ihr sie nachher füttern und morgen sehen wir weiter.“


    Die Mädchen waren überglücklich, das die Kätzchen bei Laura bleiben durften, bis eine andere Lösung gefunden wurde. Aber das war erst morgen oder übermorgen, jetzt wollten sie sich erst um die Miezen kümmern.


    Eifrig machten sie sich ans Werk, bereiteten ein kuscheliges Plätzchen in einer Ecke des Gartenhauses und legten die kleinen hinein. Dann setzten sie sich leise auf den Boden, beobachteten sie und konnten nicht genug von den süßen Babys bekommen. , Am liebsten würde ich hier schlafen und nicht nach Hause gehen, “ sagte Elle verträumt, ,, ich auch, “, riefen nun auch alle anderen Mädchen. Aber das geht nicht, “ sagte Laura bestimmt, ,,ihr müsst doch nach Hause und wegen der Kätzchen fragen.“ Das stimmte ja, das hatten sie fast vergessen. , Schade, “ meinten sie alle bedauernd. ,, Aber solange , wie sie hier sind ,“ tröstete Laura sie , ,, könnt ihr doch jeden Tag kommen und mir mithelfen , sie zu füttern und mit ihnen spielen .“ Das wollten sie nur zu gern tun, versprachen sie Laura. Da kam auch schon Dörte mit der Milch und dem Futter für die Kätzchen und stellte die Schälchen in Sichtweite für die kleinen, auf dem Boden ab. Neugierig, wie kleine Tiere nun mal sind, überwanden sie nach kurzer Zeit ihre Angst und tapsten auf unsicheren Pfoten zu den Schälchen mit den verlockenden Düften und steckten ihre Näschen hinein. Schon leckten sie schmatzend und ohne aufzuhören, die angewärmte Milch, um sich dann auch noch über das Schälchen mit dem Futter herzumachen. Ab und zu hoben sie ihre Köpfchen und sahen zu den Mädchen herüber. Dann , als die Kätzchen satt und zufrieden waren ,


    krabbelten sie auf ihre kuschelige Decke, leckten und putzten sich gegenseitig, um dann endlich in einen tiefen Schlaf zu fallen. Die Mädchen saßen noch einen Augenblick auf dem Fußboden und konnten sich nicht von diesen niedlichen Fellbündeln trennen. , Diesen Geburtstag vergessen wir nie, Laura, es war der schönste Geburtstag seit langem.“, Ja, für mich auch, “ mit diesen Worten gingen sie leise aus der Hütte hinaus und schlossen die Tür hinter sich. Wieder war ein schöner Tag zu Ende, dem sicher noch viele schöne Tage folgen würden.


    Als sie später beim Abendbrot in der Küche saßen, fragte Laura noch einmal ihre Mutter: ,, Mutti, was machen wir denn nun mit den Kätzchen? Meine Freundinnen wollen wohl zu Hause fragen , ob sie eins nehmen dürfen , aber versprechen können sie nichts ,“ bittend sah sie ihre Mutter an , ,, oder können wir sie nicht behalten ? Da in der Hütte stören sie doch nicht, bitte Mutti, Mathias.“ Fragend sah sie von einem zum anderen, bis Mathias schmunzelnd sagte: ,, Wo Du recht hast, hast Du recht, Laura. So ein paar kleine Mäusefänger können wir tatsächlich gut gebrauchen und im Gartenhäuschen stören sie wirklich nicht. Aber Du musst mir versprechen, Dich immer gut um sie zu kümmern.“ Da vollführte Laura einen Freudensprung und jubelte: ,, Juchhu, ist das toll, sie können bei uns bleiben, ich brauche sie nicht weggeben. Ich will mich auch bestimmt immer um sie kümmern, versprochen. Ihr seid die liebsten Eltern der Welt.“ Sie nahm eilig die Katzentoilette, die sie aus einem Karton gebastelt und mit etwas Sand gefüllt hatte und lief noch einmal zu der Hütte im Garten. Aber die Kätzchen lagen noch genauso da, wie sie sich vorhin hingelegt hatten. Morgen wollte sie ihnen lernen, auf die Toilette zu gehen.


    Dörte, Mathias und Mona, saßen noch gemütlich zusammen, als Laura und Timmi sich zu ihnen gesellten. Sie aßen kleine, leckere Häppchen, die Dörte als Abschluss des Geburtstages servierte. Laura musste Timmi alles haarklein von dem Katzenfund erzählen und schließlich meinte sie schon ganz schläfrig: ,, Das war heute ein ganz ganz schöner Tag, Mutti. Ich glaube, ich werde jetzt Tierpflegerin und nichts anderes mehr. Das ist doch ein schöner Beruf, meinst Du nicht auch?“ Alle stimmten ihr lachend zu, meinten aber, dass sie erst einmal darüber schlafen solle, da sie ja schon so müde sei und kaum noch ihre Augen offen halten könne. Das stimmte,


    dieser aufregende Tag hatte Laura wirklich so müde gemacht, dass sie sich richtig nach ihrem kuscheligen Bett sehnte. Schnell sagte sie gute Nacht und mit den Hunden im Gefolge, verschwand sie in ihrem Zimmer. Als sie dann in ihrem Bett lag, galt ihr letzter Gedanke vor dem Einschlafen, den kleinen Kätzchen. Ob sie wohl auch schon schliefen?


    Tammi stand immer noch vor der Treppe und schaute sehnsüchtig hinauf. Sie wäre so gern mit in Lauras Zimmer gegangen. Aber Frauchen Mona hatte sie zurück gerufen und ihrem Frauchen musste, Hund“ gehorchen.


    , Tammi, nun guck nicht so beleidigt, morgen siehst Du sie doch alle wieder. Außerdem fahren wir gleich nach Hause, da kannst Du dann in Deinem Körbchen schlafen.“ Tammi hatte sich schon zu Monas Füßen gelegt und spitzte lauschend die Ohren, als sie Körbchen hörte. Nein, Hunde waren nicht dumm, sie verstanden, wenn sie wollten, die Menschensprache.


    Die Erwachsenen, die es sich noch im Wohnzimmer ein wenig gemütlich machten, kamen immer wieder auf die kleinen Kätzchen zu sprechen, konnten nicht verstehen, dass es solche herzlosen Menschen gab. Auch Timmi, der sich inzwischen die kleinen Katzen angesehen hatte, war empört über diese gemeinen Tierquäler. , Wenn diese Menschen geschnappt würden, müssten sie auch in der Wildnis, ganz weit entfernt von dem nächsten Ort oder Stadt, ausgesetzt werden. Ohne Essen oder Wasser .“ Sein ganzes Mitgefühl galt den kleinen Lebewesen in der Hütte. Dörte versuchte, ihn zu beruhigen: ,, Du hast recht, Timmi, solche Menschen müssen wirklich hart bestraft werden, wenn sie gefasst werden. Aber sie sind meistens so gerissen und mit allen Wassern gewaschen, das sie nicht gefasst werden. Wir können nur unsere Augen und Ohren offen halten.“ Auch Mona und Mathias stimmten ihnen zu: ,, Nun beruhigt Euch. Hier sind sie gut aufgehoben. Und was passiert wäre, wenn Laura sie nicht gefunden hätte, daran wollen wir nicht denken.“ Besänftigend tätschelte er Dörtes Hand und brummelte: ,, Wo hätten sie es wohl besser, als bei uns?“


    Timmi sagte alle gute Nacht und verschwand niedergeschlagen in sein Zimmer. Er nahm sich vor, von jetzt an die Hütte und Umgebung nicht mehr aus den Augen zu lassen. Wie heißt es so schön? Den Täter zieht es immer wieder zum Tatort zurück.


    Auch Mona verabschiedete sich kurze Zeit später: ,, Ich bin auch Hunde müde. Aber das ist ja kein Wunder, nach so einem Tag voller Überraschungen. Vielen Dank und schlaft schön.“, Mona, wir haben zu danken, komm gut nach Hause und bald wieder.“ Mit Umarmungen und Küsschen begleiteten sie Mona und ihren Hund zum Auto. Winkend sahen Dörte und Mathias Mona nach, wie sie davon brauste und um die nächste Straßenecke verschwand. Arm in Arm gingen sie zurück ins Haus. , Mona ist immer noch so temperamentvoll wie eine junge Frau. Weißt Du, Mathias, was ihr fehlt?“, Nein, was denn?“, Ein agiler, lebensfroher Mann.


    Ich wüsste auch schon, wer zu ihr passt.“,,Oh , Dörte, bitte, willst Du sie etwa verkuppeln? Lass sie leben, wie sie will, alles andere findet sich schon.“ Dörte lachte verschmitzt und dachte sich ihren Teil.


    Als sie ins Haus kamen, erhoben sich drei verschlafene Hunde, blinzelnd und gähnend von ihrem Lager. , Was ist das denn? Ich denke, ihr seid oben bei Laura, “ rutewedelnd rieben sie ihre Köpfe an Dörtes und Mathias Beinen. ,,Ist ja schon gut, dann legt Euch wieder hin, Frauchen und Herrchen sind auch müde.“


    Als sie endlich im Bett lagen, Dörte sich müde in Mathias Arme kuschelte, ließ sie den Tag noch einmal Revue passieren. Lag es daran, das Laura heute Geburtstag hatte, oder weshalb dachte sie nach langer Zeit einmal wieder an Manfred? Ja, wahrscheinlich lag es daran .Aber an diese furchtbare Zeit wollte sie eigentlich gar nicht mehr denken. Trotzdem dachte sie daran und je mehr sie versuchte, diese Gedanken zu verbannen, je mehr dachte sie daran. Unruhig drehte sie sich hin und her. Wie sehr hatte sie sich auf dieses zweite Kind, Laura, damals gefreut und dann nur Manfreds Beschimpfungen und Schläge erdulden müssen. Furchtbar . - Das Kind regte sich in ihr und sie legte beruhigend ihre Hand auf den Bauch und streichelte ihn ganz sanft. , Mathias, Mathias, schläfst Du schon?“ Sie zupfte vorsichtig an seinem Ärmel und lauschte. Doch da murmelte Mathias ganz verschlafen:


    , Wie kann ich schlafen, wenn Du so wühlst und schwitzt? Was ist denn?“ Sie nahm seine Hand und legte sie auf ihrem Bauch: ,, Merkst Du es? Unsere Kleine hat sich zum ersten Mal bewegt, sie hat gestrampelt.“ Da war Mathias sofort hellwach: ,, Was sagst Du da? Mein Sohn hat angeklopft? Hallo, Sohnemann, Dein Vater ist da. Sag mal guten Abend.“ Er legte ganz zart seine Hand auf Dörtes Bauch, streichelte ihn liebevoll und ließ sie dann still auf einer Stelle liegen. Prompt stieß das kleine Wesen heftig zu. , Siehst Du, mein Sohn hat reagiert, er versteht mich schon.“ Dörte schmunzelte nur vor sich hin: ,, Er? Es kann auch eine kleine sie sein.“


    , Ach, mein Schatz, das ist mir auch eigentlich egal, Hauptsache, er oder sie ist gesund.“ Mathias hatte sie an sich gezogen, ihren Kopf auf seiner Brust gebettet und so schliefen sie endlich, mit einem glücklichen Lächeln auf den Lippen, ein.


    Vor der Schule lief Laura zuerst zu den Kätzchen und versorgte sie .Jetzt kamen sie ihr schon maunzend entgegen und wollten gestreichelt werden. Dann erzählte sie der Mutter begeistert: ,, Mutti, sie sind schon wieder gewachsen und haben gar keine Angst mehr.“, Ja, Laura, so kleine Tierchen wachsen viel zu schnell und je mehr man sich mit ihnen beschäftigt, desto zutraulicher werden sie.“ Manchmal ging auch Timmi mit zu ihnen, nachmittags, wenn Laura die Katzentoilette säuberte und ihre Decke aufschüttelte, damit sie es schön bequem und auch sauber hatten. Danach spielten sie mit den kleinen und auch Timmi fand sie richtig süß .Die Kätzchen durften nur bei ihnen bleiben, wenn sie sich auch wirklich immer um sie kümmerte. Das hatte Laura ihrer Mutter versprochen und das wollte sie auch halten, denn sie hatte Tiere, egal was es für welche waren, viel zu gern und würde sie niemals leiden lassen.


    Auch Lauras Schulfreundinnen kamen oft vorbei, bedauerten immer wieder, das sie kein Kätzchen mitnehmen durften, aber Laura tröstete sie mit den Worten: ,, Ihr wisst doch, das ihr so oft kommen könnt, wie ihr wollt. Die Kätzchen gehören uns allen, wir haben sie schließlich zusammen gefunden.“ Darüber freuten sich ihre Freundinnen sehr und teilten sich mit Laura die Pflege der Katzen. Wenn wieder einmal Futter oder Sand für das Katzenklo gebraucht wurde, legten sie ihr Taschengeld zusammen und kauften die Dinge im Supermarkt ein. Da war alles günstiger, als in einem Kleintierfachgeschäft und genauso gut. So klein die Mädchen waren, wussten sie schon den Wert des Geldes zu schätzen und damit umzugehen.


    Eines Tages sagte Laura zu ihren Freundinnen: ,, Bald dürfen die Kätzchen in den Garten, hat meine Mutti gesagt. Hoffentlich laufen sie dann nicht weg.“,,Die haben es hier viel zu gut“, waren sich die Mädchen einig, ,, die laufen nicht mehr weg. Du wirst schon sehen.“


    Als die Sonne zum Wochenende wieder warm vom Himmel schien, wagten sie es, mit den Katzenkindern hinaus vor die Gartenhütte zu gehen. Die Kleinen sahen sich mit großen Augen um, hoben zaghaft ihre kleinen Pfoten und machten ein paar vorsichtige Schritte. Als sie merkten, dass nichts passierte, ging auch schon die wilde Jagd los. Mit steil erhobenen Schwänzchen liefen sie durch das Gras , hin und her , kletterten übermütig ein Stück an den Bäumen hoch , purzelten so schnell , wie sie hochgeklettert waren , auch wieder hinunter , versuchten sich untereinander anzuschleichen , fauchten und bleckten ihre Zähne . Die Mädchen hielten sich ihre Bäuche vor Lachen, denn dieses Spielchen der kleinen Kätzchen sah zu lustig aus. Nach einiger Zeit wurden sie aber doch müde von ihrem wilden Spiel und legten sich flach ins kühle Gras, alle vier von sich gestreckt. Es waren eben doch noch Babys, die noch nicht so ausdauernd wie erwachsene Katzen waren.


    ,, Für heute wart ihr lange genug draußen , meine kleinen , husch , husch ins Körbchen , kommt , meine süßen ,“ lockten Laura und ihre Freundinnen die Kätzchen . Sie stellten, für die Kätzchen gut sichtbar, das Futter und die Milch in die Hüttentür und es klappte. Die Miezen kamen eiligst herbeigelaufen und schleckten durstig und hungrig die Milch aus dem Schälchen und fraßen etwas von dem Futter. Dann waren sie ja schon sooo müde und ihre Äuglein fielen fast zu. Sie kuschelten sich eng aneinander auf ihre Decke und waren im nu eingeschlafen. Behutsam verließen die Mädchen die Hütte und schlossen leise die Tür hinter sich. , Wisst Ihr was?“, sagte Laura noch zu ihren Freundinnen, bevor sie sich verabschiedeten, ,,ich werde Mathias bitten, unten in die Hüttentür einen kleinen Durchschlupf für die Kätzchen zu sägen. Was haltet Ihr davon? Dann können sie nach Lust und Laune raus und rein laufen, wie sie wollen.“ Die Mädchen waren begeistert, das war eine tolle Idee, aber ob Mathias die Tür für die Kätzchen zersägte? , Ich frage ihn erst einmal, dann werde ich hören, ob er es macht.“


    Timmi hatte sein Versprechen, Augen und Ohren aufzuhalten, nicht vergessen .Nachdem er seinem Freund Michi alles haarklein über die ausgesetzten Kätzchen erzählt hatte, kamen sie überein, sich ein paar Mal in der Woche, bei der Hütte am See, unauffällig aufzuhalten, alles genauestens zu beobachten. Mit etwas Glück könnten sie etwas entdecken, das sie auf die Spur des Täters führte oder besser noch, sie würden den Täter eigenhändig stellen. Vorsicht war natürlich geboten, denn falls der oder die Täter zum Tatort zurückkamen, durften sie nicht vorher, durch irgendeine Unvorsichtigkeit von ihnen, gewarnt sein. Den leeren Karton, in dem die Kätzchen lagen, hatten sie wieder genau an die gleiche Stelle gestellt, hinter dem Müllkorb, der immer noch nicht geleert war und langsam überquoll.


    Eines Tages , als Timmi wieder einmal als harmloser Angler am See saß , an einer Stelle , von der er einen guten Überblick der Hütte hatte , beobachtete er einen mageren Jungen , vielleicht in seinem Alter , der sein Rad ein gutes Stück von der Hütte an einem Baum lehnte . Der Junge selbst wäre ihn gar nicht weiter aufgefallen, so unscheinbar war er, wenn dieser sich nicht so auffällig benommen hätte. Er schlenderte langsam in Richtung Hütte , sich immer wieder nach allen Seiten umsehend , tat aber so , als ob er sich für alles Mögliche interessieren würde , indem er mal bei einem Strauch stehen blieb und sich aufmerksam eine Blüte ansah oder sich mal bückte , einen Stein aufhob und ihn wieder fortwarf . Das alles kam Timmi verdächtig vor. Er nahm sein Handy, das er Gott sei Dank bei sich hatte, vorsichtig aus der Tasche und rief Michi an. Er hatte Glück und erreichte ihn gleich. , Michi, ich glaube es geht los. Komm so schnell Du kannst.“, Ok.“ Mehr sagte Michi nicht und drückte das Gespräch weg. So hatten sie es vereinbart, wenn einmal Not am Mann war, nur das wichtigste zu sagen, jeder von ihnen wusste dann Bescheid.


    Der Junge war jetzt bei der Hütte, sah sich noch einmal schnell um und verschwand in ihr. Dies war der Zeitpunkt für Timmi, aufzuspringen, in einem kleinen Bogen von hinten, so leise als möglich, auch auf die Hütte zuzulaufen. Aus den Augenwinkeln sah er einen Radfahrer in der Ferne auftauchen. Das wird sicher Michi sein, dachte er noch. Dann war er bei der Hütte, pirschte sich vorsichtig so nah als möglich heran, lugte um die Ecke und ........tatsächlich, der Junge hielt den Karton in der Hand, war gerade dabei, ihn aufzureißen. Das war für Timmi der richtige Moment, einzugreifen: ,, Na, mein Freund, suchst Du etwas? Vielleicht die kleinen Kätzchen ?“ In dem Moment tauchte auch Michi in der Tür auf und stellte sich neben Timmi. Der Junge, dem vor Schreck der Karton aus den Händen fiel, starrte die beiden angstvoll an und versuchte stotternd zu erklären, warum und weshalb er in der Hütte wäre. , Ich, ich, “ wimmerte er fast, ,, wieso Kä- Kätzchen, ich weiß von keinen Kätzchen. Was wollt Ihr überhaupt ,“ wurde er schon wieder mutiger , ,, ich habe hier nur diesen Karton gefunden und wollte sehen , was darin ist .“ ,, Woher wusstest Du denn von dem Karton ,“ Timmi ging etwas auf ihn zu , er wusste ja Michi im Rücken , ,, das kann nur der jenige wissen , der ihn dort hingestellt hat und zwar mit den Katzen . Also, gib es endlich zu.“ Auch Michi rückte drohend näher und als der Junge die aussichtslose Lage für sich erkannte, fiel er schluchzend auf die Bank in der Hütte. , Glaubt mir, ich wollte das alles nicht. Aber mein Vater . Ich hatte solche Angst, “ weinte er. Ein Ausweg findet sich immer. Aber nicht solcher , indem Du die hilflosen Tierchen einfach hier in der Hütte ausgesetzt hast . Du solltest Dich schämen. Pfui .“ Timmi redete sich richtig in Rage und Michi meinte: ,, Wirklich, Du hättest sie doch ins Tierheim in die nächste Stadt bringen können. Ich versteh Dich nicht.“ Der Junge jammerte immer noch , dachte mit keinem Wort an die kleinen Katzen , oder fragte wenigstens nach ihnen , sondern bemitleidete nur sich selbst .,, Mein Vater wollte meine Mieze , die ich schon solange habe , zusammen mit den kleinen , erschlagen , wenn ich nicht dafür sorgte , das die Babys verschwinden . Und da dachte ich, wenn ich die kleinen wegbringe, irgendwo hin, darf wenigstens Mieze bei mir bleiben. Aber ich sollte sie im See ertränken und das, “ er schluchzte unterdrückt, ,,das konnte ich nicht. Also besorgte ich mir einen kleinen Karton und legte sie hinein. Hier am See gehen so viele Menschen spazieren und würden sie schon finden, dachte ich und so ist es doch auch, “ er sah die beiden fragend an , ,, ihr habt sie doch gefunden , oder ? ,, Endlich , endlich , dachte Timmi , kommt er auf die Katzen zu sprechen , so hartherzig war er also doch nicht . ,, Wie geht es ihnen ? Sie leben doch?“,,Meine Schwester hat sie gefunden, weil sie zufällig hier gepicknickt hat. Ein, zwei Tage später und sie wären mit Sicherheit gestorben.“ Der Junge wischte sich die Tränen aus dem Gesicht und sah beschämt auf die Erde, er mochte Timmi und Michi nicht ansehen, so schlecht fühlte er sich. , Und weißt Du was?“, schaltete sich Michi ein, ,, wir werden Dich jetzt zur Polizei bringen, dann sollen die entscheiden, was mit solchen Menschen passieren soll, die so etwas getan haben, wie Du.“ Der Junge heulte auf : ,, Nein , nein , bitte nicht , das könnt Ihr doch nicht machen ,“ er hob seine Hände und sah sie flehend an , ,, wenn mein Vater erfährt , dass ich die Katzen leben gelassen habe , darf ich mich nicht mehr zu Hause blicken lassen . Dann schlägt er mich tot.“, Hast Du denn keine Mutter mehr, die Dir beisteht und Dir hilft?“ Timmi bekam doch ein wenig Mitleid mit dem Jungen, denn so vieles erinnerte ihn an damals, als sein Vater noch lebte und sie so schlecht behandelte. , Nein, meine Mutter ist schon lange tot. Ich war noch ganz klein, als sie starb. Dann war ich erst bei meiner Oma und als die starb, hat mein Vater mich zu sich geholt. Und dann fing die Hölle an.“,,Na , gut, wir wollen mal nicht so sind und noch einmal Gnade vor Recht ergehen lassen. Aber Du musst versprechen, nie mehr so etwas Schändliches zu machen und vor allen Dingen, lass Deine Katze sterilisieren. Und noch etwas . Jeden Monat, solange, bis die Kätzchen groß sind, steuerst Du von Deinem Taschengeld etwas für das Futter bei. Du bekommst doch Taschengeld?“, Ja, zwar nicht viel, aber ich verspreche Euch, das ich jeden Monat etwas dazugebe. Ehrenwort .“ Michi lachte höhnisch auf: ,, Timmi, glaubst Du das etwa? Der so etwas fertig bringt, sollen wir glauben?“,,Das müssen wir schon, Michi. Wenn er sich nicht daran hält, gehen wir zur Polizei. So und jetzt sagst Du uns Deinen Namen, wo Du wohnst und so weiter .Wie alt bist Du eigentlich?“ Es stellte sich heraus, dass der Junge in ihrem Alter war, in ihrem Ort nur ein paar Straßen entfernt von ihnen wohnte und Ronald Becker hieß, alle ihn aber nur Ronny riefe. Er ging sogar auf die gleiche Schule, wie sie, hatten sich sicher auch schon gesehen, aber nie aufeinander geachtet. ,, Sag mal ,“ meinte Timmi schon etwas freundlicher , ,, bist Du etwa der berühmte Basketballspieler von unserer Schule ?“ ,, Nein , leider nicht , das ist mein Cousin .“,, Ach so , na ja , also Du weißt Bescheid , wenn Du Dein Versprechen brichst . Kommst Du noch mit uns zurück?“,,Nein , ich muss noch etwas erledigen. Danke nochmals, für Euer Verständnis. Bis bald ,“ und damit ging er mit gesenkten Kopf zu seinem Fahrrad und war kurze Zeit später schon verschwunden .


    , Seinen Karton hat er auch einfach liegengelassen, “ Michi hob ihn auf und legte ihn auf den Müllberg im Eimer.


    Timmi holte sein Angelzeug, er hatte jetzt keine Lust mehr, sich auf s angeln zu konzentrieren, stiegen auf ihre Räder und fuhren, sich leise unterhaltend, nach Hause. Sie waren auf die Reaktion ihrer Eltern und Timmi vor allen Dingen auf die seiner Schwester gespannt.


    Abends, als alle beim Abendbrot saßen, meinte Timmi so harmlos als möglich: ,, Übrigens, Michi und ich haben den Täter geschnappt.“ Pause. Alle sahen ihn sprachlos an. ,, Welchen Täter,“ fasste sich Laura als erste , ,, etwa den , der die Kätzchen ausgesetzt hat ?“ ,, Du hast es erfasst , Laura , ich habe doch versprochen , ihn zu fangen und das ist heute passiert . Zusammen mit Michi habe ich ihn am See, in der Hütte, gestellt.“


    , Nein, das gibt es doch nicht. War das denn nicht gefährlich?“, bewundernd sahen ihn alle an und forderten ihn auf, endlich alles zu erzählen. Als Timmi seine Geschichte ausführlich beendet hatte, sagte Dörte irgendwie erleichtert, aber auch ganz stolz: ,, Das habt Ihr ganz toll gemeistert, Timmi, ich hätte in diesem Fall nicht anders gehandelt. Das ist kein Verbrecher, der Ronny, das hat er aus Verzweiflung getan. Ich möchte ihn gern kennen lernen, bring ihn bei Gelegenheit doch mal mit.“, Er kommt sowie so einmal im Monat und bringt Geld für das Katzenfutter vorbei, dann kannst Du ihn kennen lernen.“Laura war begeistert über Timmis Spürsinn und meinte überschwänglich: ,, Weißt Du was, Timmi? Du musst später unbedingt Polizist werden. Am besten zur Kriminalpolizei gehen. Wenn Du jetzt schon so einen schwierigen Fall lösen konntest, dann später die aller- aller schwierigsten Fälle.“ Alle mussten über Lauras Berufswahl für Timmi herzlich lachen, aber Timmi meinte ganz ernst: ,, Mal sehen, Laura, Kriminalist ist gar nicht so schlecht. Würde mir schon gefallen.“,,Seht Ihr, Timmi lacht nicht darüber, ihm gefällt der Beruf als Kripobeamter.“ Nun konnte auch Timmi sein Lachen nicht mehr zurückhalten und prustete los und alle anderen fielen wieder mit ein.


    Dörte ging seit einiger Zeit regelmäßig zur Schwangerschaftsgymnastik, wo sie mit anderen schwangeren Frauen zusammenkam, die auch wie sie die richtige Atemtechnik lernen wollten, um später bei der Entbindung richtig zu atmen. Es belustigte sie immer wieder aufs Neue, wie sie alle ihre mehr oder weniger unförmigen Leiber auf dem Boden, langsam oder schneller, hin und her bewegten. Nach den Anweisungen der Therapeutin zu atmen , fiel einigen der Frauen zuerst ziemlich schwer , aber dann machte es allen richtig Spaß , vor allen Dingen , wenn sie hörten , wie verschieden alle hechelten , mal verhalten , mal laut prustend . Die meisten Ehemänner oder Freunde begleiteten ihre Frauen zu diesen Kursen, um ihnen bei der späteren Entbindung gegebenenfalls beizustehen. Nur eine junge Frau, die ungefähr in ihrem Alter war, kam meistens mit ihrem Vater, da sie ledig war und auch keinen Freund mehr hatte. Da sie das Kind unbedingt haben wollte und ihr damaliger Freund aber nicht, sei ihre Beziehung zu ihm daran zerbrochen, erzählte sie Dörte später, als sie sich besser kannten, einmal.


    Mit Anna verstand sie sich vom ersten Augenblick an, gut. Je mehr sie sich kennen lernten, desto mehr gemeinsame Interessen entdeckten sie. Sie sprachen viel über ihre Babys, die ungefähr zur gleichen Zeit geboren würden.


    An diesem Tag, als wieder einmal die Gymnastik stattfand, hatte Mathias keine Zeit, um Dörte zu begleiten. Er musste irgendeinen Termin wahrnehmen, der unaufschiebbar war. Als Mona davon hörte, erklärte sie sich sofort dazu bereit, mit Dörte zusammen daran teilzunehmen. Später wurde oft gesagt, dass es wohl Schicksal war, das sich Annas Vater und Mona an diesem Abend dort zum ersten Mal sahen. Als sie einander vorgestellt wurden, war es für beide so, als ob sie sich seit Ewigkeiten kennen würden. Sie mochten sich auf Anhieb und sahen sich immer wieder verstohlen an. Die Gymnastik, auf die Mona sich eigentlich gefreut hatte, war irgendwie nebensächlich geworden und Dörte merkte es im Laufe der Stunde schnell: ,, Hey, Mona, wo bist Du mit Deinen Gedanken? Hallo, ich bin hier, “ sagte sie mehr als einmal zu Mona und stieß sie leicht an. Dann lachte Mona verlegen auf und bemühte sich, die Übungen mit Dörte konzentrierter auszuführen. Sie atmete aber erleichtert auf, als die Therapeutin erklärte: ,, Für heute ist es genug, meine Damen und Herren. Wir sehen uns nächste Woche wieder.“


    Dörte und Anna verabredeten sich dieses Mal für den nächsten Tag zu einem gemütlichen Kaffeeklatsch und da Mona und Heiner, Annas Vater, danebenstanden, wurden sie auch kurzentschlossen von Dörte eingeladen. Als sich die beiden jungen Frauen verabschiedeten, warfen sie sich einen verschwörerischen Blick zu, der heißen sollte: Na, wie haben wir das gemacht? Später, im Auto, sagte Mona misstrauisch zu Dörte: ,, Was war das eben mit Euch beiden? Warum habt Ihr Euch so zugeblinzelt? Habe ich was verpasst?“, Aber Mona, was soll schon sein. Wir freuen uns einfach auf morgen, das ist alles. Oder ist es Dir nicht recht, das ich Heiner dazu geladen habe?“, Doch, doch, “ hüstelte Mona verlegen. Hoffentlich merkte Dörte nicht, dass es ihr mehr als recht war, dass sie Heiner, so nannte sie ihn auch schon im stillen, morgen wiedersah. Sie freute sich wahnsinnig darauf. Gab es so etwas, wie Liebe auf den ersten Blick? Ja, sie glaubte daran, denn sie hatte sich einfach Hals über Kopf in Heiner verliebt. Und das in ihrem Alter . , Außerdem kannst Du doch einladen, wem Du möchtest. Und da er Annas Vater ist, finde ich das ganz in Ordnung.“ Etwas patzig kam das aus Monas Mund und Dörte dachte bei sich: ,, Ups, so empfindlich Monalein? Hat es bei Dir etwa geschnackelt?“ Laut sagte sie nur: ,, Na, dann bin ich ja beruhigt, das Du Dich auch auf morgen freust, so wie ich.“


    Sie setzte Mona bei ihrem Haus ab, sah sie im Rückspiegel noch winken, hupte kurz und fuhr, ganz in Gedanken versunken, ihrem Heim zu. Mathias erwartete sie schon sehnsüchtig, als ob sie nicht nur zwei Stunden fort war, sondern zwei Tage.


    Als sie später nebeneinander im Bett lagen , erzählte Dörte Mathias von der Gymnastikstunde , von Anna und von Annas Vater , die sie beide , zusammen mit Mona ,morgen zum Kaffee eingeladen hätte . , Du lernst sie ja morgen kennen und sie werden Dir auch gefallen.“, Dörte, Dörte, was höre ich da wieder heraus? Willst Du die beiden etwa verkuppeln?“ Dörte wies seine Vermutung gespielt empört zurück: ,, Wo denkst Du hin. Ich doch nicht . Aber, “ sie machte eine kleine effektvolle Pause, ,,wir werden ja sehen, wie sich alles entwickelt.“


    Er zog sie schmunzelnd an sich, drückte seine Nase in ihr Haar und streichelte sie liebevoll. Er kannte doch seine Dörte genau. Sie konnte nur richtig glücklich sein, wenn alles oder alle in ihrer Umgebung glücklich waren.


    Dörte reckte sich wohlig unter seinen streichelnden Händen: Außerdem, warum denn nicht? Sie würden super zusammenpassen.“, Aha, also doch, ich kenne doch Deine Gedankengänge.“ Er lachte leise und zärtlich auf. Das war seine Dörte, wie er sie liebte. ,, Na , warten wir erst einmal ab , wie Mona auf ihn reagiert .“ ,, Die war schon heute hin und weg , glaub einer erfahrenen Frau , die ist total happy .“ Eng aneinander gekuschelt, so gut, wie es eben bei ihrem dicken Bäuchlein ging, schliefen sie endlich ein.


    Am nächsten Nachmittag, die Kinder waren in der Reithalle, die Hunde im Garten und sie hatten gerade den Kaffeetisch gedeckt, schlugen die Hunde an. Kurz darauf klingelte es schon an der Haustür. Lass man, Dörte, “ sagte Mona mit roten Wangen und glänzenden Augen, ,, ich geh schon.“ Als sie die Haustür aufmachte und Anna mit ihrem Vater davor stand, öffnete sie die Tür ganz weit: Tretet ein, bringt Glück herein.“ Lachend gingen die zwei, gefolgt von den Hunden, die mit ins Haus geschlüpft waren, hinter Mona her, ins Wohnzimmer. Mathias und Dörte begrüßten die beiden freudig , denn sie kannten sich alle schon flüchtig von der Gymnastik her und baten ihre Gäste weiter ins Kaminzimmer , wo schon ein schön gedeckter Kaffeetisch auf sie wartete . Anna strahlte, als sie den selbstgebackenen Kuchen, den sie für ihr Leben gern aß, auf dem Tisch sah: ,, Oh, sieht der lecker aus. Aber Ihr hättet Euch doch wegen uns nicht solche Umstände machen brauchen.“, Ja, ja, ich weiß, aber Du isst ja auch überhaupt nicht gerne Kuchen.“ Lachend setzten sie sich an den Tisch. Mona kam mit dem Kaffee und verschüttete beim eingießen prompt etwas auf die schöne Tischdecke, so sehr zitterten ihre Hände. Mein Gott, dachte sie, Mona, reiß Dich zusammen .Du bist doch kein junges Mädchen mehr, das Du beim ersten Wiedersehen Schmetterlinge im Bauch hast und zitterige Hände bekommst. Jetzt verschüttete sie noch mehr Kaffee, so das Dörte erschrocken sagte: ,, Mona, sag mal, ist Dir nicht gut? Du bist ja ganz blass geworden, komm setze Dich, ich mach das schon.“ Mona wurde es tatsächlich ganz flau im Magen und als sie merkte, dass alle sie besorgt ansahen, setzte sie sich schnell. , Nein, nein, es ist nichts. Gleich geht es wieder, ich muss nur eben einen Schluck Kaffee trinken. Tut mir leid, wegen der Decke.“,,Ach , das macht nichts, die kann man waschen. Lasst es Euch schmecken.“ Nach dem ersten Schluck Kaffee ging es Mona wirklich besser und vor allen Dingen, als sie merkte, dass die Aufmerksamkeit der anderen nicht mehr ihr galt. Verstohlen sah sie Heiner an und ihr wurde ganz heiß. Meine Güte, war das noch ein gutaussehender Mann .Doch Heiner bemerkte ihre Blicke und fragte liebevoll: ,, Geht es wieder, Frau Blum? Vielleicht war es ein kleiner Schwächeanfall?“ Mona tat diese Fürsorge richtig gut und ihre Wangen nahmen wieder Farbe an. Ja, danke, es geht wieder.“ Es brauchte ja niemand zu wissen, dass ihr dieses Malheur nur vor lauter Aufregung passiert war. Der Nachmittag verlief für alle unterhaltsam und sie hatten viel Spaß. Darum verabredeten sich die Frauen für die kommende Woche, um so einen schönen Tag zu wiederholen. Beim Abschied hielt Heiner Monas Hand etwas länger als üblich in seiner Hand und fragte bittend: ,, Sie kommen doch auch, Frau Blume? Bitte machen Sie mir die Freude.“, Wenn Sie darauf bestehen, gerne.“ Dörte, Mathias und Anna sahen sich nur verschmitzt an und dachten sich ihren Teil. Aufatmend schloss Mona hinter den beiden die Tür und lehnte sich einen Augenblick dagegen. , Mona, ist alles in Ordnung?“ Dörte zog Mona wieder zurück ins Kaminzimmer aufs Sofa. Später würde sie den Tisch abräumen, jetzt wollte sie sich noch ein wenig Zeit für Mona nehmen. Ich weiß auch nicht Dörte , wie das vorhin mit dem Kaffee passieren konnte. Sei nicht böse, wegen der Decke.“, Ach Mona, das ist doch nicht weiter schlimm. Hauptsache , Dir geht es wieder gut .“ Sie sah Mona prüfend von der Seite an und wartete, ob sie ihr wohl etwas anvertrauen würde. Aber Mona saß nur in Gedanken versunken neben ihr, machte nicht den Eindruck, dass sie ihre Gedanken heute auch preisgeben würde. Früher oder später erfuhr Dörte es doch, sie brauchte nur abzuwarten, das große Geheimnis.


    Mona blieb an diesem Tag nicht mehr lange, sie hatte es plötzlich eilig, nach Hause zu kommen. Sie wollte allein sein, mit ihrer Sehnsucht und ihren Gedanken, die fast nur noch um Heiner kreisten.


    Dörte räumte den Kaffeetisch ab und brachte alles in die Küche. Es war nicht mehr viel Kuchen übriggeblieben und wenn nachher die Kinder hungrig zurückkamen, waren auch diese paar Stückchen schnell verschwunden.


    , Siehst Du, Mathias, da bahnt sich etwas zwischen den beiden an. Nachtigall, ick hör Dir tapsen.“, Also, Dörte, nun hör aber auf, mit Deiner Hellseherei. Warte doch erst einmal ab, was sich daraus ergibt und dann werden wir sehen, ob Du recht hast.“


    In der folgenden Woche, trafen sich Mona und Heiner zufällig im Supermarkt, wo Heiner nachdenklich vor einem Regal mit Putzmitteln stand und sich wahrscheinlich nicht entscheiden konnte, welches er von den vielen Produkten nehmen sollte. Heiner hatte sie noch nicht gesehen und deshalb machte Mona sich auch noch nicht bemerkbar. Sie wollte ihn erst noch ein bisschen beobachten, denn es war zu amüsant, seine Unentschlossenheit zu sehen. Meiner Güte, dachte sie, ohne uns Frauen sind sie doch irgendwie hilflos, diese Männer. Kurz entschlossen machte sie sich mit einem leisen hüsteln bemerkbar: ,, Kann ich Ihnen die Entscheidung abnehmen, oder schaffen Sie es heute noch allein?“, lachte sie über sein erstauntes Gesicht, als er sie endlich bemerkte.


    , Hallo, Frau Blume, “ lächelte er erfreut zurück, ,,endlich Hilfe in Sicht. Bei so viel Auswahl kann man sich auch wirklich schlecht entscheiden. Haben Sie mich schon länger beobachtet? Irgendwie spürte ich Ihre Blicke im Nacken.“ Mona kam sich ertappt vor, aber zugeben wollte sie das natürlich nicht. , Nein, ich bin gerade erst hier vorbei gekommen, weil ich auch etwas suche und da sah ich Sie.“, Na, dann suchen wir doch gemeinsam, oder?“ Schnell entschlossen packten sie die von Mona ausgesuchten Putzmittel in seinen und ihren Einkaufswagen und schoben sie weiter. Sonst macht Anna diese Einkäufe immer, aber heute geht es ihr nicht so gut und deshalb kümmere ich mich darum. Was meinen Sie, wenn wir hier alles erledigt haben, trinken Sie dann mit mir eine Tasse Kaffee?“, fragend sah er sie an und wartete auf ihre Antwort. Ach, darauf hatte Mona so sehnsüchtig gewartet, sie selbst hätte nicht gewagt, ihn darum zu bitten. Konnte Heiner Gedanken lesen? Denn genau daran hatte sie gerade gedacht: Mit ihm irgendwo allein bei einer Tasse Kaffee zu sitzen, sich nett unterhalten und sich besser kennen lernen. Daher sagte sie auch ohne zu zögern: ,, Oh, ja, gerne. Beeilen wir uns. Bis gleich im Café ,“ und eilig schob sie mit ihrem Einkaufswagen davon , schaute sich noch einmal kurz um,


    winkte und schon war sie um die Ecke verschwunden.


    Auch Heiner bemühte sich, schnell seinen Einkauf zu beenden, denn mit aller Macht zog es ihn zu dem Café, zu Mona. Sie hatte ihn verzaubert , ihre Art , sich zu geben , gefiel ihm unwahrscheinlich gut , ihr Lachen verfolgte ihn und er dachte , seit ihrem ersten Treffen mit ihr , unentwegt an sie . Heute würde er sie näher kennen lernen und er freute sich darauf.


    Als er endlich ins angrenzende Café des Supermarktes trat, saß Mona schon an einem kleinen Tischchen in einer gemütlichen Ecke und sah ihn erwartungsvoll entgegen. Schnell schob er seinen Einkaufswagen neben Monas und setzte sich aufatmend auf einem Stuhl. , Puh, das hätten wir geschafft. Ganz schön anstrengend, so ein Einkauf. Hoffentlich habe ich auch nichts vergessen.“ Mona lachte leise auf: ,, Ja, das ist es, aber dann wissen Sie, was Frauen jede Woche leisten müssen.“ Froh gestimmt bestellten sie sich einen Kaffee, sahen sich über den Tisch hinweg an und konnten kaum ihre Blicke voneinander lösen. , Sollen wir uns nicht duzen? Es ist zu blöd, dieses siezen, “er langte nach ihren Händen und hielt sie fest, ,,was meinen Sie oder darf ich Du sagen?“


    , Ja, ich finde auch, dass wir uns duzen sollten, schon wegen unserer Kinder. Also, ich bin Mona.“,,Ja , und ich der Heiner. Aber wir müssen es mit einem Küsschen besiegeln, oder?“ Schon griff er über den Tisch und zog Mona näher zu sich heran. Sie war wehrlos, ließ es geschehen und spitzte erwartungsvoll ihren Mund. Heiner nahm ihr Gesicht in beide Hände und legte seine Lippen zart auf ihren Mund. Als der Kuss gar nicht enden wollte, schob Mona ihn sanft von sich: ,, Du, die Leute gucken schon .Wir sind hier ja schließlich nicht allein.“,,Du hast ja recht, aber Du hast so einen süßen Mund .Einen Erdbeermund.“ Mona musste herzlich darüber lachen und Heiner lachte gut gelaunt mit. ,, Aber jetzt zu Anna ,“ versuchte Mona , das Thema zu wechseln , ,, was fehlt ihr denn ?Weißt Du genaueres ?“ ,, Ach , ich weiß auch nicht so recht ,“ Heiner fiel es sichtlich schwer , sich auf Anna zu konzentrieren , ,, ich glaube , sie ist wieder so deprimiert , wegen ihres Freundes . Sie haben sich zerstritten und er hat sie dann verlassen, wegen Nichtigkeiten. Das schlimme ist, er weiß noch nicht einmal, dass sie schwanger ist. Ich kann reden, wie ich will, sie möchte keine Versöhnung, sie will ihn nie wiedersehen, Basta. Und das Kind könnte sie auch allein großziehen, sagt sie. Dabei war er ihre große Liebe.“ Traurig sah Heiner sie an: ,, Was kann oder soll ich machen? Es ist mein Kind , die Anna und ich habe sie gern , aber ich weiß nicht , wie ich ihr helfen kann .“ ,, Ich verstehe Dich gut , Heiner , das es nicht leicht ist , sein eigenes Kind leiden zu sehen , aber vielleicht ändert sie ihre Meinung , wenn das Baby da ist . Du wirst sehen, dann wird alles gut.“,,Vielen Dank, Mona, das Du mir zugehört hast. Es tut so gut, jemandem sein Herz auszuschütten. Du bist wirklich lieb.“ Monas Gesicht strahlte und sie wehrte verlegen ab: ,, Ach, nicht der Rede wert. Andersherum hätte ich Dir sicherlich auch meine Sorgen anvertrauen können.“ Sie schaute ihn an und merkte, dass seine Gedanken bei seiner Tochter waren. Um ihn abzulenken, wechselte sie rasch das Thema: ,, Du, ich glaube, es wird Zeit für mich, ich muss los, meine Tammi wartet doch auf mich. Aber nächste Woche sehen wir uns ja schon wieder.“ Als Mona ihr Portmonee zückte, um ihren Kaffee zu bezahlen, schaute Heiner sie tadelnd an: ,, Habe ich Dich nun zum Kaffee eingeladen oder nicht? Also, lass stecken.“ Mona bedankte sich und zusammen schoben sie ihre Einkaufswagen zum Parkplatz, wo ihre Autos standen, verstauten alles und sahen sich noch einmal zum Abschied an: ,, Ja, dann bis zur nächsten Woche.“ Langsam fuhren sie, sich immer wieder umdrehend, jeder in eine andere Richtung, vom Parkplatz.


    Den ganzen Heimweg über, kreisten Monas Gedanken nur um Heiner. Dieser stattliche Mann ging ihr nicht mehr aus dem Sinn. Vor allen Dingen seine braunen, warmen Augen verfolgten sie und ließen sie nicht mehr los.


    Ach ja, und dann diese wuscheligen, leicht ergrauten Haare. Schwärmerisch schloss sie die Augen, riss sie aber sogleich wieder erschrocken auf, denn fast hätte sie eine Katze überfahren, die von rechts nach links über die Straße lief. Man sollte sich auch beim Autofahren nur aufs Autofahren konzentrieren und nicht an gestandene Mannsbilder denkt, schalt sie sich. Aber Moment mal, Katze von rechts nach links, bringst, oder wie hieß das Sprichwort? Ja, so hieß es. Also hatte sie noch Glück? Glück, dass sie Heiner kennen gelernt hatte? Sie wollte einfach daran glauben, dass es so war.


    Tammi stand schon wartend an der Gartentür und empfing sie mit freudigem Gebell. Ach , meine Tammi . Ich muss Dir ein Geheimnis verraten. Ich bin so verliebt, wie ein junges Mädchen. Was sagst Du dazu?“ Treuherzig sah die Hündin sie an und machte: ,, Wuff, wuff, “ und wedelte eifrig mit ihrer Rute. Du findest das gut, sagst Du? Na, dann kann ja nichts schief gehen, wenn Du das auch gut findest.“ Tammi schmiegte sich an sie und leckte ihr liebevoll die Hände. Nach einigen Streicheleinheiten, sprang die Hündin übermütig vor ihr her zur Haustür.


    Und Heiner ? Auch seine Gedanken bewegten sich unentwegt um Mona. Sie hatte ihm vom ersten Augenblick an gefallen. Ihr warmes Lachen, ihre frauliche Art, sich zu geben, einfach ihre ganze Erscheinung sagte ihm zu. Er mochte sie einfach. Ob es mehr werden könnte? Er wollte nichts dem Zufall überlassen, er würde um sie werben. Er sagte leise und zärtlich ihren Namen und vergaß ganz, dass auch Anna im Zimmer war. Erstaunt sah sie ihn an und meinte: ,, Sag mal, Papa, führst Du schon Selbstgespräche? Oder was ist los?“ Verlegen sah Heiner zur Seite: ,, Ach, es ist nichts, mir fiel nur etwas ein, das ich noch erledigen muss, “ und um Anna weiter abzulenken, fügte er noch hinzu: ,, Ich hoffe, ich habe beim Einkauf nichts vergessen. Du brauchst dann nur noch alles einzuräumen.“,,Danke , Papa, das Du das für mich übernommen hast. Nächste Woche kaufe ich wieder ein.“ Nach einem herzlichen Gute Nacht, verzog Heiner sich in seine Räume, die im unteren Bereich des Hauses lagen. Nach dem Tod seiner Frau Tina vor fünf Jahren, bewohnte er sie allein und hatte sich inzwischen auch an das allein sein gewöhnt. Er musste es ja, so schwer es ihm in der ersten Zeit auch fiel. Das Leben geht weiter, sagte er sich immer wieder. Und es ging weiter. Das er Mona kennen gelernt hatte, war ein Glückstag für ihn, denn manchmal fehlte ihn doch jemand zum anlehnen, zum kuscheln, zum lieb haben eben. Anna, seine Tochter, war zwar immer für ihn da, aber sie war kein Ersatz für einen liebenden Partner. Diese Zeit, die sie für ihn hatte, war sicher nur begrenzt, denn irgendwann musste es doch eine Versöhnung mit ihrem Freund geben oder jemand anderes trat in ihr Leben. Er hoffte nur, dass er seinen Beruf als leitender Angestellter, die letzten Jahre bis zu seiner Pension, weiterhin in Gesundheit ausüben konnte. Für seine Gesundheit tat er auch viel, er joggte ein – zwei Mal in der Woche, oder fuhr weite Strecken mit dem Rad. Er fühlte sich einfach fit, mit seinen neunundfünfzig Jahren. Nur allein machte alles keinen richtigen Spaß. Als Anna noch nicht schwanger war, leistete sie ihm manchmal beim Joggen Gesellschaft oder sie unternahmen gemeinsam kleinere Radtouren in die nähere Umgebung .Aber das fiel jetzt natürlich alles aus. Er musste erst einmal abwarten, wie sich alles weiter entwickelte. Vielleicht kamen die beiden Dickköpfe, Anna und Ralf, und das war sein sehnlichster Wunsch, doch in naher Zukunft wieder zusammen. Sollte er einfach dem Glück etwas nachhelfen und Ralf über die Schwangerschaft informieren? Aber hinter Annas Rücken ? Er bezwang seinen Wunsch, einfach ans Telefon zu gehen und ihn anzurufen. Nein, die beiden mussten von allein wieder zusammen finden. Entweder siegte die Liebe oder sie waren nicht füreinander bestimmt. Unruhig drehte er sich von einer Seite auf die andere und konnte einfach keinen Schlaf finden. Er sah auf die Uhr. Mitternacht schon lange vorbei . Nicht mehr grübeln, an etwas Schönes denken. Mona , ja Mona . Mit diesen schönen Gedanken und einem Lächeln auf den Lippen, schlief er endlich ein.


    Irgendwann, an einen schönen Wochentag, klingelte es bei Dörte und Mathias an der Haustür. Timmi und Laura waren oben in ihren Zimmern und machten Hausaufgaben. Als Dörte die Tür öffnete, stand ein ihr unbekannter Junge davor und stotterte verlegen einen Gruß hervor. , Nanu, “ sagte Dörte erstaunt, ,,wer bist denn Du? Möchtest Du zu Timmi?“, fragend sah Dörte ihn an und wartete auf eine Antwort. ,, Ich bin Ronni , und , und ,“ stammelte er und wurde über und über rot , ,, eigentlich wollte ich nur fragen , wie es den kleinen Katzen geht .“ ,, Ach so , Du bist das also . Ja, dann komm doch erst einmal herein. Ich rufe Timmi und Laura, die wissen, wie es den Kätzchen geht.“ Aber die beiden hatten schon die Türglocke gehört und standen neugierig oben am Treppenabsatz. Als sie ihre Namen hörten und Ronny sahen, kamen sie geschwind die Treppe herunter gesprungen. , Hallo, Ronni, das ist aber schön, dass Du an unsere Abmachung gedacht hast.“


    , Was ich verspreche, das halte ich auch, “ erwiderte Ronny etwas patzig und sah sie herausfordernd an. Na, ja ,“ antwortete Timmi verächtlich, ,, das konnten wir ja nicht wissen, oder ? Wir wollen uns aber nicht streiten, komm, wir gehen zu den Katzen.“ Alle drei verschwanden in den Garten, Richtung Gartenhäuschen.


    Dörtes erster Eindruck war, als sie den Jungen vor sich sah, ein guter. Er war ordentlich und sauber gekleidet, zwar nicht nach der neuesten Mode, so wie Jugendliche meistens in dem Alter herumlaufen, aber doch ganz nett. Eben nicht viel anders , als Timmi und Michi .


    Sie konnte einfach nicht fassen, dass es der Junge sein sollte, der die Kätzchen ausgesetzt hatte. Nein, das konnte sie nicht glauben. Aber wenn ein Mensch mit Brutalität behandelt wird, dauernd unter Angst steht, ist er zu vielem fähig. Sie brauchte ja nur an ihre Zeit mit Manfred denken, wie er sie alle behandelt hatte. Und dieser Junge war seinem Vater ohne Unterstützung, jeden Tag ausgesetzt. Wer weiß, was er schon alles erdulden musste. Sie musste ihm einfach diese Tat verzeihen, und konnte nur hoffen, dass er so etwas nie wieder machte.


    Inzwischen waren die drei am Gartenhaus angekommen. Laura öffnete etwas die Tür, rief und lockte die Kätzchen, denn sie waren nirgends zu sehen. Ronni sah in die Hütte hinein : ,, Oh , hier haben sie es aber schön,


    schöner als ich es habe .“ Er rief auch nach den Miezen und fragte die beiden: ,, Ich habe etwas Futter mitgebracht, “und damit zog er eine zerknautschte Tüte aus seiner Tasche und sah Timmi und Laura fragend an, ,, darf ich es ihnen geben ?“ Als das rascheln der Tüte zu hören war, kamen plötzlich, wie der Blitz, die drei kleinen Katzen aus ihrem Versteck hervorgeschossen und setzten sich erwartungsvoll vor ihre Näpfe. , Meine Güte, “ Ronni sah sie erstaunt an, ,,sind die gewachsen und so niedlich.“, Ja, nicht, die sind echt süß.“ Laura platzte bald vor Stolz: Das sind meine Kätzchen und ich bin dafür verantwortlich. Aber Du darfst ihnen gerne Futter geben, dann bekommen sie nachher nichts mehr, sonst werden sie noch zu fett.“ Alle lachten, auch Ronni, und sahen den Katzen bei ihrem Schmaus zu. , Hast Du denn Deine Katze schon operieren lassen?“, Ja,


    das hat der Tierarzt gleich ein paar Tage später gemacht. Jetzt geht es Miezi schon wieder ganz gut.“ Vorsichtig streichelte er die kleinen, die aufgehört hatten zu fressen und ihn neugierig beschnupperten. , Ob die mich wohl noch kennen?“, Besser nicht“, meinte Timmi, ,, sonst wüssten sie auch noch, dass Du sie ausgesetzt hast.“


    , Ach, erinnere mich nicht daran. Es tut mir doch so wahnsinnig leid.“ Er sah sie nicht an, als er das sagte, aber sie merkten ihm seine Scham und Reue an. , Hier, bei uns, haben sie es wirklich gut und Du kannst sie immer besuchen, “ mitfühlend sah Laura ihn von der Seite an. Sie konnte ihn jetzt verstehen, aber nicht verstehen konnte sie, das er es über sich gebracht hatte, sie auszusetzen. Verziehen hatte sie ihm, aber vergessen konnte sie es nie.


    Als sie wieder zurück gingen, gab Ronny Timmi das versprochene Geld für das Katzenfutter. Er hatte es also nicht vergessen. Aber Freunde würden sie nie, das wusste Timmi genau.


    Für Mona verstrich die Zeit bis zu dem vereinbarten Nachmittag bei Anna, viel zu langsam. Aber heute nun war es endlich so weit. Morgens hatte sie einen Termin beim Friseur und ließ sich, für Heiner, dachte sie im Stillen, schön machen .Nun war es schon fast zwei Uhr und sie stand immer noch unentschlossen vor ihrem Kleiderschrank. Sie konnte sich einfach nicht entscheiden, was sie anziehen sollte. Ach, sie hatte wirklich nichts rechtes anzuziehen, obwohl ihr Schrank bald überquoll. Das eine war ihr zu elegant, das andere wieder zu einfach .Irgendwann, in den nächsten Tagen, würde sie einen ausgiebigen Einkaufsbummel machen und sich etwas Schickes kaufen. Kurzentschlossen griff sie nach einem engen grauen Rock, einer weißen Bluse und einer zart rosa Strickweste .Das sah ganz gut aus, so konnte sie gehen. Sie drehte und wendete sich vor dem Spiegel und was sie sah, gefiel ihr ganz gut. Doch, für ihr Alter sah sie noch ganz passabel aus. Kleiderschrank zu und den Schuhschrank auf . Die passenden Schuhe hatte sie auch schnell gefunden , noch etwas Lippenstift aufgetragen , an der Friseur ein wenig gezupft , einen Hauch von ihrem Lieblingsparfüm hinter die Ohren getupft und fertig . Tammi , die sie schon die ganze Zeit auf Schritt und Tritt verfolgte , sah sie erwartungsvoll an und als Mona ihre Tasche nahm und zur Tür ging , war sie vor Freude aus dem Häuschen . Sie umsprang Mona laut bellend und wartete darauf, dass die Tür aufging. , Nein, mein Schatz, heute gehen wir nicht spazieren, aber Du darfst in den Garten. Das ist doch auch ganz schön, oder? Morgen laufen wir wieder, versprochen.“ Als hätte die Hündin sie genau verstanden, sah sie Mona traurig an und schlich mit hängender Rute hinter ihr her. , Hier, nimm Dein Knabberstängelchen und ab in den Garten. Frauchen kommt ganz schnell wieder.“ Mit ihrer Knabberstange in der Schnauze, verschwand Tammi, jetzt schon wieder gutgelaunt, zu ihrem Lieblingsplatz, hinten im Garten, von wo sie alles gut überblicken konnte und legte sich nieder.


    Inzwischen war es fast fünfzehn Uhr und langsam wurde es Zeit, dass sie sich auf dem Weg machte. Sie schloss die Haustür und die Gartenpforte sorgfältig ab , sagte noch ein paar tröstende Worte zu Tammi , die nun doch schon wieder an der Pforte stand und sie mit schief gelegten Kopf ansah , stieg in ihr Auto und fuhr langsam los .


    Am liebsten wäre sie schneller gefahren, um ganz schnell bei Heiner zu sein. Sie musste ihre Ungeduld richtig bremsen, damit niemand auf die Idee käme, dass sie vielleicht wegen Heiner so überpünktlich wäre. Eigentlich widersprach das ihren Gefühlen, denn sie wollte nichts anderes, als Heiner so schnell als möglich wiedersehen. Aber das brauchte vorläufig noch keiner zu wissen und sie hoffte nur, dass sie ihr Gefühl noch unterdrücken konnte.


    Ihre Hände schwitzten und ihr wurde heiß, als sie endlich die angegebene Hausnummer fand. Das war also Heiners Haus. Zögernd stieg sie aus und sah sich um. Die Gegend war hier auch sehr schön. Ach und da stand ja auch das Auto von Mathias und Dörte. Also war sie doch die letzte, die eintraf. Rasch ging sie auf die Haustür zu, immer wieder einen bewundernden Blick in den Garten werfend. Kaum stand sie vor der Tür, als sie auch schon von innen geöffnet wurde und Heiner sie mit weit geöffneten Armen empfing. ,, Mona , wie schön , dass Du da bist . Wir warten schon alle. Komm herein.“ Er nahm ihren Arm und führte sie ins Wohnzimmer, wo sie von allen freudig begrüßt wurde. Hier waren liebe Menschen, hier war sie willkommen.


    Dieser Nachmittag prägte sich unauslöschlich in ihr Gedächtnis ein. Es war der zweite Tag, den sie zusammen mit Heiner verbrachte. Von nun an sahen sie sich regelmäßig und langsam wurde aus ihrer losen Bekanntschaft mehr, es wurde Liebe auf beiden Seiten, die sie auch offen zeigten. Jeder durfte und sollte sogar sehen, dass sie sich liebten.


    Dörte sagte oft zu Mona: ,, Sag mal, Mona, bist Du wieder umgezogen? Wir sehen Dich ja kaum noch, “, und Timmi und Laura murrten schon: ,, Mona, wir machen gar keine Spaziergänge mit den Hunden mehr. Das war doch immer so schön.“ Mona lachte dann meistens verlegen und suchte nach einer Ausrede: ,, Wir holen das nach, ganz bestimmt. Aber im Augenblick habe ich so viel um die Ohren.“ Und dann lächelte Dörte wissend und meinte nur: ,, Ja, ja, die Liebe.“


    Einmal , als sich Mona und Heiner wieder in einem gemütlichen Weinlokal trafen , sich gegenüber saßen und sich viel zu erzählen hatten , sagte Mona : ,, Ich habe Mathias , Dörte und den Kindern gegenüber , direkt schon ein schlechtes Gewissen , weil ich kaum noch Zeit für sie habe . Und Dörte macht dauernd so zweideutige Bemerkungen, ich glaube, sie ahnt etwas.“, Na und? Es ist doch auch nicht zu übersehen, dass wir uns gern haben, “ er nahm ihre Hand und streichelte sie zärtlich, ,,von mir aus können wir allen schon jetzt erzählen, wie es um uns steht. Es liegt nur an Dir.“ Mona schüttelte den Kopf und meinte zweifelnd: ,, Ach, ich weiß nicht so recht. Es ist einfach noch zu früh, lass uns noch etwas warten. Bis Weihnachten . Was meinst Du?“, Wenn Du meinst. Aber wenn es nach mir ginge, würde ich am liebsten schon heute mit Dir zusammen leben, “ verliebt sah er sie an, ,,und nicht erst in ein paar Monaten. Man soll das Glück festhalten und für uns ist es ein Glück, das wir uns gefunden haben. Und darum lasse ich Dich auch nie wieder los.“ Mona lachte geschmeichelt: ,, Mir geht es doch genau so Heiner, ich möchte nie mehr ohne Dich sein. Aber ich denke, bis Weihnachten können wir es noch ganz gut aushalten, hm?“


    Manchmal, wenn das Novemberwetter nicht zu kalt und ungemütlich war, trafen sich alle wieder am See, um zusammen mit den Hunden, ein weites Stück zu laufen. Dieses Mal schloss sich auch Heiner an und atmete tief die frische Seeluft ein: ,, Herrlich ist es hier. Aber ich glaube, es wird bald schneien. Ich rieche es förmlich. Vielleicht haben wir in diesem Jahr endlich einmal wieder weiße Weihnacht.“ Die Kinder jubelten, als sie das hörten: ,, Ja, hoffentlich schneit es bald und nicht erst zu Ostern.“ Schon waren sie mit den Hunden wieder weit voraus gelaufen, warfen Stöckchen und freuten sich übermütig, wenn keiner der Hunde den Stock losließ und ihn manchmal zu dritt oder sogar zu viert trug. Ob sie dabei rückwärts, quer oder seitlich gingen, spielte keine Rolle, keiner von ihnen wollte den Stock loslassen. Nein, es sah wirklich zu lustig aus und alle amüsierten sich köstlich über die Hunde. Diese schönen Nachmittage beschlossen sie meistens in dem kleinen Seecafé, wo sie sich bei einer heißen Tasse Kaffee oder Kakao aufwärmten. Dörte lehnte sich dann aufatmend zurück. Sie lief zwar gerne und Bewegung tat auch Schwangeren gut, aber manchmal fielen ihr diese weiten Spaziergänge doch schon ziemlich schwer. Sie war jetzt Ende des sechsten Monats und ihr Bauch hatte sich schon sehr gerundet. Dann legte sie manchmal unbewusst ihre Hand darauf und dachte: ,, Na, ihr überrascht mich doch nicht im zweier Pack?“ Aber nein, das hätte doch ihr Arzt schon längst festgestellt, wenn es so wäre. Mathias sah sie besorgt von der Seite an. , Geht es noch, mein Liebling?“, und stützend legte er seinen Arm um sie. ,, Sicher geht es noch , auch wenn das kleine immer schwerer wird .“ ,, Das ist nun mal so ,“ meinte Mona tröstend , ,, das Babys schnell wachsen , um schnell auf die Welt zu kommen . Soviel Zeit hat es ja auch nicht mehr.“ Ihre mitfühlenden Worte taten Dörte gut und die Liebe zu dem ungeborenen Kind übermannte sie wieder einmal. Nein, die Zeit war wirklich nicht mehr lang, bis zur Geburt im Februar.


    Diese Nachmittage am See, vergingen für alle viel zu schnell und sie wollten sie, so oft es möglich war und das Wetter es erlaubte, wiederholen. Auch Heiner fühlte sich in diesem lustigen Kreis wohl, er blühte richtig auf und Anna sagte oft zu ihm: ,, Papa, seit Du Mona kennst, bist Du völlig verwandelt. Man kennt Dich gar nicht wieder.“ Und lachend nahm er sie in die Arme und sagte : ,, Das ist die Liebe , mein Schatz .“ ,, So ernst ist es Dir mit Mona ?“ ,, Ja , was meinst Du denn ? In meinem Alter spielt man nicht mehr mit der Liebe, eigentlich sollte das in keinem Alter geschehen, “ eine versteckte Anspielung auf ihre auseinander gegangene Beziehung? Anna sah ihn misstrauisch an und wartete, ob noch etwas käme. Ja und es kam, aber nicht, woran sie dachte. , Voraussichtlich ziehen Mona und ich im neuen Jahr zusammen.“, Papa, “ sie hielt sich die Hand bestürzt vor ihr Gesicht, ,,mach bitte keinen Fehler. Du siehst ja , wohin diese Eile bei mir geführt hat ,“ belehrend sah sie ihren Vater an , ,, zu einem Baby und zur Trennung .“ ,, Na , da brauche ich ja wohl keine Angst vor haben ,“ meinte Heiner belustigt , ,, das so etwas passiert , ich meine mit dem Baby . Obwohl es doch schön wäre, “ er schmunzelte in dem Gedanken daran, wurde aber gleich wieder ernst, ,, Trennung, na ja, das kann manchmal schneller kommen, als man denkt. Was ich natürlich nicht hoffe. Nein, ich bin mir bei Mona ganz sicher, ich fühle es, sie liebt mich auch.“ Versonnen dachte er an ihr letztes Beisammensein, ließ jede Minute gedanklich an sich vorüber ziehen. ,, Papa ,“ störte Anna seine schönen Gedanken , ,, ich wünsche Dir wirklich alles Glück dieser Welt , aber warte doch lieber noch etwas länger ,lerne Mona erst richtig kennen .“ ,, Nein , Anna , in meinem Alter hat man keine Zeit mehr , man muss jede Sekunde nutzen . Ich ziehe im neuen Jahr mit Sack und Pack, “ er lachte glücklich auf, ,, zu Mona. Ist alles schon besprochen. Dir gehört dann mein Haus. Ich wünsche mir sehnlichst, das Du Dich mit Ralf wieder versöhnst, bevor das Kind geboren ist.“ Er nahm Anna in die Arme, die kaum noch ihre Tränen zurückhalten konnte, drückte sie an sich. , Du musst es ihm sagen, Anna, es ist auch sein Kind. Soll es denn ohne Vater aufwachsen? Gib Deinem Herzen einen Stoß, bevor es ganz zu spät ist.“ Nun kamen die Tränen, die sie in den vergangenen Wochen immer wieder zurück gehalten hatte, doch. Wie ein Sturzbach flossen sie aus ihren Augen und sie konnte und konnte einfach nicht aufhören, zu weinen. Ihr Vater, der sie tröstend im Arm hielt, putzte ihr immer wieder die Tränen aus dem Gesicht. Pst , pst , kleines, alles wird wieder gut . Du musst nur den Mut haben und den ersten Schritt machen , denn Du hast ja auch den letzten Schritt gemacht , oder etwa nicht ?“ ,, Ja , ja , Papa ,“ schluchzte sie noch einmal auf und wischte mit der Hand energisch die letzten Tränen fort , ,, aber meinst Du wirklich , dass es zwischen uns wieder gut wird ?“ ,, Sicher doch , Ralf liebt Dich immer noch . Wer hat denn damals alles versucht, immer wieder, sich mit Dir auszusöhnen? Es lag doch nur an Dir , an Deinem Dickkopf , den Du von Deiner Mutter hast .“ ,, Na klar ,“ sie konnte schon wieder lachen und das war ein gutes Zeichen , ,, von Dir habe ich nur das Gute geerbt , so ist es immer . Aber ich werde darüber nachdenken.“, Aber schiebe es nicht auf die lange Bahn. Vielleicht versöhnt ihr euch noch vor Weihnachten, wer weiß?“


    Zufrieden über diesen kleinen Erfolg, zog Heiner sich in seine Kuschelecke zurück und versuchte, sich in sein Buch zu vertiefen. Immer wieder warf er einen besorgten Blick auf Anna und schon schweiften seine Gedanken automatisch auch zu Mona. Nachher musste er sie anrufen und ihr von dem Gespräch mit Anna erzählen. Er hoffte von ganzem Herzen, das sein erstes Enkelchen, in Harmonie zwischen seinen Eltern, geboren wurde.


    In der vorweihnachtlichen Zeit hatte Dörte wieder viel zu tun. Sie stand in der Küche und buk, zusammen mit Laura, manchmal auch mit Timmi oder Mathias, Kekse. Laura war ihr schon eine große Hilfe und sie merkte ihr an, dass es ihr Spaß machte. Timmi und Mathias machten ihr, wenn sie ehrlich war, mehr Arbeit, als das sie ihrer Arbeit abnahmen. Und dann erwarteten sie auch noch ein Lob dafür. Sie war heilfroh, wenn sie dann aus der Küche verschwanden und sich anderen Dingen zu wandten. Laura knetete gerade mit hochrotem Kopf den Teig noch einmal richtig durch, rollte ihn aus und versuchte, kleine Hunde, Kätzchen und Pferde daraus zu kneten.


    ,, Aha ,“ Dörte beugte sich interessiert über die Figuren , die schon auf dem Blech lagen , ,, das ist ja mal etwas ganz anderes , das hast Du aber toll gemacht .“ Sie übersah geflissentlich die plumpen Körper oder die zu dicken Köpfe der kleinen Tierchen, denn Laura fand sie schön und dann waren sie auch in ihren Augen schön. ,, Ja , nicht , die sind mir gut gelungen ,“ strahlte Laura und freute sich schon auf die Gesichter von Mathias und Timmi , wenn auf den Weihnachtstellern anstatt der Sterne , Mond und Tannenbäumchen , kleine Tierkekse lagen . Irgendwie sahen sie ja auch ganz witzig aus. , Du, Mama, ich backe schrecklich gerne, “ sie machte eine Pause und blies sich eine vorwitzige Locke aus dem Gesicht, ,, und darum habe ich mir überlegt, das ich vielleicht später einmal Bäckerin werde.“ Sie sah Dörte fragend an und wartete gespannt auf die Antwort. , Oh, ja, das ist eine gute Idee, dann haben wir immer jemand, der für uns alles Mögliche backt und wir brauchen nie zu hungern.“ Das gefiel Laura so gut, dass sie sich beeilte, das Blech schnell voll zulegen und in den Backofen zu schieben. Die Hunde, die sich auch in der Küche aufhielten, nicht nur, weil Laura hier war, sondern weil Laura ihnen immer wieder einen Keks zum probieren, wie sie sagte, zuwarf, hoben aufmerksam ihre Köpfe und verfolgten jede Bewegung von Laura. Na, fiel wieder etwas für sie ab? Dieses Mal schritt Dörte aber energisch ein : ,, Nein , meine lieben , jetzt ist es genug , ihr werdet sonst zu dick ,“ mit diesen Worten schob Dörte sie regelmäßig aus der Küche hinaus , nur um kurze Zeit später die Tür wieder zu öffnen , weil die Hunde winselnd davor standen und allen so leid taten .


    Diese Zeit vor Weihnachten , wenn der Duft der frisch gebackenen Kekse durchs Haus zog , die Räume mit Tannenzweigen und Kerzen geschmückt waren ,weckte in allen die Freude auf Weihnachten und die Kinder warteten sehnsüchtig darauf , dass es endlich so weit wäre .


    Auch die kleinen Katzen waren inzwischen gewachsen und liefen munter im Garten umher, liebevoll von Laura umsorgt. Nie wurde sie müde, sich mit den kleinen zu beschäftigen. Auch die Hunde hatten Freundschaft mit ihnen geschlossen, denn sie jagten die Katzen nie. Wenn sie sich im Garten trafen, beschnüffelten sie sich freundlich oder es passierte sogar, dass sie friedlich zusammen in der letzten, warmen Sonne lagen. Eine Tieridylle .


    Nun überlegten aber alle in der Familie, ob es nicht besser wäre, die Kätzchen, es waren zwei Katzen und ein Katerchen, kastrieren zu lassen. Denn Nachwuchs sollten sie nicht bekommen und das würde unweigerlich geschehen, wenn nichts unternommen würde. Laura fände das zwar ganz toll, aber was fand Laura, wenn es um Tiere ging, nicht toll? , Drei Hunde und drei Katzen reichen, “ bestimmte Dörte dann auch energisch und es war beschlossene Sache, das im neuen Jahr die Kastration der Katzen stattfand.


    Dass sich ihr privater Zoo schon wieder um eines vergrößert hatte, wusste von den beiden Kindern niemand. Das blieb vorläufig noch ihr, Mathias und Dörtes, Geheimnis. Sie wussten beide, wie sehr sich Timmi ein eigenes Pferd wünschte, immer wieder davon sprach. Und da sich vor ein paar Tagen die Gelegenheit ergab, günstig an ein gutes Reitpferd zu kommen, griffen sie mit beiden Händen zu. Zusammen mit Thomas, der mehr Pferdeverstand besaß, als sie, fuhren sie zu einem Gestüt, das ihren Bestand um etliche Pferde verringern wollte. Sie sahen sich verschiedene Tiere an, ließen sie sich vor reiten und unter Thomas kundigen Augen entschieden sie sich für einen braven, aber schicken fünfjährigen Rappwallach, der sowohl zum springen als auch für die Dressur geeignet war. Schnell wurden sie sich auch über den Preis einig und nun stand dieses Pferd in der Reithalle neben Michis Pony und wartete auf seinem neuen Besitzer und Reiter, nämlich Timmi.


    Zuerst war Dörte strikt gegen diesen Kauf gewesen und sie meinte immer wieder, ein Schulpferd würde es auch tun. Mathias solle das Geld lieber für etwas ausgeben, das nötiger gebraucht würde. Beinahe wäre deswegen der erste Streit zwischen ihnen ausgebrochen. Aber da Mathias nicht von seinem Vorhaben abzubringen war, willigte auch sie endlich ein. , Sieh mal, Schatz, wir haben doch alles, was uns glücklich macht. Uns, “ zählte er auf, ,, die Kinder, bald noch das Baby, die Tiere, das Haus. Und Timmi ? Er möchte doch nur ein Pferd haben. Du sollst mal sehen, wie glücklich er dann ist.“ Es stimmte ja, es war Timmis Herzenswunsch und sie war wirklich gespannt, wie er wohl reagierte, wenn plötzlich sein eigenes Pferd im Stall stand.


    Mathias und Timmi zogen sich jetzt öfter in Mathias Werkstatt zurück und von dort war dann ein geheimnisvolles klopfen, hämmern und sägen zu hören. , Wir haben viel zu tun, “ antworteten die zwei nur ausweichend, wenn Dörte oder Laura wissen wollten, was sie da machten. Damit auch keiner ihre Arbeit in der Werkstatt störte, hing von jetzt an ein Schild an der Tür, mit der Aufschrift: ,, Eintritt verboten“ und mit einem dicken, roten Strich deutlich unterstrichen. Laura konnte ihre Neugierde kaum noch bezwingen, versuchte mit den tollsten Tricks, Timmi auszuhorchen. Aber es war nichts zu machen, Timmi war auf der Hut, er durchschaute Laura schnell und lachte sie aus. , Zu Weihnachten kommt erst die Bescherung, eher nicht.“ Und Laura zog sich wieder einmal schlechtgelaunt, das sie so einen hartherzigen Bruder hatte, in ihr Zimmer zurück. Timmi ließ sich aber von ihren Launen nicht erweichen und half Mathias fleißig weiter, bis sie es eines Tages endlich geschafft hatten. Die zwei Babywiegen- waren pünktlich fertig geworden und standen schöner als jede gekaufte Wiege, vor ihnen, warteten direkt darauf, die zukünftigen Erdenbürger aufzunehmen und in den Schlaf zu wiegen. , Da werden Mutti und Anna sich aber freuen, Mathias, über so ein tolles Weihnachtsgeschenk.“, Ja, die sind uns wirklich gut gelungen und weißt Du was? Ich werde Mona fragen, ob sie wohl dafür die passenden Kissen näht.“ Dann wurde die Werkstatttür gut verschlossen, damit auch ja kein Unbefugter dort herumschnüffelte. Denn Laura war alles zuzutrauen, schon aus dem Grund, weil sie sich viel zu oft verdächtig nah an der Tür herumtrieb und der Schlüssel verschwand schnell in einem sicheren Versteck. Jetzt hatten die beiden nichts wichtiges mehr zu tun und erbettelten sich in der Küche immer wieder frisch gebackene Kekse, bis Dörte schimpfte: Meine Güte, ihr bettelt ja schlimmer, als alle Hunde zusammen. Marsch , aus der Küche hinaus .“ Lachend riefen die beiden nach den Hunden und verschwanden mit ihnen, gesättigt und gutgelaunt, Richtung See, um einmal ohne Frauen, so sagten sie, einen erholsamen Spaziergang zu machen.


    An einem der nächsten Tage fragte Mathias Mona, ob sie wohl für die Wiegen die passenden Kissen nähen könnte. Mona erklärte sich sofort bereit dazu und voller Freude kaufte sie den passenden Stoff und all die Dinge, die sie dafür gebrauchte. Als sie Tage später stolz ihr Werk betrachtete, die weißen Kissenbezüge mit dem zarten Spitzenbesatz, da sah sie in Gedanken schon die kleinen Babyköpfchen, ihre ersten Enkelchen, die sich wohlig darin kuschelten. Sie freute sich schon wahnsinnig auf diese beiden Babys, auf Dörtes und Annas Kinder.


    Schade, dass sie fürs Kinderkriegen schon zu alt war, sonst hätte sie für nichts garantieren können. Diese Gedanken waren aber, so schnell sie gekommen, auch wieder verschwunden. Sie hatte ihren Hund, und dieser Hund forderte jetzt seinen Spaziergang. Rasch räumte sie die Nähutensilien beiseite, zog sich warm an und ging mit Tammi vor die Tür. Puh, das Wetter sah gar nicht einladend aus. Aber es spielte keine Rolle, wenn man einen Hund hat, muss man bei Wind und Wetter hinaus. Umso schöner war dann das Heimkommen, die Abende am Kamin, mit heißem Tee und einem spannenden Buch und Tammi zu ihren Füßen. Was wollte sie mehr, sie war gesund und seit kurzem überaus glücklich mit Heiner. Ja, Heiner, da waren ihre Gedanken wieder bei ihm. Zu Weihnachten wollten sie den Kindern endlich sagen, das sie im neuen Jahr zusammenleben würden.


    In ihrem Haus , aber dann Heiner und ihr gemeinsames Heim .


    Auch Anna war nicht untätig gewesen. Nach reiflicher Überlegung, nahm sie allen Mut zusammen und rief bei Ralf an. Sie hatte Glück, gleich beim ersten Läuten wurde der Hörer abgenommen und, ihr Atem stockte, Ralf war am anderen Ende. , Hallo, Ralf, “ stammelte sie, ,, hier ist Anna. Ich muss Dir etwas Wichtiges mitteilen. Können wir uns in den nächsten Tagen einmal treffen?“ Und da Ralf nicht gleich antwortete , fügte sie schnell hinzu : ,, Bitte , es ist wirklich furchtbar wichtig .“ ,, Hallo , Anna , also ich bin wirklich sprachlos , denn ich habe in den letzten Tagen oft an Dich denken müssen und jetzt rufst Du an ,“ Anna merkte ihm seine Freude an , ,, natürlich können wir uns sehen . Eine Aussprache ist ja wohl schon längst fällig, oder?“, Ja, “ konnte Anna nur flüstern, ,, Du hast ja Recht. Wo treffen wir uns ?“ ,, Zum Wochenende im Café ,, Seeblick“ 15 Uhr , ist das ok ?“ ,, Ja , das ist in Ordnung , ich freue mich , bis dann ,“ und erleichtert darüber , dass sie dieses Gespräch , zwar mit klopfendem Herzen , so gut überstanden hatte , legte sie den Hörer auf . Jetzt würde alles wieder gut, wenn, ja wenn Ralf sie noch liebte, so wie sie ihn.


    Abends erzählte sie dann ihrem Vater von dem Gespräch mit Ralf. , Na siehst Du, es war doch gar nicht so schwer, die Hand zur Versöhnung auszustrecken. Du wirst sehen, jetzt wird alles wieder gut.“


    Die Wocheneinkäufe wurden nun immer von Dörte und Mathias gemeinsam besorgt , denn alleine und in ihrem Zustand , konnte sie die Vorräte , die eine vierköpfige Familie in einer Woche so verbrauchte , nicht heranschaffen . Mathias konnte gar nicht glauben, was er da sah. Soviel vertilgen wir in einer Woche? , Die Getränke dürfen wir nicht vergessen, “ stupste Dörte ihn an, ,, dann haben wir es für heute wieder einmal geschafft.“ Manchmal kamen auch Laura oder Timmi mit zum Einkauf, der dann meistens mit neuen Babysachen für, ihr“ Baby, wie Laura ausdrücklich betonte, endete. Laura geriet jedes Mal in Entzücken, wenn sie die kleinen Sächelchen in die Hand nahm. , Ach, Mami, sind die süß, “ und schwuppdiwupp hatte Dörte schon wieder ein kleines Strampelhöschen oder ein Jäckchen, zu ihren vielen, die sie zu Hause hatte, dazu bekommen. Das einzige, wogegen sie sich wirklich sträubte, irgendetwas in blau, so wie Mathias es wollte, zu kaufen, oder in rosa, wie Laura es gerne wollte. Nein, es wurde alles nur in Gelb oder weiß, gekauft. , Das passt immer, “ meinte sie dann höchstens, wenn die beiden dagegen protestierten. Timmi hielt sich meistens aus diesen kleinen Plänkeleien heraus, ihm war es eigentlich egal, ob das neue Geschwisterchen Junge oder Mädchen war.


    Hauptsache, es kam gesund zur Welt und seiner Mutter passierte nichts. Aber dass in so kleinen Sachen Babys hineinpassen sollten, das konnten alle drei nicht glauben.


    Zu Hause füllte sich Dörtes Babyschrank immer mehr, alles lag oder stand bereit und wartete auf das Wunschkind. Eine Wickelkommode stand an ihrem Platz, eine kleine Wanne im Bad, nur ein Körbchen oder eine Wiege fehlten noch. Es musste etwas ganz besonderes sein, sinnierte sie und sie musste schnellstens mit Mathias darüber sprechen. Das kleine würde zwar erst im Februar geboren, aber sie hätte erst Ruhe, wenn alles bereit stand. Leise schloss sie wieder die Tür zu dem kleinen Zauberreich und sehnte den Tag herbei, an dem genau, hinter dieser Tür, ihr Baby schlief.


    Am Wochenende stand Anna vor ihrem großen Spiegel und machte sich für ihr Date mit Ralf schön. Sie war aufgeregt, ihr Herz klopfte laut und ihre Hände zitterten, als sie sich im Spiegel betrachtete und nur eine unförmige Frau mit dickem Bauch und glanzlosem Haar, da stehen sah. Wenn sie sich schon nicht mehr mochte,


    was war dann mit Ralf, fragte sie sich .Er hatte ihre Schwangerschaft nicht von Anfang an miterlebt, ihr Bäuchlein wachsen sehen, ihre totale Veränderung eben. Sie hatte einfach Angst, in seinen Augen hässlich zu sein, aber ihren Bauch konnte sie nicht fort zaubern oder wenigstens etwas einziehen. Beim besten Willen, prustete sie die Luft aus, es ging nicht. Das Baby boxte protestierend an ihre Bauchdecke, als ob es sagen wollte: ,, Mit mir bist Du nicht hässlich, durch mich bist Du die schönste, “ und Anna lächelte wieder und streichelte liebevoll über ihren Bauch. Es stimmte , denn als sie abermals einen kurzen Blick in den Spiegel warf , leuchteten ihre Augen , ihre Lippen glänzten feucht und als ob der liebe Gott es gut mit ihr meinte , schickte er einen Sonnenstrahl durchs Fenster direkt auf ihr Haar , das dadurch schimmernd um ihren Kopf lag . Mit ein Mal sah die Welt wieder ganz anders aus, sie gefiel sich und freute sich auf ein Wiedersehen mit Ralf. Und wenn Ralf mich noch liebt, dann sieht er nur das schönste an mir, dachte sie kurz, bevor sie aus dem Zimmer ging. In Gedanken schon bei Ralf, ging sie zu ihrem Auto, hörte deshalb auch kaum, als ihr Vater ihr, Viel Glück“ nachrief, zwängte sich schwerfällig hinein und fuhr langsam und vorsichtig in Richtung Seecafé davon.


    Ralf, der an einem Fenster des Cafés stand und wartete, sah sie kommen. Er würde sie aus Tausenden von Menschen sofort erkennen, denn sie war nicht zu übersehen. Wie sie eilig den Plattenweg zum Café herunterkam, mit wehendem Haar, lachendem Gesicht, denn auch sie hatte ihn gesehen, konnte er nicht anders, er lief ihr entgegen. Sie sahen sich einen kurzen Augenblick nur an, dann breitete Ralf seine Arme aus und unter Lachen und Weinen umarmten sie sich und wollten einander gar nicht mehr loslassen. , Das Du gekommen bist, “ stammelte Anna unter Tränen . ,, Wieso denn nicht ,“ murmelte er zärtlich in ihr Haar , ,, ich liebe Dich doch und bin so froh , dass Du gekommen bist .“ ,, Ach Du weißt doch , wie fies ich zu Dir war . Ich dachte, Du könntest mir nie verzeihen, “ schluchzte sie noch einmal kurz auf, um sich dann energisch die letzten Tränen fortzuwischen. Ralf legte den Arm um sie. , Ich habe Dir doch schon lange verziehen. Komm, lass uns hineingehen, ich glaube, wir haben uns viel zu erzählen, oder etwa nicht?“, sagte er mit einem fragenden Blick auf ihrem Bauch.


    Als sie dann später an einem Plätzchen saßen , wo sie ungestört vor neugierigen Blicken waren , schütteten sie sich gegenseitig ihr Herz aus und stellten fest , dass sie sich immer noch liebten und nicht mehr ohne einander leben wollten . , Und unser Baby soll doch schließlich mit Vater und Mutter aufwachsen, meinst Du nicht auch?“ Sie sah ihn strahlend an, gespannt, wie er wohl auf diese Nachricht reagieren würde. , Und ich dachte schon, Du hättest Dir aus Frust über unsere Trennung so viel Pfunde zugelegt, “ lachte er glücklich, ,, das ist die zweitschönste Nachricht seit langem.“ Er griff über den Tisch nach ihren Händen und hielt sie ganz, ganz fest.


    , Oh, Anna, ich liebe Dich so sehr, “ und damit zog er ihren Kopf zu sich heran, so gut es eben mit einem dicken Bauch dazwischen geht und küsste sie zärtlich.


    Zwei ältere Ehepaare , die in ihrer Nähe saßen , klatschten stürmisch Beifall .,, So etwas sieht man nicht alle Tage , bitte weitermachen ,“ lachten sie und Ralf sagte nur schmunzelnd dazu : ,, Das machen wir doch gerne ,“ und küsste Anna noch einmal hingebungsvoll , blinzelte zu den alten Leuten hinüber , um sich dann wieder voll und ganz auf Anna zu konzentrieren . Sie sprachen immer wieder über ihre Zukunft mit dem Baby, das im Februar zur Welt käme und ihr Leben vollkommen verändern würde, aber das wollten sie gemeinsam meistern. Zuerst einmal wollten sie mit Annas Vater sprechen und das auf der Stelle. Nachdem sie ihre Rechnung bezahlt hatten, verließen sie, sich verliebt an den Händen haltend, das Café und steuerten Annas Zuhause an. Sie war schon gespannt, was ihr Vater zu dieser glücklichen Wendung sagte.


    Die letzten Tage vor Weihnachten waren nasskalt. Alle hatten die Hoffnung auf weiße Weihnachten schon aufgegeben, da schlug das Wetter plötzlich um. Über Nacht hatte es gefroren und Raureif lag auf Bäumen, Büschen und Sträuchern und es war eisig kalt. Wenn man draußen die Luft ausatmete, kam sie als weiße Fahne aus dem Mund. Irgendwie lag eine weihnachtliche Stimmung über allem, die Gesichter der Menschen sahen froh gestimmt und heiter aus. Der Einkaufsstress lag größtenteils hinter ihnen, die Vorbereitungen für das Fest waren abgeschlossen und alle sahen den Feiertagen mit Freude entgegen.


    Am Heiligen Abend strahlten die Kerzen des Tannenbaumes, mit den Augen von Timmi und Laura um die Wette.


    Nach dem Abendessen fand dann endlich die Bescherung statt und als Dörte die wunderschöne Wiege sah, fehlten ihr zuerst vor Freude die richtigen Worte. , Mathias, ist die schön. Hast Du die etwa selbst gemacht?“,


    und vorsichtig tippte sie die Wiege mit einem Finger an, die sich daraufhin sanft in Bewegung setzte. , Ja, das habe ich, aber Timmi war mir dabei eine große Hilfe. Aber die Hauptsache ist doch, das sie Dir gefällt.“, Sie ist Wunder –wunderschön, Danke, ihr beiden.“ Sie küsste ihre beiden Männer herzhaft ab, von denen Mathias nicht genug bekommen konnte, Timmi dagegen wehrte sie verlegen ab und machte auf die niedlichen Kissen aufmerksam. , Mutti, die schönen Kissen in der Wiege sind von Mona, auch in Handarbeit hergestellt.“ Mona,


    die in diesem Jahr nur den Heiligen Abend bei ihnen verbrachte, schmunzelte, als Timmi ihr Geschenk so lobte. , Ach, das ist doch nichts besonderes, Dörte, das war schnell genäht und nähen macht mir Spaß. Gefallen sie Dir denn?“, fragend sah sie Dörte an, die sich die kleinen Kissen an ihr Gesicht hielt, es hin eindrückte und verzückt ihre Augen schloss. , Mona, sie sind genau nach meinem Geschmack. Ich danke Dir, “ und auch Mona bekam einen Kuss aufgedrückt.


    Inzwischen packten Laura und Timmi ihr Geschenk aus. Ein Karton steckte in dem anderen, jeder kleiner als der andere und nur mit Papier gefüllt. Aber wo war ihr Geschenk? Die Erwachsenen sahen ihnen lächelnd zu und freuten sich schon diebisch auf ihre Gesichter, wenn gleich nur ein Briefumschlag, fest verklebt, zum Vorschein kam. Jetzt war es so weit. Die beiden hatten endlich alles ausgepackt und hielten nun die Umschläge in ihren Händen. Sie sahen sich verdutzt an, denn so ein Geschenk hatten sie noch nie bekommen. Hastig und erwartungsvoll rissen sie die Umschläge auf und.....jubelnd sprangen sie auf. Laura hielt ein beschriebenes Stück Papier in der Hand und konnte zuerst gar nicht glauben, was sie da las: ,, Für einen 14 – tägigen Reiterurlaub in den Sommerferien, “ las sie laut vor, ,,in der Lüneburger Heide. Juchhu, “ schrie sie begeistert und sprang auf, ,,ist das wahr, Mutti und Mathias?“ Als sie sah, dass die beiden zustimmend nickten, fiel sie ihnen stürmisch um den Hals und bedeckte sie mit feuchten Küssen. Timmi, der auch inzwischen seinen geöffneten Umschlag in der Hand hielt, holte nun, da Laura sich endlich beruhigt hatte und die Aufmerksamkeit aller sich auf ihn lenkte, auch ein Zettelchen hervor. Bedächtig las er: ,, Überraschung steht in der Reithalle.“ Was war das denn? Fragend sah er alle der Reihe nach an, aber keiner sagte etwas dazu. Durfte er vielleicht das Schulpony alleine reiten? Aber da sagte Mathias schon: ,, Nachher, wenn Ihr alle Eure Geschenke genug bewundert habt, können wir ja kurz zur Reithalle fahren und Timmis Überraschung anschauen. Was meint Ihr? Sollen wir es so machen?“ Die Kinder stimmten begeistert zu , Dörte und Mona wären zwar lieber am Heiligen Abend zu Hause geblieben , aber um Timmi nicht die Freude zu nehmen , willigten auch sie ein , mitzufahren .


    Die Bescherung war aber noch nicht vorüber, Mathias, Dörte und Mona mussten noch fleißig ihre Geschenke auspacken. Jeder freute sich über Kleinigkeiten, die sie einander schenkten. Mona schenkte Mathias zum Beispiel ein dickes Baby Buch: Die ersten Jahre meines Kindes. Er blätterte es interessiert durch und schmunzelte über die niedlichen Abbildungen, die dort zu sehen waren. Dörte schenkte ihn eine Leselampe: ,, Damit Du Deine Bücher besser lesen kannst, sonst brauchst Du bald eine Brille.“ Für Mona hatten Dörte und Mathias eine kleine goldene Uhr gekauft, die in der Mitte des Ziffernblattes ein Bild von Tammi trug. Mona war begeistert und bedankte sich überschwänglich. , Damit Du Dir die Zeit besser einteilst, aber auch oft an uns erinnert wirst.“ Mona probierte sie gleich an: ,, Ja, die ist wirklich hübsch. Ich hatte einfach noch keine Zeit, mir Ersatz für meine verloren gegangene Uhr zu beschaffen. Danke, das ist nett von Euch.“ Das Geschenkpapier wurde zusammen geräumt und plötzlich lag da noch ein kleines verschnürtes Päckchen. , Na, was ist denn das?“, Mona nahm es auf und las: Für Mathias von Laura. Mathias , für Dich.“


    Da kam schon Laura eiligst herbei, nahm es ihrer Mutter aus den Händen und gab es Mathias: ,, Ein Kleinigkeit nur. Weißt Du , ich finde die Wiege für das Baby so schön und da dachte ich , wenn Du das Werkzeug , was Dir neulich bei der Arbeit abgebrochen ist , wieder bekommst , kannst Du mir auch eine kleine Wiege für meine Puppe machen ,“ stotterte sie verlegen und mochte Mathias kaum dabei ansehen . , Ach Kind, “ gerührt zog er Laura an sich, ,, ich hätte Dir die Wiege doch auch so gemacht, wenn ich es gewusst hätte, das Du Dir eine wünscht .Für Dein Geschenk bedanke ich mich aber ganz herzlich. Von wem wusstest Du denn, das mir das entzwei gegangen ist?“, dabei zeigte er auf das Schnitzmesser und sah Laura fragend an, die aber nicht so recht mit der Sprache heraus wollte: ,, Na, von Timmi habe ich es ganz zufällig erfahren. Ehrlich, “ fügte sie schnell hinzu, “ als sie Mathias zweifelnde Mine sah. Na egal, ich glaube Dir schon. Wollen wir denn jetzt los? Seid Ihr alle fertig?“ Timmi stand schon wartend an der Tür und war auch als erster im Auto. Er konnte gar nicht schnell genug zur Reithalle kommen.


    Die Straßen lagen still und verlassen, im weihnachtlichen Lichterglanz vor ihnen. Alle Menschen waren an diesem Abend zu Hause, um den Heiligen Abend mit ihren Lieben zu verbringen.


    Sie konnten ihn verstehen, dass er unbedingt noch heute zur Halle wollte, um die Überraschung zu sehen. Ihnen wäre es sicher nicht anders ergangen. Die kurze Zeit von zehn Minuten kam Timmi endlos vor und auch Laura wurde langsam ungeduldig. Endlich kam die Halle in Sicht, vor der auch ein festlich erleuchteter Tannenbaum strahlte. Mathias kramte den Schlüssel zur Halle aus seiner Tasche und als sie in den Ställen das Licht anmachten, blinzelten ihnen die Pferde und Ponys verschlafen entgegen. Manche von ihnen wieherten leise zur Begrüßung. Timmi und Laura hatten eine Tüte Pferdeleckerle mit genommen, die sie nun gleichmäßig unter den Pferden verteilten. , Für Euch soll doch auch Weihnachten sein. Das hat Euch das Christkindchen gebracht, “ redete Laura leise mit ihnen und streichelte sie. Vor seinem Schulpony blieb Timmi etwas länger stehen: ,, Na, mein Süßer? Schlaf schön weiter.“ Dörte und Mathias, die schon bei der nächsten Box standen, riefen Timmi zu: ,, Sieh mal Timmi, was hier an der Tür steht.“ Und Timmi las mit großen Augen, unterstützt von Laura:


    , Ich heiße Widukind, bin fünf Jahre alt, leider nur noch Wallach und gehöre von jetzt an Timmi Sommer. Meine Abstammung kannst Du in meinen Papieren lesen.“ Timmi nahm die Papiere von der Tür, warf einen Blick hinein, sah das Pferd an, das auch seinerseits ihn beobachtete und ging in die Box mit ausgestreckter Hand auf das Pferd zu. Er streichelte und umarmte das Tier , das zuerst etwas zurückwich sich dann aber streicheln ließ und es sichtlich genoss , zu so später Stunde noch verwöhnt zu werden . , Du gehörst jetzt mir? Ich kann es nicht fassen.“Er holte aus seiner Tasche noch ein Leckerle und Widukind verspeiste es schmatzend , um Timmi gleich darauf noch einmal anzustupsen , was heißen sollte : Das war lecker , gib mir noch eins . , Nein, mein Lieber, “ Timmi lachte, mehr gibt es nicht. Für heute ist es genug.“ Auch Laura klopfte Widukind den Hals, der darauf auch sie beschnupperte und auf eine Recherche wartete. Als sie wieder auf der Stallgasse standen, musste Timmi sichtlich mit den Tränen kämpfen. , Oh, Mama, Mathias, ich weiß gar nicht, was ich sagen soll. Das ist für mich das schönste Geschenk, das ich je bekommen habe, “und er umarmte beide stürmisch, ,, Danke,


    ich liebe Euch, “ schniefte er , weil er nun doch nicht die Tränen zurück halten konnte . ,, Timmi ,“ sagte seine Mutter leise , ,, nun weine doch nicht , morgen siehst Du Deinen Freund doch schon wieder , hm ?“ ,, Aber ich weine doch nur vor Freude und nicht , weil wir jetzt wieder fahren .“ Mathias legte den Arm um ihn, klopfte ihn beruhigend den Rücken und dann gingen sie hinaus.


    Später am Heiligen Abend, als die Kinder schon längst in ihren Betten lagen, konnte Timmi einfach nicht einschlafen. Immer wieder kreisten seine Gedanken um Widukind, seinem ersten eigenen Pferd .Er liebte es schon jetzt heiß und innig und als er endlich eingeschlafen war, ritt er in seinen Träumen von einem Turnier zum anderen und wurde als stolzer Sieger gefeiert.


    Am ersten Weihnachtstag verbrachten Timmi und Laura fast den ganzen Nachmittag, wie könnte es anders sein, in der Reithalle. Auf Timmis Anruf hin, war auch Michi eingetroffen und zusammen bewunderten sie den Wallach, putzten und striegelten ihn und dann wurde er geritten. Timmi war begeistert von dem Pferd, denn es reagierte auf die kleinsten Hilfen, die er ihm gab. Auch Michi würde im neuen Jahr ein Pferd bekommen, für sein Pony wurde er langsam zu groß. Das Pony blieb im Verein und sollte von einem kleinen Mädchen geritten werden. Laura, die schon seit längerem Timmis Schulpony ritt, kam immer besser mit ihm klar, aber auch nur, so sagten die beiden Jungen, weil sie Laura den besten Unterricht gaben. ,, Timmi ,“ sagte Laura dann meistens,


    ,, hast Du vergessen , was Mutti immer sagt ?“ , sie sah Timmi herausfordernd an , der natürlich erst einmal : ,, Nee , weiß ich nicht ,“ sagte und dann von Laura die passende Antwort bekam : ,, Eigenlob stinkt .“ Und Timmi ärgerte sich, weil Laura nicht mit Lachen aufhören konnte.


    An diesem Abend kamen sie wieder einmal müde und hungrig nach Hause. Der Nachmittag war einfach zu kurz, für sie müsste so ein Nachmittag viel mehr Stunden haben. Sie erzählten und schwärmten die meiste Zeit nur von Widukind, obwohl Laura auch viel über das Schulpony Lissy zu berichten wusste. Sie waren einfach glücklich, so ein schönes Hobby zu haben und Eltern, die es ihnen ermöglichen konnten, zu reiten. Wie viele Kinder in ihrem Alter wünschten sich, einfach ab und zu mit Pferden in Berührung zu kommen, da ihre Eltern für Reitunterricht, geschweige denn für ein eigenes Pferd, kein Geld hatten.


    , Ihr müsst unbedingt in den nächsten Tagen einmal mitkommen und Euch Widukind unterm Sattel ansehen, “ sagte Timmi gerade und versuchte , seine Mutter und Mathias so richtig neugierig zu machen . ,,Und mich auf Lissy ansehen ,“ warf Laura dazwischen , da Timmi ihr kaum die Möglichkeit ließ genauso viel von ihrem Pony zu erzählen wie er von seinem Pferd . , Wir versprechen Euch hoch und heilig, in den nächsten Tagen einmal mit zu kommen, “ lachten Dörte und Mathias über den Eifer der beiden, ,, wann das sein wird, wissen wir zwar noch nicht, aber ganz bestimmt bald.“ Damit gaben sich die beiden erst einmal zufrieden, obwohl Timmi sich im Stillen vornahm, sie immer wieder an ihr Versprechen zu erinnern.


    Den zweiten Weihnachtstag waren alle bei Mona eingeladen. Sie lernten nun auch Ralf, den langjährigen Freund, dann Ex und nun der zukünftige Ehemann von Anna, kennen. Auf Anhieb fanden sie ihn nett und verstanden sich blendend mit ihm. Spontan wünschten sie den beiden viel Glück auf ihren, doch jetzt gemeinsamen Lebensweg. Keiner konnte ihr Glück übersehen, denn es leuchtete ihnen förmlich aus den Augen.


    Für die nächste Überraschung sorgten Mona und Heiner, als sie verkündeten, dass sie im neuen Jahr zusammen wohnen und ihr Leben gemeinsam meistern wollten. Damit hatte niemand gerechnet, jedenfalls nicht so schnell, auch wenn die beiden in letzter Zeit schier unzertrennlich waren. Von ganzem Herzen wurde ihnen ihr spätes Glück gegönnt und jeder wünschte ihnen für die Zukunft alles erdenklich Gute. Heiner hatte inzwischen eine Flasche Sekt geöffnet und gemeinsam stießen sie auf ihr aller Glück an und das es ihnen lange erhalten bliebe. Später, als sie ihre Geschenke, die sie füreinander hatten, auspackten, sagte auch Anna immer wieder, wie schön die Wiege und die Kissen dafür seien. , So etwas Schönes habe ich noch in keinem Geschäft gesehen, wirklich, ich freue mich unwahrscheinlich darüber. Danke.“ Verlegen lächelnd wehrten sie Annas Dank ab. , So war es ein Abwaschen, alles gleich in doppelter Ausführung herzustellen, wenn man schon dabei ist.“ Das sie viele Stunden damit verbracht hatten , die Wiegen und die Kissen anzufertigen , brauchte niemand zu wissen , sie hatten es einfach aus Liebe und Freundschaft getan .


    Als sie Abends vor ihrem Kamin saßen , die Kerzen am Baum strahlten und endlich auch die Kinder eintrafen , die , wie konnte es anders sein , wieder bei den Pferden waren und von ihren tollen Tag erzählten , meinte Dörte ganz beiläufig : ,, Na ja , wir hatten auch einen schönen Tag , nicht Mathias ?“ , und Mathias nickte zustimmend und machte die beiden damit so richtig neugierig . , Was war denn los, erzählt schon, “ ungeduldig rutschten sie auf ihren Plätzen hin und her.Na, wir haben Ralf kennen gelernt, Annas Bräutigam und Mona und Heiner wollen auch heiraten. Ist das nicht toll?“ Fragend sahen sie ihre Kinder an, die aber nur ihren Kopf schüttelten und altklug meinten: ,, Das ist doch nichts neues, das hat doch sogar ein Blinder mit seinem Krückstock bemerkt, dass da was läuft. Habt Ihr das nicht bemerkt? Mehr ist nicht passiert? Dann war es bei den Pferden doch interessanter, oder nicht Timmi?“ Und Timmi war mit ihr, wie es ja wirklich nicht oft geschah, wieder einer Meinung. Nach und nach verlöschten die Kerzen am Baum und so gemütlich es auch vor dem brennenden Kamin war, wurde es doch langsam Zeit, ins Bett zu gehen. Nun war auch dieser zweite Weihnachtstag zu Ende und morgen fing erst einmal wieder der Alltag an, die letzten Tage zwischen den Jahren.


    In diesem Jahr fiel die alljährliche Schlittenfahrt, die schon zur Tradition geworden war, wegen Schneemangels aus. Alles Beten, Hoffen und Wünschen half nicht, es wollte einfach nicht mehr schneien .Thomas schlug zwar vor, eine Kutschfahrt durch den frosterstarrten Winterwald zu unternehmen, aber das wurde von allen, hauptsächlich der Kinder, entrüstet abgelehnt. Kutsche fahren könnten sie im Sommer genug, sie wollten nur mit dem Schlitten fahren und da die Erwachsenen keinen Schnee zaubern konnten, fiel diese Fahrt eben aus. Timmi murrte noch einige Zeit herum: ,, Nun habe ich kein Gipsbein mehr, jetzt fehlt der Schnee, “ bis Mona endlich sagte: ,, Timmi, das kann doch keiner ändern, gib endlich Ruhe. Wenn es im Januar oder Februar noch schneit, holt Thomas die Schlittenfahrt sicher nach.“, Aber das ist nicht dasselbe. Silvester durch den verschneiten Wald zu fahren, ist etwas ganz besonderes.“ Da stimmte ihm jeder zu, aber es war trotzdem nicht zu ändern. Mathias meinte, sie hätten wegen Dörtes Zustand sowieso nicht an der Fahrt teilgenommen, was auch jeder verstehen würde. Sie wollten Silvester gemütlich vor dem Fernseher verbringen und zum Abschluss des alten Jahres ein Gläschen Sekt trinken. Laura gesellte sich später etwas zu ihnen, sah ein Weilchen dem Programm im Fernsehen zu und als es ihr zu langweilig wurde, verzog sie sich mit den Hunden in ihr Zimmer, um noch ein wenig zu lesen. Nach einiger Zeit fielen ihr aber die Augen zu und sie schlief buchstäblich in das neue Jahr hinein.


    Timmi hatte sich, zusammen mit Michi und einigen Schulfreunden zu einer Silvesterparty getroffen, die später wirklich ganz lustig wurde, nur das er später auch einen kleinen Schwips hatte, fand er am anderen Tag gar nicht so lustig, denn ihm war immer noch schwindelig. Er würde jedenfalls keinen Alkohol mehr anfassen, nahm er sich vor, denn diese Kopfschmerzen und das Gefühl, als ob er immer brechen müsste, reichten ihm. Was die Erwachsenen am Alkohol wohl schön fanden, konnte er nicht sagen.


    Und so saßen Dörte und Mathias eng beieinander auf dem Sofa, verfolgten interessiert das Fernsehprogramm, knabberten Salzgebäck und tranken dazu Wein. Dörte horchte manchmal ganz versunken in sich hinein, legte immer wieder ihre Hände auf den Bauch und streichelte ihn selbstvergessen. , Na, macht sich unser Sohn wieder bemerkbar?“, fragte Mathias, weil er Dörtes streichelnde Hände sah. , Ja, heute ist er besonders wild, fühle mal, “ und sie nahm Mathias Hand und legte sie auf ihren Bauch. Prompt versuchte das kleine Wesen, die Hand weg zu stoßen, immer wieder, doch Mathias lachte nur und streichelte seinerseits beruhigend über Dörtes Bauch. , Siehst Du, er hat aufgehört, er kennt schon Papas Hand. Ach, jetzt sage ich auch schon, er.“ Zärtlich zog er Dörte in seine Arme, küsste sie sanft und meinte: Ist ja auch egal, nicht? Hauptsache, alles ist gesund.“


    Punkt zwölf Uhr stießen sie miteinander an, küssten sich und wünschten einander ein frohes, neues Jahr und für die Zukunft nur das Beste, schalteten den Fernseher aus und gingen eng umschlungen, nach einem kurzen Blick ins Babyzimmer, in ihr Schlafzimmer.


    Im neuen Jahr stand das Telefon nicht still. Alle riefen an und wünschten ein frohes neues Jahr. Am Nachmittag nahmen sie sich wieder die Zeit für einen ausgiebigen Spaziergang mit den Hunden, die glücklich waren und unermüdlich hin und her liefen. Dörte hatte sich wohl zu viel zugemutet, denn plötzlich sagte sie, indem sie stehen blieb, die Hände in die Seiten gestützt: ,, Oh, lass uns umkehren, ich kann nicht mehr.“ Mathias sah sie besorgt an und legte den Arm um sie: ,, Mein Liebling, das tut mir aber leid. Hast Du denn Schmerzen?“,,Ich weiß auch nicht. Auf einmal fühle ich mich nicht besonders.“ Mathias stützte sie , so gut er konnte und langsam gingen sie wieder zurück , mit den Hunden , die enttäuscht über diesen kurzen Spaziergang waren und den Kindern , die enttäuscht waren , das heute nicht , wie immer , das Café aufgesucht wurde . Aber Dörte ging es wirklich nicht gut. Sie hatte ziehende Schmerzen im Unterleib und sie hoffte nur, dass diese Schmerzen keine Fehlgeburt auslösten. Zu Hause angekommen, legte sie sich gleich aufs Sofa, schloss die Augen und wünschte nur, dass diese Schmerzen endlich aufhörten. Mathias setzte sich neben Dörte und fragte immer wieder, ob er nicht doch den Arzt rufen solle, aber Dörte meinte immer wieder beschwichtigend: ,, Nein, nein, er braucht nicht kommen. Das sind sicher die ersten Senkwehen. Das Kleine legt sich nur richtig hin, um für die baldige Geburt bereit zu sein.“ Sie wusste es von ihren ersten Geburten und bei Mona war es auch so, also, nur ruhig bleiben. Nur diese Schmerzen raubten ihr die Ruhe und außerdem noch einen besorgten Mann beruhigen, war schon sehr viel, was von einer schwangeren Frau verlangt wurde.


    Ende Januar wurde sie wieder von einer Schmerzattacke überfallen, die noch schlimmer als die erste war. Da dachte sie das erste Mal, Oh, Gott, wenn ich doch schon alles hinter mir hätte. Ihre Tasche für den Krankenhausaufenthalt stand schon bereit, denn bei solchen schmerzhaften Vorwehen, musste sie auf alles gefasst sein. Mathias begleitete sie jetzt auf Schritt und Tritt, sie durfte nicht mehr alleine einkaufen, geschweige denn, Auto fahren. Manchmal wurde ihr Mathias Fürsorge einfach zu viel und sie zog sich in das Babyzimmer zurück, um einfach einmal ganz für sich zu sein. Das tat ihr gut und gestärkt und ausgeruht konnte sie nach einer knappen Stunde alles wieder leichter ertragen.


    An einem eisig – kalten Februar morgen, Mathias holte gerade frische Brötchen, bekam sie wieder diese ziehenden Schmerzen und sie dachte erschrocken: ,, Es sind bestimmt wieder diese Senkwehen, für richtige Wehen ist es doch noch zu früh.“ Da die Schmerzen immer wieder kamen, sah sie auf die Uhr, um zu sehen, in welchen Abständen sie auftraten. Es waren kaum noch fünf Minuten zwischen den einzelnen Wehen , ja , jetzt glaubte sie auch , dass es die Wehen waren und sie bekam Angst , weil Mathias immer noch nicht da war .Unruhig ging sie auf und ab , von einem Raum in den anderen und verfolgt von sechs Paar Hundeaugen . Sie rieb sich ihren Bauch und stöhnte leise. Mein Gott, wo blieb nur Mathias. Sollte sie den Arzt anrufen? Nein, etwas wollte sie noch warten. In diesem Augenblick ging die Tür auf und Mathias, beladen mit mehreren Tüten, kam in die Küche, sah Dörtes schmerzverzerrtes Gesicht und wusste gleich, dass etwas nicht stimmte. , Was ist los, Schatz, geht es Dir nicht gut?“, und ließ Taschen, Taschen sein, nahm sie in die Arme und drückte sie beruhigend an sich. , Oh, ich weiß nicht, “ weinte Dörte leise, ,, es tut so weh. Ich glaube, es geht los.“, Und das sagst Du so ruhig? Komm, wir fahren in die Klinik.“ Dörte ließ alles mit sich geschehen, sie wollte nur diese Schmerzen nicht mehr haben. Mathias holte Dörtes Jacke und die gepackte Tasche, legte noch schnell eine Nachricht für Timmi und Laura auf den Tisch und schob Dörte zur Tür. Als die Hunde das sahen, wollten sie gleich wieder mit, aber Mathias sagte diesmal energisch: ,, Nein, Ihr müsst hier bleiben, macht schön Platz. Frauchen bekommt ihr Baby, da kann sie Euch nicht gebrauchen.“ Trotz ihrer Schmerzen, musste Dörte schon wieder lächeln, als sie die betrübten Gesichter der Hunde anschaute.


    Behutsam half er Dörte ins Auto, die wieder unaufhörlich stöhnte und mit großer Eile fuhren sie zum Krankenhaus. Dort angekommen, wurde sie nach kurzer Untersuchung durch die Hebamme in den Kreißsaal gebracht. , Herr Sommer, Sie dürfen gerne bei der Entbindung dabei sein. Aber nur, wenn Sie wollen, “ fügte die Schwester hinzu, als sie Mathias zweifelnden Blick sah. ,, Bitte Mathias ,“ flüsterte nun auch Dörte leise , ,,komm mit und halte meine Hand .“ Die Hand ließ er nicht mehr los, Dörte klammerte sich regelrecht daran fest. Er verfolgte die Geburt mit großer Erschütterung , litt mit Dörte , streichelte ,tröstete und hechelte mit ihr , um dann eine knappe halbe Stunde später einen gesunden Jungen im Arm zu halten , der auf natürlichem Wege geboren war ,gute fünfundfünfzig Zentimeter lang und Achteinviertel Pfund schwer . Schwarze Haare umrahmten ein kleines runzeliges Gesichtchen und die kleinen Händchen fuhren suchend durch die Luft. Die Hebamme lachte und meinte: ,,Das ist ein ganz aufgewecktes Bürschchen, sehen Sie nur, wie munter er schon ist.“ Nun legte sie den kleinen auf Dörtes Brust, die ihren Sohn voller Liebe anblickte, der nun seine Fäustchen ballte und eifrig mit seinem Mündchen die Milchquelle suchte. , Bist Du süß, mein kleiner Florian.“ In diesem Augenblick war alles vergessen, die Schmerzen der Geburt waren vorbei und es ging Dörte wieder gut, es zählte nur dieses süße winzige Baby. Diesen Tag würde Mathias nie vergessen und als er das rührende Bild vor sich sah, stiegen ihm die Tränen in die Augen. , Dörte, ich danke Dir, für diesen wunderbaren Sohn. Ich liebe Dich so sehr.“


    Die Hebamme kam etwas später, um Dörte ein wenig frisch zu machen und legte das Baby in ein kleines Bettchen, das neben Dörtes Bett stand. Mathias blieb noch so lange bei ihr , bis sie eingeschlafen war , ging dann leise aus dem Zimmer , fuhr auf dem schnellsten Weg nach Hause und brachte Timmi und Laura die freudige Nachricht , die sich gar nicht beruhigen konnten , als sie hörten , das sie ein Brüderchen bekommen hatten . Immer wieder wollten sie wissen, wie der kleine aussah und vor allen Dingen, wie es ihrer Mutter ging. Mathias musste immer wieder alles noch einmal erzählen und am liebsten wären sie sofort losgefahren, um das Baby und ihre Mutter zu besuchen. Er konnte es ihnen mit großer Mühe ausreden und sie mit dem Besuch auf den morgigen Tag vertrösten. Endlich sahen die beiden ein, dass es wirklich besser war, die Mutter erst am nächsten Tag zu besuchen, wenn sie sich wieder erholt hätte.


    Als sie später wieder mit den Hunden am See entlang liefen, sprachen sie unaufhörlich über ihr kleines Geschwisterchen und obwohl sie es noch nicht gesehen hatten, liebten sie es schon heiß und innig. Ohne meckern und murren folgten sie Mathias heute , da der Cafebesuch wieder ausfiel , nach Hause , fütterten die Hunde und Katzen und fuhren , zur Freude der beiden , zur Reithalle , um ihre Reitkünste vorzuführen . Timmis Umgang mit den Pferden, begeisterte Mathias immer wieder aufs Neue. Und so wurden aus der guten Stunde , die er ihnen bewilligt hatte , doch wieder fast zwei Stunden , da Laura natürlich auch beweisen wollte , wie gut sie schon mit ihrem Schulpony Lissi zurechtkam .


    Abends, als er mit den beiden am Kamin saß, waren sie still und in sich gekehrt und er wusste, dass ihnen die Mutter fehlte. Sonst stand ihr Mundwerk nie still, sie erzählten alles Mögliche, aber heute hatten sie einfach nichts zu erzählen. Er versuchte, die beiden zu trösten: ,, Morgen besuchen wir die Mama und das Baby und bald ist sie ja schon wieder zu Hause.“ Das munterte sie ein wenig auf und sie freuten sich, wenn sie an morgen dachten. Von der Wärme, die der Kamin ausstrahlte, ganz schläfrig geworden, gingen sie kurz darauf, getröstet von Mathias Worten, ins Bett. Nun erst merkte Mathias, wie sehr ihn Dörte schon fehlte, ohne sie war es im Haus so leer und einsam.


    Um sich abzulenken, griff er kurzentschlossen zum Telefon und rief Mona und Heiner an, die seit einigen Wochen zusammen lebten und erzählte ihnen von dem freudigen Ereignis. Sie gratulierten ihm zu dem Sohn, den er sich so sehnlichst gewünscht hatte und dann musste er ihnen alles immer wieder genau erzählen. , Gott sei Dank, das die Geburt so reibungslos verlaufen ist und der kleine Flo gesund und munter, “ freuten sie sich mit ihm. Auch sie wollten Dörte in den nächsten Tagen im Krankenhaus besuchen und das schönste Baby der Welt, wie Mathias ihnen erzählt hatte, bewundern.


    Eigentlich müsste er noch Anna benachrichtigen , aber da er heute einfach zu müde war , denn die Geburt hatte ihn doch mehr mitgenommen , als gedacht , würde er sie morgen anrufen . Arme Dörte . Wenn es ihm schon so mies ging, wie erging es dann wohl Dörte? Hatte sie sich wieder etwas erholt? Fragen über Fragen , die ihn nicht zur Ruhe kommen ließen und ihn den Schlaf raubten .


    Aber Dörte ging es prächtig. Nachdem die Schwester sie versorgt hatte , lag sie im frischem Nachthemd und überglücklich in ihrem Bett , konnte , wenn sie das Licht anmachte , immer wieder ihren süßen Sohn betrachten , so lange und so oft sie wollte . Sie lag in einem Einzelzimmer und störte keinem, wenn das Licht an war. Mein Gott, war der kleine niedlich. Immer wieder betrachtete sie ihn und konnte einfach nicht glauben, dass so ein Wunder in ihrem Bauch herangewachsen war. Sie war so unbeschreiblich glücklich. Endlich knipste sie das Licht aus und bevor sie in einen tiefen, erholsamen Schlaf fiel, gingen ihre letzten Gedanken zu Mathias, der sie morgen, zusammen mit den Kindern, besuchen kam. Mathias ------


    Am nächsten Nachmittag besuchten sie gemeinsam Dörte und das Baby und als die beiden ihre Mutter sahen, waren sie überglücklich, sie so gesund und munter vorzufinden und von dem kleinen Flo, so nannten auch sie ihn schon, waren sie ganz hingerissen. Laura fragte immer wieder: ,, Mutti, waren wir auch einmal so klein?“ Und ungläubiges und volles Staunen nahm sie die kleinen Fingerchen des Babys in ihre Hand und streichelte sie zärtlich. ,, Ja , natürlich wart ihr so klein , jedes Baby ist nicht größer ,“ und dann erzählte sie ihnen , wie sie , Timmi und Laura , in ihrem Bauch herangewachsen wären und gegen Ende der Schwangerschaft genau so ungeduldig angeklopft hätten , wie der kleine Flog , um endlich geboren zu werden . Sie hielt die beiden, rechts und links, in ihren Armen und Timmi und Laura hörten gespannt zu. Sie konnten nicht genug davon hören, obwohl sie es schon so oft gehört hatten. Als Dörte eine kleine Pause machte, fragte Laura auch prompt: ,, Und dann, Mami?“, Ja und dann, dann seid ihr gewachsen und groß geworden und darum ist es doch schön, dass wir jetzt den kleinen Flog haben.“


    Als die beiden dann später abwechselnd das Baby halten durften , Timmi noch etwas ungeschickt , Laura , durch den Umgang mit ihren Puppen schon daran gewöhnt , so etwas zerbrechliches im Arm zu halten , richtig mütterlich , betrachtete sie den kleinen zärtlich und meinte :,, Wenn ich später einmal erwachsen bin , möchte ich auch so ein süßes Baby haben ,“ und sie drückte es liebevoll an sich , atmete tief den wundervollen Babyduft nach Milch und Honig ein . Ein klein wenig war Timmi eifersüchtig auf Laura und darum meinte er etwas spöttisch: ,, Du wirst doch nie erwachsen, Du bist und bleibst immer selbst ein Baby.“ Dörte lenkte schnell beschwichtigend ein: ,, Sagt mal, Ihr wollt Euch doch hier nicht zanken?“ Schnell war diese kleine Kabbelei auch wieder vergessen.


    Später, als sie sich von der Mutter verabschiedeten, drehte Laura sich noch einmal um und sagte verträumt: ,, Mutti, weißt Du was? Wenn ich groß bin, werde ich Hebamme, ganz bestimmt .Dann habe ich immer viele Babys auf einmal. Das muss doch schön sein.“ Dörte nickte zustimmend und ganz ernst antwortete sie: ,, Ja, das ist wahr, das ist ein toller Beruf.“


    Mathias blieb noch ein wenig bei Dörte, hielt sie im Arm und betrachtete gemeinsam den kleinen Flo. Sie waren einer Meinung, dass er das Schönste war, was ihnen passieren konnte. Zum Abschied küsste er sie zärtlich und versprach, am nächsten Tag wieder zu kommen.


    Unten, in der Cafeteria, warteten schon Timmi und Laura bei einer Cola, auf ihn. Mathias bestellte sich einen Kaffee und ließ den ereignisreichen Tag noch einmal an sich vorüber ziehen. Er hörte mit halbem Ohr, wie die beiden anfingen, sich zu streiten. Dieses Mal griff er nicht schlichtend ein, sie würden sich schon wieder vertragen.


    Heute Morgen hatte er Anna angerufen, um ihr von der Ankunft des Babys zu erzählen, aber sie wusste es schon von Mona. Herzlich gratulierte sie ihm zu seinem Sohn und erzählte ihm, dass es bis zu ihrer Entbindung sicher nicht mehr lange dauern würde, denn sie hätte vor einigen Tagen schon heftige Schmerzen gehabt. Ralf war mit ihr zur Klinik gefahren, aber nach einer kurzen Untersuchung konnte sie wieder nach Hause. Sie lachte: ,, Es war blinder Alarm.“ Mathias hörte ihre Enttäuschung darüber heraus und tröstete sie: ,, Das Baby weiß schon, wann der richtige Termin ist. Sei nicht so ungeduldig.“, Ja, Du hast gut reden, Du hast keinen dicken Bauch, den Du herumschleppen musst.“ Sie hatte Recht, er konnte verstehen, dass es nicht leicht war, aber andere schafften es und sie würde es auch schaffen. Und dann wünschte er ihr noch alles Gute und das es nicht mehr so lange dauern würde, bis zur Geburt.


    Seine Gedanken kehrten langsam in die Wirklichkeit zurück, zu Timmi und Laura, die ihre Cola schon ausgetrunken hatten und unruhig auf ihren Stühlen hin und her rutschten. , Mathias, “ Laura rüttelte an seinem Arm, ,, wo bist Du mit Deinen Gedanken? Dein Kaffee wird ja ganz kalt .Komm, lass uns fahren, die Hunde warten bestimmt schon.“ Alles, was Laura sagte, stimmte. Er gab sich einen Ruck, trank schnell seinen Rest Kaffee aus und schüttelte sich: ,, Brr, er ist wirklich schon kalt und schmeckt nicht mehr.“


    Gemeinsam gingen sie zum Auto und fuhren langsam nach Hause. Jeder von ihnen dachte immer wieder an Dörte, an die Mutter und das Baby. Bald würde sie wieder bei ihnen sein.


    Zu Hause wurden sie schon sehnsüchtig von den drei Hunden erwartet, die die Welt nicht mehr verstanden. Frauchen war fort, ihr geliebter Spaziergang war schon wieder ausgefallen, oder etwa nicht? Als sie den Schlüssel in der Haustür hörten, stürmten sie zur Tür und sahen ihren Menschen erwartungsvoll entgegen. Diesen treuen Hundeaugen konnte keiner widerstehen und Mathias sagte dann auch: ,, Na, los, ihr Racker, auf geht’s. Wir laufen eine Runde.“ Das verstanden sie auf Anhieb, alle Traurigkeit war vergessen und laut bellend umsprangen sie die drei und konnten nicht schnell genug hinausgelangen.


    Das Wetter war heute nicht stürmisch und regnerisch , sogar die Sonne lugte verstohlen durch ein paar dunkle Wolken und es bereitete allen großen Spaß , am See entlang zu laufen , die Hunde weit voraus und sie etwas langsamer hinterher . Die Kinder hatte noch genug Kondition aber er, er pustete ganz schön. Und sein Hüftgelenk schmerzte wieder. Er blieb stehen und atmete tief die frische Seeluft ein. Ja, das tat gut, nun hatte er wieder Kraft für den morgigen Tag getankt. Langsam kehrten sie wieder um, zurück ins gemütliche Heim, um dort bei einer Tasse Tee von Dörte und dem Baby zu sprechen und den Tag ruhig ausklingen zu lassen.


    Die Tage verflogen nur so und ehe sie sich versahen, war Dörte mit dem Baby zu Hause. Sie wurde von allen freudig begrüßt, denn sie hatten sie alle so vermisst, jeder auf seine Weise. Die Hunde wichen ihr nicht mehr von der Seite, sie wussten genau, da war etwas neues, das sie noch nicht kannten. Dörte sah gerührt zu , wie die drei das Körbchen beschnupperten , immer wieder zu dem Baby schauten , fortgingen und sofort wieder zurückkamen , um wieder ins Körbchen zu sehen . Nachdem Dörte das Baby versorgt hatte , jede ihrer Bewegungen wurde nicht nur von Mathias, sondern auch von den Hunden interessiert verfolgt , legte sie den kleinen Florian in die neue Wiege und die Hunde legten sich wie selbstverständlich , davor . ,, Ich bin so froh , dass Du wieder da bist ,“ sagte Mathias und zog sie in seine Arme , ,, ohne Dich war alles so einsam .“ ,, Ich bin auch froh , dass ich wieder bei Dir bin ,“ flüsterte sie zärtlich zurück und küsste ihn . So standen sie eine ganze Weile, eng umschlungen, ganz in sich versunken.


    Plötzlich stürmten die Kinder in die Küche und die Ruhe war dahin: ,, Mutti, Mutti, das Du wieder da bist, “ riefen sie unter Lachen und Weinen, ,,wir haben Dich ja so vermisst, “ und umarmten und küssten ihre geliebte Mutter. Dörte freute sich auch, als sie die Kinder wiedersah und weinte vor lauter Rührung. , Pst, nicht so laut, „ versuchte sie die beiden zu beruhigen, ,,ihr weckt mir noch den Flori auf. Seht Ihr, die Hunde sind schon wach.“ Aber der kleine Flori merkte nichts von dem Trubel in der Küche , selig schlief er in seiner Wiege , ab und zu verzog er sein Gesichtchen im Schlaf , die sogenannten Schürken , bewacht von den Hunden . Von jetzt an war ihr Platz vor der Wiege und sie passten auf, das kein Fremder sich ihr näherte.


    So vergingen die Wochen und der kleine wuchs und gedieh zur Freude von Dörte und Mathias. Anna hatte inzwischen auch ihr Baby, ein kleines Mädchen, zur Welt gebracht, das sie Gina nannte. Beiden dem Baby und Anna, ging es gut und zusammen mit Ralf wohnte sie nun im Haus ihres Vaters, waren glücklich und wollten demnächst heiraten.


    Auch Mona und Heiner lebten seit einiger Zeit in Monas Haus, verstanden sich wunderbar und waren dankbar über ihr spätes Glück, welches sie mit jeder Faser ihres Herzens genossen. Sie besuchten sich alle regelmäßig, manchmal wurden Familientreffen veranstaltet oder gemeinsame Ausflüge unternommen. Sie waren jetzt eine große Familie, die zusammen hielt und alles für einander machten. Alle freuten sich auf die Taufe der zwei Babys, die irgendwann im Mai mit der Heirat von Anna und Ralf, verbunden werden sollte.


    Timmi trainierte eifrig mit Widukind , für die ersten Turniere, die jetzt wieder im Frühjahr begannen und Laura ritt zwei Mal in der Woche mit großem Eifer auf dem Schulpony , denn auch sie wollte demnächst an Jugendreiterwettbewerben teilnehmen . Aber die meiste Zeit verbrachte sie nach wie vor mit den Hunden, den Katzen und neuerdings auch mit dem Baby, das sie heiß und innig liebte. Wenn ihre Freundinnen manchmal zum Spielen kamen und Laura um die Tiere und das Baby beneideten, sagte sie altklug. Sicher, ich habe Tiere, aber nicht nur zum spielen, ich muss sie auch verpflegen. Und das ist viel Arbeit. Ihr könnt ja mal für eine Woche meine Arbeit übernehmen.“ Aber das wollten die Freundinnen dann doch nicht, wozu hatte man Eltern. Trotz ihrer jungen Jahre sah Laura das mit anderen Augen, sie übernahm gerne die Verantwortung über ihre Freunde, die hilflosen Tiere. Und Dörte wusste, dass sie sich in Bezug auf Tierpflege voll und ganz auf Laura verlassen konnte. Auch Timmi mochte Tiere und würde sie nie vernachlässigen oder sogar quälen. Dörte, die einmal dazukam und die Worte ihrer Tochter noch vernahm, war riesig stolz über die Einstellung ihrer Laura zum Thema Tiere. Später, als sie Mathias davon erzählte, meinte auch er: ,, Siehst Du, wenn Kinder mit Tieren groß werden ist ihre Art, mit ihnen umzugehen ganz anders, als von Kindern, die ohne Tiere aufwachsen.“


    Der Tag der Taufe rückte heran und an diesem Tag meinte es die Sonne besonders gut, denn sie strahlte schon am frühen Morgen nur so vom Himmel herunter. Als die beiden Babys in ihre Taufkleidchen gesteckt wurden, schrien sie laut und lauter, einer vom anderen angesteckt, beide mit hochroten Köpfchen. Als diese Prozedur endlich beendet war, waren nicht nur die Babys erschöpft sondern auch die Mütter. Aber es hatte sich gelohnt, die kleinen sahen allerliebst in ihren mit Rüschen besetzten Taufkleidern aus und jeder, der sie auf dem Weg zur Kirche ansah, sagte bewundernd: ,, Ach, was sind das für hübsche Babys.“


    Endlich fing in der Kirche die Zeremonie an. Die Paten hielten die Babys , die Eltern standen im Hintergrund , um jederzeit einzugreifen , wenn nötig , und der Pastor ließ langsam das geweihte Wasser über die Köpfchen der beiden rieseln , als unerwartet erst Florian schrie und dann Gina lautstark mit einfiel . Die Worte des Pastors konnte kaum jemand richtig verstehen und die Worte der Paten auch nicht. Darum wusste später niemand zu sagen, ob die Frage nach den Namen der beiden auch richtig beantwortet wurde, ob Gina jetzt auch als Gina und nicht als Florian getauft wurde und umgekehrt. Aber die Menschen in der Kirche freuten sich an dem stimmgewaltigen Duo und sprachen noch oft über diese Taufe, die für alle unvergesslich bleiben sollte.


    Etwas später war auch die Trauung vorüber und die Eltern, mit ihren Babys auf den Armen, die Paten, Trauzeugen, Verwandte, Bekannte und Freunde, schritten hinaus in den Sonnenschein. Jetzt schliefen Florian und Gina, nichts störte sie mehr, keine Hände, die an ihnen herum zerrten und kein kaltes Wasser, das sie erschreckte. Die beiden Paare sahen sich glücklich lächelnd an, wünschten sich und ihren Kindern für die Zukunft das Allerbeste, das die kleinen gesund und glücklich heranwuchsen und ihnen viel Freude bereiten würde.
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